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Vorwort des Bezirksbürgermeisters, Andreas Geisel, für den 
Jahresbericht 2011 des Bezirksamtes

Liebe Leserinnen und Leser,

mit dem Jahresbericht informiert das Bezirksamt 
über seine Arbeit im Jahr 2011. Trotz schwieriger 
Rahmenbedingungen ist es gelungen, die Ange-
bote und Leistungen des Bezirksamtes aufrecht zu 
erhalten und zum Teil auszubauen.

Lichtenberg hat im Jahr 2011 eine sehr dynami-
sche Entwicklung erfahren. In das alte Kaufhaus 
am Fennpfuhl kamen Wohnungen, die Schokola-
denfabrik in der Konrad-Wolf-Straße wurde zum 
Wohnhaus, IKEA eröffnete in Lichtenberg eine Fili-
ale. Ich denke da auch an viele neue Parks, an neue 
und sanierte Kinderspielplätze, an den sanierten 
Anton-Saefkow-Platz, den neuen Heinrich-Da-
the-Platz und an den Stadtplatz in Karlshorst. Wir 
konnten durch das Konjunkturprogramm endlich 
richtig viele Schulen sanieren und Straßen erneu-
ern. 50 km neue Radwege sind entstanden, durch 
neue Aufzüge wurden Bahnhöfe barrierefrei, 
Schwimmbäder wurden saniert, der Wohnungs-
bau angekurbelt. 
Wir sind sichtbar kinder- und familienfreundlicher 
geworden. Deshalb ziehen viele Familien zu uns 
und die Kinderzahlen steigen wieder deutlich an. 

Dies ist eine sehr erfreuliche Entwicklung und ich 
begrüße alle Bürgerinnen und Bürger, die neu zu 
uns gekommen sind, auch auf diesem Weg sehr 
herzlich!

Das neue Bezirksamt hat sich am 15. November 
2011 konstituiert. Wir sind ein sehr erfahrenes 
Kollegium, welches sich zügig in die neuen Ver-
antwortungsbereiche eingearbeitet hat. Im Jahr 
2012  müssen wir unter anderem dafür sorgen, 
dass für alle Lichtenbergerinnen und Lichtenber-
ger die erforderliche Infrastruktur vorhanden ist. 
Wir brauchen deshalb schnellstens mehr Kitas und 
Schulen sowie mehr und vor allem bezahlbaren 
Wohnraum. 
Unser Bezirk wird in diesem Jahr noch bunter und 
vielfältiger werden. Ich lade Sie herzlich ein, diesen 
Weg mit zu gestalten und dabei Ihre Erfahrungen 
und Ihre Kreativität einzubringen. Dafür gibt es 
viele Möglichkeiten, ich denke dabei zum Beispiel 
an die Weiterentwicklung des Bürgerhaushaltes.
Das Rathaus Lichtenberg steht Ihnen offen, wenn 
Sie sich mit Fragen oder Anliegen an uns wenden 
möchten. Darüber hinaus bieten die Mitglieder 
des Bezirksamtes regelmäßige Sprechstunden an.
Es lohnt sich, immer mal wieder auf www.berlin.
de/ba-lichtenberg nachzuschauen, was sich im  
Bezirk tut, die monatlich erscheinenden R athaus-
nachr ichten bieten Ihnen ein weiteres Infor-
mationsmedium.

Ich wünsche Ihnen viel Spaß beim Lesen!

Andreas Geisel
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1. Allgemeiner Teil

Arbeitsmarkt

Das Jahr 2011 war zu Beginn geprägt von der bun-
desgesetzlichen Weiterentwicklung der Organi-
sation der Grundsicherung für Arbeitssuchende. 
Neben neuen Begrifflichkeiten, unter anderem die 
Bezeichnung der Jobcenter „Arbeitsgemeinschaf-
ten (Argen)“ in „Gemeinsame Einrichtung (gE)“, 
von getrennter Personalvertretung zur gemeinsa-
men Personalvertretung für alle Mitarbeiterinnen 
und Mitarbeiter der Jobcenter, galt es, erweiterte 
Rechte für die Kommunen umzusetzen. Der kom-
munale Träger hat Leistungen nach § 16a SGB II 
(kommunale Eingliederungsleistungen), Leistun-
gen nach § 22 SGB II (Kosten der Unterkunft) und 
Leistungen nach § 23 (3) SGB II (z. B. Erstausstat-
tungen) zu erbringen. Das Bezirksamt hat die Ver-
antwortung für die rechtmäßige und zweckmäßi-
ge Erbringung dieser Leistungen übernommen.

Im Arbeitsmarktprogramm für 2011 gab es er-
hebliche Mittelkürzungen im Eingliederungstitel 
(knapp 30% weniger Haushaltsmittel vom Bund). 
Die Verteilung der Mittel orientierte sich an den 
Schwerpunkten Integration und Qualifizierung 
(Fachkräftebedarfe decken). Verstärkt wurde da-
her der Einkauf von Maßnahmen zur Aktivierung 
(§ 16 SGB II, § 46 SGB III) – vor allem zu Gunsten des 
Bereichs U25. Dies hatte Auswirkungen auf die Be-
schäftigung schaffenden Maßnahmen, für welche 
insgesamt deutlich weniger Haushaltsmittel zur 
Verfügung gestellt werden konnten. Ein wesent-
licher Teil der erforderlichen Einsparungen entfiel 
auf die Entgeltvarianten. Es wurden schwerpunkt-
mäßig die kostengünstigeren Arbeitsgelegenhei-
ten in Vergabe durchgeführt. Auch die Arbeits-
gelegenheiten mit Mehraufwandsentschädigung 
(MAE) mussten somit reduziert werden. Die regel-
mäßige Förderdauer betrug nur noch 6 Monate.

realisierte Förderfälle im Marktersatz in 2011 (Dezember 2011):

Arbeitsgelegenheit	 12/2011	 Vergleich: 
(AGH)		  12/2010

AGH MAE	 2.857	 3.568
AGH Entgelt	 449	 1.120

Zur Weiterführung der für die Kommune und die 
Bürgerinnen und Bürger des Bezirks sehr wichti-
gen Projekte hat der Bezirk mit Nutzung der Ver-
längerung von Beschäftigungs-zuschüssen (BEZ) 
für Ältere und/oder der Umwandlung von auslau-

fenden BEZ in Arbeitsgelegenheiten (AGH)-Entgelt 
mit Kofinanzierung aus Landesmitteln unterstützt.

Maßnahmen	 Stand:	 Laufzeiten
	 12/2011

ÖBS mit 	 19 Besch.	 4 AGH-E bis 12/11
AGH Entgelt 		  1 AGH-E bis 01/12
nach § 16 d 		  (dann  Integration
SGB II		  in ersten AM)
		  1 AGH-E bis 02/12
		  1 AGH-E bis 04/12

ÖBS mit BEZ 	 98 Plätze	 14 noch in
für Ältere 		  12/2011
n. § 16 e SGB II		  47 in 2012
-bis Rentenein-		  36 bis 2013
tritt-		   1 bis 2014

Mit dem Gesetz zur Ermittlung von Regelbedar-
fen und der Änderung des Zweiten und Zwölften 
Buches des Sozialgesetzbuches vom 24.03.2011 
waren Leistungen für Bildung und Teilhabe in 
der Grundsicherung in kommunaler Verantwor-
tung zu erbringen. Der Berliner Senat hatte am 
05.04.2011 einen Beschluss zur Umsetzung der 
Bildungs- und Teilhabeleistungen gefasst. 

Die Trägerversammlung hat auf dieser Grundlage 
beschlossen, dass für:

·  eintägige Tagesausflüge in Schulen und Kinder-
tagesstätten- Mehraufwendungen für die ge-
meinschaftliche Mittagsverpflegung in Schulen 
und Kindertagesstätten sowie

·  die Lernförderung nach Feststellung der grund-
sätzlichen Anspruchsberechtigung die Erbrin-
gung nach § 29 SGB II und die Finanzierung der 
Leistung in kommunalen Strukturen erfolgen. 
Für die Umsetzung des Bildungs- und Teilhabe-
pakets wurden dem Jobcenter Lichtenberg 5,8 
kommunal finanzierte Vollzeitäquivalente zur 
Verfügung gestellt. 

Im Rahmen des Projekts „Berliner Joboffensive“ 
soll die Vermittlungsarbeit für Jobcenter-Kunden 
durch eine Veränderung der Betreuungsrelation 
bei marktnahen Arbeitskräften in der Grundsiche-
rung (Bereich Markt  und Integration für Ü 25) auf 
1:100 verbessert werden. 
Im Ergebnis soll die Integrationsleistung der Job-
center deutlich gesteigert werden, mit dem Ziel 
der Minderung von Ausgaben der Träger für pas-
sive Leistungen sowie Leistungen für Kosten der 
Unterkunft. Um diesen Betreuungsschlüssel zu 
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erreichen, wurden Berlin weit  zusätzliche Arbeits-
vermittlerinnen und –vermittler für 24 Monate 
eingestellt. Die notwendigen Qualifizierungsmaß-
nahmen umfassten einen Zeitraum von rund zwei 
Monaten. Bereits beschäftigtes Personal (Berlin-
weit 292 Arbeitsvermittler) ergänzten diese neu 
eingestellten Arbeitsvermittler und wurden in 
gesonderten Projektteams zusammengefasst.  
Seit dem Start der Berliner Joboffensive mit 43 Ar-
beitsvermittlern in drei Projektteams konnten die 
Integrationsergebnisse stetig verbessert werden. 
Bis zum Berichtsmonat Oktober wurden 1.538 In-
tegrationen durch die Berliner Jobcenter-Teams 
erzielt. Damit wurde der Zielwert noch um 83 Inte-
grationen verfehlt, aber die Zielabweichung konn-
te in den zurückliegenden Monaten kontinuierlich 
reduziert werden. Dieser positive Trend auf dem 
Weg zur Zielerreichung wird sich fortsetzen.

Das mit Fördermitteln finanzierte Projekt „Eva-
luierung des Unternehmensportals Lichtenberg 
(UPL)“ als Instrument der Vernetzung und Ver-
stärkung von Kooperationen wurde planmäßig 
im Juli abgeschlossen. Ziel war es, das UPL als 
Informations- und Kommunikationsplattform für 
Unternehmen der Region sowohl inhaltlich-ge-
stalterisch als auch technisch zu modernisieren 
und den Anforderungen der Nutzer noch besser 
zu entsprechen. Dieses Ziel wurde erreicht. Öf-
fentlichkeitsarbeit im Rahmen des Projektes wur-
de genutzt, um Mitglieder zu aktivieren, neue zu 
gewinnen und das Portal bekannter zu machen. 
Aktuell sind 809 Unternehmen mit ihrem Leis-
tungsangebot registriert. 

Bei Treffen der UPL-Unternehmen im Februar, im 
Juni und im November 2011 wurde zu verschie-
denen Sachthemen referiert, es wurden Kontakte 
vertieft und Kooperationen angebahnt.

Das Bezirksamt Lichtenberg hat von der Senats-
verwaltung für Wirtschaft, Technologie und Frau-
en Fördermittel aus der „Gemeinschaftsaufgabe 
Verbesserung der regionalen Wirtschaftsstruktur“ 
für die Umsetzung des Projektes „Ansiedlungsma-
nagement durch begleitenden Projektmanager“ 
erhalten.
Das Ansiedlungsmanagement soll die Vermark-
tung und Ansiedlung von Unternehmen in den 

Gewerbegebieten Darßer Straße/Graaler Weg und 
Pablo-Picasso-Straße voranbringen.
Für die Umsetzung des Projektes, welches am 
01.03.2011 angelaufen ist, konnte die complan 
Kommunalberatung GmbH gewonnen werden. 
Von dort wurde Herr Kreitsch als Ansiedlungsma-
nager eingesetzt, der sich nun vor Ort um alle Be-
lange von kaufinteressierten Unternehmen küm-
mert. Dazu ist er seit dem 01. Mai 2011 auch in den 
nahe gelegenen Büroräumen in der Bennostraße 
2 persönlich und telefonisch erreichbar.

Im gleichen Gewerbegebiet, am Standort Geh-
renseestraße, eröffnete die Stadler Pankow GmbH 
am 5. September eine neue Produktionsstätte. 
Der Schienenfahrzeughersteller beschäftigt hier 
70 Arbeitskräfte. Die Auftragslage ist gut und die 
Schaffung weiterer Arbeitsplätze ist geplant.

Durch den zuständigen Bezirksstadtrat wurden 
gemeinsam mit dem Büro für Wirtschaftsförde-
rung auch 2011 zahlreiche Unternehmen im Be-
zirk besucht. Grundsätzlich dienen die Besuche 
dazu, Lichtenberger Unternehmen am Standort 
kennenzulernen, Unterstützung anzubieten, Ide-
en aufzugreifen und Netzwerke zu bilden. Die 
Betriebsbesuche haben sich als ein wesentliches 
Kommunikationselement innerhalb der Bestands-
pflege herauskristallisiert. So werden die Betriebs-
besuche genutzt, um aktuelle Projekte im Bezirk 
vorzustellen und für anstehende Veranstaltungen 
zu werben. 

1.432 Mal nutzten Unternehmen das Informa-
tions- und Beratungsangebot des Büros für Wirt-
schaftsförderung. Das heißt 2011 waren mehr als 
50% unserer Kunden Unternehmen. Etwa 11% 
der Kunden waren Gründer, also Bürgerinnen und 
Bürger, die am Anfang ihrer Selbständigkeit ste-
hen oder perspektivisch eine berufliche Selbstän-
digkeit anstreben.
Der Service für Existenzgründer war damit auch 
2011 ein Arbeitsschwerpunkt des Büros für Wirt-
schaftsförderung.

Am 12. Mai fand der „JunEx-Kontakt- und Infotag“ 
für Junge Unternehmen und Existenz-gründer im 
Rathaus Lichtenberg statt. Mehr als 300 Besucher* 
nutzen die Beratungs- und Kontaktangebote. 
Zwölf von ihnen suchten  anschließend zeitnah 
das Büro für Wirtschaftsförderung zur Einzelbera-
tung auf. 

Im Rahmen der „Gründerwoche Deutschland“ war 
das Büro für Wirtschaftsförderung am 15. Novem-

1



6

ber auf Einladung der Hochschule für Technik und 
Wirtschaft beim dortigen  Gründertag mit einem 
Informationsstand vertreten.  Hier wurden haupt-
sächlich junge Akademiker beraten, die den Auf-
bau einer technologieorientierten unternehmeri-
schen Existenz planen.

Das „Gebietsmanagement Berlin eastside“ zog 
am 6. September gemeinsam mit den beteiligten 
Partnern ORCO, BWB, Knorr-Bremse, DOBA und 
IKEA Bilanz. Es ist gelungen, den Wirtschaftsraum 
Berlin eastside stärker in den Fokus der öffentli-
chen Wahrnehmung zu rücken und als Marke zu 
etablieren. Die Fortführung der Zusammenarbeit 
auch nach dem Auslaufen des Projektes wurde be-
kräftigt.

Am 24. August informierte der Wirtschaftsstadtrat 
Professoren und Mitarbeiterinnen und Mitarbeiter 
der Hochschule für Wirtschaft und Recht über Ak-
tuelles aus der Arbeit des Bezirksamtes und disku-
tierte das gemeinsame Anliegen der Profilierung 
des Standortes Alt-Friedrichsfelde 60. Es wurden 
gemeinsame Ziele definiert und Aktivitäten ver-
abredet.

Die Zusammenarbeit mit dem Regionalen Ausbil-
dungsverbund und dessen Leitbetrieb bildungs-
markt vulkan ggmbh wurde fortgesetzt und ist 
seit 2011 verstärkt auf die  Unterstützung der Un-
ternehmen für die Fachkräftegewinnung  ausge-
richtet. 
Im September fand eine erste Veranstaltung mit 
interessierten Unternehmen zur Thematik „Fach-
kräftenachwuchs und Arbeitsmarktsituation“ in 
der Region statt, an der auch der  Arbeitgeber-
service der Arbeitsagentur, das Regionalmanage-
ment Lichtenberg und die IHK Berlin teilnahmen.

Im Rahmen der Ausbildungsaktivitäten wurde 
die Fortführung des Projektes „Ausbildungsatlas“ 
und die Öffentlichkeitsarbeit in Vorbereitung der 
„Tage der Berufsorientierung“ an drei Integrierten 
Sekundarschulen unterstützt. Das zunehmende 
Interesse der Unternehmen fand seinen Nieder-
schlag darin, dass es 2011 gelang, deutlich mehr 
Unternehmen in die regionalen Berufsorientie-
rungsveranstaltungen einzubeziehen. 

Ausführliche Informationen zur Wirtschaftslage im 
Bezirk und zu wirtschaftsfördernden Aktivitäten 
enthält der „Wirtschaftsbericht 2011“, der im März 
veröffentlicht wird.

* Besucher unserer Veranstaltungen werden sta-
tistisch nicht als Kunden erfasst.

Internationale Beziehungen und Städtepartner-
schaften

Unter Bezugnahme auf die bisherigen städtepart-
nerschaftlichen Vereinbarungen zwischen dem 
Bezirk Lichtenberg und den Partnern Bialoleka, 
Hajnowka (Polen) Jurbarkas (Litauen), Kaliningrad 
(Russland), Ka Mubukwana (Mosambik) und Hoan 
Kiem (Vietnam), wurden die Schwerpunkte des 
Zusammenwirkens für den Zeitraum 2012-2014 
der nunmehr sechs Partnerstädte beraten und 
vereinbart.
Neu hinzu gekommen ist 2011 die Zusammenar-
beit  mit Hoan Kiem.

Jugendbegegnungen mit Partnerstädten 

Jugendliche aus Lichtenberg, Warschau-Bialoleka 
und Kaliningrad machten gemeinsam Ferien - Im 
Rahmen der Städtepartnerschaft empfingen am 
ersten Ferientag zehn Jugendliche ausLichten-
berg zehn Gäste zwischen 13 und 16 Jahren aus 
der Partnerstadt Warschau-Bialoleka. Sie beschäf-
tigten sich in den Workshops „Malen und Zeich-
nen“, „Textilwerkstatt“ und „Installation“ mit dem 
Thema „Kunst der Freundschaft“. Nachmittags 
hatten sie Zeit für eine Kiezrallye, Sport und Spiel, 
Stadtbummel, den Besuch des Bundestages und 
Erholung. Die Ergebnisse der Ferienworkshops 
wurden als Ausstellung im Jugendgästehaus Fal-
kenberg präsentiert. 
Der Gegenbesuch fand vom 8. bis 15. Juli in War-
schau statt. In Kreativworkshops wurden thema-
tische Buttons und Handytaschen aus Filz herge-
stellt.

Der Jugendaustausch, ein Gemeinschaftsprojekt 
des Vereins Bildungswerk für Jugend-Soziales und 
Kultur gGmbH, der Alexander-Puschkin-Schule 
Lichtenberg, der Jugendkunstschule Lichtenberg, 
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der Bezirksämter Lichtenberg und Warschau-Bi-
aloleka, wurde vom Deutsch-Polnischen Jugend-
werk und vom Bezirksamt Lichtenberg gefördert.

Vom 9. bis 15 Juli begaben sich acht Jugendliche 
zwischen 18 und 26 Jahren mit ihren Betreuern 
aus der Jugendfreizeiteinrichtung „Arche“ auf eine 
Reise nach Kaliningrad, Partnerstadt des Bezirkes 
Lichtenberg seit 2001.

Mit Jugendlichen des Kaliningrader Human-
College’s diskutierten sie über Extremismus, To-
leranz im Umgang, Verhaltensregeln sowie Sitten 
und Gebräuche. Neben einem Empfang in der 
Stadtverwaltung, sportlichen Aktivitäten und ei-
ner Besichtigung der Stadt, war der Ausflug an die 
Kurische Nehrung mit Camp-Übernachtung ein 
besonderes Highlight.

Lichtenberg international - Tag der Solidarität 
und Partnerschaften

21 Schulen, Vereine und Institutionen präsentier-
ten ihre internationalen Partnerschaftsprojekte 
auf der Informationsbörse „Lichtenberg internati-
onal“ am 13. April im Rathaus Lichtenberg. 
Mit afrikanischen Rhythmen eröffnete die Trom-
melgruppe der Alexander-Puschkin-Schule tra-
ditionell die Informationsbörse. Vertreter des 
Evangelischen Jugend Fürsorgewerkes berich-
teten in einer Podiumsdiskussion über den Ju-

gendaustausch 2010 „Kunst ohne Grenzen“ mit 
Lichtenbergs Partnerstadt Hajnowka. Außerdem 
sprachen Schüler aus dem Hanoier Stadtteil Hoan 
Kiem über ihre Eindrücke und Erlebnisse in Lich-
tenberg und in der Alexander-Puschkin-Schule.
Bereits am Vormittag fanden Workshops - Trom-
meln, Tanzen, Gestalten, Kochen, Singen, Historie 
und Malerei - für Schülerinnen und Schüler von 
Grundschulen statt. Die Teilnehmerinnen und Teil-
nehmer präsentierten ihre Ergebnisse im Ratssaal.

Für die Förderung des friedlichen Miteinanders 
der Völker unterschiedlicher Nationalitäten, Glau-
bensrichtungen und Weltanschauungen wurde 
dem Projekt „Schulpartnerschaft zwischen der 
Alexander-Puschkin-Schule und der Escola Prima-
ria de Bagamoyo in Maputo/Mosambik“ der Preis 
„Lichtenberg weltoffen“ verliehen.

Den Wanderpokal überreichte die Vorsitzende der 
Jury, Bärbel Schindler-Saefkow, Mitglied des Welt-
friedensrates, den Schülervertretern. Sie hatten 
ihn zuvor von den bisherigen Inhabern, Schülern 
der Gutenberg-Oberschule, entgegen genom-
men. Die Auszeichnung ist mit 1.000 Euro dotiert.

400 Jahre Stadt Jurbarkas

Vom 14.07.11 bis zum 17. 07.11 besuchte eine 
Lichtenberger Delegation unter Leitung der Be-
zirksbürgermeisterin die Partnerstadt Jurbarkas, 
Bezirk Tauragė (Tauroggen) in Litauen.
Der Bezirk Lichtenberg, der seit 24.10.2003 part-
nerschaftlich mit Jurbarkas verbunden ist, nahm 
damit eine Einladung zu den Feierlichkeiten an-
lässlich des 400jährigen Jubiläums der Stadt Jur-
barkas an. 
Der Bürgermeister von Jurbarkas, Ricardas Juska, 
bekräftigte den Wunsch, das 10jährige Jubiläum 
der Unterzeichnung des Städtepartnerschaftsver-
trages 2013, feierlich zu begehen.

Besuch der Vizepräsidentin aus Hanoi zum Erfah-
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rungsaustausch mit Verordneten aus Lichtenberg 
Am 09.September 2011 besuchte eine Delegation 
aus Hanoi unter Leitung von Frau Ngo Thi Doan 
Thanh, stellvertretende Bürgermeisterin von Ha-
noi, den Bezirk Lichtenberg.
Die Besucher informierten sich unter anderem in 
der Max-Taut-Aula zu Fragen des Denkmalschut-
zes. Der Backsteinbau der Max-Taut-Aula genießt 
internationale Beachtung als Beispiel für die Archi-
tektur des „Neuen Bauens“. 

Tag der Stadt Kaliningrad

Die Stadt Kaliningrad beging am 10.September 
2011 feierlich ihr 756-jähriges Stadtjubiläum. 
Herzlich und mit großer Gastfreundschaft wurden 
Rainer Bosse, Vorsteher der Bezirksverordneten-
versammlung und Frau Claudia Wein, Leiterin des 
Amtes für Gesundheit und Verbraucherschutz, als 
Vertreter Lichtenbergs begrüßt. 
Die Städtepartnerschaft mit Lichtenberg besteht 
bereits seit 10 Jahren. 

Arbeitskreis Maputo 

Die Mitglieder des AK Maputo trafen sich zwei Mal 
in diesem Jahr, um die geplanten Projekte für Ka 
Mubukwana, insbesondere ein 4-wöchiges Klinik-
praktikum von zwei Krankenschwestern, vorzube-
reiten. Herr Daniel Lange - Assistent des Vizepräsi-
denten Prof. Dr. Jochen Zinner, vertritt die HS für 
Gesundheit und Sport GmbH 
und  Herr Reiner Girstl - Assistent der Geschäfts-
führung, vertritt das evangelische Krankenhaus  
KEH, konnten als neue Mitstreiter begrüßt werden.

Zum Praktikum nach Lichtenberg

Während einer vierwöchigen Hospitanz von  Frau 
Nhavene und Frau Singulane war auch die Arbeit 
in der Stillgruppe des Sana-Klinikums für beide 
Krankenschwestern des Bagamoyo-Hospitals in 
Ka Mubukwana (5. Bezirk von Maputo-Mosambik) 

von großem Interesse.
Herr Ernesto Matlhaba, 1965 in Maputo geboren, 
ist seit 1996 Krankenpfleger im Sana Klinikum und 
übernahm gerne die Betreuung.

Chor „Mladushka“ gibt Gastkonzert auf 18. Lich-
termarkt

Vom 25.-28.11.2011 besuchte uns zum 18. Lichter-
markt des Bezirkes  der 
Kinder- und Jugendchor Mladushka“ der Schos-
takowitsch-Musikschule der Partnerstadt Kalinin-
grad.

Mit Ihren Liedern, Tänzen und farbenprächtigen 
Kostümen begeisterten sie die Bürgerinnen und 
Bürger mit verschiedenen Konzerten - im Wohn-
heim des evangelischen Jugend- und Fürsorge-
werkes Darßer Straße, im Einkaufszentrum Linden-
center und am Rathaus in der Möllendorfstraße.

Sie brachten eine Ausstellung des Kaliningrader 
Fotoclubs „Gelios“ anlässlich des 10jährigen Jubi-
läums unserer Partnerschaft mit. Die Lichtenber-
gerinnen und Lichtenberger konnten sich in den 
Fluren des Rathauses vom Facettenreichtum der 
Stadt Kaliningrad, ehemals Königsberg, überzeu-
gen. 

Bürgerschaftliches Engagement und Ehrenamt 
in Lichtenberg

Freiwilligenrat ehrt Bürgerengagement

Bürgerschaftliches und ehrenamtliches Engage-
ment werden in Lichtenberg hoch geschätzt. 

Die traditionelle Vergabe der Lichtenberger Bür-
germedaillen für zehn besonders engagierte Men-
schen fand am 10.10.2011 statt. Auszeichnungsort 
war das neu eröffnete Nachbarschaftshaus im Ost-
seeviertel des Vereins für ambulante Versorgung.
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Berliner Ehrenamtskarte

Im Laufe des Jahres konnte an 81 Bürgerinnen und 
Bürger die Berliner Ehrenamtskarte vergeben wer-
den. Die Karten sind ein Dankeschön für die eh-
renamtliche Tätigkeit und berechtigen die Inhaber 
dazu, vergünstigt Kulturangebote zu nutzen.

Europapolitische Arbeit 
 
Europawoche 2011

Zur Europawoche im Mai (05.-16.05.) gab es wie-
der eine Vielzahl von Veranstaltungen wie Ausstel-
lungen, Lesungen, Vorträge, Konzerte und Film-
vorführungen. Veranstalter waren  unter anderem 
Bibliotheken, Jugendfreizeiteinrichtungen, Senio-
renheime,  Volkshochschule und Musikschule. 

Der  Europabeaufragte war beteiligt an der Vorbe-
reitung eines Europatages in der Max-Taut-Schule. 
An dem Aktionstag mit Bühne, Ausstellungen zu 
Projekten, Ständen und Tischen (Info-Inseln)  gab 
es allgemeine und spezifische Informationen über 
Auslandsaufenthalte, die von der EU gefördert 
werden. Sei es zum Studieren, Arbeiten, als Au-Pair 
oder Zivildienstleistender, um eine Ausbildung zu 
machen oder Sprachen zu lernen. 
Die Moderation übernahm die Europaberatung 
Berlin, Politiker  aus verschiedenen Parlamen-
ten wurden für eine Podiumsdiskussion gewon-
nen. Eingebettet war das Ganze in ein kleines Mu-
sik-/Kulturprogramm.

Tour d‘ Europe 2011 – Europa hautnah 

„Europäisches Bewusstsein entsteht nur, wenn Eu-
ropa konkret erlebbar und begreifbar wird.“ Unter 
diesem Motto startet jedes Jahr die Tour d’ Europe 
der Berliner Senatskanzlei. Eine Woche lang sind 
hierbei täglich jeweils zwei Schulklassen (ab Jahr-
gangsstufe 11) eingeladen, per Bus interessante 
Institutionen und Projekte in Berlin zu besuchen, 

die sich mit europäischen Angelegenheiten be-
fassen bzw. mit EU-Geldern finanziert werden. Vor 
Ort besteht die Möglichkeit für die Schülerinnen 
und Schüler, sich aus erster Hand zu informieren 
und mit den Projektverantwortlichen auszutau-
schen. Die Teilnahme an der Tour d’ Europe ist für 
Schulen kostenlos. 
Der Start erfolgte im Europäischen Haus, Sitz 
der Vertretung der Europäischen Kommission in 
Deutschland und dem Informationsbüro des Eu-
ropäischen Parlaments. Nach der Begrüßung fand 
eine Pro-und-Contra-Diskussion zum Thema „Soll-
te Griechenland aus der Eurozone austreten?“ in 
Kooperation mit der Schwarzkopf Stiftung Jun-
ges Europa statt. Hinterher ging es mit dem Bus 
zur Staatlichen Münze Berlin. Hier konnte man 
die Produktionsanlagen und die Euro-Ausstellung 
besuchen. Den Abschluss bildeten ein Imbiss und 
ein Onlinequiz zum Europawissen im Berliner Rat-
haus. An dieser Tour im November nahmen Schü-
lerinnen und Schüler der Mildred-Harnack-Schule 
teil.  

Europa in der Schule 

Am 27. Januar 2011 ging es an der Manfred-von-
Ardenne-Schule heiß her. Soll die EU den Zugang 
von Migranten nach Europa erleichtern? Diese 
Frage sorgte bei einer Debatte mit Aktiven des 
Jugendverbandes „Junge Europäische Bewe-
gung“ unter den Schülern der 7., 8. und 12. Klasse 
für reichlich Gesprächsstoff. Die Diskussion fand 
im Rahmen eines Projekttages statt, der von den 
Schülerinnen und Schülern selbst organisiert wur-
de. Als Thema war „Migration in Deutschland“ ge-
wählt worden. 

Interkulturelle Woche Lichtenberg

Unter dem Motto  „Zusammenhalten – Zukunft 
gewinnen“ standen  2011 insbesondere  die Bil-
dungschancen von Kindern und Jugendlichen mit 
Migrationshintergrund im Vordergrund. 
Auf einer Vielzahl von Veranstaltungen infor-
mierten Menschen, Vereine und Institutionen die 
Besucher und warben für den Abbau von Diskri-
minierungen und den Umgang miteinander in ge-
genseitigem Respekt, Unterschiede und Probleme 
offen anzusprechen und die Chancen der Vielfalt 
für eine lebenswerte Zukunft zu nutzen. 
Zum Programm gehörten Ausstellungen, Kon-
zerte, gemeinsames Kochen,  Kabarett, Vorträge, 
Gottesdienste, Lesungen, Filmvorführungen so-
wie viele kulturelle Beiträge und sportliche Wett-
kämpfe.
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Aktivitäten für Senioren „Mitten im Leben – Mit-
ten in Europa“

Der Verein Bürger Europas e.V. hat eine neue Ver-
anstaltungsreihe für Seniorinnen und Senioren 
gestartet. In unterhaltsamen Veranstaltungen 
steht dabei ein Europa-Filmquiz rund um das Wir-
ken der EU zum Wohle von Seniorinnen und Seni-
oren im Mittelpunkt. Die Veranstaltungsreihe wird 
bis in das Jahr 2012, dem „Europäischen Jahr des 
aktiven Alterns und der generationsübergreifen-
den Solidarität“ bundesweit laufen. 
In acht Kurzfilmen wird mit Bildern, Fakten, Inter-
views und aktuellen Informationen dargestellt, 
wie sich die EU für Senioren einsetzt. Mit einer 
Sondersendung „Wer wird Europa-Millionär“, ge-
spielt von einer Berliner Theatergruppe, beginnt 
die Veranstaltung. Im weiteren Verlauf werden 
Themen, wie Kulturförderung, Arbeitsmarktpolitik 
für die Generation 50Plus, Förderung erneuerba-
rer Energien, Freizeit in Mehrgenerationenhäu-
sern und Verbraucherschutz bei Lebensmitteln 
interessant dargestellt. 
Durch das Europaquiz werden die Teilnehmer ak-
tiv in die Veranstaltungen eingebunden und kön-
nen ihr Europawissen testen. Über 200 Veranstal-
tungen sind bundesweit geplant, in 2010 waren 
die Veranstalter in drei Seniorenbegegnungsstät-
ten in Lichtenberg zu Gast, in 2011 kam Ende März 
die Seniorenfreizeiteinrichtung Warnitzer Straße 
hinzu.

Europäisches Jahr der Freiwilligentätigkeit 2011

Das Ziel dieses Mottos bestand darin, auf der Ebe-
ne der EU, der Mitgliedsstaaten, der regionalen 
und lokalen Ebenen die Voraussetzungen für frei-
williges Engagement zu fördern und zu unterstüt-
zen und den Wert und die Bedeutung der Freiwil-
ligentätigkeit stärker ins Bewusstsein zu rücken. 
2012 ist das Europäische Jahr des aktiven Alterns 
und der Solidarität zwischen den Generationen.

Internationaler Erfahrungsaustausch und Netz-
werke. EuropaTeam Lichtenberg

2008 wurde das „EuropaTeam Lichtenberg“ ins 
Leben gerufen. Die abteilungsübergreifende Ar-
beitsgruppe soll für die europäische Wissensver-
mittlung und die verlässliche Informationsweiter-
gabe innerhalb des Bezirksamtes sorgen und hat 
sich als schnelle „Austauschtruppe“ bewährt. Fast 
jede Abteilung ist mit einer Mitarbeiterin oder ei-
nem Mitarbeiter vertreten.

Das EuropaTeam ist für 

·  die Sicherstellung eines guten und zeitnahen In-
formationsflusses,

·  einen lebendigen Erfahrungsaustausch und
·  die Erhöhung „europäischen Wissens“

ein hilfreiches Instrument. Dem Gremium gehören 
aktuell 15 Personen an. 

EU-Netz Oderpartnerschaft“ (EUNOP) 

Seit 2008 arbeitete der Europabeauftragte in der 
Core Group vom „EU-Netz Oderpartnerschaft“ 
(EUNOP) bei der Berlin Partner GmbH mit. Das 
Netzwerk besteht aus nicht-gewinnorientierten  
(non-profit) EU-Beratungseinrichtungen für Unter-
nehmen in Berlin und Brandenburg sowie in den 
west-polnischen Wojewodschaften Zachodniopo-
morskie, Lubuskie, Dolnośląskie und Wielkopols-
kie. Sie präsentieren sich auf dieser Website mit 
ihren Tätigkeitsfeldern, Beratungsschwerpunkten 
und Ansprechpartnern. 
Neben ausführlichen Informationen zu den EU-
Beratungseinrichtungen für Unternehmen bietet 
das Portal aktuelle Hinweise, Informationen zu 
den bei der Europäischen Kommission in Brüssel 
verwalteten EU-Förderprogrammen sowie FAQs, 
Downloads und Links. Auf der Internetseite finden 
sich auch eine EU-Projektdatenbank mit aus Brüs-
sel geförderten EU-Projekten in der Region und 
eine Kooperationsdatenbank zum Auffinden von 
möglichen Partnern. Nach gut drei Jahren Laufzeit 
ist das Projekt zum 30. September 2011 beendet 
worden.

Europafähigkeit der Verwaltung/  Maßnahmen 
zur Interkulturellen Öffnung

LoGo!Europe – Locals go Europe (ehemals Con Act 
Europe)

Der am 04.02.2011 gemeinsam mit allen Bezirks-
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ämtern gestellte Förderantrag für das Follow-up 
Projekt Logo!Europe – Locals go Europe (ehemals 
Con Act Europe) im Rahmen des EU-Programms 
Leonardo da Vinci wurde Ende Mai 2011 bewilligt. 
Die Teilnehmerinnen und Teilnehmer (Vorrangi-
ge Zielgruppe: Fach- und Führungskräfte aus den 
Abteilungen Wirtschaft/ Wirtschaftsförderung, 
Stadtentwicklung und Jugend) bekommen damit 
eine besondere Möglichkeit ihre fachlichen Kom-
petenzen zu erweitern, indem sie in einem der 
beteiligten Partnerländer in der jeweils passenden 
Abteilung vier Wochen mitarbeiten. Die Entsen-
demaßnahmen sind in zwei Tranchen im Frühjahr 
und Herbst 2012 vorgesehen. 

Neben der Fortsetzung der guten Zusammenar-
beit mit den Partnern aus Stettin (Polen), Bozen 
(Italien) und Amstelveen (Niederlande) konnten 
sehr interessante Stadtverwaltungen neu hinzu-
gewonnen werden, nämlich Liverpool (Großbri-
tannien), Istanbul (Türkei), Brüssel (Belgien) und 
Paris (Frankreich). Neben weiteren Vorbereitungs-
treffen mit den anderen Bezirksämtern gab es 
zahlreiche organisatorische Abstimmungen mit 
den Partnerstädten zu erledigen; der EU-Beauf-
tragte in Lichtenberg ist zuständiger Koordinator 
für Bozen, Brüssel und Paris. 

Am 30.08.2011 hat das Bezirksamt Lichtenberg 
der Vorlage „Entwicklung der Europa-Kompetenz 
der Verwaltung - EU–Projekt LoGo! Europe (Locals 
Go Europe) –Fachkräftemobilitäten zur Stärkung 
der Europafähigkeit der Berliner Verwaltung“ zu-

gestimmt. Am 07. September 2011 fand eine gut 
besuchte, zentrale Informationsveranstaltung im 
Rathaus Schöneberg mit zirka 80 Teilnehmerinnen 
und Teilnehmern statt. Durch Ausschreibung und 
anschließende Auswahlgespräche konnten drei 
Mitarbeiter in Lichtenberg gefunden werden, die 
in 2012 in die Städte Liverpool, Istanbul und Stet-
tin entsandt werden können. 

EU-Projekt „Close to“ (Peer-Mentoring durch 
junge Verkehrsstraftäter in Fahrschulen)

An dieser Stelle folgen Beispiele dafür, dass der 
Wert der EU mehr sein kann als die Bereitstellung 
von Fördermitteln. Die Zahl der verletzten und ge-
töteten Fahranfänger ist nicht nur in Deutschland 
zu hoch, es ist ein EU-weites Problem und stellt 
einen starken Handlungsbedarf bei dieser Alters-
gruppe hinsichtlich der Bewusstseinsbildung dar. 
Gerade junge Menschen sollten sich klarer darü-
ber werden, was es für sie, ihr weiteres Leben und 
das anderer Menschen bedeuten kann, sich unter 
Alkohol- oder Drogeneinfluss hinter das Lenkrad 
zu setzen, zu schnell zu fahren oder sich nur kurz 
durch ein Handy ablenken zu lassen. 

Mit dem Ansatz des EU-Projektes „Close To“ (2008-
2010 mit elf europäischen Ländern), dass unter 
Einbindung von authentischen Erfahrungsbe-
richten gleichaltriger Verkehrsstraftäter das Be-
wusstsein für ein verantwortungsvolles Handeln 
künftiger Fahrzeuglenker schärfen soll, wird das 
Problem  zweifelhafter Fahrtmotive direkt be-
kämpft. Die Schilderungen der Jugendlichen im 
Fahrschulunterricht von Krankenhausaufenthal-
ten, Gerichtsverhandlungen, den finanziellen 
Belastungen (Schadensbegleichung, Schmer-
zensgeld, Anwaltskosten etc.), in schweren Fällen 
auch der Alltag in einer Haftanstalt, gehen sprich-
wörtlich unter die Haut und können bei Fahran-
fängerinnen und Fahranfängern zu mehr Einsicht 
führen. Zugleich erleichtert es die jugendlichen 
Unfallfahrer, über ihre emotionale Belastung re-
den zu können (etwa das Bangen, ob eine verletz-
te Person im Krankenhaus überlebt hat und/ oder 
keine bleibenden Schäden davontragen wird) und 
dadurch ihren Zuhörern möglicherweise ein ähn-
liches Schicksal zu ersparen. 
Neben dem Präventionseffekt spielt auch der As-
pekt der Resozialisierung eine nicht unwichtige 
Rolle. Der Europabeauftragte versucht die Ergeb-
nisse in Lichtenberger Fahrschulen bekannt zu 
machen und wirbt für den Einbau des entwickel-
ten Unterrichtsbausteins in den Fahrschulunter-
richt. 
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Dokumentarfilm „Jede Zelle meines Körpers“

Der Beitrag ist durch Förderung des Bundesminis-
teriums für Arbeit und Soziales und der EU reali-
siert worden. Es handelt sich um ein Filmprojekt 
von und mit sechs  inhaftierten jungen Frauen in 
der Justizvollzugsanstalt Lichtenberg, bei dem das 
Besondere im Normalen, Unaufgeregten liegt, jen-
seits vermittelter Klischees in Fernsehserien, die 
wegen des Zwangs zur Unterhaltung Zuspitzen 
und Dramatisieren müssen. Ein Film, 35 Minuten 
lang, der für die Probleme jugendlicher Strafge-
fangener sensibilisiert, um Ausgrenzung zu ver-
meiden. Am 15. Januar 2011 wurde der Film erst-
mals öffentlich im Kino Arsenal gezeigt. Über das 
LISUM und die Lichtenberger Bibliotheken soll der 
Film Schulen und einer breiteren Öffentlichkeit 
kostenfrei zugänglich gemacht werden; zuletzt 
wurden den Bibliotheken im September noch-
mals drei DVD’s übersandt. 

EnergieNachbarschaften

Am 01. Dezember fiel der Startschuss für eine 
ungewöhnliche Energiesparwette, an dem unser 
Bezirk teilnimmt. Dabei wettet der Bürgermeister 
mit Lichtenbergerinnen und Lichtenbergern, dass 
diese es nicht schaffen, 9 % Energie innerhalb von 
vier Monaten zu sparen. 15 Haushalte haben die 
Herausforderung angenommen und stellen sich 
diesem Wettkampf  mit Menschen aus 16 euro-
päischen Ländern. Im März 2012 wird abgerech-

net und die besten Sparer gewinnen eine Reise 
nach Brüssel. Wird Lichtenberg „Europameister“ 
im Energiesparen? Ende 2012 wird es eine zweite 
Wettrunde geben.    

Integrationsbeauftragte

Im Bezirk lebten am 30.06.2011 18.881 (2010: 
17.476) Ausländer aus 140 Staaten, darunter 
9.139 (2010: 8.433) Frauen. Das entspricht einem 
Ausländer-Anteil von 7,4 % (2010: 7 %) an der Ge-
samtbevölkerung von 254.340. Die Gesamtzahl 
der im Bezirk Lichtenberg melderechtlich regist-
rierten Bürgerinnen und Bürger mit Migrations-
hintergrund beträgt 37.259 (2010: 35.118), gleich 
14,6 %. In dieser Zahl sind die Aussiedlerinnen und 
Aussiedler sowie die Eingebürgerten erfasst. Die 
Verteilung in den Stadtteilen ist sehr unterschied-
lich: Von 3,7 % (2010: 3,8 %) im Stadtteil Malchow, 
Wartenberg und Falkenberg bis zu 26,7 % (2010: 
25,5 %) im Stadtteil Frankfurter Allee Süd.
Die Zahl der EU-Bürgerinnen und Bürger in Lich-
tenberg beträgt 7.996, darunter 3.261 Eingebür-
gerte und 4.735 mit ausländischem Pass. 9.760 
Personen unter 18 Jahre haben einen Migrations-
hintergrund (28,8 %). Die 18- bis unter 45-Jährigen 
zählen 17.557 (17,7 %); die Zahl der Bürgerinnen 
und Bürger von 45 bis unter 65 Jahre beträgt 7.377 
(10,5 %). 2.565 Bürger mit Migrationshintergrund 
sind älter als 65 Jahre (5 %).
4.890 (2010: 4.688) Schülerinnen und Schüler 
nichtdeutscher Herkunftssprache von insgesamt 
20.997 Schülern besuchen im Schuljahr 2011/12 
die Schulen im Bezirk; das sind 23,3 % (2010: 22,7 
%). Darunter sind 2.332 (11,1 %) mit ausländi-
schem Pass.    

Auswahl der Herkunftsländer (Eingebürgerte und 
Ausländer/innen)

Europ. Union	 7.996
darunter Polen	 2.840
ehem. Sowjetunion	 13.169
darunter
Russ. Föderation	 6.002
darunter	
Kasachstan	 3.777
ehem. 	
Jugoslawien	 2.776
Türkei	 1.051
arabische Länder	 1.834
Vietnam	 5.704

Mehr als ein Viertel aller Vietnamesen Berlins 
(20.462) sind Lichtenberger Bürgerinnen und Bür-
ger.
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Schwerpunkte der Arbeit 2011

Die Schwerpunkte der Arbeit im Lenkungsgremi-
um Integration und interkulturelle Öffnung wa-
ren das Demografiekonzept für Lichtenberg, die 
Überarbeitung des mehrsprachigen Gesundheits-
wegweisers, die Handlungsempfehlungen für 
Spätaussiedler und GUS-Bürger, die Auswertung 
der Bewerbungen und Tests für das neue Ausbil-
dungsjahr im Bezirksamt, die Studie zu den „Trans-
atlantischen Trends zur Immigration“, vorgestellt 
vom German Marshall Fund, die Betreuung min-
derjähriger Flüchtlinge, die Auswertung der Befra-
gung vietnamesischer Schülerinnen und Schüler 
zum Stand ihrer Integration. Das Gremium fasste 
den Beschluss, 2012 die dritte Bilanztagung Integ-
ration und interkulturelle Öffnung durchzuführen. 
Informiert wurde über den neu zu bildenden Inte-
grationsausschuss der BVV.

Schwerpunkte der Arbeit des Migrantenrates

Der Migrantenrat behandelte u. a. die Fortschrei-
bung des Maßnahmeplans Integration, in erster 
und zweiter Lesung die Handlungsempfehlun-
gen für Spätaussiedlerinnen und Spätaussiedler 
und GUS-Bürgerinnen und –Bürgern, Auswertun-
gen der Schülerumfrage unter vietnamesischen 
Schülerinnen und Schülern in Lichtenberg, die 

Weiterarbeit des Migrantenrates in der neuen 
Legislaturperiode sowie die überarbeitete Ge-
schäftsordnung, die Probleme im Interkulturellen 
Garten, die Informationen zum Bildungs- und Teil-
habepaket, die bisherige Umsetzung des Integra-
tions- und Partizipationsgesetzes, vor allem des 
neu zu bildenden Integrationsausschusses sowie 
Informationen zur Erstellung der berlinweiten 
„Liste der wahlberechtigten Migrantenvereine für 
den Landesmigrationsbeirat“, die Wahlen zur Seni-
orenvertretung, Information und Diskussion über 
Wahlbeteiligung bzw. symbolische Wahlen für 
Migranten/innen ohne deutschen Pass, Veranstal-
tungen einiger Vereine zu den 21. Interkulturellen 
Wochen in Lichtenberg, die neue „Garteninitiati-
ve“, das Projekt „Brücken bauen“ des vietnamesi-
schen Humanitätsvereins.
Der Arbeitskreis Aussiedler befasste sich vor allem 
mit der Fertigstellung der „Handlungsempfehlun-
gen für Spätaussiedlerinnen und Spätaussiedlern 
sowie Bürgerinnen und Bürgern aus den GUS-
Staaten“.

Die 21. Interkulturellen Wochen in Lichtenberg 

unter dem Motto „Zusammenhalten – Zukunft 
gewinnen“ im September/Oktober wurden vom 
Bezirksamt und den Trägern mit einigen Veran-
staltungen durchgeführt. Erwähnt seien das inter-

Die Verteilung nach Kontinenten

Mehr als ein Viertel aller Vietnamesen Berlins (20.462) sind Lichtenberger Bürgerinnen und Bürger.
Die Verteilung nach Kontinenten ist wie folgt:
Europa: 10.155 (2010: 9.137), Afrika: 865 (2010: 797), Amerika: 505 (2010: 434), Asien: 7.085 (2010: 6.859), 
Australien/Ozeanien: 59 (2010: 25).
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kulturelle Sportfest der Kultschule, Lyra und der 
Vereinigung der Vietnamesen sowie traditionelle 
Sportturniere des Christlichen Jugenddorfwerks 
(CJD). Auf großes und nachhaltiges öffentliches 
Interesse stieß das interkulturelle-interreligiöse 
Weltcafé des Migrantenrates unter der Goldenen 
Regel: 
„Was du nicht willst, das man dir tu‘, das füg‘ auch 
keinem anderen zu“. Es ging um den Toleranzge-
danken in den Religionen und Weltanschauungen 
und die Freiheit der Bekenntnisse sowie um die 
Berliner Verpflichtung: „Du bist anders als ich. Ich 
respektiere dich. Ich bin anders als du. Respektiere 
mich.“

Die Rahmenbedingungen für bürgerschaftliches 
Engagement wurden im Arbeits- und Maßnah-
menplan des Migrantenrates verankert. Mitglieder 
des Migrantenrates waren in zahlreichen Gremien 
vertreten: Aktionsplan, Kernbeirat, Bürgerhaus-
halt, Ausschüsse u. a. Im Sinne der Weiterführung 
der systematischen Einbindung der Migrantenor-
ganisationen in den bezirklichen Integrationspro-
zess sowie der stärkeren Teilhabe von Bürgernin-
nen und Bürgern mit Migrationshintergrund am 
kommunalen Geschehen waren auch 2011 Mit-
glieder des Migrantenrates als ständige Gäste in 
mehreren Ausschüssen der BVV präsent. 

Die AG „Gewerbetreibende im Weitlingkiez“ des 
Migrantenrates setzte im Rahmen der Umsetzung 
der Gewerbetreibenden-Studie in enger Zusam-
menarbeit mit dem Interkulturellen Bildungszen-
trum (IKB) und der Koordinierungsstelle Lokaler 
Aktionsplan (LAP) sowie weiteren Kooperations-
partnern aus dem Gebiet ihre Reihe der Fachge-
spräche zu folgenden Themen fort: 
Auswertung der Schülerumfrage mit den vietna-
mesischen Eltern und rund 60 Schülerinnen und 
Schülern bei der Vereinigung der Vietnamesen; In-
formationen über das Bildungs- und Teilhabepa-
ket; Gesundheitsvorsorge, Eingliederungshilfen, 
Lebensmittel-Personalhygiene und sozialpsychia-
trischer Dienst, Ernährungsberatung, Kinder- und 
Jugendpsychiatrie, Suchtberatung, Unterstützung 
für junge Mütter; Polizei und Ordnungsamt als 
Partner.

Auf Vorschlag des Migrantenrates wurde ein Mit-
glied für ihr jahrelanges ehrenamtliches Engage-
ment in Kitas und Grundschulen mit dem „Drei-Kö-
nigs-Preis“ (Integrationspreis) des Diözesanrates 
im Erzbistum Berlin geehrt. Ein weiteres Mitglied 
erhielt einen bezirklichen Integrationspreis.

Gremienarbeit, Öffentlichkeitsarbeit und Fort-
bildung

Die Mitarbeit in bezirklichen und überbezirklichen 
Gremien wie Ausschuss für Gleichstellung/Integra-
tion, Jour Fixe beim Senatsbeauftragten für Integ-
ration und Migration, Landesarbeitsgemeinschaft 
der bezirklichen Integrations- und Migrationsbe-
auftragten, Runder Tisch Abschiebehaft, „Dialog 
der Religionen“ des Senats, AG Maßnahmenplan 
des Migrantenrates und AG Handlungsempfeh-
lungen Vietnam, Arbeitskreis Aussiedler, Aktions-
plan, Interkulturelle Öffnung der Altenhilfe bei der 
Caritas, Sachausschuss Migration und Integration 
des Diözesanrates, bezirkliche Begleitausschüsse, 
Präventionsrat sowie die Geschäftsführung des 
Migrantenrates wurde fortgesetzt. 

Tagungen: 

„Deutschlands Muslime und europäischer Islam“; 
VII. Jahrestagung Illegalität zur Arbeitgebersankti-
onsrichtlinie und ihre Umsetzung in Deutschland, 
Grundrechte in Europa, Grenzsicherungspolitik 
am Beispiel von FRONTEX, Gesundheitsversor-
gung mit rechtlichen Aspekten und Umsetzungs-
fragen sowie diesbezügliche Änderungen im 
Aufenthaltsgesetz; Jahresgutachten mit Migrati-
onsbarometer des Sachverständigenrates deut-
scher Stiftungen für Integration und Migration; 
Erstellung eines europäischen Strategie-Papiers 
zur Integration der Roma im Bildungs-, Arbeits-, 
Gesundheits- und Wohnbereich; Vorstellung des 
erfolgreichen Schulprojekts von Toronto, Kanada; 
„Integration vor Ort und soziale Stadtentwick-
lungspolitik“; Jugendliche und Islamismus in 
Deutschland; Vereinheitlichung der EU-Richtlinien 
für Familienzusammenführung; Integration durch 
Ausbildung u. a. 

Der Sachausschuss Migration und Integration des 
Diözesanrates behandelte die Situation, Unter-
bringung, Betreuung und Beratung von Flücht-
lingen in Berlin und Brandenburg, das Asylbewer-
berleistungsgesetz nach dem Hartz-IV-Urteil des 
Bundesverfassungsgerichts, das Thema Flüchtlin-
ge aus dem Irak.
Der Runde Tisch für ausländische Gefangene hatte 
als Schwerpunktthemen vietnamesische und tür-
kische Gefangene; die Migrationssozialarbeit im 
Paritätischen Wohlfahrtsverband; Abschiebungs-
gewahrsam; Sprache und Kommunikation; Entlas-
sungsvorbereitung und Integration von ausländi-
schen Häftlingen in den Bezirken, interkulturellen 
Kommunikation im Vollzugsalltag; die Kommuni-
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kation mit der Außenwelt und die religiöse Betreu-
ung muslimischer Gefangener.
Die Landesarbeitsgemeinschaft der bezirklichen 
Integrationsbeauftragten beriet mit dem Senats-
beauftragten über die Auswirkungen des Partizi-
pations- und Integrationsgesetzes auf die Funkti-
onen und Aufgaben der Beauftragten der Bezirke 
und des Landes, den Wegfall der eingeschränkten 
Arbeitnehmerfreizügigkeit für einige EU-Beitritts-
staaten zum 01.05.11, die Arbeit der AG Interkul-
turelle Öffnung des Landesmigrationsbeirates, 
neue Informationen zu den Integrationskursen 
des BAMF, integrationspolitische Maßnahmen im 
Rahmen des ÖBS, die Rechtsverordnung für die 
Liste der Migrantenverbände und die Wahl zum 
Landesbeirat sowie die Einrichtung von Integrati-
onsausschüssen.

Mit Comes e. V., dem Gesundheitsamt und dem 
Gemeindepsychiatrischen Verbund (GPV) fanden 
Gespräche zur Situation von Migranteninnen und 
Migranten sowie zum Thema „Seelische Gesund-
heit im Hinblick auf die Vielfalt der Kulturen“ statt. 
Auf der Tagung „Kulturbrücken in Deutschland“ 
des „Institute for Cultural Diplomacy“ wurde ein 
Vortrag über die Situation von Migranteninnen 
und Migranten und Integrationsmaßnahmen in 
Umsetzung des Partizipations- und Integrations-
gesetzes in Lichtenberg gehalten.
Auf dem „1. Fachtag Vietnam“ der Bezirke Lichten-
berg und Marzahn-Hellersdorf wurde ein Vortrag 
zum Stand der Integration vietnamesischer Schü-
ler/innen gehalten.
Für das Goethe-Institut wurden zwei Seminare mit 
jeweils 30 Lehrern aus den USA zu den Themen 
Integration, Staatsangehörigkeits- und Asylrecht, 
Maßnahmen gegen Rassismus und Fremden-
feindlichkeit u. a. im Rathaus durchgeführt.

Der Internationale Konvent Christlicher Gemein-
den in Berlin und Brandenburg, der älteste in 
Deutschland, feierte sein 30-jähriges Jubiläum. Im 
Konvent sind auch fremdsprachige Gemeinden 
aus Lichtenberg vertreten.

Fortgesetzt wurde die Gesprächsreihe „Migrati-
on und Integration in Lichtenberg“ in verschie-
denen Einrichtungen. Es fanden Lesungen und 
Gesprächsrunden zu Rechtsextremismus und 
Fremdenfeindlichkeit in den Lichtenberger Biblio-
theken, Schulen, Ortsverbänden, Senioreneinrich-
tungen und bei Trägern statt. 

Die interkulturelle Mediation sowie die Beratungs-
tätigkeit in mehreren hundert Fällen zu sozialen 

und aufenthaltsrechtlichen Fragen (Härtefälle), 
die Bearbeitung von Bürgeranliegen, Stellungnah-
men zu Projekten, die Aufnahme von Diskriminie-
rungsfällen und Aufarbeitung in/mit den entspre-
chenden Gremien wurden weitergeführt.

Das Fazit des Jahres 2011 

ist die Fortschreibung des Maßnahmenplans Inte-
gration, die Realisierung vielfältiger Projekte und 
Initiativen der Träger und die gute Kooperation 
mit ihnen im Rahmen des Migrantenrates und 
anderer Gremien. Für 2012 stehen unter anderem 
die Vorbereitung und Durchführung der dritten 
bezirklichen Bilanztagung Integration, die weite-
re Umsetzung der „Handlungsempfehlungen zur 
Verbesserung der Situation der Vietnamesinnen 
und Vietnamesen in Lichtenberg“ sowie der Auf-
bau der Zusammenarbeit mit dem neuen Integra-
tionsausschuss auf der Tagesordnung. Fortgesetzt 
werden sollte die seit 2006 erfolgreiche Werbung 
für die Ausbildung von Jugendlichen mit Migrati-
onshintergrund im Öffentlichen Dienst, darunter 
verstärkt bei der Polizei und der Berliner Feuer-
wehr, sowie die Unterstützung von Migranten/in-
nen bei der Anerkennung ihrer Berufsabschlüsse 
im Rahmen des neuen Gesetzes.

Behindertenpolitische Arbeit

Um unserer Verantwortung im Bezirk auf Chan-
cengleichheit für Menschen mit Behinderungen 
gerecht zu werden, hat das Bezirksamt unter Ein-
beziehung sämtlicher Abteilungen und unter Be-
achtung der Hinweise der Interessenvertreter der 
Menschen mit Behinderungen den „Aktionsplan 
zur Umsetzung der UN-Behindertenrechtskonven-
tion vom 29. März 2009 auf kommunaler Ebene 
durch die Bezirksverwaltung Lichtenberg für die 
Jahre 2011 bis 2015“ verabschiedet. Die Abrech-
nung erfolgt jährlich durch die verantwortlichen 
Ämter in den Jahresberichten des Bezirksamtes.
Die UN-Konvention für die Rechte von Menschen 
mit Behinderung ist im Nachhinein eine Bestä-
tigung der Richtigkeit unserer Arbeitsweise. Mit 
Blick auf Artikel 9 der BRK kann im Bezirk bereits 
auf die fortschreitende Barrierefreiheit im ÖPNV, 
im öffentlichen Straßenland und bei öffentlichen 
Gebäuden verwiesen werden.

Im Rahmen der Aktion „Berlin barrierefrei“ erfolg-
ten im Bezirk bisher 111 Signet-Vergaben.
Am 02. Dezember erhielt das Familienplanungs-
zentrum Balance das Zertifikat „berlin barrierefrei“ 
auf der Grundlage der geltenden Förderkriterien.

1



16

Unter dem Motto „Barrierefreies Lichtenberg“ lud 
das Bezirksamt am 14. Mai zum Kiezspaziergang in 
Neu-Hohenschönhausen Nord ein. Weitere Statio-
nen waren das STZ Ribnitzer Straße 1b, der Mal-
chower See, die Jugendfreizeiteinrichtung „Full 
House“ und der Verein Ausblick e.V.
Der Spaziergang diente der Vorbereitung der Kon-
ferenz zur Behindertenfreundlichkeit des Bezirkes 
im Mai.

Die behindertenpolitische Konferenz unter dem 
Motto „Barrierefreies Lichtenberg – alle inklusive“ 
auf der Grundlage der Abrechnung des Lichten-
bergers Handlungsprogramms „Situation, Arbeits-
aufgaben und Maßnahmen der behindertenpo-
litischen Arbeit für die Jahre 2005-2010“ und der 
Neuauflage des „Aktionsplanes zur Umsetzung der 
UN-BRK auf kommunaler Ebene durch die Bezirks-
verwaltung Lichtenberg für die Jahre 2011-2015“ 
veranstaltete das Bezirksamt unter Einbeziehung 
der BVV, von Vereinen, Verbänden und interessier-
ten Bürgern. Weiter wurde informiert zur Inklusion 
auf dem Gebiet der Schulbildung und über die In-
tegration von Kindern mit sonderpädagogischem 
Förderbedarf am Förderschwerpunkt geistige Ent-
wicklung. 

Von der Beauftragten wurden vom Bau- und Woh-
nungsaufsichtsamt  des Bezirksamtes und Archi-
tekten Stellungnahmen zum barrierefreien Bauen 
und den damit im Zusammenhang stehenden An-
trägen auf Abweichung von der Pflicht des barrie-
refreien Bauens gemäß  der Bauordnung für Berlin 
(§ 51) abverlangt.

Im Rahmen der Sitzung des Bezirksbeirates für 
Menschen mit Behinderungen wurde  informiert 
und beraten über:

·  Abrechnung Handlungsprogramm 2005-2010
·  Neuauflage Aktionsplan zur Umsetzung UN-BRK 

auf kommunaler Ebene 2011-2015
·  Vorbereitung Kiezspaziergang und Konferenz 

für Menschen mit Behinderung 
·  Prioritätenliste Bordsteinabsenkungen (Realisie-

rung/ Planung) mit dem Tiefbauamt
·  Leistungsprofil des Integrationsfachdienstes Ost 

im Bereich Berufsbegleitung
·  Planung des Schulneubaus mit dem Förder-

schwerpunkt „geistige Entwicklung“
·  Wahlprüfsteine – Fragen an die Parteien zur Be-

hindertenpolitik
·  Vorstellung der Projekte „Mobilität für alle“ und 

ZuB Wohnhaus gGmbH
·  Initiierung des runden Tisches „barrierefreies 

HSH“ durch die Spastikerhilfe e.V.  (Schwerpunkt 
Geschäftsstraße Konrad-Wolf-Straße)

Auf der Konferenz der Berliner Beauftragten für 
Menschen mit Behinderung in der Senatsverwal-
tung für Integration, Arbeit und Soziales wurde 
informiert über den Aktions- und Maßnahmenpla-
nes zur Umsetzung der UN-BRK des Senates, die 
Neuorganisation der Jobcenter und die Rechtsla-
ge, das Modellprojekt „Bürgerarbeit“, das Konzept 
der Schulverwaltung zur schulischen Inklusion, 
die Weiterentwicklung der Leitlinien zum Ausbau 
Berlins als barrierefreie Stadt, die Novellierung der 
Bauordnung gemäß der UN-BRK, die Verankerung 
eines Behindertenbeauftragten in das Berliner 
Hochschulgesetz und die Signet-Vergabe „Berlin 
barrierefrei“ auf der Grundlage neuer Kriterien.

Auch waren persönliche Kontakte und Gespräche 
mit Bürgerinnen und Bürgern mit Behinderung 
wesentlicher Bestandteil der Arbeit der Beauftrag-
ten für Menschen mit Behinderung. Dabei ging es 
unter anderem um:

·  Beschaffung von barrierefreiem Wohnraum
·  soziale Frage hinsichtlich der Nachteilsausglei-

che für Menschen mit Behinderung nach den 
SGB IX und XII 

·  Beantragung eines Schwerbehindertenauswei-
ses beim Landesamt für Gesundheit und Sozia-
les Berlin

·  Genehmigung von Parkplätzen
·  Vermittlung und Zusammenarbeit mit dem Inte-

grationsfachdienst Ost 

Das Projekt „Unterstützungsstelle für pflegeflan-
kierendes Ehrenamt und Selbsthilfe“ nahm seine 
Arbeit im Nachbarschaftshaus  ORANGERIE in der 
Kiezspinne auf. Die Kontaktstelle unterstützt frei-
williges Engagement und Selbsthilfeinitiativen im 
Umfeld von häuslicher Pflege.
Ziel des Angebotes: „Gemeinsam für eine verbes-
serte Lebensqualität von Pflegebedürftigen und 
pflegenden Angehörigen.“
Die Kontaktstelle übernimmt keine niedrigschwel-
ligen Betreuungsangebote nach § 45c SGB XI und 
keine Pflegeleistungen. Sie initiiert, unterstützt 
und vernetzt kleine, wohnortnahe Initiativen oder 
Gruppen.

Das Netzwerk „Arbeit und seelische Gesundheit“, 
ein Kooperationsprojekt von Albatros gGmbH, 
WIB Weißenseer Integrationsbetriebe GmbH und 
die LWB-Lichtenberger Werkstatt für Behinderte 
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gGmbH hat seine Arbeit in der Normannenstraße 
37 aufgenommen.  Das Angebot richtet sich an 
Menschen, die im Bezirk wohnen und grundsätz-
lich erwerbsfähig sind, aber durch psychische Be-
einträchtigungen und/oder Suchtmittelkonsum 
bisher keine Arbeit auf dem allgemeinen Arbeits-
markt gefunden haben. Ziel perspektivisch eine 
Integration auf den allgemeinen Arbeitsmarkt zu 
ermöglichen.

Das Projekt „Mobidat-Barrierefrei leben in Lichten-
berg“ von Albatros gGmbH ist als internetgestütz-
te Plattform für barrierefreien Wohnraum online 
gegangen.
Die Eintragungen und Aktualisierungen der be-
reits in 2010 erhobenen Wohnungsdatensätze so-
wie der von den Bezirksämtern und dem LAGeSo 
gemeldeten knapp 2000 Wohnungen wurden er-
fasst.

Steuerungsdienst/Geschäftsstelle Bür-
gerhaushalt/Stadtteilmanagement 

1. Sozialraumorientierte Planungskoordination 
(SPK)

Die Organisationseinheit Sozialraumorientierte 
Planungskoordination (OE SPK) wurde eingerich-
tet und dem Leiter des Steuerungsdienstes un-
terstellt. Zu den Kernaufgaben gehören Gebiets- 
und Datenkoordination, Kontraktmanagement im 
Rahmen der Stadteilkoordination sowie die Koor-
dinierung der Stadtteilarbeit.

Das Planungsraum-bezogene Informationssystem 
für Monitoring und Analyse (PRISMA) soll die für 
ein effizientes Verwaltungshandeln unbedingt be-
nötigte Informationsgrundlage für das künftige 
Planen und Handeln in den Lebensweltlich orien-
tierten Räumen (LOR) sein. Seit Mai ist der Steu-
erungsdienst im Rahmen dieses Projektes in der 
Unterarbeitsgruppe Datenmanagement vertreten 
und beteiligt sich dabei an der bezirksübergrei-
fenden Erarbeitung und Abstimmung relevanter 
Aspekte des Datenmanagements (Abstimmung/
Priorisierung der Inhalte des bezirklichen Daten-
pools, Datenspezifikationen, Fragen der Datenbe-
reitstellung).

Das Amt für Statistik Berlin-Brandenburg hat im 
Dezember sein Statistisches Informationssystem 
Berlin-Brandenburg (StatIS-BBB) freigeschaltet. 
Damit sind schnelle, individuelle Auswertungen 
insbesondere zu den Einwohnerdaten auf LOR-
Ebene möglich. Durch den weiteren Ausbau des 

Angebotes werden künftig noch mehr Daten zur 
Verfügung stehen.

2. Demografiekonzept für den Bezirk Lichten-
berg

Im November 2010 fand der Auftakt zur bezirkli-
chen Diskussion für die Erarbeitung eines Kon-
zepts zum demografischen Wandel statt. Die da-
bei gegründeten Projektgruppen

·  Arbeitsmarkt und Wirtschaft
·  Leben und Wohnen im Alter
·  Integration
·  Kinder- und Familienfreundlichkeit, Wissen-

schaft und Bildung
·  Gesundheit und Alter

nahmen Anfang des Jahres ihre Tätigkeit auf und 
befassten sich themenbezogen mit bezirklichen 
Zielen und sich daraus  gegebenenfalls abzulei-
tenden Maßnahmen. Eine erste Auswertung, bei 
der über den Arbeitsstand, die Schwerpunkte und 
Schnittstellen zwischen den einzelnen Themen 
diskutiert wurde, fand im Mai statt. Bei der Zwi-
schenauswertung Im August stand die Gliederung 
des Konzeptes Im Mittelpunkt.

3. Sachmittel für freiwilliges Engagement in 
Nachbarschaften im Jahr 2011

Die Senatsverwaltung für Stadtentwicklung hatte 
für dieses Jahr dem Bezirk Lichtenberg Mittel in 
Höhe von 49.000,00 Euro zur Verfügung gestellt, 
um ehrenamtlich engagierte Bewohnerinnen und 
Bewohner bei der Aufwertung und Verbesserung 
der öffentlichen Infrastruktureinrichtungen in ih-
rer Nachbarschaft zu unterstützen. Damit sollen 
für das Gemeinwesen wichtige Einrichtungen im 
Sinne einer sozialen Stadtentwicklung verbessert 
werden. Die Mittel wurden an 82 Projekte ausge-
reicht und bis zum Jahresende vollständig veraus-
gabt.

4. Kiezatlas Lichtenberg

Bei den 2011 stattgefundenen Nutzertreffen zum 
Kiezatlas (Online-Internetangebot) wurden neue 
Features vorgestellt, die das Arbeiten mit dem Kie-
zatlas für Akteure und Nutzer verbessern. 
So wurden unter anderem mit jedem Eintrag im 
Kiezatlas Lichtenberg die Sozialraumdaten ver-
linkt. Wählt man eine Einrichtung aus, erhält man 
die aktuellen Sozialraumdaten aus dem Moni-
toring Soziale Stadtentwicklung. Damit ist ein 
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schneller Überblick über das Gebiet, in dem sich 
die jeweilige Einrichtung befindet, möglich.

Das Nutzerverhalten wurde analysiert. Im Ergeb-
nis konnte festgestellt werden, dass der Kiezatlas 
Lichtenberg bei den Nutzern und den Akteuren 
auf wachsendes Interesse stößt.
http://www.kiezatlas.de/lichtenberg

5. „Schreiben Sie uns!“

Auch 2011 hat sich die Möglichkeit, sich direkt 
mit der Bezirksverwaltung Lichtenberg per Mail 
in Verbindung zu setzen, bewährt. Auf der Start-
seite der bezirklichen Internetpräsentation haben 
Bürgerinnen und Bürger auf direktem Weg, ohne 
vorherige Abklärung von Zuständigkeiten, die 
Möglichkeit, mit der Bezirksverwaltung in Kontakt 
zu treten.
2008 156 Einträge
2009 192 Einträge
2010 231 Einträge
2011 302 Einträge

6. Katastrophen- und Zivilschutz

Das Bezirksamt Lichtenberg beteiligte sich 2011 
an zwei berlinweiten Projekten. Zum einen am 
Katastrophenschutzportal DiDaKat (Digitale Da-
tensammlung Katastrophenschutz) und am Tan-
knotstromprojekt der Hochschule für Wirtschaft 
und Recht. 
Der Bezirk Lichtenberg ist einer der Pilotbezirke 
bei der gesamtstädtischen Einführung und An-
wendung von DiDaKat. Durch eine webbasierte 
Vernetzung mit dezentraler Dateneingabe wird 
die Datenhaltung und -pflege vereinfacht und die 
Verfügbarkeit aktueller Daten sichergestellt.
Das Projekt Tanknotstrom wurde vom BA Lichten-
berg vorgestellt, mit dem Themenschwerpunkt 
„Wie muss ein Krisenmanagement in der Stadt 
Berlin bei länger anhaltendem Stromausfall ge-
staltet sein, dass es den unterschiedlichen Lebens-
lagen der Bevölkerung gerecht wird“
Im Lauf des Jahres 2011 wurden im Rahmen der 
Notfallvorsorge 200 leicht handhabbare Feldbet-
ten gekauft.

7. Gemeinwesenarbeit / Stadtteilmanagement

Für das Stadtteilmanagement stellte das Jahr 
2011 eine Übergangsphase zur zukünftigen Ar-
beit als Gebietskoordination innerhalb der neu-
en Organisationseinheit „Sozialraumorientierte 
Planungskoordination“ dar. Gemeinsam mit den 

Stadtteilzentren 
wurden verschiedene Formen und Projekte der 
Gemeinwesenarbeit entwickelt und umgesetzt.
Es fanden regionale Gemeinwesenkonferenzen 
statt und es arbeiteten verschiedene Arbeitsgrup-
pen an Schwerpunktthemen, wie in Hohenschön-
hausen Nord zur demografischen Entwicklung in 
Zusammenarbeit mit der AG Nord, zur Familien-
arbeit und Integration von vor allem vietnamesi-
schen Migrantinnen und Migranten innerhalb der 
Quartiersentwicklung. In Neu-Lichtenberg fand 
die zweite Zukunftswerkstatt statt, die sich der 
Frage des Weiterbestandes von Einrichtungen, 
Netzwerken und Strukturen nach dem Ende von 
Fördermaßnahmen widmete. Nach einer Analyse 
wurden Vereinbarungen zur Fortführung und Si-
cherung wichtiger Gemeinwesenarbeitsstruktu-
ren getroffen.
Nachdem 2011 die Bürgerversammlungen zum 
Bürgerhaushalt 2013  mit dem Votierungstag am 
29. September als dessen Höhepunkt  gemeinsam 
mit den 
Stadtteilzentren vorbereitet und durchgeführt 
wurden, werden die konstruktive Überarbeitung 
des Bürgerhaushaltsprozesses und seine Neuaus-
richtung begrüßt.
Das Stadtteilmanagement beteiligte sich aktiv an 
den bezirklichen Arbeitsgruppen AG Bürgerkom-
mune, AG Tourismus,  dem Mobilitätsrat,  dem 
Freiwilligenrat, den Begleitgremien der beiden Lo-
kalen Aktionsplänen, der Initiative „Gegen Rechts-
extremismus in Karlshorst“ und besonders in den 
AG‘en zur Entwicklung des bezirklichen Konzeptes 
„Demografischer Wandel im Bezirk Lichtenberg“ 
und nicht zuletzt als beratende Mitglieder in den 
Bürgerjurys.  

8. Bürgerbeteiligung

Auch 2011 wurden Lichtenbergerinnen und Lich-
tenberger vor Ort - organisiert durch das Bezirk-
samt, Stadtteilzentren, Soziale Treffpunkte, Kiez-
aktive, Initiativen oder Vereine - über bezirkliche 
Vorhaben informiert oder haben sich direkt daran 
beteiligt.

Im Norden des Bezirkes fanden zwei Bürgerver-
sammlungen zum Abriss und zum Neubau der 
Welsegalerien 1 und 2, zum Bauvorhaben Bahn-
hofsvorplatz Wartenberg und zur Neugestaltung 
am Mühlengrund statt. Von besonderem Interesse 
war die durch die Bürgerinitiative „Berliner Luft“ 
initiierte Begehung des Bahnhofs Hohenschön-
hausen, dessen Neugestaltung auch 2012 auf der 
Tagesordnung stehen wird.
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Am Bahnhof Lichtenberg konnte durch das Enga-
gement von Mitgliedern des Forums Weitlingkiez 
die Umgebung der „Skaterlinse“ als Angstraum für 
Kinder und Jugendliche befriedet werden.
Mitte des Jahres stellte das beauftragte Stadtfor-
schungsinstitut TOPOS seine Schlussstudien zu 
den beiden Sanierungsgebieten Kaskelkiez und 
Weitlingkiez fertig. Für die Sozial- und Mietent-
wicklung des Weitlingkiez` wurden nunmehr auch 
Befragungen im Gebiet als Ganzes durchgeführt 
und nicht nur in den vom Sanierungsgebiet be-
troffenen Wohnhäusern. Zudem wurden Fragen 
nach der sozialen Infrastruktur einbezogen. Die 
Studien können auf der bezirklichen Internetseite 
unter berlin.de/lichtenberg eingesehen werden.
     
In einer Wohnanlage der GSW in Neu-Lichtenberg 
traten verstärkt Bürgerbeschwerden auf, bei de-
nen sich Mieterinnen und Mieter gegenüber dem 
Bezirksamt über eine fehlende Instandsetzung 
und Mängelbeseitigung durch den Vermieter so-
wie Sorge über die Entwicklung der Mieterstruk-
tur äußerten. Die Stadtteilmanagerin organisierte 
daraufhin mit Mietern und Sprechern des Forums 
Weitlingkiez Beratungen zur Erarbeitung von Lö-
sungsstrategien, eine Dokumentation sowie eine 
Mieterversammlung, die gut besucht war. Die An-
liegen wurden der Geschäftsführung übergeben 
und Vereinbarungen wurden getroffen. Die Inte-
ressenvertretung wird durch den Bezirksbürger-
meister und die Gebietskoordination weiterhin 
begleitet und unterstützt.
In Lichtenberg Süd/Karlshorst gab es drei Work-
shops zu den Themen Kinder- und Jugendarbeit, 
demografischer Wandel - Wohnen im Alter und zu 
aktuellen Bauvorhaben. 
Leider wurden diese durch die Bewohnerschaft 
nur zögerlich angenommen. Weitere Workshops 
wurden durch den Bürgerverein Karlshorst und 
durch das F.U.N. - Projekt auf der Trabrennbahn 
Karlshorst angeboten. 2012 werden weitere Ver-
anstaltungen zu den Themen „Bauen und Ver-
kehr“, „Kulturentwicklung“ in Karlshorst bzw./und 
zur Nutzung der brach liegenden Flächen auf der 
Trabrennbahn Karlshorst für Sport und Freizeit, 
stattfinden. Die Initiative „Saubere Energie“ wurde 
in ihrer Arbeit weiter unterstützt.

9. Quartiersentwicklung

2011 wurden die Projekte der Quartiersentwick-
lung, die auf Grundlage des Beschlusses DS/ 1235/
VI der BVV mit Unterstützung des Stadtteilma-
nagements entwickelt wurden, fortgeführt und 
zum 31.12.11 planmäßig abgeschlossen. Im Au-

gust und September erfolgte eine umfangreiche 
Auswertung des Prozesses zur Effektivität und 
Nachhaltigkeit der Projekte im Begleitausschuss.

10. Gender Budgeting

Die im Lichtenberger Haushaltsplan 2010/2011 
ausgewiesenen 82 Produkte zur Gender-Budget-
Analyse, von denen insgesamt 72 mit Analyseda-
ten untersetzt waren (Analysestand 31.12.2008) 
wurden für 2010 fortgeschrieben und im Produkt-
haushaltsplan für 2012 dargestellt.
Entsprechend dem Beschluss des Rates der Bür-
germeister finden sich dort 111 Produkte (Analy-
sestand: 31.12.2010, Version 15.1) von denen in 
Lichtenberg 87 einer geschlechtssensitiven Analy-
se unterzogen wurden. Die konkreten Ergebnisse 
der Analyse können den einzelnen Produktblät-
tern des Produkthaushaltsplans 2012 entnommen 
werden.
Aufsetzend auf die Gender-Budget-Analyse wur-
de in Lichtenberg ein schwerpunktbezogenes  
Gender-Budgeting-Verfahren (Steuerung auf der 
Grundlage von 
Genderdaten und –zielen) eingeführt. Für folgen-
de Bereiche wurde deshalb nicht nur eine vertiefte 
Analyse durchgeführt, sondern es wurden bereits 
für 2010/2011 Ziele definiert, d.h. im Haushalts-
plan festgelegt, ob und ggf. in welche Richtung 
der Anteil der Geschlechter sich in diesen Jahren 
verändern soll und welche steuernden Maßnah-
men hierzu einzuleiten sind.

·  Allgemeine Kinder- und Jugendförderung (Be-
zug: % Anteile der Besucher/innen von Jugend-
freizeiteinrichtungen)

·  Bibliotheken (Bezug: Anzahl der Entleihungen 
m/w, % Anteil der Entleiher/innen)

·  Musikschule (Bezug: % Anteil der Musikschüler/
innen)

·  Volkshochschule (Bezug: % Anteil männlicher 
Teilnehmer an Sprachkursen)

·  Sport (Bezug: % Anteil organisierte Sportler/in-
nen)

Die konkreten Ergebnisse dieser Bereiche sind 
dem Vorbericht zum Produkthaushaltsplan 2012 
zu entnehmen, in dem Maßnahmen und die dar-
aus abgeleiteten Handlungsstrategien ausführlich 
dargestellt sind.  Eine Fortschreibung und Konkre-
tisierung der Ziele für die Jahre 2012/13 erfolgte in 
gemeinsamer Auswertung des bisher Erreichten.
Das Bezirksamt Lichtenberg hat sich unter ande-
rem an der  Fachtagung „Gold für Gerechtigkeit! 
Strategien für geschlechtergerechte Partizipati-
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on und Förderung im Berliner Sport“ und dem 
Fachtag „Gender Mainstreaming im Öffentlichen 
Gesundheitsdienst“ beteiligt und in der landes-
weiten Arbeitsgruppe Gender Budgeting aktiv an 
der Fortentwicklung des Themas in der Berliner 
Verwaltung mitgearbeitet.

Presse- und Öffentlichkeitsarbeit

Pressearbeit

Die Pressearbeit richtete sich an den Leitzielen des 
Bezirksamtes Lichtenberg aus. Sie basierte auf den 
in Kooperation mit den Bezirksstadträtinnen und 
Bezirksstadträten sowie ihren Referenten und Re-
ferentinnen erarbeiteten Quartalsplanungen der 
Medienarbeit.
Zielgruppen waren die Lokal- und Fachredaktio-
nen der hauptstädtischen Medien, insbesondere 
der Tageszeitungen, Wochen- und Monatszeitun-
gen, rbb-radio und Fernsehen, Agenturen, Inter-
netportale/ Onlineredaktionen. 

Herausragende Themen der Pressearbeit waren

·  Bürgerhaushalt 2013 und die Arbeit der Bürger-
jurys mit den Kiezfonds, 

·  Bürgerschaftliches Engagement, Formen der 
Bürgerbeteiligung

·  Bauvorhaben, Einweihung von Parks und Spiel-
plätzen, Stadtumbau Ost, Sanierungsgebiet FAN

·  Klimaschutzkonzept für einen energetischen 
Modellbezirk Lichtenberg

·  Aktivitäten gegen Rechtsextremismus
·  Kulturelle Höhepunkte wie die Lange Nacht der 

Bilder
·  Betreuung von Kitakindern und Kitaentwick-

lungsplan
·  Jugendhilfe, Betreuung junger Menschen
·  Öffentlicher Gesundheitsdienst  
·  Lichtenberger Aktivitäten in Wirtschaft und Tou-

rismus

2011 sind über 750 Pressemitteilungen und 
Presseeinladungen herausgegeben worden. Die 
Pressemitteilungen wurden am Herausgabetag 
zugleich im Internet veröffentlicht und mit dem 
Presseportal des Presse- und Informationsamtes 
des Landes Berlin verlinkt. Damit wurde der Kreis 
der Adressaten erheblich erweitert. 
Ausgewählte Mitteilungen wurden mit dem „Be-
zirksticker“ auf der Startseite www.berlin.de/ba--
lichtenberg oder auf der Internetseite „Aktuelles“ 
verlinkt. 
Gemeinsam mit dem Bezirksamtskollegium wur-

den 20 Pressegespräche vorbereitet und realisiert. 
Zahlreiche Fototermine vor Ort wurden angekün-
digt und begleitet, Foto- und Textmaterial veröf-
fentlicht.  

Öffentlichkeitsarbeit

Präsentation
Die Pressestelle präsentierte den Bezirk auf der 
Berliner Tourismus-Messe am gemeinsamen Stand 
der Berliner Bezirke. 
Im Vorfeld wurde der Beitrag Lichtenbergs für die 
Publikation „Kiez erleben - Berlins 12 Bezirke“, he-
rausgegeben von visitBerlin, Berlin Tourismus & 
Kongress GmbH, erarbeitet. 
Weitere externe Publikationen, unter anderem im 
Internet, wurden mit Image-Texten, Fotos und Sa-
chinformationen beliefert. 

Image-Runde
Die Pressestelle nahm in der Image-Runde - einer 
Arbeitsgemeinschaft, in der Marketing- und PR-
Fachleute aus Lichtenberger Einrichtungen unter 
externer Moderation Image fördernde Maßnah-
men vorbereiteten und durchführten - inhaltliche, 
organisatorische und koordinierende Aufgaben 
wahr. Dazu gehörte 2011 auch die Medienrund-
fahrt zum Thema „Bildung in Lichtenberg“. 
Die Runde unterstützte medienwirksame Ereig-
nisse im Bezirk, wie das Rathausfest, die Deutsch-
Russischen Festtage, das Schlossfest im Tierpark, 
Aktionen im Theater an der Parkaue, im Tierheim 
Falkenberg und im Sportforum Hohenschönhau-
sen.

Internet
Das Bezirksamt präsentiert sich unter der Inter-
netadresse www.berlin.de/ba-lichtenberg auf  
dem Stadtportal Berlin.de. Übersichtliche Navi- 
gation sowie eine an Themen orientierte Struktur  
bieteneinen nutzerfreundlichen Zugang und  
schnellen Zugriff auf gewünschte Informationen. 
Das Bezirksamt beteiligte sich an der Einführung 
der Dienstleistungsdatenbank im Internet. Die 
Weberedaktion koordinierte die Kommunikation  
zu diesem Thema zwischen Landesredaktion und 
Ämtern und organisierte die Verlinkung der Da-
tenbank auf die eigenen Seiten.  
Ein Newsletter kann auf den Seiten des Bezirk-
samtes kostenlos abonniert werden, mit dem die 
Pressemitteilungen des Bezirksamtes tagesaktuell 
online abrufbar sind. 

Die Statistik für den Internetauftritt weist durch-
schnittlich 170.000 Zugriffe pro Monat aus. Damit 
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Dieser zahlenmäßige Trend zeigte sich ähnlich 
auch in der Anzahl der 2011 eingeleiteten gericht-
lichen Mahnverfahren. Dies veranschaulicht nach-
folgende Tabelle:

Wenn man berücksichtigt, dass es sich hier zum 
Großteil um Verfahren aus dem Bibliotheks-be-
reich gegen Nutzer wegen verspätet oder gar 
nicht zurück gegebener entliehener Medien han-
delt, sind diese sinkenden Mahnbescheidszahlen 
ein sehr erfreulicher Trend.

liegt Lichtenberg 2011 im Mittel der Berliner Bezir-
ke und damit besser als 2010. 

Publikationen
Die Monatszeitung „Lichtenberger Rathausnach-
richten“ verdient besondere Beachtung, werden 
mit ihrer Hilfe die Bürgerinnen und Bürger Lich-
tenbergs kontinuierlich und aus erster Hand infor-
miert. In den „Lichtenberger Rathausnachrichten“ 
erschienen Artikel zu Themen aus dem Rathaus 
und dem bezirklichen Leben. Zwölf Ausgaben 
wurden pünktlich und in guter Qualität durch die 
Pressestelle in Zusammenarbeit mit dem Redakti-
onsteam des Bezirksamtes realisiert. 

Die Rathausnachrichten werden in einer Aufla-
ge von mehr als 120.000 Exemplaren kostenlos 
an alle erreichbaren Haushalte im Bezirk verteilt. 
Zusätzlich verantwortete die Pressestelle in der 
November-Ausgabe die vierseitige Beilage „Enga-
giert in Lichtenberg“ zum Thema Ehrenamt.
Der Jahres-Eventkalender diente der Publizierung 
herausragender öffentlichkeitswirksamer Ereig-
nisse im Bezirk. Er ist im Internet veröffentlicht.

Interne Kommunikation

Die Pressearbeit findet ihren Niederschlag unter 
anderem im Pressespiegel, der verwaltungsintern 
montags bis freitags herausgegeben wird. Lich-
tenberg ist nahezu täglich in den Medien vertre-
ten. Die Redaktionen des Berliner Abendblattes 
und der Berliner Woche griffen zahlreiche Presse-
mitteilungen und die Mehrzahl der Themen aus 
den Pressegesprächen auf. Zunehmend werden 
Informationen in Internetportalen von Medien 
veröffentlicht. Tageszeitungen sowie Fernsehen/
Rundfunk veröffentlichten ausschließlich Themen 
von Berlin weitem Interesse.

Schlussfolgerungen für 2012

Die Presse- und Öffentlichkeitsarbeit setzt für 
2012 auf die
stärkere strategische Ausrichtung der Pressearbeit 
und eine gezielte Themensetzung in Abstimmung 
mit dem Bezirksamtskollegium. 
Nutzung von Möglichkeiten der öffentlichen Prä-
sentation des Bezirkes außerhalb der Lichtenber-
ger Grenzen und die Nutzung von Synergien mit 
Partnerinnen Partnern im Bezirk.  

Weiterentwicklung und Differenzierung der Medi-
enverteiler und Ausbau der Medienkontakte
Weiterentwicklung des Internetauftritts und Ver-

netzung mit Lichtenberger Partnerinnen und Part-
nern.
Schaffung eines einheitlichen Layouts für das Be-
zirksamt Lichtenberg
Wahrnehmung Lichtenbergs als bunter, vielfälti-
ger und wachsender Bezirk stärken

Rechtsamt

Aufgabe des Rechtsamtes ist es zum einen, durch 
frühzeitige Beratung der einzelnen Fach-abteilun-
gen Rechtsstreitigkeiten sofern möglich schon im 
Vorfeld zu vermeiden. Sofern ge-richtliche Ausei-
nandersetzungen gleichwohl nicht zu vermeiden 
sind ist es zum anderen das Bestreben der Mitar-
beiter des Rechtsamts, kompetent und engagiert 
die Interessen des Landes Berlin vor den Gerichten 
zu vertreten.

Einen inhaltlichen Schwerpunkt stellten auch im 
Jahr 2011 wieder die Klageverfahren vor den Zivil- 
und Verwaltungsgerichten dar. 

Die Zahl der neu vor den Amtsgerichten und Ver-
waltungsgerichten erhobenen Klagen ging nach 
einem deutlichen Anstieg in den Jahren 2009 und 
insbesondere 2010 wieder in etwa auf die Durch-
schnittszahlen zurück:

Jahr	 2008	 2009	 2010	 2011

Neue Klagen vor 
den Amts-
gerichten	 12	 29	 44	 20
Neue Klagen vor 
dem Verwal-
tungsgericht	 32	 37	 45	 28

Jahr	 2008	 2009	 2010	 2011

Neu eingeleitete
Mahnverfahren	 211	 262	 231	 179
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Die Zahl der Klagen vor den Sozialgerichten in 2. 
Instanz schwankte 2011 erneut wieder stark, wie 
nachfolgende Tabelle verdeutlicht:

streckungsverfahren gegenüber. Die Entwicklung 
der letzten Jahre ergibt sich aus nachfolgender 
Tabelle:

laufende Zwangsvollstreckungsverfahren

2004	 1616
2005	 1782
2006	 1629
2007	 1679
2008	 1704
2009	 1789
2010	 1844
2011	 1848

Jahr	 2008	 2009	 2010	 2011
Neue Klagen vor
den Sozialgerich-
ten (2. Instanz)	 25	 9	 32	 12

Jahr		  2009	 2010	 2011
Neu eingereichte
Anfechtungsanträge		  9	 24	 11

Seit 2009 gehört neu zu den Aufgaben des Recht-
samts die Vertretung des Bezirksamtes in den 
Fällen der Anfechtung von Scheinvaterschaften 
gemäß § 1600 Abs. 1 Nr. 5 BGB vor den Familien-
gerichten. Die bisherige Entwicklung dieser Ver-
fahren verdeutlicht die nachfolgende Tabelle:

2011 sind zu der einen bereits im Jahresbericht 
2010 angesprochenen und beim Bundes-gerichts-
hof anhängigen ungeklärten Rechtsfrage weitere 
Rechtsfragen grundsätzlicher Be-deutung hinzu-
gekommen. Da in allen Fällen eine höchstrichter-
liche Klärung noch aussteht sind die meisten Ver-
fahren auch weiterhin ausgesetzt.

Bürgerbegehren wurden im Jahr 2011 nicht ein-
geleitet.

Die Zahl der insgesamt im Rechtsamt in Bearbei-
tung befindlichen Fälle blieb nach dem deutlichen 
Anstieg der letzten Jahre in 2011 fast konstant. 
Dies wird durch die Zahlen in nachfolgender Ta-
belle verdeutlicht:

insgesamt in Bearbeitung befindliche Akten

2004	 2775
2005	 3277
2006	 3551
2007	 3909
2008	 3860
2009	 3769
2010	 3968
2011 	 3982

Der Großteil der Fälle stammt 
dabei aus den Bereichen des 
gerichtlichen Mahnwesens und 
der Zwangsvollstreckung nach 
den Regelungen der ZPO, der 
Namensänderungen und der 
Insolvenzverfahren.

Die Zahl der darin enthaltenen Zwangsvollstre-
ckungsvorgänge blieb insgesamt konstant. Zwar 
konnten etwa 200 Zwangsvollstreckungsfälle 
2011 abgeschlossen werden. Dem stan-den aber 
in etwa gleich viele neu eingeleitete Zwangsvoll-

Die Zahl der neu gestellten 
Anträge auf Vor- oder Nach-
namensänderung stieg 2011 
wieder an. Die Entwicklung 
der Antragszahlen verdeutlicht 
nachfolgende Übersicht:

Jahr	 2008	 2009	 2010	 2011
Neue Anträge auf
Namensänderung	 42	 90	 60	 72

Die Zahl der angezeigten Verbraucherinsolven-
zen und der damit in der Regel verbundenen For-
derungsausfälle des Landes Berlin ging seit dem 
Spitzenwert in 2007 weiter zurück. Dies spiegelt 
sich in folgenden Zahlen wider, die indes nur eine 
Tendenz anzeigen können, da in ihnen auch Fir-
meninsolvenzen mit enthalten sind:

	2005	 2006	 2007	 2008	 2009	 2010	 2011
	 86	 97	 124	 87	 88	 74	 58

Sofern in einem Verbraucherinsolvenzverfahren 
Einigungsversuche mit den Gläubigern schei-
tern, schließt sich im Rahmen des Restschuldbe-
freiungsverfahrens eine sechsjährige sogenannte 
Wohlverhaltensphase an, in der der Schuldner ge-
halten ist, alles ihm Zumut-bare zu unternehmen, 
um die Forderungen seiner Gläubiger und damit 
in den hier aufgeführ-ten Fällen auch des Landes 
Berlin zu befriedigen. Nach Ablauf dieser Wohlver-
haltensphase kann der Schuldner bei Gericht den 
Erlass der dann noch offenen Schulden beantra-
gen.

Zusammen mit den Zahlen der laufenden Na-
mensänderungen und des Bereichs Mahn-wesen / 
Vollstreckung ergibt sich daraus für diesen Bereich 
des Rechtsamts ein weiterhin sehr hohes Arbeits-
aufkommen mit deutlich mehr als 1.000 laufen-
den Akten pro damit befasster Sachbearbeiterin. 
Insgesamt waren hier per 31.12.2011 2.405 laufen-
de Vorgänge in der Bearbeitung. 

Die Zahl der Schadensersatzanträge aus dem 
Schulbereich ging 2011 erneut zurück und war 
damit angesichts der Zahl der Schüler kaum noch 
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Auch 2011 war die Ausbildung junger Menschen besonderes Anliegen im Rechtsamt. Die sieben Mitar-
beiter des Rechtsamts bildeten 2011 zum einen drei Auszubildende für den Beruf des Kaufmanns/der 
Kauffrau für Bürokommunikation aus. Daneben bewarben sich elf juristische Referendarinnen/Referen-
dare um eine dreimonatige Ausbildungsstation beim Rechtsamt und wurden entsprechend ausgebil-
det.

Finanzen

Im Haushaltsjahr 2011 hat das Bezirksamt Lichtenberg insgesamt 668,7 Mio. € ausgegeben, das ist ge-
genüber 2010 eine Steigerung um 28,2 Mio. €. Höhere Ausgaben sind insbesondere bei den Hilfen zur 
Erziehung, Eingliederungshilfen, der Ausbildungsförderung, der Grundsicherung, den Kosten der Un-
terkunft für Empfänger von Arbeitslosengeld II, der Kindertagesbetreuung und den Personalkosten zu 
verzeichnen. 

von Bedeutung. Dies veranschaulicht die nachfolgende Tabelle:

 
	 2004	 2005	 2006	 2007	 2008	 2009	 2010	 2011

Schadensersatzanträge aus den Schulen	 51	 28	 15	 7	 9	 7	 13	 3

Ausgabe-	 Ausgaben	 Ausgaben	 Erläuterung
zweck	 in € 2009	 in €  2010

Personal-ausgaben	 80.704.777	 83.815.604	 Angestellte, Arbeiter, Beamte, Auszubildende, 
			   Honorarkräfte, Beihilfen, Unfallversicherung für 
			   Beschäftigte. Die Ausgaben sind aufgrund von 
			   Tarif- und Besoldungsanpassungen gestiegen.

Lehr- und Lernmittel	 2.185.769	 2.257.602	 Ausgaben für Unterrichtsmaterial und finanzielle 
			   Unterstützung von bedürftigen Schülerinnen 
			   und Schülern für die Anschaffung von 
			   Schulbüchern

Bauunterhaltung	 9.470.391	 9.906.518	 Bauliche Unterhaltung von Schul- und Dienstge-
			   bäuden, Straßen und Gehwegen sowie Grünflä-
			   chen. Mehrausgaben für die Beseitigung von 
			   Winterschäden auf Straßen.

Beköstigung	 2.217.523	 2.262.253	 Ausgaben für die Schülerbeköstigung

Bewirtschaftung 
von Gebäuden	 15.783.969	 15.614.621

sonst. Verwal-
tungsausgaben	 10.380.676	 10.000.841

Verrechnungen für 			   Verrechnung von kalkulatorischen Gebäude- und
kalkulat. Kosten	 37.483.000	 35.890.800 	 Personalkosten (Abschreibungen und Zinsen auf
			   Schul- und Dienstgebäude, Pensionsrückstellun-
			   gen für Beamte) an die Senatsverwaltung für 
			   Finanzen.

Investitionen	 5.194.743	 9.719.204	 Neubau von Straßen, Neu- oder Umbau von 
			   öffentlichen Gebäuden
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Ausgabe-	 Ausgaben	 Ausgaben	 Erläuterung
zweck	 in € 2009	 in €  2010 

Eingliederungs-			   Ausgaben für Hilfen in Einrichtungen und
hilfen und Hilfen			   außerhalb von Einrichtungen für Personen, die
 zur Pflege	 163.790.609	 167.620.788	 infolge Krankheit oder Behinderung so hilflos 
			   sind, dass sie nicht ohne Betreuung und Pflege 
			   leben können.
			   Die Leistungen erhalten nicht nur Lichtenberger 
			   Bürgerinnen. Das Bezirksamt Lichtenberg ist auch 
			   zuständig für alle Berlinerinnen und Berliner, die 
			   außerhalb von und in Einrichtungen außerhalb 
			   Berlins untergebracht sind. Auf diese Leistungen 
			   außerhalb und innerhalb von Einrichtungen 
			   außerhalb Berlins entfielen 91.526.450 €.
			 
Hilfe zum Lebens-			   Hilfe zum Lebensunterhalt ist dem zu gewähren, 
unterhalt	 5.046.480	 5.570.881	 der keine Leistungen nach dem SGB II bezieht und 
			   somit seinen notwendigen Lebensunterhalt nicht
 			   oder nicht ausreichend aus eigenen Kräften und 
			   Mitteln, vor allem aus seinem Einkommen und 		
			   Vermögen, beschaffen kann.

Hilfen zur Erziehung	 35.309.374	 37.047.659	 Die Leistungen umfassen stationäre Hilfen 
			   (Heimerziehung, betreutes Wohnen, Vollzeitpfle-
			   ge, Inobhutnahme), ambulante Hilfen (sozialpäd-
			   agogische Familienhilfe, soziale Gruppenarbeit, 
			   Betreuungshelfer/innen), therapeutische  und 
			   teilstationäre Hilfen, gemeinschaftliche Wohnfor-
			   men (Mutter-Kind), Erziehungsberatung und 
			   Jugendberufshilfe.
			   Die Fallzahlen sind insgesamt weiter  gestiegen.

Wohngeld	 6.856.916	 6.248.654	 Im Dezember 2011 haben 3.444 Lichtenberger
			   Wohnungsinhaber Wohngeld bezogen. 
			   Das durchschnittliche monatliche Wohngeld 
			   betrug 107,73 €.

Ausbildungs-			   Die Leistungen nach dem Bundesausbildungsför-
förderung	 16.164.384	 17.514.112	 derungsgesetz werden auf Antrag bei Vorliegen 
			   der Voraussetzungen für die Ausbildung und den 
			   Lebensunterhalt von Schülern und Studenten als 
			   Zuschuss gewährt. 
			   Das Bezirksamt Lichtenberg ist auch zuständig für 
			   Marzahn-Hellersdorf und Treptow-Köpenick.
			 
Krankenhilfe 	 4.450.824	 4.730.086	 Insbesondere Kosten für stationäre, nichtstationä-
			   re Krankenhilfe sowie Kosten im Rahmen der 
			   Gesundheitsfürsorge und Gesundheitsvorsorge

freiwillige soziale 			   Zuwendungen an soziale Einrichtungen für allge-
Leistungen	 6.254.233	 6.034.695	 meine Betreuungsangebote für Senioren und 
			   Seniorinnen sowie an Vereine zur Unterstützung
			   der allgemeinen Jugendarbeit sowie Förderung 
			   der Stadtteilarbeit und Regionalmanagement. 
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Ausgabe-	 Ausgaben	 Ausgaben	 Erläuterung
zweck	 in € 2009	 in €  2010 

Grundsicherung 			   Grundsicherung ist dem zu gewähren, der dauer-
im Alter	 37.950.840	 39.745.286	 haft voll erwerbsgemindert und älter als 65 Jahre 
			   ist und seinen notwendigen Lebensunterhalt 
			   nicht oder nicht ausreichend aus eigenen Kräften 
			   und Mitteln beschaffen kann.
			 
Pflegegeld	 1.960.255	 1.973.481	 Leistungen nach dem Berliner Landespflegegeld-
			   gesetz

Beförderung behin-			   Transportkosten für die Beförderung geistig und
derter Kinder	 1.695.012	 1.933.914	 körperlich behinderter Kinder und Jugendlicher 
			   zu den Schulen
			   Mehrkosten haben sich ergeben aufgrund höhe-
			   rer Schülerzahlen und durch weitere Beförde-
			   rungswege, die sich ergeben, weil auch Schüler 
			   aus überregionalen Einzugsbereichen 
			   befördert werden
			 
Unfallkasse	 1.103.920	 1.188.577	 Aufwendungen für die gesetzliche Unfallversiche-
			   rung für Schüler/innen in öffentlichen allgemein-
			   bildenden Schulen sowie Kinder in öffentlichen 
			   Tageseinrichtungen. 

psychosoz. Projekte	 788.442	 853.941	 Zuwendungen für bezirkliche Projekte der psychi-
			   atrischen Pflichtversorgung und für die Enthospi-
			   talisierung psychisch Kranker.

Darlehen	 634.303	 669.515	 Darlehen können gewährt werden für nicht sofort 
			   verwertbarem Vermögen z. B. Grundstück, zur 
			   Begleichung des zu leistenden Eigenanteils der 
			   Krankenversicherung, bei unabweisbar 
			   gebotenem Bedarf

Insolvenz-beratung	 530.000	 530.000	 Finanzierung von Schuldnerberatungs-stellen zur 
			   Sicherstellung außergerichtlicher Entschuldungs-
			   verfahren.

Kosten der Unter-			   Ausgaben nach SGB II für Empfänger von Arbeits-
kunft nach SGB II	 109.948.952	 113.632.164	 losengeld II
			 
Tagespflege	 1.274.151	 1.413.060	 Tagesbetreuungsstellen

Kindertages-			   Platzgelder für Kinder mit Wohnsitz in Lichten-
betreuung	 71.927.764	 80.871.827	 berg in Tagesbetreuungseinrichtungen
			 

sonstige Sozial-			   Leistungen für Bedarfe, die in der Regel
leistungen 	 11.444.170	 10.522.384	 einmalig auftreten.
			 
Bildungs- und Teil-			   Kinder von Familien, die Leistungen vom Jobcen-
habepaket	 0	 1.093.561	 ter, dem Sozialamt oder der Wohngeldstelle
			 
			   beziehen oder Kinderzuschlag bekommen, kön-
			   nen mit diesem Paket Vergünstigungen erhalten

Ausgaben ges.	 640.551.477	 668.662.028
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Ausgaben der Ressorts im Jahre 2011

ausgeschöpft. So erfolgten nach Maßgabe des 
„Personalbedarfskonzeptes 2010 – 2013“ des Se-
nats unbefristete Einstellungen in Höhe von 14,9 
VZÄ und zwar von  

·  vier technischen Tarifbeschäftigten in der SE Fa-
cility Management

·  einer Musikschullehrerin
·  einem Sprachmittler im Sozialamt
·  zwei Sozialarbeitern im Jugendamt
·  zwei Sozialarbeitern und einem Arzt im Gesund-

heitsamt und
·  drei Gärtnern und einem gartenbautechni-

schem Tarifbeschäftigten.

Zur Umsetzung des Bildungs- und Teilhabepake-
tes der Bundesregierung wurden Arbeitsgebiete 
im Umfang von 3,5 VZÄ besetzt (zwei unbefristet 
und 1,5 befristet für zwei Jahre). Der vom Senat 
in diesem Zusammenhang zusätzlich zugelasse-
ne Einstellungskorridor für Schulsekretärinnen 
ermöglichte die unbefristete Einstellung von vier 
weiteren Beschäftigten. 

Durch die zudem im Bereich der Schulhausmeis-
ter/Schulhauswarte eingeräumte Möglichkeit der 
Entfristung von Arbeitsverhältnissen konnten im 
Bezirk Lichtenberg zwei Schulhausmeister unbe-
fristet übernommen werden.

Personal

Im Berichtszeitraum stand die Vereinbarkeit von 
Beruf und Familie im Mittelpunkt der  bezirklichen 
Personalarbeit. Anliegen des Bezirksamtes war es 
entsprechend seinem Leitziel als kinder- und fa-
milienfreundlicher Bezirk und als größter Arbeit-
geber im Bezirk Lichtenberg,  weitere konkrete 
Maßnahmen zur Zielerreichung festzulegen und 
umzusetzen. Die Maßnahmen zur Vereinbarkeit 
von Beruf und Familie sind darauf ausgerichtet, 
die vorhandenen Beschäftigten zu motivieren und 
an ihren Arbeitgeber, das Bezirksamt Lichtenberg, 
zu binden. Durch ein integriertes betriebliches 
Gesundheitsmanagement die Arbeitsfähigkeit 
der Beschäftigten zu erhalten, durch Wissens-
management dafür zu sorgen, das Notwendiges 
und Bewährtes erhalten bleibt, Nachwuchskräfte 
für Führungsaufgaben zu qualifizieren und durch 
eine bedarfsgerechte Ausbildung den künftigen 
Fachkräftebedarf zu decken. 
Höhepunkt und Ergebnis der in diesem Zusam-
menhang unternommenen Anstrengungen war 
die Erteilung des Zertifikats zum audit „berufund-
familie“ am 25.08.2011.  

Zur Deckung seines Personalbedarfs hat das Be-
zirksamt Lichtenberg die vom Senat im Jahre 2011 
zugelassenen Einstellungskorridore konsequent 
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Tabelle: Personalmaßnahmen im Jahre 2011

In der Summe stehen den 135 Zugängen 120 Abgänge gegenüber und somit ist der Personalbestand 
saldiert um 15 Personen höher als im Jahre  2010. Damit ist der Anstieg der Beschäftigungszahlen ge-
genüber dem Vorjahr fortgesetzt worden. 

Entsprechend der Neugliederung des Bezirksamtes auf der Grundlage des Achten Gesetzes zur Ände-
rung des Bezirksverwaltungsgesetzes vom 22.10. 2008 stellt sich die Anzahl der Beschäftigten nach den 
neugebildeten Abteilungen mit Stand 01.01.2012 wie folgt dar:

Maßnahme	 Frauen	 Männer	 Gesamt

Unbefristete Einstellungen	 20	 9	 29
Befristete Einstellungen	 52	 28	 80
Rückkehr aus dem Sonderurlaub	 0	 1	 1
Zugänge wegen Versetzungen	 20	 5	 25
Abgänge wegen Versetzungen	 8	 2	 10
Beendigung des Dienstverhältnisses (Rente, 
Kündigung, Auflösung etc.)	 40	 15	 55
Abgänge durch Ablauf befristeter  Arbeitsverträge	 36	 13	 49
Abgänge wegen befristeter EM-Rente	 6	 0	 6

weitere Personalmaßnahmen:
Zugänge aus Abordnungen	 16	 4	 20
Abgänge wegen Abordnungen	 4	 0	 4

Abteilung    	 Gesamt

Abt. Wirtschaft, Personal und Finanzen 	 129
Abt. Stadtentwicklung 	 389
Abt. Jugend und Gesundheit 	 407
Abt. Bildung, Kultur, Soziales und Sport	 542
Abt. Bürgerdienste, Ordnungsangelegenheiten u. Immobilien 	 384
Jobcenter (kommunaler Anteil) 	 151
Gesamt: 	 2002

Schwerbehinderte

Mit Stand 01.01.2012 sind 230 Mitarbeiterinnen 
und Mitarbeiter schwerbehindert im Sinne des 
SGB IX; das entspricht einer Quote von 11,5%. Im 
Vorjahr betrug die Quote 11,4%.  

Altersstruktur

Dank der  umfangreichen und vielfältigen Aktivi-
täten zur Besetzung freier Stellen des Bezirksam-
tes hat sich das Durchschnittsalter der aktiven Be-
schäftigten nicht wesentlich verändert. Es lag am 
31. Dezember 2011 bei 49,3 Jahren und entspricht 
damit dem des Jahres 2009 (in 2010 lag es bei 49,2 
Jahren). 

Zurzeit stehen 149 Beschäftigte in einem Alters-

teilzeitverhältnis, davon wechselten 24 im Laufe 
des vergangenen Jahres in die Freizeitphase. Im 
Berichtszeitraum befanden sich 28 Mitarbeiterin-
nen und Mitarbeiter im Mutterschutz bzw. in der 
Elternzeit

Im Jahre 2011 sind 25 Beamtinnen und Beamte 
befördert worden. Im Personalservice wurden 25 
bezirkliche Aufgabengebiete abschließend be-
wertet, 72 Dienstaufsichtsbeschwerden geprüft 
und bearbeitet sowie neun Vorgänge zu arbeits-
rechtlichen Haftungsfragen beschieden. 

Ausbildung

Die Ausbildung junger Menschen durch und für 
die Verwaltung hatte auch im Jahre 2011 sowohl 
zahlenmäßig als auch inhaltlich einen hohen Stel-
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Berufsfachrichtung	 Ausbildungsplätze  	 Neueinstellungen 
	 am  01.01.2011 	 zum Ausbildungsjahr 2011
		  (01.09.2011) 
	 W	 M	 W	 M

Verwaltungsfachangestellte	 15	 3	 6	 3
Kaufleute für Bürokommunikation	 15	 7	 5	 0
Fachangest. für Medien- u. 
Informationsdienste	 5	 2	 1	 2
Vermessungstechniker/in	 2	 1	 1	 1
Landschaftsgärtner/in	 6	 9	 1	 4

Verbund Seniorenheime
Altenpflege	 2	 4	 1	 2

Gesamt	 45	 26	 15	 12

	 Frauen	 Männer	 Gesamt

Anzahl der Beschäftigten 	 1.419	 476	 1895
Vollzeitäquivalente (VZÄ) 	 1.354,9	 466,0	 1.820,9
Gehaltssumme (Haushaltsbrutto) 	 56.932.957 €	 19.360.961 €	 76.293.918 €
Durchschnittliches Jahresbrutto je VZÄ 	 42.020 €	 41.547 €	 41.899 €

Anschlussbeschäftigungen

Vom Ausbildungsjahrgang 2008 konnten insgesamt fünf ehemalige Auszubildende nach erfolgreichem 
Abschluss der Ausbildung in ein unbefristetes Beschäftigungsverhältnis übernommen werden (davon 
drei gemäß Einstellungskorridor „Nachwuchs“, eine im Rahmen von BuT und einer im Rahmen des fach-
spezifischen Einstellungskorridors).  Weitere zehn erfolgreiche Ausbildungsabsolventen wurden in ein 
befristetes Beschäftigungsverhältnis übernommen. 

Personal unter Genderaspekten

Für die insgesamt 1.895 in einem aktiven Beschäftigungsverhältnis befindlichen Mitarbeiterinnen und 
Mitarbeiter wurden rd. 76.294 T€ Personalausgaben aufgewendet.

Neues Tarifrecht und Änderungen im Beamten-
recht

Seit dem 1. November 2010 gilt im Land Berlin der 
Tarifvertrag der Länder (TV-L). Die mit der Umset-
zung verbundenen Aufgaben reichten bis in das 
Jahr 2011. Das Zahlverfahren über die Integrierte 
Personalverwaltung (IPV) konnte nach umfangrei-

chen Vorarbeiten erst ab Juni 2011 schrittweise er-
folgen. So waren rückwirkend zum 01. November 
2010 insgesamt 1.696 Zahlfälle zu bearbeiten. Die 
Unterscheidung nach Angestellten und Arbeitern 
ist mit der Umstellung entfallen. Weiterhin gelten 
nun für alle Beschäftigten ab 01. August 2011 ein 
einheitliches Tarifrecht und eine einheitliche Ar-
beitszeit von 39 Wochenstunden. 

lenwert in der Personalarbeit des Bezirksamtes. Zum 01.09.2011 wurden insgesamt 27 neue Auszubil-
dende eingestellt, denen durch „Willkommensveranstaltungen“ vor Beginn der Ausbildung und durch 
Einführungstage zu Ausbildungsbeginn  die Strukturen des Bezirksamtes, die Anforderungen an ihre 
spezifische Ausbildung und der Ausbildungsablauf vermittelt worden sind. Zugleich dienten diese 
Veranstaltungen dem gegenseitigen Kennenlernen und dem Erfahrungsaustausch mit dem 2. Ausbil-
dungsjahr.
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Den Beschäftigten des Bezirksamtes sind zur indi-
viduellen Gesunderhaltung bzw. Verbesserung des 
Wohlbefindens im Jahre 2011 zehn unterschiedli-
che gesundheitsfördernde Angebote unterbreitet 
worden (Wirbelsäulengymnastik, Yolates, Pilates, 
Taijiquan, klassische Massage, Shiatsu-Massage, 
Augenentspannung und Sehtraining, Gut sehen 
und aussehen mit Brille, Bewegung am Morgen, 
Zahngesundheit). 
 
Die im Jahr 2010 konzipierten und durchgeführ-
ten Seminare „Arbeiten und gesund bleiben“ zum 
Erkennen von arbeitsmäßigen Belastungssituatio-
nen und deren Vermeidung. wurden im Jahr 2011 
mit fünf weiteren Seminaren für Mitarbeiterinnen 
und Mitarbeiter aus den Bereichen Schule, Um-
welt und Natur, Jugend, Soziales und Gesundheit 
fortgesetzt. Diese zweitägigen Seminare werden 
ausschließlich für Mitarbeiterinnen und Mitarbei-
ter geplant und durchgeführt, während deren Vor-
gesetzte durch die Kursleiterin in die strategische 
Vorbereitung und die individuelle Auswertung 
der Seminare einbezogen werden, um eine besse-
re Nachhaltigkeit der dort erarbeiteten Ergebnisse 
zu erzielen.  

Für die Auszubildenden des ersten Ausbildungs-
jahres wurde eine eintägige Veranstaltung zum 
Thema „Suchtprävention“ durchgeführt. Diese 
gliederte sich in zwei Teilveranstaltungen (Besuch 
des Suchtparcours und Präsentation des Präventi-
onsbeauftragten der Polizei).

RIn Zusammenarbeit mit dem KEH und der VHS 
Lichtenberg wurde die Workshop-reihe „Gesunde 
Psyche“ fortgeführt und den Beschäftigten ange-
boten.

Den Beschäftigten wurde in Zusammenarbeit mit 
dem Betriebsarzt wiederum die Grippeschutzimp-
fung zu kostengünstigen Konditionen an zwei 
Standorten des Bezirksamtes  angeboten. 

Die insgesamt im Bezirksamt vorhandenen neun 
Defibrillatoren wurden monatlich auf ihre Funk-
tionsfähigkeit hin kontrolliert und entsprechend 
den Vorgaben gewartet, damit im Ernstfall ihr Ein-
satz gewährleistet ist.

Zum 01. August 2011 trat im Land Berlin ein neues 
Besoldungsrecht in Kraft. Auf der Grundlage des 
Besoldungsüberleitungsgesetzes waren begin-
nend ab diesem Zeitpunkt 436 Beamte/Beamtin-
nen neu einzustufen.

Wissenstransfer

Vor dem Hintergrund der demographischen Ent-
wicklung im Bezirksamt gewinnt das Thema Wis-
senstransfer eine wachsende Bedeutung. Ziel des 
Bezirksamtes ist es deshalb, Wissenstransfer als 
ständige Aufgabe und gelebte Kultur zu entwi-
ckeln. Dazu fanden im Januar und Februar 2011 
zwei Informationsveranstaltungen mit den Füh-
rungskräften der ersten Leitungsebene statt, in 
denen ihnen die im Rahmen eines Wissenstrans-
fers notwendigen Aufgaben, Abläufe und Ent-
scheidungen erläutert worden sind. Im Anschluss 
an die Informationsveranstaltungen gab es in 
mehreren Organisationseinheiten weiterführende 
Informationsveranstaltungen mit den Mitarbei-
terinnen und Mitarbeitern, deren  Ziel es war, an 
die Gegebenheiten der jeweiligen Organisations-
einheit angepasste konkrete Maßnahmen zu erar-
beiten. Auch auf der Frauenversammlung im März 
2011 wurde das Thema Wissensmanagement vor-
gestellt.
Damit ist eine gute Grundlage gelegt worden, um 
das für die Arbeit und das Bezirksamt notwendi-
ge Erfahrungswissen auch nach dem Ausscheiden 
von Beschäftigten zu bewahren.

Betriebliches Gesundheitsmanagement 

Die im Rahmen der Dienstvereinbarung über 
das betriebliche Gesundheitsmanagement und  
Eingliederungsmanagement aus dem Jahr 2008 
festgelegten Grundsätze und Ziele waren auch im 
Jahre 2011 Richtschnur für die zahlreichen Aktivi-
täten und Angebote des Bezirksamtes auf diesem 
Gebiet. Besonderes Augenmerk wurde im Rahmen 
des betrieblichen Eingliederungsmanagements 
auf die aktive Einbeziehung der Beschäftigten und 
der Beschäftigtenvertretung bei der Gestaltung 
der Arbeitsplätze, der Arbeitsumgebung und der 
Arbeitsabläufe gelegt. Daneben wurden die Ver-
einbarkeit von Beruf und Familie sowie die Prinzi-
pien des Gender Mainstreamings in der betriebli-
chen Gesundheitsförderung schwerpunktmäßig 
beachtet.  
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Abteilung Stadtentwicklung

Stadtentwicklungsamt
Fachbereich Stadtplanung

Entwicklungsplanungen

Durch den Beschluss der Bezirksverordneten-
versammlung vom 27.1.2011 erlangte die Be-
reichsentwicklungsplanung Hohenschönhau-
sen-Landschaftsraum ihre verwaltungsinterne 
Verbindlichkeit. Damit liegt für den Gesamtbezirk 
Lichtenberg eine abgestimmte Bereichsentwick-
lungsplanung vor. 

Im Rahmen der Fortschreibung des bezirklichen 
Zentren- und Einzelhandelskonzepts 2011 wur-
den der Endbericht und die Vorlage für die BVV er-
arbeitet, so dass das Zentren- und Einzelhandels-
konzept 2011 beschlossen werden konnte.

Die Potentiale hinsichtlich der Einzelhandelsent-
wicklung für den Bereich Mittlere Landsberger 
Allee wurden durch ein Gutachten erfasst. Beauf-
tragung und Steuerung lagen in der Zuständigkeit 
der Stadtplanung in Abstimmung mit der Senats-
verwaltung für Stadtentwicklung.

Auf der Grundlage des vom Bezirksamt und der 
Bezirksverordnetenversammlung beschlossenen 
Zentren- und Einzelhandelskonzepts wurden zu 
den Standorten Prerower Platz / Wartenberger 
Straße, Mühlengrund und zu den Welsegalerien 
zahlreiche Beratungsgespräche zu Neuansiedlun-
gen bzw. Revitalisierungen von Wohngebietszen-
tren geführt. Zu dem geplanten Neubau der bei-
den Welsegalerien wurden gemeinsam mit dem 
Welsekiezmanagement und den Investoren zwei 
Bürgerinformationsveranstaltungen durchge-
führt.

Flächennutzungsplanung / Übergeordnete Pla-
nungen

Unter Federführung des Fachbereichs Stadtpla-
nung gab das Bezirksamt eine Stellungnahme 
zum Planfeststellungsverfahren der geplanten 
Ortsumgehung der Bundesstraße 158 neu in Ah-
rensfelde ab. 

Für das Laufende Flächennutzungsplan-Ände-
rungsverfahren 02/09 Ahrensweg wurden weite-
re Abstimmungen mit der Senatsverwaltung für 
Stadtentwicklung und der hier besonders berühr-

ten Senatsverwaltung für Wirtschaft getroffen. 

Bebauungsplanverfahren

In 2011 konnten im Vergleich zum Zeitraum 2007 
bis 2010 folgende Verfahrensschritte im Rahmen 
von Bebauungsplanverfahren abgeschlossen wer-
den:

	 2007	 2008	 2009	 2010	 2011

Insgesamt	 46	 36	 34	 37	 57
Aufstellung etc.	 21	 4	 12 	 10	 18
Frühz. Öffentlk.	 8	 5	 2	 6	 10
Frühz. Behörden	 6	 2	 3	 4	 7
Behörden	 6	 10	 9	 6	 7
Auslegung	 5	 10	 6	 7	 10
Festsetzung	 -	 5	 2	 4	 5

Insbesondere ist im Mittelbereich Lichtenberg-
Süd der Beschluss des Bebauungsplans 11-47a 
„GuD Klingenberg“ durch das Bezirksamt und die 
BVV hervorzuheben. Außerdem wurden dort u. a. 
folgende Leistungen erbracht:

Vorbereitung der erneuten Beteiligung der Behör-
den und Träger zum Bebauungsplan XVII-4 -„Ost-
kreuz“; Betreuung der Erarbeitung eines Gestal-
tungskonzeptes öffentlicher Raum „An der Mole“ 
und Begleitung des Planfeststellungsverfahrens 
(PFV) „Hauptstraße“.
Koordination der Steuerungsrunde Wohnungs-
bauvorhaben „Gartenstadt Karlshorst“ und Vorbe-
reitung der Öffentlichkeits- und Behördenbeteili-
gung zum Bebauungsplan XVII-50aa „Gartenstadt 
Karlshorst“.
Organisation und Durchführung zweier Ausstel-
lungen zum Thema „Gartenstadt Karlshorst“ im 
Rathaus Lichtenberg und im Deutsch-Russischen 
Museum.
Koordination und Betreuung der städtebaulichen 
Verträge zu den Bebauungsplänen XVII-4 „Ost-
kreuz“, 11-14a „Wohnpark Karlshorst“, Änderungs-
vertrag 11-14a „Wohnpark Karlshorst“, 11-14b 
„Trabrennbahn Karlshorst“, XVII-50a „Karlshorst-
Ost“, XVII-50aa „Gartenstadt Karlshorst I“, XVII-50ab 
„Gartenstadt Karlshorst II“, 11-47a „GuD Klingen-
berg“ und 11-58 „BMHKWs Klingenberg“.

Interkommunale Kooperation

Der Fachbereich Stadtplanung nahm auch 2011 
regelmäßig an den Sitzungen des kommunalen 
Nachbarschaftsforums (KNF) in den Arbeitsgrup-
pen Nord und Ost teil. Schwerpunktthemen im 
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letzten Jahr waren unter anderem die zu erwarten-
den raumstrukturellen Auswirkungen des Flugha-
fens BBI, verkehrliche Themenstellungen und der 
planerische Umgang mit regenerativen Energien. 
Im Rahmen des Kommunalen Nachbarschaftsfo-
rums fand 2011 erstmalig eine Plenumssitzung 
aller beteiligten Gebietskörperschaften und sons-
tiger Institutionen statt, an deren Vorbereitung 
das Bezirksamt mitgewirkt hat. Im Ergebnis wur-
de eine Entschließung zu Gunsten des verstärkten 
Ausbaus und zur Verbesserung der Schienenver-
kehrsverbindungen zwischen Berlin und den an-
grenzenden Umlandgemeinden verabschiedet. 

Auch 2011 gab das Bezirksamt wieder zu mehren 
Bebauungsplänen in den Nachbarbezirken und 
-gemeinden Stellungnahmen ab. Darunter erar-
beitete der Fachbereich Stadtplanung im Rahmen 
der Trägerbeteiligung zum Bebauungsplan 10-56 
(Clean-Tech-Park im Bezirk Marzahn-Hellersdorf ) 
eine ausführliche Stellungnahme zu den geplan-
ten Ausweisungen von Gewerbe- und Industriege-
bieten. In Teilbereichen sollen hier auch Vorausset-
zungen zur Ansiedlung von Betrieben geschaffen 
werden, die unter die Seveso-II-Richtlinie fallen.

Dem Bezirksamt lag der Entwurf des Regionalpla-
nes Uckermark-Barnim, Sachlicher Teilplan, Roh-
stoffsicherung und -gewinnung im Rahmen der 
Beteiligung der Träger öffentlicher Belange zur 
Stellungnahme vor. Dieser sachliche Teilplan stellt 
das wesentliche Steuerungsinstrument für die zu-
künftige Entwicklung von Windkraftanlagen dar. 
Das Bezirksamt hat in seiner Stellungnahme we-
gen der inzwischen üblichen (auch hinsichtlich 
des sog. „Repowering“ vorhandener Anlagen) 
Bauhöhen von zum Teil über 150 m auf die zu er-
wartenden gravierenden Beeinträchtigungen des 
Landschaftsbildes und die fehlende Freihaltung 
von wichtigen Sichtachsen innerhalb der Regio-
nalparks Barnimer Feldmark hingewiesen. Durch 
eine Höhenbegrenzung der im Grundsatz zulässi-
gen Windkraftanlagen auf eine maximale Gesamt-
bauhöhe (einschließlich Rotorblätter) von 100 m 
könnte dagegen die erhebliche Beeinträchtigung 
des Landschaftsbildes begrenzt werden. 

Im Rahmen der Beteiligung eines Genehmigungs-
verfahrens nach Bundesimmissionsschutzgesetz 
für eine 180 m hohe Windkraftanlage im Bezirk 
Pankow (unmittelbar nördlich der Bundesstraße 2 
und damit an der Lichtenberger Bezirksgrenze ge-
legen) wurde vom Fachbereich Stadtplanung eine 
ausführliche Stellungnahme erarbeitet. Aufgrund 
von schwerwiegenden raumordnerischen, städte-

baulichen, freiraumplanerischen sowie natur- und 
artenschutzrechtlichen Gründen, die gegen das 
Vorhaben stehen, sieht das Bezirksamt Lichten-
berg keine Grundlage für die Genehmigungsfä-
higkeit der beantragten Windkraftanlage. 

ÖPNV-Planungen 

Das Bezirksamt hat zu dem von der Senatsverwal-
tung für Stadtentwicklung vorgelegten Entwurf 
zum Nahverkehrsplan 2010 – 2014 eine ausführli-
che Stellungnahme abgegeben. 

Unter Federführung des Fachbereiches Stadtpla-
nung erfolgten auch 2011 wieder regelmäßige 
Gesprächsrunden mit der BVG und der Senatsver-
waltung für Stadtentwicklung als Aufgabenträger 
für den Öffentlichen Personennahverkehr. Neben 
zahlreichen Abstimmungen zum Ausbau und zur 
Sanierung der Infrastruktur wurden intensive Ge-
spräche für Angebotsverbesserungen im BVG-Li-
nienverkehr geführt. So konnte mit der BVG eine 
Taktverdichtung auf der in den Vormittagsstun-
den stark frequentierten Buslinie 296 vereinbart 
werden, die im Laufe des Jahres 2012 umgesetzt 
werden soll. Ebenfalls für 2012 sind Maßnahmen 
zur Verbesserung der Umsteigesituationen am S-
Bhf. Landsberger Allee, am S-Bhf. Rummelsburg 
und am U-Bhf. Friedrichsfelde geplant. 

Kiezmanagement Welsekiez

Die Tätigkeiten des von der HOWOGE in Abstim-
mung mit der Senatsverwaltung für Stadtent-
wicklung und dem Bezirksamt Lichtenberg einge-
führten Kiezmanagements im Welsekiez wurden 
durch die Stadtplanung abgestimmt. In den Fokus 
rückten in 2011 dabei insbesondere auch weitere 
Angebote für Jugendliche zum Beispiel auf brach 
liegenden Freiflächen. Auch die Bewirtschaftung 
der im Kiezmanagement eingesetzten Finanz-
mittel aus den Programmen Stadtumbau Ost und 
FEIN (freiwilliges Engagement in Nachbarschaf-
ten) erfolgt durch die Stadtplanung. Das zunächst 
bis Mitte 2011 befristete Welsekiezmanagement 
wird in Absprache mit der Senatsverwaltung für 
Stadtentwicklung und der HOWOGE zunächst für 
ein weiteres Jahr fortgeführt. 

Stadtumbau Ost

Die Koordinierungsfunktion der Stadtplanung 
umfasst die Programmplanung, die Abstimmung 
mit den Fachämtern und der Senatsverwaltung 
für Stadtentwicklung, die Steuerung des Mittel
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abflusses und gegebenenfalls die Einleitung 
von Programmkorrekturen sowie die Begleitung 
der Antragstellung bezirklicher und externer 
Maßnahmeträger und die Abwicklung der Maß
nahmen über die Programmservice stelle (PSS). 
Die PSS ist im Auftrag der Senatsverwaltung für 
Stadtentwicklung zuständig für die Abrechnung 
der Fördermaßnahmen im Rahmen der ZIS („Zu-
kunftsinitiative Stadtteil“), insbesondere auch von 
EU-Fördermitteln. 

Gegenüber externen Fördernehmern wird die 
Funktion der Förderstelle wahrgenommen. Dies 
betrifft im Jahr 2011 folgende Maßnahmen:
·  Kiezmanagement Welsekiez - öffentlichkeits-

wirksame Maßnahmen
·  Kita Traumzauberbaum (Nestschaukel), Reriker 

Str. 20
·  Krugwiesenhof - Wartiner Str. 77, bauliche Maß-

nahmen zur Herstellung von Kitaplätzen
·  Aufwertung Kita Am Berl 13/15
·  Umnutzung des Nachbarschaftshauses Am Berl 

8/10 in eine Kita
·  Volkradstr. 4, Reaktivierung der ehem. Kita (Al-

bert-Schweitzer-Kinderdorf )

2011 standen Fördermittel in Höhe von ca. 5,4 
Mio. € zur Verfügung (Mittelabfluss ca. 96%); dies 
ermöglichte u. a. den Abschluss folgender Maß-
nahmen des Bezirks:
·  Umbau der ehem. Schule Ribnitzer Str. 1b in ein 

Nachbarschaftshaus
·  Neubau der JFE „Haus der 2 Türen“ (Gensinger 

Str. 56.)
·  Jugendfreizeiteinrichtung Rudolf-Seiffert-Str. 

50/50a (Aufwertungsmaßnahmen)
·  Spiel- und Bewegungsflächen, Vincent-v.-Gogh-

Str. / südlich Seehausener Str., 2. BA 
·  Umgestaltung einer Brunnenanlage am Roeder-

platz zum Pflanzbeet mit Sitzgelegenheiten

Folgende Maßnahmen aus dem Konjunkturpro-
gramm I wurden über Stadtumbau finanziert:
·  8. Sonderschule, Am Breiten Luch 19, energeti-

sche Sanierung
·  10. Grundschule, Barther Str. 27, energetische 

Sanierung

Folgende Maßnahmen wurden 2011 begonnen 
(Fertigstellung):
·  Herder-Oberschule, Franz-Jakob-Str. 5-7, Sanie-

rung einer Sportfläche (2012)
·  Schulhofgestaltung Adam-Ries-Grundschule, 

Alt-Friedrichsfelde 66 (2013)
·  Umfeld Bahnhof Lichtenberg, 3. BA, Eingangs-

bereich zur U-Bahn (2012)
·  Aufwertung Bahnhof Wartenberg, östlicher Vor-

platz (2012)
·  Mühlengrund - Neugestaltung des Brunnenbe-

reichs (2012)

Zur Unterstützung bei der Vorbereitung und Um-
setzung der Maßnahmen des Stadtumbaus so-
wie zur Fortschreibung des Handlungskonzeptes 
konnte die Planergemeinschaft Kohlbrenner als 
Stadtumbaubeauftragte auch für 2011 bestellt 
werden. Durch die Stadtumbaubeauftragten er-
folgte die Erarbeitung des Statusberichts für das 
Stadtumbaugebiet Neu-Hohenschönhausen. Die 
Ergebnisse des Evaluationsberichtes sowie die in 
Aussicht genommenen zukünftigen Maßnahmen 
wurden im Rahmen einer öffentlichen Veranstal-
tung vorgestellt und mit den Bürgern erörtert. 
Damit liegen nunmehr Statusberichte für alle För-
dergebiete vor; sie sind noch vom Bezirksamt zu 
beschließen.

Ferner wurden für alle Fördergebiete Faltblät-
ter gestaltet zur Information über den Stand der 
Durchführung des Programms; die Faltblätter 
wurden vor Ort an die Haushalte verteilt sowie in 
geeigneten Einrichtungen ausgelegt.

Das Stadtumbaugebiet Frankfurter Allee Nord 
wurde am 15.03.2011 vom Senat beschlossen (ver-
öffentlicht am 31.03.2011). Darin enthalten sind 
drei Bereiche, in denen Sanierungsmaßnahmen 
im umfassenden Verfahren durchgeführt werden 
sollen, darunter der Block mit dem ehemaligen 
MfS-Standort an der Ruschestraße.

Als Auftaktmaßnahme am Freiaplatz wurde ein 
Workshop zur Umgestaltung des Spielplatzes 
durchgeführt und der Rückbau der ehemaligen 
Schule Hagenstr. 26 durch Fachgutachten vorbe-
reitet.
 
Das neue Fördergebiet wurde dem Publikum des 
4. Stadtumbau-Fachforums „Klimagerechte Stadt-
teilentwicklung als neue Aufgabe des Stadtum-
baus“ vorgestellt, das am 01.12.2011 im Saal des 
Rathauses Lichtenberg stattfand.

Im Jahr 2011 wurden zusammenfassend folgende 
Aufgaben wahrgenommen:
Fortschreibung der Programmplanung für den 
Aufwertungsteil „Stadtumbau-Ost“, Programmjahr 
2012 ff. (BA-Beschluss 138/11 vom 28.7.2011)
Überarbeitung der Programmanmeldung für die 
neue Förderkulisse „Frankfurter Allee Nord“, Ab-
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stimmung der Startermaßnahmen (Programmjahr 
2011, BA-Beschluss 138/11 vom 28.7.2011)  
Vorbereitung der Aufgabenstellung für die Beauf-
tragung eines Neuordnungskonzeptes / Integrier-
ten Stadtteilentwicklungskonzeptes für die Frank-
furter Allee Nord 
Abstimmung der Maßnahmen mit den Fachäm-
tern
Serviceleistung für das Baumanagement: Einpfle-
ge der Daten (Zahlungsnachweise, Verwendungs-
nachweise) online in die Datenbank
Abrechnung der ZIS-Fördermaßnahmen mit der 
Programmservicestelle PSS

Betreuung externer Maßnahmeträger und Wahr-
nehmung der Funktion als Förderstelle
Abstimmung mit dem Stadtumbaubeauftragten
Teilnahme am monatlichen jour fixe bei der Se-
natsverwaltung für Stadtentwicklung
Abstimmung der Statusberichte (Aktualisierung 
der INSEK) und der Faltblätter
Die Internetseite der Senatsverwaltung zum The-
ma Stadtumbau Ost (www.stadtumbau-berlin.de) 
wird fortlaufend durch Informationen aus dem Be-
zirk Lichtenberg aktualisiert.

Projektbeispiele:

Fördergebiet Frankfurter Allee Nord

östl. Vorplatz S-Bhf. Wartenberg Ribnitzer Str. 1B

Nestschaukel Kita Traumzauberbaum Kita Spik e.V. Am Berl 13/15

Rückbaumaßnahme Hagenstr. 26
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Stadterneuerung

Die Festsetzung eines Stadtumbaugebiets und 
dreier Sanierungsinseln Frankfurter Allee Nord so-
wie Startermaßnahmen wurden in Zusammenar-
beit mit SenStadt begleitet. 
Das Verkehrs- und Parkraumkonzept für das Stadt-
umbaugebiet wurde vorbereitet und das Gutach-
terbüro gesteuert.

Zur Findung eines geeigneten Gebietsbeauftrag-
ten für das Stadtumbau- und Sanierungsgebiet 
Frankfurter Allee Nord war wegen des Einsatzes 
von EU-Mitteln in erheblichem Umfang eine eu-
ropaweite Ausschreibung erforderlich. Bis zum 
13.02.2012 haben interessierte Büros die Gele-
genheit, sich zu bewerben. In der ersten Stufe des 
zweistufigen Verfahrens werden nach Auswer-
tung unter den Bewerbungen ca. fünf geeignete 
Interessenten für die zweite Stufe ausgewählt. 

Für das gesamte Stadtumbaugebiet Frankfurter 
Allee Nord wurde ein Verkehrskonzept und für den 
MfS-Block (ehem. Standort der DB AG) im förmlich 
festgelegten Sanierungsgebiet Frankfurter Allee 
Nord wurde die Erarbeitung eines Blockkonzepts  
in Auftrag gegeben. Die vorläufigen  Ergebnisse 
liegen seit Ende Dezember vor.

Als letzte Maßnahme im aufgehobenen Sanie-
rungsgebiet Kaskelstraße wurde 2011 im Pro-
gramm städtebaulicher Denkmalschutz die Spit-
tastraße im Abschnitt zwischen Hauffstraße und 
Kaskelstraße komplett neu gebaut.
Seit Aufhebung des Sanierungsgebietes Weitling-
straße zum 28.01.2009 (Wertermittlungsstichtag) 
werden dort die Ausgleichsbetragsbescheide 
nach § 154 Abs. 3 BauGB für die 248 betroffenen 
Grundstücke im umfassenden Verfahren im Zu-
sammenwirken von Sanierungsbeauftragten, 
Stadtplanung / Stadterneuerung und  Vermes-
sung / Grundstücksbewertung erarbeitet. Von den 
248 Grundstücken wurde bereits für 117 Grund-
stücke der Ausgleichsbetrag im laufenden Sa-
nierungsverfahren abgelöst bzw. mit geleisteten 
Ordnungsmaßnahmen des Eigentümers verrech-
net. Hier liegt die Quote der mittlerweile komplett 
abgeschlossenen Fälle bei 96%.
Die Ausgleichsbetragserhebung muss bis zum 
31.12.2012 mit einer vollständigen Erstbeschei-
dung abgeschlossen sein.
Es ist vorgesehen, die Mieterberatung mit Sitz in 
der Lückstraße 66 noch zwei Jahre weiter zu finan-
zieren, wenn auch mit geringerem Auftragsvolu-
men, weil die Beratungsangebote im Bereich der 

ehemaligen Sanierungsgebiete weiterhin stark 
nachgefragt werden.

Baubeiräte

Im Jahr 2011 wurde die Arbeit des Baubeirates 
Anton-Saefkow-Platz/Fennpfuhl weiterhin unter-
stützt.

Zur Umsetzung der Stadtumbau-Maßnahme am 
Mühlengrund wurde ein Baubeirat einberufen, 
dessen  erste Sitzungen im August und Okto-
ber  stattgefunden haben. Neben der geplanten 
Neugestaltung des öffentlichen Raumes und der 
Reaktivierung des Brunnens wurden auch die Plä-
ne für einen Neubau im Bereich der bisherigen 
Kaufhalle erörtert.

Für beide Baubeiräte wurden die Sitzungen vor- 
und nachbereitet und die Internetseite regelmä-
ßig aktualisiert. Die Teilnahme an den Sitzungen 
wurde abgesichert, Protokolle gefertigt und ver-
sandt sowie Informationen des Bezirksamtes an 
die Mitglieder der Baubeiräte weitergeleitet.

Fachbereich Bau- und Wohnungs-
aufsicht

Zunächst die grafische Darstellung der Jahressta-
tistik hinsichtlich des Investitionsvolumens der 
betreuten Bauvorhaben, der bearbeiteten woh-
nungsaufsichtlichen Mängelbeseitigungsverfah-
ren sowie der eingenommenen Gebühren und 
Zwangsgelder:

Investitionsvolumen der bauaufsichtlich betreuten Bauvorha-
ben in Mio €
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Wohnungsaufsichtliche Mängelbeseitigung Einnahmen aus Gebühren, Buß- und Zwangsgeldern 2011

Die im Berichtszeitraum realisierten Bauvorhaben zeigen beispielhaft folgende Bilder:

Hauptstraße 10, Hohenschönhausen
Neubau eines Verbrauchermarktes mit offener Großgarage
Abnahme: November 2011

Konrad-Wolf-Straße 82-84
Nutzungsänderung der ehemaligen Zuckerwarenfabrik zu 
Wohnungen und Neubau eines Staffelgeschosses (70 WE) Park-
platz (49 Stellplätze)
Abnahme:     Oktober 2011

Sandinostraße 21
Neubau eines Mehrfamilienhauses mit 11 Wohnungen 
Baubeginn: Mai 2011

Berkenbrücker Steig 11 – 11 G/12 – 13 F/Mittelstraße  
13 A – 13 H
Errichtung von 30 Reihenhäusern 
Stand:     22 Reihenhäuser sind fertig gestellt
                  8 Reihenhäuser sind noch im Bau   
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Landsberger Allee 360 – 362
Globus Bau- und Gartenmarkt
Fertigstellung: 	 Juni 2011                                                                

Herzbergstr. 79                                 
KEH Haus 12, Erweiterung DG für Wohngruppe mit  
8 geistig Schwerstbehinderten
Fertigstellung: 	 Mai 2011

Möllendorffstr. 7
Umbau Verwaltungsgebäude zu Wohnzwecken (65 WE) mit 
Anbau von Balkonen   - Bauteil I -
Abnahme:  Juni 2011

Rudolf-Reusch-Straße 23 A - F
Umbau eines Industriegebäudes zu einem Wohngebäude mit 
Neubau von Balkonen -Bauteil II-
mit 92 Wohneinheiten und 97 Stellplätzen 
Teilabnahme: Juli 2011

Herzbergstr. 128 – 139
Neubau Großhandelshalle Nr. 6 des Dong Xuan Centers
Fertigstellung: Oktober 2011

Herzbergstr. 160
Nutzungsänderung Fußgängertunnel in Jugendclub
Fertigstellung: September 2011                                              
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Robert-Uhrig-Str. 21
Neubau Mehrfamilienhaus
Fertigstellung: Dezember 2011

Vicki-Baum-Str. 64 - 90
Errichtung von 13 Reihenhäusern im Genehmigungsfreistel-
lungsverfahren 
Nutzungsaufnahme im Zeitraum vom 2010 und 2011

John-Sieg-Str. 1,3
Umbau Kita 
Fertigstellung: Mai 2011

Gensinger Str. 56A
Neubau einer Jugendfreizeiteinrichtung
Fertigstellung:  	 September 2011

Rodolf-Reusch-Straße 19 - 33
Neubau von 7 Mehrfamilienhäusern mit Tiefgarage
mit 138 Wohneinheiten und 96 Stellplätzen 
Baubeginn:  September 2011                                      

Kriemhildstr. 24 – 28
Errichtung von 26 Einfamilienhäusern
Stand: von den 26 genehmigten Einfamilienhäusern wurden 21 
fertig gestellt.
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 	 1. Quart	 2. Quart	 3. Quart	 4. Quart	 gesamt

Bauanträge	 162	 185	 189 	 157 	 693
Investistionsvolumen (in Mio €)	 14,39  	 40,08	 148,07 	 57,30 	 259,84
 
Bescheide gesamt	 394	 471	 546	 475 	 1886
Vorbescheide	 8	 5	 9	 6 	 28
Baugenehmigungen	 78	 116	 104	 115 	 413
Baugenehmigungen 
für Werbung	 15	 22	 28	 20 	 85
Baugenehmigungen für Kita-
Plätze (Neu-u.Umbau)					     702
Fertiggestellte Kita-Plätze					     575
Widerspruchsbescheide	 8	  11	 23	 9 	 51
Versagungen	 2	  3	  6	 4 	 15
Abgeschlossheitsbescheinigung	 2
	 5	  12	 8 	 27
Abweichungen/Befreiungen	 20	  52	 51	 33 	 156
Abweichungen EnEV	 0	  0	  0	 0 	 0

Georg-Löwenstein-Str. 
Neubau von 2 Mehrfamilienhäusern , „White House Apparte-
ments II“
Genehmigungsfreistellungsverfahren
Nutzungsaufnahme: September 2011

Zwieseler Str. 6 – 50
Umbau ehem. Kaserne zu Wohnen Haus 9
Fertigstellung: März 2011

Treskowallee 112, Dönhoffstr. 40 / 42
Neubau eines Geschäftshauses mit Lebensmittelmarkt; Herstel-
lung von 66 Kfz-Stellplätzen
Teilfertigstellung: November 2011

Am Tierpark 126
Neubau einer JET-Tankstelle                                               
Fertigstellung: Mai 2011
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	 1. Quart	 2. Quart	 3. Quart	 4. Quart	 gesamt

brandschutztechnische Prüfberichte	 34	 33	 27	 39 	 133
Anordnungen	 21	 29	 33	 24	 107
Auskünfte Baulastenverzeichnis	 143	 155	 190	 178	 666
Baulasten (eingetr. / geänd./ gelöscht)	 47	  40	 40	  39	 166
 
Wohnungsaufsicht
angezeigte Mängel	 30	 27	  30	  12	 99
Mängelbeseitigung auf Veranl. des BWA	 28	 20	 20	 8	 86

Verwaltungsverfahren
erhobene Klagen	 5	  5	  4	  6	 20
abgeschlossene Klageverfahren	 5	  11	  0	  0	 16
gefertigte Klageerwiderungen	 7	  6	  5	  3	 21
eingelegte Widersprüche	 19	 12	 16	 19	 66
bearbeitete Widersprüche	 16	  15	  23	 10	 64
Antrag auf Aussetzung der sofortigen 
Vollziehung	 2	  2	  5	  4	 13
eingeleitete Bußgeldverfahren	 5	 13	  5	  2	 25
abgeschlossene Bußgeldverfahren	 4	  9	  2	  2	 17
angedrohte Zwangsmittel	 3	  5	  4	  2	 14
erlassene Leistungsbescheide / f
estgesetzte Zwangsmittel	 0	 0	 0	 3	 3

Im Berichtszeitraum wurden für die Tätigkeit des 
Fachbereichs Bau- und Wohnungsaufsicht Gebüh-
ren in Höhe von 541.246 € angeordnet und von 
613.424 € eingenommen.

Im März 2011 wurde die hälftige Baugebühr 
(88.089 €) des Gebührenbescheides für den 
1. Nachtrag zur BG 1144/2010 vom 28.12.2010 an 
die Firma IKEA zurück erstattet. Der Erstattungs-
anspruch erwuchs daraus, dass für den Nachtrag 
versehentlich die volle Gebühr anstelle von 5/10 
berechnet wurde. Wegen des abgeschlossenen 
Haushaltsjahres 2010 konnte die Erstattung nur 
aus den laufenden Einnahmen des Jahres 2011 er-
folgen. Der Betrag von 88.089 € mindert damit das 
eigentliche Gebührenergebnis von 830.431 €.
Die Einnahmen für Ausgleichsleistungen im Bau-
wesen betrugen 54.080,00 €. Diese Mittel sind 
übertragbar und stehen für die Errichtung von 
Fahrradstellplätzen und öffentlichen Spielplätzen 
im Haushaltsjahr 2012 zur Verfügung. 
Durch Ausnutzung aller Sicherungsmöglichkeiten 
konnten 32.248 € Ersatzvornahmekosten für Maß-
nahmen im Rahmen der Gefahrenabwehr aus Vor-
jahren wieder vereinnahmt werden.
Das Volumen der 2011 festgesetzten Buß- und 
Zwangsgelder beträgt 15.646 €; das der Einnah-
men aus  Buß- und Zwangsgeldern 12.590 €.

Das Einnahmesoll für 2011 über alle Titel von 
946.000 € wurde mit 742.342 € aber nur zu 78,47 % 
erreicht. 

Im Jahr 2011 musste eine Ersatzvornahme zur 
Sicherung von Gebäuden im Rahmen der Gefah-
renabwehr in der Wartenbergstraße mit einem 
Kostenaufwand in Höhe von bisher 5.105 € durch-
geführt werden. Betroffen sind drei Grundstücke 
mit teilweise ungeklärten Eigentumsverhältnis-
sen. 

Die Anzeigen der Polizei über vermüllte Woh-
nungen haben in der Vergangenheit deutlich zu-
genommen. Anhand der Berichte und  zum Teil   
übersandten Fotos  ist  festzustellen, dass die be-
treffenden Mieter mit ihren Lebens- und Wohnver-
hältnissen offensichtlich nicht mehr klarkommen.

Es zeigt sich, dass psychische und soziale Proble-
me - oft gepaart mit Alkoholismus - zur massiven 
Vermüllung und Verdreckung von Wohnungen 
führen, da die Betroffenen und ihr Umfeld nicht 
mehr erkennen, in welchen häuslichen Verhältnis-
sen sie leben.
Beim Umgang mit dieser Problematik werden 
der sozialpsychiatrische Dienst und das Sozialamt 
einbezogen, um deren Möglichkeiten zur Unter-
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stützung der Betroffen bei der Ordnung ihrer be-
klagenswerten Umstände zu nutzen, bevor die 
Bau- und Wohnungsaufsicht verwaltungsrecht-
liche (Zwangs-) Mittel zur Beräumung der Woh-
nung gegen den Mieter einsetzt.

Anordnungen aus dem Wohnungsaufsichtsgesetz 
gegen die Mieter führen nicht zur Beseitigung der 
Missstände. Ziel aller Beteiligten (einschließlich 
der Vermieter) muss es sein, dauerhaft wieder eine 
zweckentsprechende Wohnraumnutzung zu errei-
chen oder den Betroffenen in einer für ihn geeig-
neten Einrichtung unterzubringen.

Untere Denkmalschutzbehörde

Schwerpunkte der Arbeit der Unteren Denkmal-
schutzbehörde Lichtenberg waren in 2011 neben 
der kontinuierlichen Betreuung der Restsanierung 
der Altbauten des Krankenhauses Lichtenberg an 
der Fanninger Straße, Haus C und F, und der his-
torischen Gebäude des Krankenhauses Elisabeth 
Herzberge (Baugenehmigung, Sanierung und 
Modernisierung Haus 2 und 4, Umbau Haus 19), 
die Betreuung der Sanierungsarbeiten der Ge-
denkstätte Hohenschönhausen, der Entwicklung 
des Gewerbeparks Klingenberg, der Sanierungs-
arbeiten am Dach der Grundschule Rathausstraße 
8, die Betreuung der Sanierungsarbeiten der ehe-
maligen Zuckerwarenfabrik in Alt-Hohenschön-
hausen und der HTW-Gebäude Treskowallee 8-12. 
Intensiv begleitet wurde die Grundinstandsetzung 
des Hauses 1 Normannenstraße 20 (ehem. MfS – 
ASTAK-Gedenkstätte) bis zu ihrer Fertigstellung 
und Übergabe zu Beginn des Jahres 2012. Erteilt 
wurde die denkmalrechtliche Genehmigung zum 
Bauantrag für den Umbau und die Erweiterung 
der ehemaligen Fachhochschule für Technik und 
Wirtschaft, Marktstraße 9-12 in Rummelsburg zu 
einer Jugendherberge.

Weiter betreut wurden die laufenden Baumaßnah-
men für die denkmalgerechte Sanierung und Um-
nutzung der ehemaligen Festungspionierschule in 
der Zwieseler Straße. Begleitet wurden ebenfalls 
die Tiefbauarbeiten und in Zusammenhang damit 
Neugestaltung der Freiflächen östlich des Kirch- 
und Gemeindegrundstücks Friedrichsfelde sowie 
die Ausführungsplanung für eine Lärmschutz-
wand in Zusammenhang mit der Erneuerung der 
Tram-Trasse Straße Am Tierpark und Treskowallee 
durch die BVG.

Die Untere Denkmalschutzbehörde Lichtenberg 
nahm im Rahmen des Projektes „Vereinheitlichung 

und Bündelung der wirtschaftsorientierten On-
line-Angebote der Berliner Bezirke“ an mehreren 
Sitzungen und Gesprächsrunden teil.

Am 10.06.2011 wurde die denkmalgeschützte 
ehemalige Scheune auf dem Gelände der Na-
turschutzstation Malchow e.V. nach denkmalge-
rechter Grundinstandsetzung und unter Einsatz 
ausschließlich umweltfreundlicher Materialien als 
‚Erste Berliner Naturscheune’ wiedereröffnet. 

Die Untere Denkmalschutzbehörde Lichtenberg 
betreute Studentinnen der Technischen Universi-
tät in Berlin im Masterstudiengang Denkmalpflege 
zum Thema „Friedhofskapelle in der Gotlindestra-
ße: Baudokumentation – Sanierungsvorplanung – 
Nutzungskonzeption“.

Als Praktikantinnen wurden durch die Untere 
Denkmalschutzbehörde, eine zur denkmaltech-
nischen Assistentin Auszubildende des OSZ Bau-
technik I „Knobelsdorff-Schule“ vom 16.05. bis 
25.06.2011  betreut und vom 04.07. bis 30.09.2011 
eine Architekturstudentin der Cottbuser Hoch-
schule Lausitz.

Die Untere Denkmalschutzbehörde Lichtenberg 
nahm auch 2011 regelmäßig an den Sitzungen der 
Arbeitsgruppe Gedenktafeln des Ausschusses für 
Kultur der BVV Lichtenberg von Berlin sowie der 
Arbeitsgruppe „Kunst am Bau“ teil.

Am 10.09.2011 wurde anlässlich des Tages des of-
fenen Denkmals auf Initiative der UD Lichtenberg 
in der Waldsiedlung Lichtenberg in Karlshorst, am 
Drosselstieg 18, eine Informationstafel enthüllt. 
In diesem Rahmen die achte Tafel an einem Bau-
denkmal in Lichtenberg.

An die Öffentlichkeit trat die Untere Denkmal-
schutzbehörde mit der Vorbereitung von Führun-
gen und Teilnahme an Veranstaltungen zum Tag 
des offenen Denkmals am 10.09. und 11.09.2011, 
der in diesem Jahr unter dem Motto „Romantik, 
Realismus, Revolution – Berliner Erbe“ stand.

Fachbereich Vermessung

Im Kontext der Beschlüsse der Arbeitsgemein-
schaft der Vermessungsverwaltungen der Länder 
ergeben sich die Schwerpunkte der Grundlagen- 
und Projektarbeit für das Jahr 2011 und für die Fol-
gejahre. Sie bestimmen das Niveau der Tätigkeit 
des Fachbereichs Vermessung und des Datenaus-
tausches mit internen und externen Nutzern. 
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Dieser ausgearbeiteten Strategie müssen sich die 
Ziele des Fachbereichs Vermessung unterordnen, 
um die folgenden Projekte des Landes Berlin si-
cherzustellen:
-	 Einführung des Amtlichen Liegenschafts-
kataster Informationssystems,  -ALKIS-, voraus-
sichtlich im Jahr 2013, als integriertes System aus 
dem Automatisierten Liegenschaftsbuch (ALB), 
aus der Automatisierten Liegenschaftskarte (ALK) 
und der geodätischen Punktdatei. Als Verstärkung 
des Projektteams Geschäftsprozesse zur Einfüh-
rung von ALKIS sind  zwei Mitarbeiter des Fachbe-
reichs Vermessung für Prüf- und Testzwecke der 
Geschäftsprozess-SW für ALKIS stundenweise ein-
gesetzt.
Die ALK als Bestandteil des raumbezogenen Basis-
informationssystems entwickelte sich nach ihrer 
Umgestaltung in die amtliche Flurkarte im  Jahr 
2004 im Zusammenwirken mit dem ALB (Auto-
matisiertes Liegenschaftsbuch) immer stärker als 
digitale Planungs- und Entwurfsgrundlage aller 
Investitionsvorhaben im Bezirk. Sie ist sowohl als 
Instrument der Wertschöpfung wie auch hinsicht-
lich ihrer Vollständigkeit und graphischen  Qualität 
immer weiter zu vervollkommnen. Im Einzelnen 
sind für diese Ziele jährlich Tausende von Grund-
stücksdatenbeständen zu  prüfen, abzugleichen, 
zu korrigieren und im Bedarfsfall mit Verwaltungs-
akten durchzusetzen.
-	 Einführung des europäischen Referenzkoordi-

natensystems ETRS 89 erfolgt zeitgleich mit der 
ALKIS-Einführung bzw. Einführung des einheitli-
chen Bezugs auf das Deutsche Haupthöhensys-
tem DHHN 92 und ihrer Durchsetzung im Bezirk 
Lichtenberg

-	 Aufbau einer einheitlichen web-basierten Geo-
dateninfrastruktur GDI

- igitaler Datenaustausch zwischen dem Grund-
buch und dem Liegenschaftskataster im Rah-
men eines Projektes der beteiligten Senatsver-
waltungen für Justiz und Stadtentwicklung

-	 schrittweise Umstellung der geometrischen 
Qualität der digitalen Daten von digitalisierten 
Kartendaten auf örtlich gemessene Landeskoor-
dinaten (Aufbau des Koordinatenkatasters bzw. 
Datenhomogenisierung)

-	 weitere Erhöhung der Effizienz der Abgabe von 
Vermessungsunterlagen und von Rück-verfol-
gungen durch die Teilnahme am Projekt DMS 
(Dokumenten-Management-System).

Im Jahr 2011 gingen 93 Vermessungsschriften 
für Grenzvermessungen und 101 für Gebäude-
vermessungen ein. Für die Durchführung von 
Verschmelzungen  mussten zusätzlich 61 Ver-

messungsschriften erstellt werden. Die Übernah-
mezeiten im Liegenschaftskataster erhöhten sich 
gegenüber dem Jahr 2010 durch den Anstieg der 
eingereichten Vermessungsschriften  für Gebäu-
devermessungen auf vier Wochen und für die 
Übernahme von Grenzvermessungen auf durch-
schnittlich 11 Wochen geringfügig.

Zum Abgleich der Datenbestände mit dem 
Grundbuch von Hohenschönhausen (Beginn 
03.09.2007) und dem Grundbuch von Lichtenberg 
(seit 14.04.2008) wurden im Jahr 2011
2575 Aufträge in das bezirkliche Auftragsbuch 
eingestellt und abgearbeitet.

Bei den 197 Anträgen zur Bereitstellung von Ver-
messungsunterlagen für Grenzvermessungen, 
für amtliche Lagepläne und für Gebäudevermes-
sungen sowie für die Bereitstellung im Auftrag 
aller Vermessungsstellen Berlins erhöhte sich  die  
durchschnittliche Bearbeitungsdauer auf 17 Ka-
lendertage gegenüber dem Vorjahr.

Überwiegend externe Antragsteller forderten 
157 Rückverfolgungen von Flurstücksentwick-
lungen ab. Die maximale Bearbeitungsdauer 
betrug zirka acht Wochen. Im Automatisierten 
Liegenschaftsbuch ergaben sich 12385 Fortfüh-
rungsfälle. Gegenüber dem Grundbuch wurden 
24 Vereinigungsanträge beglaubigt sowie 16 
Bescheinigungen nach §69 der Kostenordnung 
der Grundbuchämter erteilt. Im Rahmen der vor-
handenen Möglichkeiten wurden, im Auftrag 
von Grundstückseigentümern, zur Erhöhung der 
Aussagekraft der Liegenschaftskarte, des Liegen-
schafts- und des Grundbuchs 61 Flurstücksver-
schmelzungen durchgeführt.

Vermessungstechnische Arbeiten für öffentliche 
Planungs-, Ordnungs- und Bauaufgaben wurden 
im geforderten Umfang erbracht, unter anderem 
19 Grenzvermessungen, 2 Gebäudevermessun-
gen, 45 Lagepläne, Straßenbestandspläne sowie 
7 Planungsgrundlagen für Bebauungspläne und 8 
Bauabsteckungen für den Straßenbau. 208 Grund-
stücks-nummern waren in Verwaltungsakten fest-
zusetzen, aufzuheben bzw. neu zuzuordnen. Die 
im Zusammenhang mit allen Phasen der Bauleit-
planung erforderlichen Vermessungstätigkeiten 
wurden fristgemäß erbracht.

Aus dem Basisinformationssystem wurden digita-
le raumbezogene Daten im Umfang von ca. 2880 
ha über die Schnittstellen DXF, DWG, EDBS, PDF, 
TIFF an interne und externe Nutzer abgegeben.
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Für Fachämter wie z.B. das Stadtplanungsamt, das 
Tiefbauamt und das Amt für Umwelt und Natur 
stellt der Fachbereich Vermessung kartenblatt-
weise aktuelle Flurkarten als PDF-Dateien  für den 
Dienstgebrauch zur Verfügung.

Die analoge und digitale Abgabe von Flurkarten-
auszügen in den Formaten DIN A3 bis DIN A0 er-
folgte für eine Fläche von ca. 475 ha.

An analogen und digitalen Karten fanden insbe-
sondere die Karte 1:5000, Luftbildkarten und die 
Bezirkskarte 1:15 000 Absatz, insbesondere als 
Grundlage für Broschüren, Zeitschriften und Flyer. 
Sonderkarten entstanden für verschiedene Fach-
ämter. Die termingerechte Fertigstellung der für 
Lichtenberg betreffenden Kartenblätter der K5 für 
die Neuauflage 2011 des Landeskartenwerkes im 
Maßstab 1:5000 für interne Verwendung konnte 
sichergestellt werden. 

Die Bereitstellung der Interaktiven Bezirkskarte im 
Intranet findet weiterhin großen Zuspruch. 2011 
konnten mehr als 10.300 Zugriffe registriert wer-
den.
Durch die Reproduktion wurden mehr als 2000 
großformatige Kopien, davon ca. 1300 in Farbe, für 
interne und externe Nutzer, erstellt.

Termingerecht wurden 71 Verkehrswertgutachten 
einschließlich Ablöse- und Ausgleichsbeitrags-
ermittlungen für Sanierungszwecke erstellt. Zur 
gesetzlich vorgeschriebenen Kaufpreissammlung 
des Gutachterausschusses von Berlin mussten 271 
Kaufverträge für bebaute bzw. 156 Kaufverträge 
für unbebaute Grundstücke sowie 523 Verträge 
für Wohnungseigentum und 401 Grunddaten für 
Wohnungen ausgewertet werden. An interne und 
externe Antragsteller konnten 1157 Bodenricht-
wertauskünfte gegeben bzw. ausgeliefert werden.

Tiefbau- und Landschaftspla-
nungsamt

Fachbereich Straßenunterhaltung

Durch das Tiefbau- und Landschaftsplanungsamt 
wurden im Jahr 2011 6.750.754 € für Bauleistun-
gen im öffentlichen Straßenland ausgegeben. 

Die der baulichen Unterhaltung zur Verfügung 
stehenden Haushaltsmittel wurden unter an-
derem für die Beseitigung von 23.146 kleineren 

Gefahrenstellen und für die Instandsetzung von 
66.416,43 m² Straßenfläche verwendet.
Die Senatsverwaltung stellte hierfür Sondermittel 
in Höhe von 1.522.500,00 € für die Beseitigung von 
Winterschäden (Schlaglochprogramm) zur Verfü-
gung. Die mit den Mitteln des Sonderprogramms 
zur Winterschädenbeseitigung realisierten Bau-
vorhaben sind in Anlage 1 aufgeführt.

Für die behindertengerechte Gestaltung des 
Straßenlandes standen zunächst Mittel in Höhe 
von 50.000 € für geplante 11 Maßnahmen ge-
mäß Prioritätenliste zur Verfügung. Tatsächlich 
konnten jedoch durch Mittelaufstockung insge-
samt 43 Bordabsenkungen an 24 Kreuzungen 
oder Einmündungen realisiert werden. Hierbei 
wurden insgesamt Haushaltsmittel in Höhe von 
180.079,45 € verwendet. Die mit diesen Mitteln re-
alisierten Bordsteinabsenkungen sind in Anlage 2 
aufgeführt.
Erwähnenswert – weil sehr zeitaufwendig – ist die 
Unfallbearbeitung. Bei der Beseitigung von Ver-
kehrsunfallschäden (gesamt 130) konnten in 84 
Fällen auf Grund bekannter Verursacher Regress-
ansprüche gestellt werden. 

Im Haushaltsjahr 2011 wurden für die Verbesse-
rung der Querungsmöglichkeiten für Fußgänger 
fünf Fußgängerüberwege (Malchower Weg, Wal-
dowallee, Storkower Straße, Josef- Orlopp-Straße 
und Große-Leege-Straße) sowie drei Mittelinseln 
(Sewanstraße) fertig gestellt. Zwei der drei Mit-
telinseln wurden im Rahmen des Programms zur 
Verbesserung des Radfahrverkehrs finanziert. Ins-
gesamt wurden für diese Maßnahmen Haushalts-
mittel durch die Senatsverwaltung für Stadtent-
wicklung in Höhe von 260.029,99 € zur Verfügung 
gestellt. 

Mit Mitteln des Stadtplanungsamtes wurde der 
letzte Bauabschnitt der Umgestaltung des Anton-
Saefkow-Platzes und die Sanierung der Blockspit-
ze Archibaldweg / Ecke Leopoldstraße sowie die 
Umgestaltung der Brunnenlage am Roederplatz 
realisiert. Hierfür standen insgesamt 222.348,34 € 
zur Verfügung.

Es muss nach wie vor festgestellt werden, dass die 
zur Verfügung gestellten Haushaltsmittel für eine 
der Kernaufgaben der Straßenbaubehörde, der 
Unterhaltung des öffentlichen Straßenlandes mit 
dem Ziel einer fachgerechten und nachhaltigen 
Beseitigung von Straßenschäden zur Aufrechter-
haltung der Verkehrssicherheit und Leistungsfä-
higkeit der Verkehrsanlagen nicht ausreichen.
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Mit Einnahmen von 2.305.080 € konnte der Haus-
haltsansatz zu 161 % erfüllt werden. Die Mehrein-
nahmen resultieren aus den Zahlungen der Ber-
liner Wasserbetriebe. Da der Konzessionsvertrag 
des Senates mit den Berliner Wasserbetrieben nur 
bis 2008 Gültigkeit besaß, wurden die Plansum-
men in 2010/2011 reduziert. Die Zahlungen für 
2011 sind in der Planvorgabe noch nicht enthal-
ten. 

Wesentliche Einnahmen in einer Gesamthöhe von 
1.989.039 € resultieren aus den Gebühren nach der 
Verwaltungsgebührenordnung, den Gebühren für 
Sondernutzung Straßenland, den Gebühren für 
straßenverkehrsbehördliche Anordnungen, den 
Ersatz von Verwaltungsausgaben, den Gebühren 
für Umweltzone, den Erschließungsbeiträgen so-
wie den Straßenausbaubeiträgen. 

Für die Inanspruchnahme des Straßenlandes wur-
den 2.198 Sondernutzungserlaubnisse erteilt. 
Durch die bezirkliche Straßenverkehrsbehörde 
wurden 6.254 verkehrliche Maßnahmen angeord-
net (einschließlich vereinfachtes Verfahren) und 
3.249 Erlaubnisse und Ausnahmegenehmigungen 
erteilt. Zum Befahren der Umweltzone wurden 22 
Ausnahmegenehmigungen erteilt.

Fachbereich Bauen und Planen

Von der Gruppe Entwurf und Neubau wurden 
neun Bauplanungsunterlagen und Ausführungs-
planungen fertig gestellt. Zurzeit laufen sechs 
Baumaßnahmen, unter anderem die Straße Am 
Tierpark, südlicher Abschnitt und der Vorplatz Bhf. 
Lichtenberg. Abgeschlossen wurden 12 Baumaß-
nahmen, unter anderem die Ehrenfelsstraße, der 
Blockdammweg, der östliche Vorplatz Bhf. Warten-
berg, die Degnerstraße und die Biesterfelder Stra-
ße. Darüber hinaus wurden als Baulastträger die 
BVG-Maßnahme Straße Am Tierpark, nördlicher 
Abschnitt, begleitet.

Fachbereich Grundsatz und Sonderauf-
gaben

Im Jahr 2011 wurden in den Kleingartenanlagen 
des Landes Berlin im Bezirk Lichtenberg  91 Zu-
stimmungen des Grundstückseigentümers für 
Baumaßnahmen erteilt. Schwerpunkt hierbei war 
der Einbau von abflusslosen Abwassersammel-
gruben auf den Parzellen mit 51 Genehmigungen. 
Der restlichen Zustimmungen wurden erteilt für 
das Aufstellen / bauliche Verändern von Lauben, 
für die Errichtung von Brunnen und das Aufstellen 

von Gewächshäusern.
	
Für die Erweiterung des Biotops in der KGA „Stall-
wiese“ wurden für einen Laubenabriss ca. 6.000 
Euro bereitgestellt. In acht Kleingartenanlagen 
konnten durch Gehölzpflanzungen im Wert von 
ca.  2.500 Euro die Gemeinschaftsflächen ökolo-
gisch aufgewertet werden.

Für Wege- und Zaunreparaturen wurden ca. 1.500 
Euro investiert.

Fachbereich Grünflächenunterhaltung

Für die Grünflächenunterhaltung im Bezirk wur-
den im Jahr 2011 3.282.534 € ausgegeben, davon 
für die Unterhaltung der Grünflächen 332.000 €, 
davon 53.670 € für Straßenbäume, 226.274 € für 
Spielplätze, 66.023 € für Straßenbegleitgrün sowie 
1.232.551 € für die Straßenreinigung. 

Großen Raum nimmt die Unterhaltung der öffent-
lichen Spiel- und Bewegungsflächen ein. Die tur-
nusmäßigen Kontrollen, insbesondere die Jahres-
hauptuntersuchungen zur Verkehrssicherung auf 
allen Spielplätzen, sind durchgeführt worden. Im 
Wert von rund 171.500 € wurden Wartungs- und 
Reparaturarbeiten an Spielgeräten, Fallschutzflä-
chen, Sandflächen, Zäunen und sonstigen Aus-
stattungen durchgeführt.

Die unzureichende Ausstattung mit Unterhal-
tungsmitteln führte dazu, dass zwei Spielgeräte 
abgebaut und neun minimiert werden mussten. 
Für die laufende Bewirtschaftung (Spiel- und 
Bewegungsflächen / Außenanlagen) der Schul-
grundstücke standen 35.000 € zur Verfügung. 
Für die Beseitigung von Gefahrenstellen wurden  
40.000 € ausgegeben; für Maßnahmen des Priori-
tätenplanes standen 103.000 € zur Verfügung.

Mittel in Höhe von  80.000 € standen zur Unter-
haltung und Pflege im Rahmen der Auftragswirt-
schaft für das Sportamt zur Verfügung. 

Mit dem siebten Gesetz zur Änderung des Stra-
ßenreinigungsgesetzes vom 18.11.2010, ergaben 
sich gleichzeitig verschiedene Veränderungen für 
die aktuelle Winterdienstsaison 2011/ 2012.
Im Gegensatz zur vorherigen Saison, sieht das 
neu in Kraft getretene Gesetz zum Beispiel nur 
noch für Gehwege in Straßen außerhalb der Rei-
nigungsklasse 1 und 2 einen entsprechenden 
Winterdienst, wie gehabt,  in der Breite von min-
destens 1 Meter vor. Auf Gehwegen in Straßen 
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der Reinigungsklasse 1 und 2 muss jedoch nun 
der Winterdienst in einer Mindestbreite von 1,50 
Metern und bei geringerer Gehwegbreite als 1,50 
Metern in der Gesamtbreite durchgeführt werden. 
Speziell diese Neuerung hatte eine Überprüfung 
sämtlicher Bestandsdaten des Winterdienstes so-
wie eine damit verbundene Neubewertung aller 
winterdienstpflichtigen Strecken des Tiefbau- und 
Landschaftsplanungsamts zur Folge. Zu der ge-
wöhnlichen Unterhaltung und kontinuierlichen 
Neuerfassung der Winterdienstdaten, unter an-
derem auf Grund von Änderungen im Flächen-
bestand oder verschiedener Anträge auf Winter-
dienstbefreiung, stellte dies einen erheblichen 
Arbeitsaufwand dar. Insgesamt ergibt sich aktuell 
eine Anzahl von 339 winterdienstpflichtigen Stre-
cken, die sich auf eine Gesamtlänge von etwa 45 
Kilometer erstrecken.

Im Bezirk wurden im Herbst 2011 54 Bäume neu 
gepflanzt. Die Straßenbäume wurden vorrangig in 
der Alfredstraße / Schottstraße, Irenenstraße und 
Siegfriedstraße als Ausgleich und Ersatz für not-
wendige Fällungen in diesem Bereich gepflanzt.

Es wurden 93 Schadenersatzfälle bearbeitet. 55 
Bäume mussten  für die Durchführung von Bau-
maßnahmen gefällt werden. Für den Baumverlust 
erhielt das Tiefbau- und Landschaftsplanungsamt 
2011 Ausgleichszahlungen in Höhe von 67.694,25 
€ für neue Bäume.

12 Bäume wurden durch Verkehrsunfallereignis-
se beschädigt. Schadenersatzgelder in Höhe von 
4.987,76 €  wurden an das Tiefbau- und Land-
schaftsplanungsamt gezahlt. 10 Bäume wurden 
durch Vandalismus beschädigt. 

66.756 Bäume werden im Baumkataster des Tief-
bau- und Landschaftsplanungsamtes verwaltet. 
Diese Summe enthält 30.599 Straßenbäume und 
36.157 Anlagenbäume auf öffentlichen Grund-
stücken. Für eine effektive Baumkontrolle der 
Baumkontrolleure wurden in 2011 acht Handein-
lesegeräte beschafft. Damit ist eine effektive Ver-
kehrssicherheitskontrolle des Baumbestandes im 
Bezirk Lichtenberg gewährleistet. Durch Unwetter 
sind 14 Sachschäden im öffentlichen Baumbe-
stand entstanden.

Umfangreiche Beseitigung von Wegeschäden so-
wie Erneuerung in Teilbereichen ausgewählter 
Grünanlagen erfolgte mittels Vergabe an Firmen 
des Garten- und Landschaftsbaus. 
Insgesamt wurden 1.865 m² wassergebundene 

Decke, Asphalt- und Verbundsteinpflasterflächen 
in den verschiedensten Grünanlagen erneuert. 
Schwerpunktmäßig wurden die Wege überarbei-
tet, bei denen die Aufrechterhaltung der Verkehrs-
sicherheit nicht mehr gewährleistet werden konn-
te.

Auch dieses Jahr wurde das gesamte Straßen-
begleitgrün im Bezirk mittels Fremdvergabe (ca. 
150.000 m²) und in Eigenregie durch die Bezirks-
gärtner (ca. 500.000 m²) gepflegt. Vorrangig er-
folgte dabei Rasenmahd und Gehölzschnitt.

Im Jahr 2011 wurden durch den Bereich Land-
schaftsbau umfangreiche Bauvorhaben im öf-
fentlichen Freiraum durch die Wahrnehmung der 
Bauherrenaufgaben betreut und abgerechnet. Die 
fertig gestellten Maßnahmen in den öffentlichen 
Grünanlagen sind in  Anlage 4 dargestellt.

Ausstattungselemente auf Flächen des Fachver-
mögens unterlagen auch in diesem Jahr einer 
permanenten Reparatur und Wartung. So wurden 
durch die Mitarbeiter der Reviere und des Werk-
hofs Bänke, Papierkörbe, Geländer, Pergolen, Mau-
ern usw. gepflegt und instandgesetzt. Die Besei-
tigung von Vandalismusschäden an Parkmöbeln, 
sowohl in Eigenregie als auch in Fremdvergabe 
(vorrangig Graffitibeseitigung), stand dabei im 
Vordergrund. 

Lehrlingsausbildung

Im Jahr 2011 wurden im Fachbereich Grundsatz- 
und Sonderaufgaben sieben Auszubildende für 
den Ausbildungsberuf Facharbeiter/ Facharbei-
terinnen Gärtner/ Gärtnerin und Landschaftsbau 
eingestellt. Insgesamt werden derzeit 13 Auszu-
bildende in diesem Beruf ausgebildet. Die fertig 
gestellten Projekte sind in der Anlage aufgeführt. 
Eine sehr ausdrucksvolle Bildermappe wurde von 
der Ausbildungsleitung angefertigt. 

Fazit

Es kann festgestellt werden, dass die gesetzten 
Ziele zur Verbesserung der Infrastruktur, der Ver-
besserung der Aufenthalts- und Lebensqualität im 
Bezirk Lichtenberg in 2011 erreicht wurden. Die 
erreichten Arbeitsergebnisse spiegeln zu einem 
auch das Engagement  der Mitarbeiter aller Fach-
bereiche  wieder und sind zum anderen Ausdruck 
der Verbundenheit der Mitarbeiterinnen und Mit-
arbeiter mit der Entwicklung ihres Stadtbezirkes.
Mit der Fusion der Bereiche Straßenbau und Grün-
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flächenpflege in das Amt für Tiefbau- und Land-
schaftsplanung verschmilzt der öffentliche Raum 
zu einer Einheit.
Dies allen Mitarbeiterinnen und Mitarbeitern zu 
vermitteln, wird ein Schwerpunkt der Führungs-
tätigkeit werden, um durch gemeinsames abge-
stimmtes Wirken aller Fachbereiche die zu Verfü-
gung stehen, Ressourcen effektiv und gestaltend 
für den öffentlichen Raum einsetzen zu können.
Viele Verbesserungen im öffentlichen Raum sind 
durch die Inanspruchnahme von Fördermitteln 
unterschiedlicher Herkunft möglich geworden. 
Dies erfordert, dafür Sorge zu tragen, dass das Er-
reichte auch erhalten werden kann.

Anlagen:

Anlage 2 Realisierte Bordsteinabsenkungen 
Anlage 3 Ausgewählte Projekte des Fachbereichs 
Straßenunterhaltung
Anlage 4 Erstellte Bauplanungsunterlagen sowie 
durchgeführte und abgeschlossene Baumaßnah-
men:
Anlage 5 Ausgewählte Projekte des Fachbereichs 
Grünflächenunterhaltung
Anlage 6 Projekte der Auszubildenden

Nöldnerstraße                 	 zwischen Stadthausstraße und Nr. 9
Pablo-Picasso-Straße. 	 zwischen Seehausener Straße und Warnitzer Straße (Ein-
	 zelflächen)
Siegfriedstraße / Rüdigerstraße /
Atzpodienstraße	 zwischen Bornitzstraße und Frankfurter Allee (Einzelflächen)
Siegfriedstraße / Rüdigerstraße	 Kreuzungs- und Stauraumbereich
Storkower Straße	 zwischen Paul-Junius-Straße und Alfred-Jung-Straße 
	 (Einzelflächen)
Suermondtstraße	 zwischen Hauptstraße und Weißensee beide Fahrtrich-
	 tungen
Wartenberger Weg	 zwischen Ernst-Barlach-Straße und Dorfstraße 
	 (Einzelstellen)
Weißenseer Weg	 Konrad-Wolf-Straße bis Fritz-Lesch-Straße und Landsber-
	 ger Allee bis Paul-Junius-Straße
Weitlingstraße / Skandinavische 
Straße / Rosenfelder Straße	 Einzelflächen zwischen Irenenstraße und Frankfurter Al-
	 lee
Zingster Straße	 zwischen Falkenberger Chaussee und Ribnitzer Straße 
	 (Einzelflächen)

Alfred-Jung-Straße	 Kreuzung an der Schule „Am Fennpfuhl“
Alfred-Jung-Straße	 Ecke Storkower Straße 225
Dolgenseestraße	 zwischen 60 und 61 (Verbindungsweg an der Schule)
Dolgenseestraße	 zwischen 39 und 40
Anna-Ebermann-Straße	 am Kieztreff Albatros
Mellenseestraße	 Nr. 38/45, Nr. 12
Gotlindestraße	 Ecke Plonzstraße, Ecke Schottstraße
Anna-Ebermann-Straße	 zwischen Nr. 6 und 17
Dankwartstraße	 Ecke Ortliebstraße, südwestliche Seite
Dankwartstraße	 Ecke Ortliebstraße, südöstliche, nordöstliche
Rüdigerstraße	 Ecke Dankwartstraße, nordwestliche Seite
Rüdigerstraße	 Ecke Dankwartstraße, nordöstliche Seite

Anlage 1 Sonderprogramm zur Winterschädenbeseitigung

Anlage 2 Realisierte Bordsteinabsenkungen
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Anlage 3 Ausgewählte Projekte des Fachbereichs Straßenunterhaltung

Mittelinsel Sewanstraße

Anton-Saefkow-Platz

Ehemaliger Brunnen am Roederplatz

Gudrunstraße	 Ecke Fanningerstraße, östliche Seite
Gudrunstraße	 Ecke Volkerstraße, östliche Seite
Gudrunstraße	 Ecke Gernotstraße, südwestliche Seite
Vincent-v.-Gogh-Straße	 Welsestraße 
Mellenseestraße	 24 gegenüber Zugang Spielplatz
Huronseestraße	 Zugang Grünanlage
Elfriede-Tygör-Straße	 Ecke am Tierpark
Gregoroviusweg	 Ecke Brekowweg
Roedernstraße	 i. H. Schule
Leuenberger Straße	 i. H. Nr. 20
Anna-Ebermann-Straße	 i. H. Nr. 20/21
Franz-Mett-Straße	 Parkplatz ggü. 24

Anzahl der Absenkungen Gesamt	 43
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Anlage 4 Erstellte Bauplanungsunterlagen sowie durchgeführte und abgeschlossene Baumaßnahmen:

Von der Gruppe Entwurf und Neubau wurden folgende Bauplanungsunterlagen (BPU) fertig gestellt so wie die folgenden Baumaß-
nahmen durchgeführt und abgeschlossen:

Lfd. 
Nr.	 Ort	 Maßnahme	 Bearbeitungsstand

1		  Mühlengrund	 Teilneubau	 BPU abgeschl.
2		  Trautenauer Straße von 	 Asphaltierung der Fahrbahn
		  Blockdammbrücke bis Traberweg	 (Fahrradroute)	 BPU abgeschlossen
3		  KGA Hochspannung	 Asphaltierung des 
			   Erschließungsweges	
			   (Fahrradroute)	 BPU abgeschlossen
4		  Liebenwalder-/Heiligenstädter Str. 	 Mittelinsel	 BPU abgeschlossen
5		  KP Weißenseer Weg/ Konrad-
		  Wolf-Str./ Hohenschönhauser Str.	 Neubau von Radverkehrsanl.	 BPU abgeschlossen
6		  Sewanstraße im Zuge des Kraatz-
		  Tränke-Grabens	 Anlage einer Mittelinsel	 BPU abgeschlossen
7		  Waldowallee  in Höhe 	 Neubau eines Fuß-
		  Grundstück Nr. 128	 gängerüberweges	 BPU abgeschlossen
8		  Schreiberhauerstraße Ecke 	 Neubau eines Fuß-
		  Hirschberger Straße	 gängerüberweges	 BPU abgeschlossen
9		  Straße 10	 Neubau einer Radverkehrs-
			   anlage	 BPU abgeschlossen
10		 Straße Am Tierpark – Treskowallee 
		  Criegernweg bis Gregoroviusweg	 Neubau	 laufende Baumaßnahme
11		 Straße Am Tierpark von Alt-Fried-
		  richsfelde bis Criegernweg	 Begleitung BVG-Maßnahme	 laufende Baumaßnahme
12		 Rummelsburger Bucht, div. Str.	 Neubau von Teilabschnitten	 laufende Baumaßnahme
13		 Vorplatz Bf. Lichtenberg	 Neubau, 3.BA	 laufende Baumaßnahme
14		 Zur Alten Flussbadeanstalt	 Neubau	 laufende Baumaßnahme
15		 Uferwanderweg am östlichen 
		  Abschnitt Rummelsburger See	 Neubau	 laufende Baumaßnahme
16		 Sewanstraße ab Str. Am Tierpark	 Radwegneubau	 laufende Baumaßnahme
17		 Alfredstraße 50 m nördlich der 
		  Einmündung in Frankfurter Allee	 Buskap	 Baumaßnahme abgeschl.
18		 Falkenberger Chaussee westlich 
		  vom Prerower Platz	 Busbucht	 Baumaßnahme abgeschl.
19		 Spittastraße von Hauffstraße 
		  bis Kaskelstr.	 Neubau	 Baumaßnahme abgeschl.
20		 Biesterfelder Straße	 Neubau	 Baumaßnahme abgeschl.
21		 Östl. Vorplatz S-Bf. Wartenberg	 Neubau	 Baumaßnahme abgeschl.
22		 Ehrenfelsstraße von Theatergasse 
		  bis Treskowallee	 Neubau	 Baumaßnahme abgeschl.
23		 Neubau des Blockdammweges, 2, 
		  BA von Hönower Wiesenweg 
		  bis Ehrlichstr.	 Neubau 	 Baumaßnahme abgeschl.
24		 Hönower Weg von Zobtener Str. 
		  bis Neuer Feldweg	 Deckenerneuerung	 Baumaßnahme abgeschl.
25		 Diverse Gehwegabsenkungen		  Baumaßnahme abgeschl.
26		 Vicki-Baum-Straße	 Einbau der Deckschicht	 Baumaßnahme abgeschl.
27		 Otto- Schmirgal- Str. vor dem 
		  Einkaufszentr. Bärenschaufenster 	 provisorischer Parkplatzes	 Baumaßnahme abgeschl.
28		 Degener Straße von Niehofer Str.
		   bis Malchower Weg	 Neubau	 Baumaßnahme abgeschl.
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Anlage 5 Ausgewählte Projekte des Fachbereichs Grünflächenunterhaltung. Maßnahmen des Landschaftsbaus

Vincent-van-Gogh-Straße / Seehausener Straße, 2. BA

Außenanlagen Oberseegrundschule 2. und 3. BA, Roedernstraße 69-72
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Neubau der Außenanlagen für die Jugendfreizeiteinrichtung Gensinger Straße 56 a

Neue Spiel- und Bewegungsangebote 

Traberweg / Üderseestraße Charlottenstraße 2

Anlage 6 Projekte der Auszubildenden 

Traberweg	 Bau eines Spielplatzes
Charlottenstraße	 Bau eines Spielplatzes
Zentralfriedhof	 Herstellung einer Fläche für Baumbestattungen
Wolfsschlucht/ Viktoriapark- Kreuzberg	 Bau eines Zaunes aus Robinienholz
Straße Am Tierpark	 Bau eines Weges
Hohenschönhausener Weg	 Bau einer Wegeverbindung
Zingster Straße/ Am Berl	 Bau eines Spielplatzes
Gotlindestraße	 Bau einer Wirtschaftsfläche
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Umwelt- und Naturschutzamt

Fachbereich Umwelt

Die Zielstellung im Fachbereich Umwelt besteht 
im Allgemeinen zum überwiegenden Teil in der 
Wahrnehmung von ordnungsbehördlichen Auf-
gaben unter anderem mittels Präventionsarbeit 
zur Erhaltung des Umweltschutzes und Vermei-
dung von Gefährdungen der Schutzgüter der Um-
welt zum Wohle der Allgemeinheit.

Schwerpunktaufgaben 2011 im Bereich Integra-
tiver Umweltschutz

Durchführung von 1.117 Anlagenüberwachungen 
einschließlich Bearbeitung von Beschwerden über 
Lärm- und Geruchsbelästigungen sowie sonstigen 
Beschwerden über den unsachgemäßen Betrieb 
von nicht genehmigungsbedürftigen Anlagen. 
Weiterhin zu Lärm ausgehend von Lüfter- und Käl-
teanlagen, Wärmepumpen und Anlieferverkehr 
für Märkte/Handelseinrichtungen Hierzu wurden 

anlassbezogen, auch zur Nachtzeit und an Wo-
chenenden Schallpegelmessungen durchgeführt 
und ausgewertet. Bei nachgewiesenen Über-
schreitungen der gesetzlichen Immissionsricht-
werte wurden die Betreiber aufgefordert, durch 
technische bzw. organisatorische Maßnahmen 
deren Einhaltung zu gewährleisten.

Erteilung von 358 Ausnahmezulassungen bzw. 
Genehmigungen von den Lärmschutzvorschrif-
ten nach Landes-Immissionsschutzgesetz für die 
Durchführung von Festen und öffentlichen Ver-
anstaltungen wie z.B. die  5. Deutsch-Russischen-
Festtage vom 10. - 12. Juni auf der Trabrennbahn 
Karlshorst. Besondere Schwerpunkte der Überwa-
chungstätigkeit ergaben sich aus Beschwerden 
von Anwohnern der Rummelsburger Bucht und 
der Halbinsel Stralau zu Lärmbelästigungen durch 
genehmigte, aber auch nicht angemeldete öffent-
liche Veranstaltungen. Diesbezüglich wurde die 
Zusammenarbeit mit den Bezirken Treptow-Köpe-
nick, Friedrichshain-Kreuzberg, der Senatsverwal-
tung StadtUm und der Polizei intensiviert.

Rosenfelder Ring 39 

Im Mai 2011 wurde der II. Bauabschnitt der Öffentlichkeit übergeben. Generationsübergreifene  Spiel- und Bewegungsangebote 
laden hier zur aktiven Freizeitgestaltung ein.
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Illegale Abfallablagerung   Foto: FB Umwelt Ein „Altöllager“  Foto: FB Umwelt

Insgesamt 347 Vorgänge/Beschwerden betrafen 
widerrechtliche Abfallablagerungen auf Privat-
land, insbesondere auf gewerblich genutzten 
Flächen. Wegen notwendiger Eigentümerermitt-
lungen ziehen sich einzelne Verfahren und damit 
die Entsorgung von Abfällen in die Länge. Wieder-
holt kam es zu Beschwerden über die illegale Ver-
brennung von Siedlungsabfällen, die mit starken 
Rauchbelästigungen einhergingen. Die Verursa-
cher wurden vor Ort belehrt bzw. verwarnt. In ei-
nem Fall musste die Beseitigung gefährlicher Ab-
fälle mittels Ersatzvornahme angeordnet werden.

Die notwendige Durchführung von Generalin-
spektionen und Dichtheitsprüfungen bei Ab-
wasseranlagen wurde kontrolliert. Diese Ord-
nungsaufgabe mit insgesamt 396 Vorgängen/
Überwachungen ist von Bedeutung für die Redu-
zierung und Vermeidung des Anteils der Einleitun-
gen gefährlicher Abwässer in Abwasseranlagen 
(Indirekteinleitungen).

Bearbeitung von 469 Vorgängen/Prüfberichten 
im Bereich von Betrieben/Anlagen zum Umgang 
mit wassergefährdenden Stoffen. Schwerpunkt 
war unter anderem die Aufforderung an Betreiber 
solcher Anlagen zur Durchführung und zum Nach-
weis durchgeführter Prüfungen durch Sachver-
ständige. Leider gibt es hin und wieder „schwarze 
Schafe“, denen der ordnungsgemäße Umgang 
mit wassergefährdenden Stoffen nicht geläufig 
ist. Hier ergehen an die Betreiber entsprechende 
Anordnungen zur Herstellung der Einhaltung der 
gesetzlichen Bestimmungen. 

Schwerpunktaufgaben 2011 im Bereich Boden- 
und Grundwasserschutz

Erstellung von Untersuchungskonzepten und Be-
auftragung von Bodenuntersuchungen im Bezirk 
auf fünf Grundstücken (Bornitzstr. 92, Gundelfin-

ger 30C, Pfarrstr. 93, Reichenbergerstr., KGA „Stall-
wiese“)

Abschluss der Sanierung einer Bodenkontaminati-
on durch ausgelaufenes Trafoöl einer E-Lok

Bodensanierungen von Kabelölschäden durch 
Vattenfall beendet z.B. in der Spittastr. 3-5, Nöld-
nerstr., Türrschmidtstr. / Stadthausstr.

Weiterführung des Grundwassermonitorings an 
verschiedenen Standorten (Kaskelstr., Wiesenweg, 
Gieselastr., Indira-Gandhi-Str.)

Es wurde an der Bewertung von zahlreichen Stand-
orten mit Verdacht auf oder nachgewiesenen 
Boden- bzw. Grundwasserverunreinigungen ge-
arbeitet, bei denen Grundstückseigentümer Un-
tersuchungsergebnisse vorgelegt haben. Einige 
Standorte konnten vom Verdacht auf schädliche 
Bodenverunreinigungen befreit werden, andere 
wurden erstmalig in das Kataster aufgenommen. 
Bei einigen Standorten waren Sanierungsmaß-
nahmen erforderlich.
So wurden z.B. Bodenuntersuchungen im Vorfeld 
der Neubebauung im Bereich Bornitzstr. 70-74 
durchgeführt und lokale Belastungsherde im Rah-
men der Bebauung beseitigt. Dennoch wurden 
bei Ausschachtungen für Leitungen stark ätzen-
de Bodenverunreinigungen (Chemikalie, die auch 
als Kampfstoff eingesetzt wurde) aufgefunden. 
Sowohl eine Sanierungsanordnung als auch ein 
Widerspruchsbescheid sind erteilt worden. Die Sa-
nierung ist nunmehr abgeschlossen.

Weitere Beispiele sind:
·  Verlängerte Waldowallee 43a: Detailerkundun-

gen einer in 2010 begonnenen Untersuchung 
im Bereich der verlängerten Waldowallee 43a, 
Karlshorst, Ergebnisse noch nicht vorliegend.

·  Konrad-Wolf-Str.:  ehemalige Schokoladenfabrik 
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im Zuge der Bebauung, Durchführung von De-
tailerkundungen, Durchführung von punktuel-
len Sanierungmaßnahmen.

·  Zwieseler Str.: Detailerkundungen auf ehemali-
gem Kasernengelände im Trinkwasserschutzge-
biet im Rahmen der Neubebauung „Wohnpark 
Karlhorst“

·  Kriemhildstr. 23a: Sanierung des Geländes des 
ehemaligen VEB Secura im Rahmen der Errich-
tung einer EFH Siedlung.

Für zahlreiche Baumaßnahmen und Bebauungs-
pläne wurden Zuarbeiten und Stellungnahmen 
erarbeitet (Untersuchungskonzepte, Umgang mit 
Bodenaushub und Abfall, Auswertung von Gut-
achten)
Weitere Arbeitsschwerpunkte bilden die Entschei-
dungen zum Umgang mit schadstoffbelastetem 
Bodenaushub, der bei privaten oder Baumaßnah-
men des Bezirkes oder des Landes anfällt oder 
zum Umgang mit schadstoffbelasteten Böden bei 
beabsichtigter Niederschlagswasserversickerung.

Gemäß Umweltinformationsgesetz wurden auf 
Antrag 802 Auskünfte zum Altlastenverdacht so-
wie weitere Auskünfte zu die Umweltmedien be-
treffenden Sachfragen (Lärm, Luft, Abfall etc.) er-
teilt.

Fachbereich Naturschutz und Land-
schaftsplanung

Landschaftsplanung

Vorbereitung und landschaftsplanerische / natur-
schutzfachliche Begleitung von Baumaßnahmen

Schwerpunkt in der Landschaftsplanung war in 
2011 die Erarbeitung von Freiraumkonzepten zur 
Vorbereitung von Baumaßnahmen für die Lehr-
lingsausbildung:
·  Begleitung der Ausführungsplanung für die Teil-

bereiche ehemaliger Schulgarten und Ballspiel-
platz im Grünzug Hönower Weg

·  Rückbau und Neugestaltung ehemaliger Bolz-
plätze

·  Blockdurchwegung Bornitzstraße- Bodengut-
achten

·  Grünanlage Krummer Pfuhl

Eine weitere Aufgabe war die Vorbereitung, 
Durchführung und landschaftsplanerische/natur-
schutzfachliche Begleitung von Baumaßnahmen 
aus dem Förderprogramm Stadtumbau Ost:
·  Grünanlage Vincent-van-Gogh-/Seehausener 

Straße, 2. Bauabschnitt
·  Begleitung Restleistungen Quartierspark Rosen-

felder Ring, 2.Bauabschnitt
·  Planung Freiaplatz

Darüber hinaus erfolgte die Vorbereitung und An-
meldung neuer Baumaßnahmen für die Folgejah-
re:
·  Blockpark Hagenstr.
·  Rathauspark
·  Blockdurchwegung Bornitzstr.
·  Grünzug Hönower Weg
·  Freiaplatz

Des Weiteren wurden Freiraumkonzepte für zu-
künftige Baumaßnahmen erarbeitet
·  Erarbeitung eines Entwurfskonzeptes für den 

gesamten Grünzug Hönower Weg zwischen 
Friedenhorster Straße und Zobtener Straße

·  Konzeption zur Wiederherstellung der Uferbe-
pflanzung am Rummelsburger See (Schadens-
beseitigung)

Bei allen diesen Planungen erfolgte eine intensive 
Mitwirkung der Mitarbeiterinnen bei der Organi-
sation und Durchführung zahlreicher Bürgerbetei-
ligungsveranstaltungen.

Baugenehmigungen, Bebauungsplanverfahren
und andere förmliche und nicht förmliche Ver-
fahren

Der Fachbereich Naturschutz- und Landschafts-
planung erarbeitete diverse Stellungnahmen zu 
Bebauungsplanverfahren und wirkte durch Bera-
tungen und Freiflächenkonzepte an den Bebau-
ungsplanentwürfen mit:
·  B-Plan 11-54 – Einbindung des Wettbewerbser-

gebnisses zum Landschaftspark Wartenberg,
·  B–Plan 11-56 
·  B-Plan 11-55, Veränderungen in der Flächennut-

zung des bereits festgesetzten B-Plans XVII-36 
und Einbindung der Ersatzmaßnahmen zur Stra-
ße Am Wasserwerk

·  B-Plan 11-47a, b, c
·  B- Plan XVII-4 Ostkreuz- Radwegeplanung, Ein-

griffsüberwachung
·  B-Plan XVII-50a Karlshorst Ost- Eingriffsüberwa-

chung

Zu Baugenehmigungen bzw. geplanten Abriss-
maßnahmen gab es ebenfalls diverse Stellung-
nahmen und Beratungen:
Bauvorhaben Zwieseler Straße 6-50 Festungspio-
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nierschule, Stellungnahmen und intensive Beglei-
tung der Bauabschnitte hinsichtlich des Baum-
schutzes
B- Plan 50a Karlshorst Ost, Biesenhorster Sand, Ab-
rissmaßnahmen der Gebäude (Gelände der WPK)

Für Ausgleichsmaßnahmen zum Flughafen Tegel 
(Feldlerche) im Bezirk Lichtenberg erfolgten ers-
te Abstimmungen mit der Senatsverwaltung für 
Stadtentwicklung. Ferner wurden Kompensati-
onsflächen im Bezirk ausgewählt und das geplan-
te Landschaftsschutzgebiet Barnim landschafts-
planerisch vorbereitet.

Es erfolgten Zuarbeiten aus landschaftsplaneri-
scher Sicht zu Nutzungs- und Pachtverträgen, so-
wie zu diversen Grundstücksangelegenheiten.

Landschaftsrahmenplan Lichtenberg

Die Bestandskarte, die Maßnahmen-/Entwick-
lungskarte und die Wegekarte des Landschafts-
rahmenplan (LRP) wurden weiter bearbeitet. Die 
Fortschreibung des LRP konnte zu etwa 75 % ab-
geschlossen werden.

Kinderspielplatzplanung

Ein Schwerpunkt lag in der Weiterführung der 
Genderanalyse – Prüfung und Bewertung der öf-
fentlichen Kinderspielplätze in Berlin- Lichtenberg 
unter dem Gesichtspunkt von Gender- Kriterien 
zum Produkt 72640 – Öffentliche Spiel- und Bewe-
gungsflächen.
Eine Broschüre zum Projektverlauf „ Spielplätze in 
Lichtenberg – Genderspezifische Analyse der Nut-
zung kommunaler Anlagen“ wurde gemeinsam 
mit der Gleichstellungsbeauftragten des Bezirk-
samtes überarbeitet.

Bei der 2011 erforderlichen Abgleichung und der 
Umstellung der Spielplatzplanungsräume auf die 
LOR (Lebensweltlich orientierte Räume) mußten 
ehemals 18 Versorgungsbereiche und dement-
sprechende Versorgungseinheiten  an die 32 Pla-
nungsräume des Bezirkes angepasst werden. 

Wichtige Aufgaben wurden bei der Organisation 
und Begleitung von Kinder- und Jugend- sowie 
Bürgerbeteiligungen an Planungsprozessen wahr-
genommen.
 Für die Spielplätze: 
·  Zingster Str./ Am Berl
·  Am Malchower See

·  Küstriner Str.
·  Paul- Junius-Str.29-39 (Teilfinanzierung durch 

Finanzablösung notwendiger privater Spielflä-
chen A-S-Platz)

wurde dafür gesorgt, dass die Vorstellungen der 
Kinder- und Jugendlichen  in die Planungen ein-
flossen und im Rahmen kleinerer Auswahlverfah-
ren für die Spielgeräte durch die Beteiligten kon-
kretisiert werden konnten.
Durch Einbeziehung  von Senioren wurden deren 
Wünsche ebenfalls mit berücksichtigt.
 
Durch intensive Zusammenarbeit mit der Stiftung 
Naturschutz Berlin zur Thematik Schaffung von 
städtischen Naturerfahrungsräume (NER) wurden 
Flächenvorschläge für Lichtenberg erarbeitet. In 
den kommenden Jahren sollen 4-5 geförderte 
Pilotprojekte in Berlin starten, davon mindestens 
eines im Bezirk Lichtenberg.

Baumschutz

Seit 2008 steht für diese Aufgabenerledigung we-
niger Personal zur Verfügung. Dadurch hat sich 
eine zeitnahe Bearbeitung von Anträgen auf Aus-
nahmegenehmigung erschwert. Außerdem stieg 
die Anzahl der Anträge erstmals auf über 500 an. 
Die Wartezeit bis zur Bearbeitung lag bei etwa 14 
– 16 Wochen. 
Im Rahmen der Behördenbeteiligung wurden 37 
Stellungnahmeersuchen der Bau- und Wohnungs-
aufsicht  zu  Bauvorhaben bearbeitet.
Die Naturdenkmale wurden mindestens einmal 
je Jahr kontrolliert. Der Gesundheitszustand der 
Bäume wurde dokumentiert und bewertet. 
Darüber hinaus wurde eine Liste der naturdenk-
malwürdigen Bäume erarbeitet und im Beirat für 
Naturschutz und Landschaftspflege vorgestellt.  

Artenschutz

Biotop- und Artenschutz

Die Aufgaben im internationalen und einheimi-
schen Artenschutz sowie ( als Besonderheit für die 
Lichtenberger Verwaltung) zur Betriebserlaubnis 
für den Tierpark beinhalten:

a) Vollzug internationales und nationales Arten-
schutzrecht

Die Kontrolle des Artenschutzes im größten Tier-
heim Europas obliegt dem BA Lichtenberg. Im Jahr 
2011 wurden 130 artgeschützte Tiere im Tierheim 
nach § 47 i.V.m. § 49 Abs. 4 BNatSchG eingezogen, 
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da sie keine Legalbesitzpapiere besaßen. Sie wur-
den somit Eigentum des Bezirksamtes Lichten-
berg. 56 Tiere konnten an Privatpersonen wieder 
weitervermittelt werden.

Weitere Kontrollen wurden in drei Zirkus-Betrie-
ben, drei Zoofachgeschäften sowie in acht wei-
teren Einrichtungen des Einzelhandels durchge-
führt. Die Kontrollen dienten dem Ziel, illegalen 
Tier- und Pflanzenhandel vorzubeugen und den 
ordnungsgemäßen Verkauf geschützter Tiere und 
Pflanzen zu überwachen. Verstöße konnten nicht 
festgestellt werden.

Zudem wurden durch private Halter 63 nach 
§ 7 Abs. 2 der Bundesartenschutzverordnung 
(BArtSchV) artgeschützte Tiere angemeldet und 
in das Artenschutzregister von Berlin-Lichtenberg 
eingetragen sowie 20 Tiere abgemeldet.

Im Vollzug des einheimischen Artenschutzes  wur-
den im Jahr 2011 zwei Befreiungen nach § 62 Abs. 
1 Nr. 1 BNatSchG (Bundesnaturschutzgesetz) und 
eine Ausnahmegenehmigungen gem. § 43 Abs. 8 
Nr. 5 BNatSchG zur Beseitigung von Nisthöhlen in 
Bäumen erteilt.

In diesem Zusammenhang wurden im Jahr 2011 
ca. 70 Bauvorhaben auf das Vorhandensein 
von Niststätten einheimischer Vögel überprüft 
(Schutzvorschrift des § 42, Abs.1, Nr.1 BNatSchG). 
Es wurden 19 Bauherren auf Grund von Vorkom-
men geschützter Niststätten angeschrieben. Die 
Senatsverwaltung erteilte daraufhin sieben Be-
freiungen nach § 62 Bundesnaturschutzgesetz ( 
BNatSchG ) sowie eine Ausnahmegenehmigun-
gen.

Artenhilfsmaßnahmen

Im Bezirk Lichtenberg wurden ein Amphibien-
fangzaun (Wartenberger Weg) zum Schutz der 
Amphibien vor dem Straßentod sowie einer zur 
Erfassung der Arten und Wanderbewegungen 
von Amphibien (Krummer Pfuhl) aufgestellt. Ins-
gesamt wurden in den Auffangeimern 70 Tiere 
(z.B. Moorfrosch, Wechselkröte, Teichmolch, Gras-
frosch) gezählt und somit vor dem Überfahren ge-
rettet. 
Die im Landschaftspark Herzberge neu angeleg-
ten Kleingewässer (siehe auch Wasserbau) dienen 
der weiteren Umsetzung der Artenhilfsprogram-
me Kammmolch und Wechselkröte, kommen aber 
auch allen anderen aquatisch gebundenen Tier- 
und Pflanzenarten zu gute.

b) Wildtierfassung 

Die seit 2007 verstärkt vorgenommene Erfassung 
von ausgewählten Wildtieren (siehe auch Internet-
seiten des Amtes für Umwelt und Natur unter ber-
lin.de/lichtenberg)  wurde 2011 weiter fortgesetzt. 
Im Rahmen einer Masterarbeit zum Feldhasen 
gab es zahlreiche Hinweise aus der Bevölkerung, 
so dass die Verbreitung dieser Zielart des Berliner 
Biotopverbundes in Lichtenberg geklärt ist. Es gilt 
jetzt als nachgewiesen, dass der Feldhase in Berlin 
auch innerstädtisch eigenständige Populationen 
bildet.

c) Faunistische Untersuchungen im Landschafts-
schutzgebiet Falkenberger Krugwiesen

Zur Klärung einer möglichen Beweidung im Land-
schaftsschutzgebiet Falkenberger Krugwiesen 
wurde 2011 ein faunistisches Gutachten beauf-
tragt. Es belegt den hohen Wert dieses Gebietes 
für den Artenschutz. 

Betriebserlaubnis für Zoos / Tierparks

Die Überprüfung der Gehege des Tierparkes Ber-
lin wurde auf der Grundlage des NatSchBln (§ 32a)  
2011 fortgesetzt. 
Die Betriebserlaubnis für den Tierpark Berlin wur-
de am 28.12.2011 verlängert. 

Geschützte Biotope

Der NABU Berlin unterstützte auch 2011 die Ar-
beit des Amtes für Umwelt und Natur durch die 
Pflegeeinsätze ehrenamtlich tätiger Mitglieder 
im Landschaftspark Herzberge, am Wartenberger 
Weg (Gehölzauslichtung für Zauneidechsenbio-
top) und im Biesenhorster Sand. Die NABU Be-
zirksgruppe Kreuzberg-Friedrichshain begann in 
Abstimmung mit dem Amt für Umwelt und Natur 
Pflegemaßnahmen im Auwald Rummelsburger 
Bucht durchzuführen. Der Aufbau eines Naturlehr-
pfades ist in Vorbereitung.

Wasserbehördliche Aufgaben

Im Jahr 2010 fanden 56 Kontrollen statt (2009:  46 
Gewässerkontrollen, 2008:  128 Gewässerkontrol-
len). Darüber hinaus wurde in 16 Fällen auch die 
Wassergüte untersucht. In keinem Fall gab es ein 
Erfordernis Maßnahmen einzuleiten. Die Untersu-
chungen dienten auch dem Artenhilfsprogramm 
Kammmolch, da diese Amphibienart hohe Anfor-
derungen an die Laichgewässer stellt.

2



55

ausgewählt. Parallel dazu wurde für den ersten 
Bauabschnitt (Arbeitspaket 5: Renaturierung 
des Orankesees als Ausgleich für den Bau des 
Seewasserfilters) das Planungsbüro IDAS aus 
Luckenwalde beauftragt. Am 18.08.2011 lag die 
Entwurfsplanung vor. Nach einem öffentlichen 
Vergabeverfahren wurde die Baufirma LaWa aus 
Hönow mit der Uferrenaturierung beauftragt. Die 
Bauausführung begann am 31.10.2011.  

In September 2011 wurde ein weiterer Auftrag 
an das Technische Büro für Wasserwirtschaft und 
Landeskultur (TBWL) aus Bad Freienwalde verge-
ben. Das Büro TBWL wird die Planung und Bau-
überwachung für die Arbeitspakete 1: Uferzonen-
entschlammung des Obersees, 2: Rückbau und 
Renaturierung der Uferbefestigung des Obersees 
und 3. Sanierung der Regenwassereinläufe im 
Obersee erarbeiten bzw. vornehmen.

Im Rahmen der Voruntersuchungen des Obersees 
wurde ein Gutachten an das Büro Ingenieurge-
sellschaft für Stadthydrologie (IFS) aus Hannover 
vergeben. Im Rahmen des Gutachtens wurde u.a. 
eine Sauerstoffsonde im Obersee montiert, sowie 
die Schwimmschicht regelmäßig untersucht.

Beirat Naturschutz und Landschaftspflege   

Der Beirat für Naturschutz  und Landschaftspfle-
ge führte 2011 insgesamt vier Sitzungen und eine 
Exkursion durch. Er befasste sich mit 12 verschie-
denen Themen, wie z.B. mit der Sanierung des 
Ober- und Orankesees, der Umweltzeitung Lich-
tenberg oder dem Biesenhorster Sand. 

Naturschutzwacht

Im Jahr 2011 nahmen 11 Personen ehrenamtlich 
die Aufgaben der Naturschutzwacht wahr. Be-
treut wurden vor allem die Schutzgebiete und 
geschützten Biotope. 
Der Fachbereich führte mit den Naturschutz-
wächtern zwei Veranstaltungen zum Informati-
onsaustausch sowie zur Fortbildung durch. Die 
Tätigkeit der Naturschutzwacht hat im Jahr 2011 
auch zahlreiche Ergebnisse erbracht, insbesonde-
re auch für die Erfassung von Wildtieren. 
Die Berichte für die drei Naturschutzgebiete wur-
den an die Senatsverwaltung für Stadtentwick-
lung weitergeleitet.    

      

                                                                                                                                                                                                                                                                

Schwerpunkt der Tätigkeit war die Bewertung der 
wasserwirtschaftlichen Anlagen und des Pflege-
zustandes. Mängel weisen nach wie vor der Große 
und Kleine Mühlenpfuhl und der Dorfteich War-
tenberg auf.
Im April 2011 wurde daher ein „Gutachten zur 
Optimierung des Regenwassermanagements im 
Großen und Kleinen Mühlenpfuhl in der Siedlung 
Wartenberg, sowie im Dorfteich Wartenberg“ an 
das Büro Umweltconsulting Dr. Hoffman aus Ber-
lin vergeben. In dem Gutachten wurden die Vor-
schläge zur Sanierung der drei Gewässer mit einer 
Kostenübersicht zusammengestellt. 

Am Großen Mühlenpfuhl kommt es nach der Sa-
nierung im Jahr 2006 im Uferbereich der KGAs 
„Mühlengrund“ und „Land in Sonne“ immer wie-
der zur Ablagerung von Gartenabfällen und zur 
Verfüllung der Ufer. Es wurden die entsprechen-
den Anordnungen zur Beseitigung getroffen.

Trotz des lang anhaltenden Winters wurden kei-
ne Schäden an den Gewässern oder durch Wasser 
festgestellt. Die Niederschlagsverteilung war 2011 
weitestgehend ungleichmäßig. Es wechselten sich 
Phasen mit anhaltender Trockenheit und Starkre-
gen ab. Der vor etwa 10 Jahren prognostizierte 
Trend des Austrocknens von Gewässern auf Grund 
des Klimawandels konnte bisher nicht bestätigt 
werden. Vor allem die seit 2000 vom Amt für Um-
welt und Natur neu angelegten Gewässer wiesen 
zum Jahresende einen guten Wasserstand auf. 

Wasserbau

Im Rahmen des UEP-Projektes Landschaftspark 
Herzberge wurden die Maßnahmen zur Sanierung 
und Neuanlage von Gewässern durchgeführt und 
abgeschlossen. Neu entstanden sind die Gewäs-
ser Eichen-, Ritter- und Hirtenpfuhl sowie Knaben- 
und Gutsteich. 

Am 21.02.2011 erhielt das Amt für Umwelt und Na-
tur den „letter of intent“ für das Projekt Sanierung / 
Renaturierung des Obersees und des Orankesees. 
Nach der Beantragung von UEP-Mitteln (Projekt 
Nr. 11282 UEP II / 1-3) wurde am 21.07.2011 eine 
Verwaltungsvereinbarung zwischen der Senats-
verwaltung für Gesundheit, Umwelt und Ver-
braucherschutz und dem Bezirksamt Lichtenberg 
von Berlin abgeschlossen und damit die Kofi-
nanzierung von 55% (bei der Gesamtsumme von 
3.155.300,00 €) bewilligt. 
Im April 2011 wurde ein Projektssteuerungsbüro 
(Büro AquaConstruct aus Berlin) für das Projekt 
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Praktikanten

2011 hat im Fachbereich Naturschutz und Land-
schaftspflege eine Umweltingenieurin aus Spani-
en ein Praktikum im Rahmen des EU – Programms 
Leonardo – da – Vinci absolviert. Sie arbeitete an 
der Vorbereitung von wasserbaulichen Projekten 
mit. 

Öffentlichkeitsarbeit

Wettbewerb Bundeshauptstadt der Biodiversität 
der Deutschen Stiftung Umwelthilfe
Der Fachbereich Naturschutz und Landschafts-
pflege hatte für die Teilnahme des Bezirksamtes 
die Federführung übertragen bekommen. In der 
Kategorie Städte über 100.000 Bewohner erreich-

Abteilung Bildung, Kultur, Sozia-
les und Sport 

Schule

Berliner Gesamtkonzept „Inklusive Schule“

Anfang Februar 2011 wurde durch den Senat und 
dem Abgeordnetenhaus (AGH) das Gesamtkon-
zept „Inklusive Schule“ vorgelegt. Dieses enthält 
erste inhaltliche und zeitliche Planungen für die 
Umsetzung der UN-Konvention über die Rechte 
von behinderten Menschen für die Berliner Schu-
len.
Diese Konvention formuliert das Recht auf Selbst-
bestimmung, Partizipation und umfassenden 
Diskriminierungsschutz für Menschen mit Behin-
derungen und fordert eine barrierefreie und inklu-
sive Gesellschaft. Damit wurden keine neue Rechte 
geschaffen, sondern die existierenden Menschen-
rechte auf die Lebenssituation von Menschen mit 
Behinderungen zugeschnitten.
Artikel 24 der UN-BRK betrifft die Bildung und re-
gelt, dass Menschen mit Behinderungen gleich-
berechtigt mit anderen in der Gemeinschaft, in 
der sie leben, Zugang zu einem integrativen, 
hochwertigen und unentgeltlichen Unterricht an 
Grundschulen und weiterführenden Schulen er-
möglicht wird.
Seit dem 26.03.2009 ist die UN-Konvention auch 
für Deutschland verbindlich.
Das Land Berlin ist innerhalb seiner finanziellen 
Möglichkeiten verpflichtet, ein Höchstmaß an in-

klusiver Beschulung zu ermöglichen. Die Inklusion 
soll sich dabei entsprechend der Konzeption der 
damaligen Senatsverwaltung für Bildung, Wissen-
schaft und Forschung (SenBWF) auf die Förder-
schwerpunkte Lernen, Emotionale-soziale Ent-
wicklung und Sprache (LES) beziehen. 
Seither wird das Gesamtkonzept auf verschiede-
nen Ebenen weiter diskutiert.

Arbeitsgruppe „Inklusion“

Zur Vorbereitung der Umsetzung der Inklusion 
im Bezirk Lichtenberg hat das Bezirksamt Betei-
ligte und Betroffene zu einer bezirklichen Arbeits-
gruppe „Inklusion“ eingeladen, die erstmals am 
12.04.2011 tagte. Die AG versammelt alle von ei-
ner künftigen bezirklichen Umsetzung der Inklu-
sion Betroffenen und Beteiligten und verfolgt das 
Ziel, gemeinsam erste Überlegungen für eine Rea-
lisierung anzustellen.
Der Arbeitsgruppe gehören je ein Vertreter der 
Förderzentren (FZ) und interessierte Eltern
vertreter, Vertreter der Außenstelle Lichtenberg 
der SenBWF, des Amtes für Schule und Sport, 
ein Vertreter des Bezirksschulbeirates, Vertreter 
weiterer schulischer Gremien, ein Vertreter des 
Personalrates der Lehrer, jeweils ein Mitglied der 
Ausschüsse für Bildung und Jugendhilfe, Vertre-
ter des Jugendamtes, des KJGD, des KJPD sowie 
des schulpsychologischen Dienstes, Vertreter der 
Grund- und weiterführenden Schulen, die Behin-
dertenbeauftragte des Bezirksamtes sowie Vertre-
ter einer Schulstation an.
Es fanden bisher zwei Sitzungen statt (22.06.2011 

te der Bezirk Lichtenberg einen 12. Platz, von den 
sieben teilnehmenden Berliner Bezirken lag Lich-
tenberg auf Rang zwei.

Umweltzeitung Lichtenberg
Die Umweltkontaktstelle gibt seit Juni 2011 die 
erste digitale Umweltzeitung in Berlin heraus. Der 
FB NL unterstützte die Umweltzeitung mit ver-
schiedenen Beiträgen zu aktuellen Themen.

Monatskalender
Zum Thema Landschaftspark Herzberge wurde 
ein Monatskalender erarbeitet und vom Büro 
TwoParts gestaltet. Es konnten 3.000 Exemplare 
an interessierte Einrichtungen und Personen ver-
teilt werden.
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und 31.10.2011). In diesen Sitzungen wurde der 
Stand des Inklusionskonzeptes der Senatsverwal-
tung diskutiert und Unter-Arbeitsgruppen (AG‘en 
Standortplanung/Personalausstattung; Fortbil-
dung; pädagogische Konzeption inklusiver Schule 
und Kooperation; Konzept für Beratungs- und Un-
terstützungszentren) gebildet. Diese beschäftigen 
sich mit einzelnen Fragen einer Umsetzung der 
Inklusion an Lichtenberger Schulen.
Da es für die Umsetzung der Inklusion im Land 
Berlin noch keine geltenden rechtlichen Grund
lagen gibt und es dazu auch einer Änderung des 
Schulgesetzes bedarf, kann die Fortschreibung 
der Schulentwicklungsplanung in Lichtenberg 
derzeit nur unter Vorbehalt erfolgen.

Lichtenberger Schülerstipendium

Auf eine entsprechende Initiative des Bezirksam-
tes gegenüber der Stiftung des Wirtschaftskreises 
Hohenschönhausen-Lichtenberg hin hatte die 
Stiftung – beginnend bereits mit dem Schuljahr 
2011/12 – ein Schülerstipendium für ein Schuljahr 
im Ausland ausgelobt. Jeweils eine Schülerin und 
ein Schüler konnten sich im Falle eines feststehen-
den Auslandsaufenthaltes und bei Erfüllen einiger 
weiterer Voraussetzungen um einen Zuschuss 
von maximal 1.000 € bewerben. Die Stiftung be-
willigte mit Beschluss vom 23.05.2011 für einen 
jeweils 10-monatigen Auslandsaufenthalt an die 
beiden ausgewählten Stipendiaten jeweils einen 
Zuschuss von 900 €.

Preisverleihung „Beste Schülerzeitung in Lich-
tenberg“

Zum zweiten Mal wurde durch das Bezirksamt der 
Preis „Beste Schülerzeitung in Lichtenberg“ ausge-
lobt. Unter Beteiligung zahlreicher Gäste erfolgte 
am 25.08.2011 in einem feierlichen Akt im Ratssaal 
die Auszeichnung der Gewinner des Wettbewerbs 
mit einem Preisgeld. Dies wurde durch die freund-
liche Unterstützung des Verbundes Lichtenberger 
Seniorenheime ermöglicht. Nachwuchs-Redakti-
onskollegien von insgesamt neun Schülerzeitun-
gen Lichtenberger Schulen hatten sich mit ihren 

Foto: Gruppenbild aller Preisträger des Wettbewerbs Beste Schülerzeitung

Foto: Enthüllung des neuen Namens der Philipp-Reis-Schule
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vielfältig und interessant gestalteten journalisti-
schen Werken am Wettbewerb beteiligt. Grund-
schulen waren dabei ebenso vertreten wie weiter-
führende und Sonderschulen. 

Das Bezirksamt lobte die Kreativität und den Ein-
fallsreichtum der jungen Journalisten und unter-
strich den besonderen pädagogischen Nutzen des 
Mediums Schülerzeitung für die Entwicklung und 
Erprobung kommunikativer Fertigkeiten. Sieger 
wurden die Schule mit dem Förderschwerpunkt 
„Geistige Entwicklung“ und die Manfred-von-Ar-
denne-Schule.

Neue Schulnamen

Im Rahmen einer besonderen Feierstunde wurde 
der Lichtenberger 9. Integrierten Sekundarschule 
(11K09) am 29.09.11 im Beisein des Bezirksamtes 
der Name „Phillipp-Reis-Schule“ verliehen. Das Be-
zirksamt gratulierte der Schule zur erneuten Wahl 
dieses Namens und dem mit Philipp Reis verbun-
denen Bekenntnis zu technischem Fortschritt, zu 
Forschung und Innovation.

Des Weiteren hat das Bezirksamt am 29.11.11 der 
Vergabe neuer Schulnamen für die Schule mit 
dem Förderschwerpunkt „geistige Entwicklung“ 
(11S12) in „Nils-Holgersson-Schule“ sowie für 
die Gemeinschaftsschule Malchower Chaussee 
(11K10) in „Grüner Campus Malchow“ zugestimmt.

Einrichtung des Schuljahres 2011/12 an öffentli-
chen Lichtenberger Schulen

Grundschulen

1.813 Schulanfänger/innen wurden in die Grund-
schulen aufgenommen.
3.875 Schüler/innen lernen in der Schulanfangs-
phase. Insgesamt werden 9.601 Schüler/innen an 
den Grundschulen beschult.

Förderzentren

Insgesamt werden 1.489 Schüler/innen an den 
Förderzentren beschult.

Integrierte Sekundarschulen (ISS)

1.133 Schüler/innen (davon 95 an der Gemein-
schaftsschule) wurden in die 7. Klassen der ISS auf-
genommen. 
Insgesamt werden 4.641 Schüler/innen an den ISS 
beschult.

Gymnasien

715 Schüler/innen wurden in 7. Klassen der Gym-
nasien aufgenommen.
Insgesamt werden 3.908 Schüler/innen an den 
Gymnasien beschult.

Übersicht der Liegenschaften im Fachvermögen 
Schule

66 Liegenschaften (Schul- und Schulsportstandor-
te) mit 140 Gebäuden (Schulgebäude, Sporthallen, 
Mobile Unterrichtsräume, Mehrzweckgebäude, 
Sportfunktionsgebäude, Schwimmhallen, Ge-
wächshäuser, Heizhäuser, Hortbaracken, Garagen) 
befinden sich derzeit im Fachvermögen Schule. 
Gebäude bis 30 m² bebaute Fläche wurden nicht 
ausgewiesen (z.B. Bungalows, Schuppen). Abge-
geben an das Finanzvermögen wurde 2011 das 
ehemalige Hortgebäude sowie das Schulgebäude 
Paul-Junius-Straße 67/69, letzteres nur vorüberge-
hend.
Mit Stand 09/2011 betrug der Sanierungsstau 
(einschließlich Standardanpassungen nach Neu-
definition der Erhebungsabfrage) 101,148 Mio. € 
und konnte gegenüber dem Vorjahr somit weiter-
hin reduziert werden.

Baumaßnahmen Schule 2011

Schwerpunkte im Jahr 2011 waren die Absiche-
rung des Schulanlagensanierungsprogramms  
2011, der Abschluss des Konjunkturprogramms II 
sowie die Umsetzung der Maßnahmen aus der In-
vestitionsplanung.
Der Ansatz der Bauunterhaltung betrug 3,45 Mio. 
€, davon 3,25 Mio. € für die große Bauunterhal-
tung, 170.000 € kleine bauliche Unterhaltung 
sowie 30.000 € IT-Bau. Die Mittel wurden in 2011 
vollständig verausgabt.
Mit dieser Zumessung der finanziellen Mittel für 
die Bauunterhaltung für das Jahr 2011 konnten nur 
wenige größere Baumaßnahmen an den Schulen 
getätigt werden. Ein großer Anteil der Mittel muss-
te für den Eigenanteil an Sonderprogrammen be-
reitgestellt werden. Nur noch punktuell konnten 
kleinere Maßnahmen zur Gefahrenabwehr und 
zur Betriebsaufrechterhaltung (Wartung, bau- und 
bauausrüstungsseitige Reparaturen, Erneuerung 
defekter Telefonanlagen, Erneuerung notwendi-
ger Stromkreise, Revisionen etc.) erfolgen.
Nachfolgend eine Übersicht der relevanten Maß-
nahmen (nach Förderprogrammen, siehe auch be-
bilderte Anlage der Abt. BüDOrdImm): Schul- und 
Sportanlagensanierungsprogramm (SSSP) 2011
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·  Feldmark-Schule, Wartiner Str. 23 (Grundschule)
Fortsetzung und Abschluss der in 2010 begon-
nenen Sanierung/Erneuerung der Fenster im 
Schul- und Sporthallengebäude (455.000 €)

·  Vincent-van-Gogh-Schule, Wustrower Str. 26 (In-
tegrierte Sekundarschule) komplette Grundin-
standsetzung der 2 Sanitärstränge im Schulge-
bäude (420.000 €)

·  Schule am Grünen Grund, Herzbergstr. 79 (För-
derzentrum) komplette Grundinstandsetzung 
aller Sanitärstränge im Schulgebäude (420 t€)

·  Philipp-Reis-Schule, Schulgebäude Werneu-
chener Str. 14 (Integrierte Sekundarschule)  
Beginn der Grundinstandsetzung mit den Maß-
nahmeinhalten Sanierung des Dachs, Trockenle-
gung des Sockelgeschosses (Abriss, Abdichtung 
und Aufbau im Rohbau), Erneuerung der Außen-
treppenanlagen und Rückbau der Sanitärsträn-
ge (Gesamtkosten 3,65 Mio. €, Fertigstellung 2. 
Halbjahr 2012)

·  Diverse Schulstandorte. Umrüstung von Pausen-
signalanlagen - Installation von AMOK-Alarm-
systemen (202.000 €)

Konjunkturprogramm II

Folgende Maßnahmen wurden im Schulbereich 
im Jahre 2011 beendet:
·  Mildred-Harnack-Schule, Schulze-Boysen-Str. 

12-20 (Integrierte Sekundarschule) Grundin-
standsetzung der Sporthalle (2 Mio. €)

·  Gutenberg-Schule, Sandinostr. 10 (Integrierte 
Sekundarschule) Grundinstandsetzung der Fas-
sade mit Vollwärmeschutz, Sanierung bzw. Er-
neuerung der Fenster, des Sonnenschutzes, des 
Blitzschutzes sowie der Flurdeckenerneuerung 
mit Schließung der Querlüftung der Klassenräu-
me, Installation Amok-Alarmsystem (800.000 €)

·  Hermann-Gmeiner-Schule, Harnackstr. 17-25 
(Grundschule) Grundinstandsetzung der Sport-
halle (2 Mio. €)

·  Schule am Fennpfuhl, Alfred-Jung-Str. 19 (För-
derzentrum) Sanierung des Daches, Grundin-
standsetzung der Fassade mit Vollwärmeschutz, 
Erneuerung der Fenster, des Sonnenschutzes, 
des Blitzschutzes, der Gebäudeeingangstüren 
und Sanierung der äußeren Treppenanlagen so-
wie Flurdeckenerneuerung mit Schließung der 
Querlüftung der Klassenräume, neue Bodenbe-
läge in den Fluren, Installation Amok-Alarmsys-
tem, Sockelgeschosstrockenlegung mit Grund-
rissverbesserung (2,2 Mio. €)

·  Schule am Rathaus, Rathausstr. 8 (Integrierte 
Sekundarschule) Grundinstandsetzung des Da-
ches (2 Mio. €)

·  Schule am Wilhelmsberg, Sandinostr. 8 (Grund-
schule) Grundinstandsetzung der Fassade mit 
Vollwärmeschutz, Sanierung bzw. Erneuerung 
der Fenster, des Sonnenschutzes, des Blitzschut-
zes, sowie der Flurdeckenerneuerung mit Schlie-
ßung der Querlüftung der Klassenräume, Instal-
lation Amok-Alarmsystem (800.000 €)

Investitionsplanung

·  Obersee-Schule, Roedernstr. 69 (Grundschule)
Die Maßnahmen zum 2. (Sanierung Keller- und 
Erdgeschoss) und 3. Bauabschnitt (Sanierung 
Fenster, Fassade, Außenanlagen sowie 1. und 2. 
OG) wurden abgeschlossen (Kosten für den 3. 
Bauabschnitt ca. 2,5 Mio. €)

·  Nils-Holgersson-Schule, Neubau Otto-Mar-
quardt-Str. 12-14 (Förderzentrum) Die Maßnah-
me hat Ende 2010 mit den Abrissarbeiten an 
den am Standort befindlichen beiden Schulge-
bäuden und der Sporthalle begonnen. Markt-
bedingt nach ungünstigen Submissionsergeb-
nissen haben sich Fertigstellungstermin und 
Gesamtkosten verändert. Die geplante Fertig-
stellung wird sich auf 2014 verschieben. Insge-
samt stehen nach Mittelaufstockung nunmehr 
18,5 Mio. € für die Maßnahme zur Verfügung.

·  Carl-von-Linné-Schule, Paul-Junius-Straße 15, 
10367 Berlin (Förderzentrum) Die Sanierung der 
verbleibenden Bauteile A, B, E, G und I sowie der 
Außenanlagen hat planmäßig Anfang 2011 be-
gonnen. Die voraussichtliche Fertigstellung ist 
für 2013 geplant, die Gesamtkosten belaufen 
sich auf 9,3 Mio. €.

Investitionspakt

·  Bernhard-Grzimek-Schule, Sewanstraße 184, 
10319 Berlin (Grundschule) Sanierung des Da-
ches, Grundinstandsetzung der Fassade mit 
Vollwärmeschutz, Erneuerung der Fenster, 

Foto: Offizielle Übergabe der Bernhard-Grzimek-Schule
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des Sonnenschutzes, des Blitzschutzes, der 
Gebäudeeingangstüren und Erneuerung der 
HAST sowie Flurdeckenerneuerung, Erneuerung 
der Leuchten und Thermostatventile; teilweise 
Sanierung der umliegenden Außenanlagen zur 
Verbesserung der Regenwasserableitung (Ge-
samtkosten ca. 2,55 Mio. € einschließlich Anteil 
Bauunterhaltung von ca. 750.000 €)

·  Lew-Tolstoi-Schule, Römerweg 120 (Grund-
schule) Fassadensanierung, Installation elektri-
scher Außenjalousien, Erneuerung Blitzschutz, 
Instandsetzung sämtlicher Außentreppen-
anlagen, der Erneuerung des feststehenden 
Fensterbandes Aufgang B, der Erneuerung der 
heizungstechnischen und der elektrischen An-
lagen, Erneuerung der restlichen Bodenbeläge 
und Malerarbeiten in den Fluren (1,2 Mio. €)

·  Schule an der Malchower Aue, Doberaner Str. 53 
(Förderzentrum) komplette Grundinstandset-
zung der Sporthalle, Hallenteil einschließlich So-
zialtrakt und komplette Außenhülle, ohne Dach 
– Fertigstellung 2012 (1,8 Mio. €)

Kunst am Bau und im Stadtraum

Carl-von-Linné-Schule (Förderzentrum)
Am 17.01.11 tagte im Rahmen des Kunst-am-Bau-
Wettbewerbes zur künstlerischen Gestaltung der 
Carl-von-Linné-Schule unter Mitwirkung des Be-
zirksamtes ein Preisgericht. Die Jury hat zur Rea-
lisierung den Vorschlag „Wachsen“ von Susanne 
Bayer ausgewählt, eine Flachbildschirminstallati-
on für das Foyer der Schule, die in wiederkehren-
den Filmzyklen das computeranimierte Wachsen 
verschiedener Pflanzen zeigt. 64.000 € stehen zur 
Verfügung.

Obersee-Schule (Grundschule)
Im Zuge ihrer denkmalgerechten Grundsanierung 
wurde die Obersee-Schule künstlerisch gestaltet. 
Fünf erfahrene bildende Künstlerinnen und Künst-
ler wurden dafür zu einem Wettbewerb eingela-
den. Für den Ausscheid und die Umsetzung des 
Siegerentwurfes standen 18.400 € zur Verfügung. 
Auf seiner Sitzung am 23.02.11 empfahl das Preis-
gericht den Entwurf „ Große Pause“ von Barbara 
Wille zur Realisierung. Das Bezirksamt hat sich in-
folge eines Widerspruchs der Schule jedoch dazu 
entschlossen, den zweitplatzierten Entwurf „Ana-
gramm“ von Katrin von Maltzahn umzusetzen. Für 
diesen hatte sich die Schulkonferenz wegen einer 
aus ihrer Sicht besseren Vereinbarkeit mit dem 
Schulbetrieb eingesetzt. Der Entwurf ist zwischen-
zeitlich realisiert. Nils-Holgersson-Schule (Neubau 
Otto-Marquardt-Str. 12-14)

Am 20.06.2011 tagte das Preisgericht zur Bewer-
tung der insgesamt neun eingereichten künstle-
rischen Entwürfe im Rahmen des Wettbewerbes 
„Kunst am Bau“ für den Neubau der Schule mit 
dem Förderschwerpunkt Geistige Entwicklung 
(Otto-Marquardt-Straße).
Sieger ist der Entwurf von Tobias Rehberger, der 
ein von farbigen Spiegeln geprägtes Wandobjekt 
im Foyer der Schule vorsieht. Der Schulneubau soll 
vor Beginn der Sommerferien 2013 fertig gestellt 
sein.

Änderung von Schulprofilen

Johann-Gottfried-Herder-Schule
Die Johann-Gottfried-Herder-Schule (Gymnasi-
um) hat im August einen Antrag auf Erweiterung 
des bisherigen Fremdsprachenprofils (1. FS Eng-
lisch, 2. FS Russisch) um die alternativ zu wählende 
2. FS Spanisch bei gleichzeitiger Reduzierung der 
Grundständigkeit um zwei Züge zugunsten der Er-
öffnung von zwei 7. Klassen gestellt. 
Das Bezirksamt hat dies in Abstimmung mit der 
Außenstelle der damaligen Senatsverwaltung für 
Bildung, Wissenschaft und Forschung (SenBWF) 
im September befürwortet und die SenBWF hat 
diese Veränderungen genehmigt. Damit eröffnet 
die Schule zum Schuljahr 2012/13 nur noch zwei 
neue 5. Klassen, dafür jedoch zwei 7. Klassen.

Immanuel-Kant-Schule
Das Kant-Gymnasium hat im August einen Antrag 
auf Einrichtung eines weiteren grundständigen 
Zuges mathematisch-naturwissenschaftlicher 
Prägung ab dem Schuljahr 2012/13 beantragt. 
Das Bezirksamt hat in Abstimmung mit der Au-
ßenstelle der damaligen Senatsverwaltung für Bil-
dung, Wissenschaft und Forschung diesen Antrag 
mit Schreiben vom 02.09.2011 befürwortet. Die 
Senatsverwaltung Bildung, Jugend und Wissen-
schaft prüft diesen Antrag gegenwärtig noch.

Schulentwicklungsplanung

Die förmliche Fortschreibung der Schulentwick-
lungsplanung für Lichtenberg ist für das Schuljahr 
2013/14 geplant, weil die geplante Umsetzung 
der Inklusion grundlegende Auswirkungen auf die 
Struktur des Schulnetzes insbesondere im Grund-
schulbereich haben wird. Deshalb bleibt die ver-
bindliche rechtliche Regelung der Inklusion und 
ihrer entsprechende Ausgestaltung durch den Se-
nat und das Abgeordnetenhaus abzuwarten.
Gemeinschaftsschule
Im Zusammenhang mit der in der Vergangenheit 
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schaftsschule leider keine ausreichende Raumka-
pazität. Hinzu kommen am denkmalgeschützten 
Standort Lindenhof ganz erhebliche Instandset-
zungskosten, die durch das Bezirksamt wirtschaft-
lich leider ebenfalls nicht getragen werden kön-
nen.
Das Bezirksamt ist mit den Schulleitern des Be-
zirkes hierzu weiter im Gespräch und wirbt unter 
den vorhandenen Schulen für das Gemeinschafts-
schulkonzept.

Sport

Veranstaltungsübersicht 2011 (Auszug)

Das Jahr 2011 war wieder geprägt durch eine große Anzahl sportlicher Veranstaltungs-Highlights, nach-
folgend ein Auszug:

Datum	 Aktivität / Nutzung der Einrichtung	 Ort

08./09./15./16.01.2011	 Berliner Hallenrunde	 Sporthalle 
		  Ahrensfelder Chaussee 41
08.01.2011	 M.-Stichlau-Gedenkturnier, 
	 BSV Oranke e.V.	 Sporthalle Prendener Str. 29
09.01.2011	 Lichtenberger Hallenmeisterschaft, 
	 Bunte Liga	 Sporthalle Prendener Str. 29
09.01.2011	 Frauen-Fußball-Turnier, Blau-Weiß 	 Sporthalle
	 Hohenschönhausen	 Ahrensfelder Chaussee 41
14.01.2011	 Tischtennis-Champions-League, 	 Sporthalle am
	 TTC eastside Berlin	 Anton-Saefkow-Platz
16.01.2011	 Erwin-Röhl-Gedenkturnier, SG Empor 
	 Hohenschönhausen e.V.	 Sporthalle Prendener Str. 29
22./23.01.2011	 Berliner Fußball Verband	 Sporthalle 
		  Ahrensfelder Chaussee 41
22./23./29/30.01.2011	 ELCO-Cup, Bau-Union Berlin e.V.	 Sporthalle Prendener Str. 29
05.02.2011	 Volleyball Punktspiel / Regionalliga, 
	 BVV Vorwärts e.V.	 Sporthalle Prendener Str. 29
05./06.02.2011	 Bürgermeister-Cup / Fußball, 
	 Wartenberger SV	 Sporthalle Wartiner Str. 23
06.02.2011	 Fußball-Turnier, Bunte Liga	 Sporthalle Prendener Str. 29
12./13.02.2011	 Jugend-Fußball-Turnier, JFC Berlin e.V.	 Sporthalle Wartiner Str. 23
19.03.2011	 Workshop Frauenfußball, Frau am 	 Sporthalle
	 Ball Berlin e.V.	 Ahrensfelder Chaussee 41
23.01.2011	 Frauenfußball-Turnier, 	 Sporthalle
	 Lichtenberger FFC 09	 am Anton-Saefkow-Platz
20.02.2011	 Frauen-Fußball-Turnier, 	 Sporthalle
	 SV Lichtenberg 47 e.V.	 am Anton-Saefkow-Platz
26.02.2011	 Oldie-Turnier / Volleyball, 
	 TuS Hohenschönhausen 1990 e.V.	 Sporthalle Darßer Str. 97
05.03.2011	 4. Deutsche Meisterschaft, Karate 
	 Kyokushin, Dankezu e.V.	 Sporthalle Darßer Str. 97
20.03.2011	 Fußballturnier, Drogenliga e.V.	 Sporthalle 
		  Ahrensfelder Chaussee 41
26.03.2011	 Elektro-Rollstuhl-Hockey-Turnier, 
	 TuS Hohenschönhausen 1990 e.V	 Sporthalle Prendener Str. 29

mehrfach bekundeten Absicht des Bezirksamtes, 
auch im Ortsteil Lichtenberg eine Gemeinschafts-
schule zu gründen, hat das Bezirksamt noch in der 
vergangenen Legislatur diesbezüglich verschie-
dene Standortprüfungen vorgenommen, insbe-
sondere den Schulstandort Dolgenseestraße und 
das Areal des bisherigen Kinderkrankenhauses 
Lindenhof.
Beide Standorte bieten nach den derzeit gültigen 
Grundlagen für die Raumbedarfsberechnung für 
eine mindestens 3-zügig zu führende Gemein-
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09.04.2011	 5. Holzpferdturnier / Voltigieren, 
	 SC Borussia 1920 	 Pferdesportpark
	 Friedrichsfelde e.V.	 Karlshorst, Tribünenhalle
09.04.2011	 Finale „Ran ans Netz“ / Volleyball, 
	 VFB Hohenschönhausen e.V.	 Sporthalle Darßer Str. 97
10.04.2011	 2. Hohenschönhauser Storchenlauf, 	 Sportplatz
	 1. VfL Fortuna Marzahn e.V.	 Wartenberg, Fennpfuhlweg 53
23./24.04.2011	 Oster-Cup 2011 / Handball, 	 Sporthallen Wartiner Str. 23
	 SV BVB 49 e.V.	 Seehausener Str. 5, 
		  Prendener Str. 29, 
		  Anton-Saefkow-Platz
24.04.2011	 3. Wartenberger Osterlauf, Förder-	 Sportplatz
	 verein, Landschaftspark Nordost e.V.	 Wartenberg, Fennpfuhlweg 53
03.05. bis 06.05.2011	 Bundesfinale JUGEND TRAINIERT FÜR 
	 OLYMPIA, Volleyball Senatsverwaltung 	 Sporthallen Prendener Str. 29
	 für Bildung, Wissenschaft u. Forschung	 Darßer Str. 41
08.05.2011	 Nordost-Deutsche Meisterschaft U20 
	 Volleyball, SV Preußen Berlin e.V.	 Sporthalle Prendener Str. 29
08.05.2011	 Volleyball-Turnier„Gemeinsam gegen 
	 Fremdenfeindlichkeit, Gemeinsam 	 Sporthalle
	 für mehr Toleranz“, MIX e.V.	 Ahrensfelder Chaussee 41
20./21.05.2011	 2. Bundesliga im Elektro-Rollstuhl-
	 hockey, Tu S Hohenschönhausen 
	 1990 e.V.	 Sporthalle Prendener Str. 29
22.05.2011	 Frauen-Fußball-Turnier, 	 Sporthalle
	 SV K.F. Friesen e.V.	 am Anton-Saefkow-Platz
17. bis 18.06.2011	 1. Berliner Alternative Meisterschaft 	 BVB-Stadion, 
	 im Fußball, Bunte Liga	 Sportplätze 
		  Wartenberger Str. 123 
		  und Fennpfuhlweg 53
18.06.2011	 Run for help, A.-Puschkin-Schule	 Stadion Friedrichsfelde
18.06.2011	 60 Jahre TSV Lichtenberg e.V.	 Turnhalle Harnackstr. 25
18.06.2011	 Maik-Wenzel-Gedenkturnier – 
	 SV Sparta, Lichtenberg 1911 e.V.	 Sportplatz Fischerstr. 15
19.06.2011	 1. Berliner Alternative Meisterschaft 	 Sportforum
	 im Fußball, Bunte Liga - Finale -	 Hohenschönhausen
19.06.2011	 15. Hohenschönhausener Gartenlauf	 KGV Falkenhöhe-Nord
07. bis 09.07.2011	 Bright Trade Show 2011 im Rahmen der 	 HOWOGE Arena
	 Fashion Week, Bright GmbH & Co. KG	 „Hans- Zoschke“ 
17.09.2011	 Stadionfest, SV Lichtenberg 47 e.V.	 HOWOGE Arena 
		  „Hans- Zoschke“
11.08. bis 14.08.2011	 Deutsche Jugend- und Juniorenmeis-
	 terschaften im Casting, SC Borussia 
	 Friedrichsfelde 1920 e.V.	 Stadion Friedrichsfelde
01.10.2011	 Turnier „Interkulturelle Tage“, CJD	 Anton-Saefkow-Halle
12.10.2011	 Mädchenaktionstag, Jugendamt 
	 Lichtenberg	 Anton-Saefkow-Halle
12.10.2011	 Internationales Volleyballturnier, 
	 SG „Anton – Saefkow“ 83 e.V.	 Anton-Saefkow-Halle
29.10.2011	 Tag der offenen Tür, Turn- und Sport-
	 verein Hohenschönhausen 1990 e.V.	 Ahrensfelder Chaussee
29.10.2011	 Hallenmeisterschaften der 
	 Lankwitzer Werkstätten	 Wartiner Str. 23
28.11. – 30.11.2011	 Lindencup, VC Preußen e.V.	 Prendener Str.
09.12. – 11.12.2011	 Internationale Wushu–Meisterschaften, 
	 Wuschu und Kampfkunst Förderation	 Ahrensfelder Chaussee
10.12.2011	 8. Berlin – Brandenburger-Volleyball-
	 turnier, SV Sparta 
	 Lichtenberg 1911 Berlin e.V.	 Wartiner Str. 23
21.12.2011	 Integrationstunier, 
	 Carl-von-Linné-Schule	 Anton-Saefkow-Halle
27.12. – 30.12.2011	 Lichtenberger Hallenmeisterschaften 
	 Fußball, SV Lichtenberg 47 e.V., 
	 BSV Oranke e.V., SV Bau Union Berlin e.V. 
	 und TSV Lichtenberg e.V.	 Anton-Saefkow-Halle
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Zu einigen Sportveranstaltungen berichtet das 
Bezirksamt detaillierter:

Lichtenberger Hallenmeisterschaften E-Junioren
Beim „FUSSBALL-ABC“ (Wollenberger Str. 12) 
fand am 16.01.2011 die Lichtenberger Hallen
meisterschaft 2011 der E-Junioren statt. Folgende 
Mannschaften nahmen an dieser teil: BSV Oran-
ke, FC Karlshorst, SV Bau-Union, TSV Lichtenberg, 
Sparta Lichtenberg, SC Borussia 1920 Friedrichs-
felde, BFC Dynamo, Blau-Weiß Hohenschönhau-
sen und Lichtenberg 47. 
Das Finale gewann als souveräner Turniersieger 
das Team 2000 vom BFC Dynamo mit 12:0 gegen 
SV Bau-Union.

37. Drumbo-Cup
Am 16.02.2011 trafen unter der Schirmherrschaft 
des Bezirksamtes die Gewinner der Vorrundenstaf-
feln zur Lichtenberger Endrunde des 37. Drumbo 
Cups in der Anton-Saefkow-Halle aufeinander. Der 
Cup ist das in Europa größte Hallenfußballturnier 
seiner Art, zu dem alljährlich Mannschaften aus 
einem Großteil der Berliner Grundschulen gegen-
einander antreten. 21 Grundschulen des Bezirks 
Lichtenberg beteiligten sich in diesem Jahr in der 
Bezirksrunde. 
Das Bezirksamt nahm zum Abschluss des Turniers 
die Siegerehrung vor. Die beiden Bestplatzierten 
der Bezirksrunde 2011 und Teilnehmer des lan-
desweiten Finales am 17.03.2011 sind die Mann-
schaften der Obersee-Schule (1. Platz) sowie der 
Hermann-Gmeiner-Schule (2. Platz).
Der Drumbo Cup wird jährlich in Kooperation 
zwischen Berliner Fußballverband, der Senatsver-

waltung für Bildung, Wissenschaft und Forschung 
sowie der Dresdner Bank veranstaltet.

Wushu Cup Berlin 2011
Am 12.03.2011 eröffnete das Bezirksamt den 
Wushu Cup Berlin 2011. An dem Kampfsporttur-
nier nahmen rund 100 Kinder und Jugendliche 
aus mehreren Berliner Bezirken und zehn weite-
ren Städten des Bundesgebietes teil. Die Organi-
satoren des Cups freuten sich über mehr als 200 
interessierte Zuschauer, die den Weg in die Sport-
halle der Barnim-Schule gefunden hatten. In der 
Eröffnungsrede würdigte das Bezirksamt den 
erklärten Anspruch der Ausrichter, Wushu – eine 
Sammelbezeichnung für verschiedene chinesi-
sche Kampfkünste – bewusst auch als gewalt- und 
suchtpräventives sportliches Angebot für Kinder 
und Jugendliche zu gestalten. 
In drei Disziplinen und insgesamt sieben verschie-
denen Alters- und Gewichtsklassen traten die 
meist jugendlichen Athleten gegeneinander an. 
Beste der Mannschaftswertung in der Disziplin 
der Kämpfe (Wushu Sanda) wurde die Wushu und 
Kampfkunst Förderation Berlin Lichtenberg. Der 
Wushu Cup wird von den Vereinen Deutsche Wus-
hu Federation sowie Martial Arts Federation aus-
gerichtet und durch das Bezirksamt Lichtenberg 
sowie den Sport Jugendclub Hohenschönhausen 
unterstützt.

Siegerehrung beim Schachturnier „10. Lichtenber-
ger Sommer“
Das Bezirksamt nahm am 21.08.11 an der Sieger-
ehrung des  internationalen Schachturniers „10. 
Lichtenberger Sommer“ im Audimax der Hoch-

Foto: Die Siegermannschaften des Drumbo-Cup
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schule für Technik und Wirtschaft teil. Nach neun 
Tagen Turnier wurden die Sieger in den verschie-
denen Altersklassen geehrt. Insbesondere ge-
würdigt wurden die Ehrenamtlichen, die mit viel 
Engagement das Schachturnier mit der aufwendi-
gen Logistik erst möglich gemacht haben.

Uferlauf der Bürgerhilfe – Wasserfest 2011
Am 27. und 28. August 2011 fand in Verantwor-
tung des Stadtteilzentrums Lichtenberg Süd und 
eines Trägerkreises an der Rummelsburger Bucht 
zum 5. Mal das Wasserfest statt. Im Rahmen dieses 
Ereignisses richtete die Bürgerhilfe gGmbH wieder 
ihren traditionellen Uferlauf aus, der in verschiede-
nen Altersgruppen in mehreren Einzelläufen über 
10 km, 5 km und 2 km (Familienlauf ) rund um die 
Bucht führte. Das Bezirksamt nahm auf der Fest-
wiese am Bolle-Ufer die Siegerehrung der Läufer 
vor. Der Uferlauf ist ein Volkslauf mit breiter Ziel-
gruppe. Er vereint Familien- und Freizeitsportler 
mit professionellen Läufern.

Deutsche Meisterschaft für Bögen ohne Visier
Am 27. und 28.08.11 fanden in Verantwortung 
des SV Bau-Union Berlin e.V. die Deutschen Meis-
terschaften im Bogenschießen ohne Visier statt. 
Das Bezirksamt eröffnete die Meisterschaften im 
Stadion 1. Mai und begrüßte die 130 Sportler/in-
nen aus allen Teilen Deutschlands. Diese waren 

im Schießen auf 32 Scheiben angetreten, um die 
jeweiligen Deutschen Meistertitel zu gewinnen. 
Geschossen wurde auf Entfernungen von jeweils 
50, 40, 30 bzw. 20 Metern Distanz. 

Besondere Jubiläen von Sportvereinen

60 Jahre SV Karl Friedrich Friesen Berlin
Als Ehrengast der Festveranstaltung des Vereins 
Karl Friedrich Friesen Berlin gratulierte das Bezirk-
samt am 09.04.2011 dem traditionsreichen Sport-
verein zu seinem 60. Jubiläum.

Im Grußwort würdigte das Bezirksamt den Beitrag 
des Vereins für den Breiten- und Leistungssport 
sowie den Gesundheitssport. Es dankte den Mit-
gliedern und Funktionären ausdrücklich für ihre 
engagierte Arbeit in Lichtenberg. Seit dem Grün-
dungsjahr 1951 gibt es ein reiches Maß an Vereins-
geschichte.

Die Vereinsarbeit wurde in den vergangenen 20 
Jahren nach 1989 erfolgreich fortgeführt. Dabei 
entspricht die Breite und Vielzahl der Angebote 
ganz dem Erbe des Namensgebers des Vereins 
„Karl Friedrich Friesen“, der zu den Weggefährten 
des Turnvaters Jahn zählte und Mitbegründer der 
deutschen Turnbewegung Anfang des 19. Jahr-
hunderts war. Dazu zählen Fitness, Fußball, Ge-
sundheitssport, Gymnastik, Judo, Karate, Tischten-
nis, Volleyball und Wasserspringen.

Foto: Künstlerische Wushu-Präsentation

Foto: Siegerehrung Uferlauf 5 Km Damen

Foto: Die Bögen sind gespannt…
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100 Jahre Sparta Lichtenberg 1911 e.V.
Der Sportverein Sparta Lichtenberg 1911 e.V. – 
ältester Lichtenberger Sportverein – beging am 
06.06.2011 im Rathaus Lichtenberg sein 100. Ver-
einsjubiläum. Das Bezirksamt nahm im Rahmen 
eines Festaktes eine Ehrung der Vereinsführung 
und würdigte u.a. die besonderen Verdienste 
des traditionsreichen Vereins in der Förderung 
des Nachwuchses. Sparta Lichtenberg hat seinen 
Sitz auf der modernsten Sportstätte des Bezirkes 
Lichtenberg in der Fischerstraße. Der Fußball hat 
den Verein über die Jahrzehnte besonders stark 
geprägt, jedoch ist Sparta mit den Sektionen Vol-
leyball, Kegeln, Gymnastik, Tischtennis und sogar 
Tauchsport noch wesentlich breiter aufgestellt. 
Aktuell bietet der Verein 450 Aktiven ein sportli-
ches Zuhause.

60 Jahre SV Bau-Union Berlin e.V.
Am 17.06.2011 gratulierte das Bezirksamt dem 
Sportverein Bau-Union anlässlich des 60. Vereins-
jubiläums im Rahmen einer Feierstunde im Hotel 
Kolumbus. In ihrem Grußwort würdigte die Be-
zirksstadträtin die Entwicklung des Vereins, der in 
den vergangenen Jahren auch verschiedene nati-
onale und internationale sportliche Erfolge erzie-
len konnte. Der SV Bau-Union zählt zu den traditi-
onsreichen Lichtenberger Sportvereinen. Mehr als 
800 Mitglieder sind aktuell in 14 Abteilungen des 
Vereins organisiert. Großes Augenmerk legt der 
Verein auf die Kinder- und Jugendarbeit. Hier sind 
171 Mitglieder - insbesondere in den Abteilungen 
Fußball, Leichtathletik, Gesundheitssport, Bogen-
sport und Handball - sportlich aktiv. Sitz und Trai-
ningsstätte des SV Bau-Union ist das Stadion 1. 
Mai in der Scheffelstraße.

Jubiläumsfeier 15 Jahre SV Tora
Der Sportverein SV Tora e.V. beging am 27.08.11 
mit einem Jubiläumsvereins- und Familienfest 
sein 15-jähriges Bestehen. Das Bezirksamt nahm 

als Ehrengast am Festakt in der Sportanlage der 
Fritz-Reuter-Schule teil, gratulierte Vorstand und 
Sportlern zu ihrer erfolgreichen Vereinsarbeit und 
dankte für das sportliche Engagement im Bezirk 
Lichtenberg. Viele sportliche und spielerische 
Überraschungen, Wettbewerbe, eine Hüpfburg 
und mehr sorgten für einen ereignisreichen Tag. 
Der SV Tora ist in mehreren Bezirken sportlich 
aktiv. Schwerpunkte des Vereins sind der Reha-
Sport, Gymnastik, Tanzen und traditionelles Karate 
(Foto).

Handlungsempfehlungen zum Kinderschutz im 
Sportbereich
Berlinweit war 2011 der Kinder- und Jugendschutz 
im Sport und im Zusammenhang damit die Ein-
führung eines erweiterten polizeilichen Führungs-
zeugnisses generell für alle Übungsleiter Thema. 
Aus diesem Anlass wurden in der Beratung mit 
dem Bezirkssportbund Lichtenberg die Hand-
lungsempfehlungen des Landessportbundes zum 
Schutz von Kindern und Jugendlichen im Berliner 
Sport thematisiert. Das Bezirksamt übergab dazu 
dem Bezirkssportbund Lichtenberg ein Merkblatt 
des Landessportbundes zu gesetzlichen Regelun-
gen zum Schutz von Kindern und Jugendlichen 
sowie Empfehlungen zur grundsätzlichen Abfor-
derung von polizeilichen Führungszeugnissen für 
ehrenamtliche Trainer und Mitarbeiter sowie die 
Handlungsempfehlungen des Berliner Fußball-
Verbandes e.V. zum Kinder- und Jugendschutz. 

Sportanlage Kynaststraße
Das Bezirksamt Friedrichshain-Kreuzberg verlän-
gert die Nutzung der Sportanlage Kynaststr. 25 
nicht und gibt diese deshalb mit Vertragsablauf 
zum 31.12.2011 zurück. Mit der Rückübernahme 
der Sportanlage erfolgt die Einleitung des förmli-
chen Aufgabeverfahrens der Sportanlage. Als Er-
satz für die planungsbefangene Sportanlage war 
bereits im Jahr 2007 die Sportanlage Fischerstr. 15 
errichtet worden.

Foto: Präsentation der Abteilung Gymnastik des SV Friesen
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Baumaßnahmen im Sport

Sportfunktionsgebäude Dolgenseestr. 42
Die Vollsanierung des Sportfunktionsgebäudes 
Dolgenseestr. 42 wurde 2011 erfolgreich abge-
schlossen. Dafür wurden Mittel in Höhe von 474.000 
€ aus dem Sportanlagensanierungsprogramm be-
reitgestellt. Die Sportanlage wird von der Abtei-
lung Fußball des SV Bau Union Berlin e.V. und re-
gelmäßig für den Schulsport genutzt. Im Gebäude 
wurden alle Räume (u.a. Sanitärräume, Umkleide-
kabinen sowie der Jugend- und Mehrzweckraum 
mit Teeküche) komplett erneuert. Die Raumauf-
teilung im Gebäude wurde optimiert und den Be-
dürfnissen des Vereins angepasst.
Sporthalle Gensinger Str. 65
Ebenfalls in 2011 erfolgte die Sanierung des Da-
ches der Sporthalle Gensinger Str. 65. Hier wurden 
rund 145.000 € aus dem Sportanlagensanierungs-
programm verbaut.

Schwimmhalle Sewanstraße
Die Sanierungsarbeiten an der Schimmhalle Se-
wanstraße dauerten bis zum Jahresende 2011 an. 

Das Bezirksamt Lichtenberg stand dazu mit den 
Berliner Bäder-Betrieben (BBB) in regelmäßigem 
Kontakt und hatte wiederholt auf einen zeitna-
hen Abschluss der Sanierungsarbeiten und eine 
Wiedereröffnung der Schwimmhalle gedrängt. Da 
die Schwimmhallen jedoch nicht im Einflussbe-
reich des Bezirksamtes stehen, sondern allein in 
der Verantwortlichkeit der Berliner Bäderbetriebe, 
waren und sind die Interventionsmöglichkeiten 
des Bezirksamtes leider begrenzt. Die BBB gaben 
zur anhaltenden Dauer der Arbeiten die Auskunft, 
dass die zeitliche Planung einer Komplettsanie-
rung von Schwimmhallen schwierig vorhersehbar 
sei. Während der Arbeiten würden in der Regel 
immer weitere Mängel festgestellt, die dann mit 
zusätzlichen finanziellen Mitteln und entspre-
chend zeitlichem Mehraufwand beseitigt werden 
müssten. Der Personaleinsatz der Gewerke richte 
sich nach den zu verarbeitenden Materialien und 
deren Verarbeitungszeiten, so dass für Außenste-
hende der Eindruck entstehen könne, dass dort 
nicht gearbeitet werde. Nach der Sanierung steht 
die Schwimmhalle auf dem aktuellsten Stand der 
Technik ab dem 19.01.2012 der Öffentlichkeit wie-
der zur Verfügung.

Foto: Sportfunktionsgebäude Dolgenseestr. 42 in frischem Kleid

3



67

Amtes für Soziales

19. Lichtenberger Sozialtage

Vom 14. bis 15. Mai 2011 fanden die 19. Lichten-
berger Sozialtage im Linden-Center statt. Sie spie-
gelten unter Mitwirkung vieler Akteure und mit 
der Unterstützung durch das Center-Management 
zum wiederholten Male die im Bezirk gut und breit 
ausgebildete soziale Infrastruktur. In diesem Jahr 
konnten zu den Sozialtagen rund 3500 Besucher/
innen begrüßt werden. Das Bezirksamt nutzte die 
Eröffnung, um zehn ausgewählten Bürgerinnen 
und Bürgern für ihre ehrenamtliche Arbeit einen 
besonderen Dank zu sagen und ihnen dafür die 
Berliner Ehrenamtskarte zu überreichen. 
Traditionell gab es auch wieder die so genannte 
Kuchenmeile. Durch diese sowie weitere Aktivi-
täten des Lindencenters, des Vereins Albatros e.V. 
sowie der kommunalen Begegnungsstätten konn-
ten Spenden von insgesamt 1000 € gesammelt 
werden, die dem Verein „Kinderlächeln“ zugute 
kamen, der sich um krebskranke Kinder kümmert. 
Ein interessantes und abwechslungsreiches Kul-
turprogramm rundete die Sozialtage ab.

Seniorenuniversität Lichtenberg

Die gesellschaftliche Wirklichkeit und das Ver-
ständnis des Alterns sind in grundlegendem Wan-
del begriffen. Mit dem Ende der Berufstätigkeit 
beginnt für viele Senioren eine neue Lebensphase, 
die von Aktivität, Mobilität sowie einem Bedürf-
nis nach Wissensaneignung – unabhängig vom 
Erwerbsprozess – geprägt wird. Diesem wach-
senden Anspruch nach qualifizierten Angeboten 
des „Lebenslangen Lernens“ will eine besondere 
Veranstaltungsreihe Rechnung tragen, die das Be-
zirksamt Lichtenberg gemeinsam mit den vier im 
Bezirk ansässigen Hochschulen unter der Marke 
„Lichtenberger Seniorenuniversität“ initiiert und 

im Juni 2011 erstmals durchgeführt hat. Unter der 
Schirmherrschaft des Bezirksamtes öffneten die 
Hochschule für Technik und Wirtschaft, die Hoch-
schule für Wirtschaft und Recht, die Katholische 
Hochschule für Sozialwesen sowie die Hochschule 
für Gesundheit und Sport ihre Türen. 

Experten der einzelnen Hochschulen gestalteten 
zu ausgesuchten Themen ihrer Fachgebiete eine 
gemeinsame Vorlesungsreihe, die insbesondere 
Senioren/innen, jedoch auch andere Interessierte 
zu Vortrag und anschließender Diskussion über 
nachfolgende relevante wissenschaftliche und 
gesellschaftliche Themen einlud:
·  „Das Führungsproblem: Was können Sport-, Bil-

dungs- und Gesundheitssystem voneinander 
lernen?“ (Hochschule für Gesundheit und Sport, 
Prof. Dr. Martin Elbe)

·  „Gewalt in der Pflege: Ursachen und Handlungs-
möglichkeiten“ (Katholische Hochschule für So-
zialwesen, Prof. Dr. Claudia Schacke)

·  „Patientenverfügung“ (Hochschule für Wirt-
schaft und Recht, Prof. Dr. Marc Eckebrecht)

·  „Das Geheimnis der Berliner Schlossplatzgruft 
– Forschung und Restaurierung an archäologi-
schen Funden der Barockzeit“ (Hochschule für 
Technik und Wirtschaft, Dr. Alexandra Jeberien).

Es ist geplant, die Seniorenuniversität als ein neues 
Angebot für ein „Lebenslanges Lernen“ im Bezirk 
zu verstetigen. Zur Fortsetzung der Lichtenberger 
Seniorenuniversität (SUL) in 2012 sind weitere Ver-
anstaltungen im April und Mai 2012 geplant. 

Mitmach-Sommer mit dem Verbund Lichtenber-
ger Seniorenheime

Das bereits 3. Mitmach-Sommerfest wurde am 
10.08.11 durch das Bezirksamt in der Einbecker 
Straße 85 eröffnet. Das Fest wurde von der Seni-
orenbegegnungsstätte gemeinsam mit dem im 

 Foto: Ehrung der Ehrenamtlichen im Rahmen der Sozialtage

 Foto: Auditorium der Seniorenuni
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gleichen Gebäude beheimateten kommunalen 
Verbund Lichtenberger Seniorenheime unter 
Einbindung einer Integrations-Kita, einer Mut-
ter-Kind-Einrichtung sowie von Anwohnern und 
Nachbarn veranstaltet. Als Piratenfest gestaltet, 
luden verschiedene Spiel- und Sportstationen zu 
Bewegung und dem Ausprobieren der eigenen 
Fähigkeiten ein.
Das Mittsommerfest baut Brücken zwischen den 
sozialen Projekten und gestaltet einen Rahmen für 
ein Miteinander verschiedener Generationen aus 
dem Wohngebiet. Im Garten des Hauses konnten 
rund 160 Besucher/innen begrüßt werden.

„Handlungskonzept für Seniorinnen und 
Senioren“

Das „2. Handlungskonzept für Seniorinnen und Se-
nioren“ wurde durch das Bezirksamt beschlossen 
und im August 2011 von der BVV zur Kenntnis ge-
nommen. Projektschwerpunkte für die nächsten 5 
Jahre liegen in den Bereichen älterer Migranten, 
Pflegebedarfsplanung, Seniorenuniversität, Eh-
renamt und Wohnen für ältere Menschen. Damit 
verbinden sich unter anderem die Entwicklung 
des Konzeptes einer kultursensiblen Begegnungs-
stätte, die Fortsetzung der Ehrenamtsoffensive 
zur Gewinnung neuer ehrenamtlicher Mitarbeiter, 
insbesondere im Bereich der Sozialkommissionen 
und Begegnungsstätten und eine weitere Profilie-
rung des Bezirkes im Bereich seniorengerechter 
Wohnformen. Das Seniorenhandlungskonzept ist 
ein dynamisches Instrument zur Weiterführung 
der Anstrengungen, Lichtenberg zu einem senio-
rengerechten Bezirk zu gestalten.

Eröffnung des Nachbarschaftshauses „Ostsee-
viertel“

Nach 25 Monaten Bauzeit wurde am 23.09.11 das 
kommunale Hohenschönhauser Nachbarschafts-

haus „Ostseeviertel“ (Ribnitzer Str.1b) durch das 
Bezirksamt feierlich eröffnet.
Das neue Nachbarschaftshaus beherbergt künftig 
verschiedene soziale Projekte, Einrichtungen und 
Initiativen, die zusammen nicht nur für die Bewoh-
ner des Ostseeviertels eine attraktive Kontakt- und 
Anlaufstelle bilden. 
Das Haus ermöglicht vielfältige Begegnung, die 
Projekte und Vereine des Zentrums bieten Lich-
tenbergern aller Altersgruppen persönliche Bera-
tung und Unterstützung. Das Bezirksamt, Vertreter 
des Senats, der Verwaltung und vieler freier Träger 
feierten mit der Einweihung den erfolgreichen 
Abschluss einer für die Region bedeutsamen und 
in ihrer Art und Umfang im Bezirk einzigartigen 
Infrastrukturmaßnahme. Das umfassend sanierte 
Gebäude – eine ehemalige Schule – wird künftig 
vom Hauptnutzer, dem Verein für ambulante Ver-
sorgung, verwaltet. Dieser hat in dem Gebäude 
das Stadtteil- und Familienzentrum Hohenschön-
hausen Nord mit Gruppen- und Nebenräumen 
eingerichtet und betreibt zusätzlich ein Kulturca-
fé mit Essenausgabe. Hinzu kommen jeweils eine 
Beratungsstelle für Spätaussiedler und für woh-
nungslose Menschen.

Das Bezirksamt Lichtenberg eröffnete im 2. OG 
bereits am 15.09.11 die Seniorenbegegnungsstät-
te. Eine Etage tiefer haben die Jugendhilfevereine 
FAN Familien ANlauf e.V. und KJHV mit Büro- und 
Beratungsräumen ihr Quartier bezogen.

Das Nachbarschaftshaus wurde mit öffentlichen 
Mitteln aus dem Senatsprogramm Stadtumbau 
Ost mit einer Gesamtfördersumme von rund 2, 5 
Mio. € aufwändig und anspruchsvoll saniert und 
umgestaltet. 
Dabei wurde ein komplettes Geschoss der Platten-
baukonstruktion abgetragen. Über eine Rampen-
anlage, eine Automatiktür am Haupteingang und 
den neu eingebauten Aufzug sind nun alle Etagen 

 Foto: Piratenfest

Foto: Eröffnung des Nachbarschaftshauses mit Gästen aus 
Bundes-, Landes- und Bezirkspolitik
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des Gebäudes barrierefrei zu erreichen.

Dankeschönveranstaltung Ehrenamt

Als Dank für die geleistete Arbeit im Rahmen der 
Sozialkommissionen und Seniorenbegegnungs-
stätten führte das Bezirksamt am 19.10.11 eine 
Busfahrt mit ca. 150 ehrenamtlich tätigen Lichten-
berger Bürger/innen nach Klaistow durch. Jährlich 
wird mit dem bereits traditionellen Tagesausflug 
der Ehrenamtlichen die Wertschätzung des Bezirk-
samtes für das hohe Engagement vermittelt.

Wahlen der Seniorenvertretungen

Vom 07.11.11 bis 11.11.11 fanden in fünf Wahllo-
kalen in Lichtenberg die Wahlen der neuen Beru-
fungsvorschlagsliste für die Seniorenvertretung 
statt. 13 Senioren/innen wurden gewählt und wer-
den am 17.01.12 durch das Bezirksamt berufen.
Die Wahlen konnten erstmals dezentral an fünf 
verschiedenen Orten stattfinden, was in der ver-
gangenen Wahlperiode durch das Bezirksamt 
Lichtenberg landesweit angeregt worden war. 
Durch dieses dezentrale Verfahren und eine breite 
Öffentlichkeitsarbeit des Bezirksamtes konnte die 
Wahlbeteiligung im Vergleich zur ersten Wahl auf 
der Grundlage des Seniorenmitwirkungsgesetzes 
2006 mehr als verdoppelt werden. Im Vergleich al-
ler Bezirke erreichte Lichtenberg die höchste pro-
zentuale Wahlbeteiligung.

AG „Leben und Wohnen im Alter“

In der Verantwortung des Bezirksamtes traf sich 

insgesamt fünf Mal die Arbeitsgruppe „Wohnen 
und Leben im Alter“. Die Arbeitsgruppe beschäf-
tigte sich im Rahmen der Erstellung eines Lichten-
berger Demografiekonzeptes schwerpunktmäßig 
mit der Betrachtung der komplexen Frage, wie 
ältere Menschen zukünftig im Bezirk leben und 
wohnen wollen und welche Bedingungen hier-
für geschaffen werden sollten. Neben Mitarbeite-
rinnen und Mitarbeitern der Verwaltung und der 
Seniorenvertretung waren auch freie Träger sowie 
zwei große Wohnungsgesellschaften in der AG 
vertreten. Die umfangreichen Ergebnisse der AG 
wurden in einem Abschlussbericht dokumentiert 
und werden in das bezirkliche Demografiekon-
zept einfließen.

Lichtermarkt

Am 27.11.11 fand der 18. Lichtermarkt „Rund um´s 
Lichtenberger Rathaus“ statt. Der Markt präsen-
tierte sich in traditioneller, altbewährter Form 

Der Lichtermarkt - gut besucht!

Eröffnungsfeier in der Seniorenbegegnungsstätte Ribnitzer Str. 1b
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durch einen Basar, wo Lichtenberger Vereine, 
Selbsthilfegruppen, Institutionen, Verbände der 
Freien Wohlfahrtspflege, Kirchengemeinden und 
Einrichtungen des Öffentlichen Dienstes selbst-
gefertigte Basteleien, Handarbeiten oder kulinari-
sche Weihnachtsleckereien anboten und zu ihren 
Angeboten und Dienstleistungen informierten. 
Ein vielseitiges kulturelles und weihnachtliches 
Programm erwartete die Besucherinnen und Be-
sucher, die zahlreich erschienen waren. 

Weihnachtsfeier mit Obdachlosen

Unter dem Motto „4. Begegnung im Konzert“ fand 
am 06.12.11 im Wohnheim des Merkur e.V. Haus 
„Teresa“ in Malchow eine Weihnachtsfeier mit zirka 
100 Obdachlosen statt. Es gab ein gemeinsames 
Mittagessen, Countrymusik und vorweihnachtli-
che Besinnlichkeit. 

Trägerversammlung des Jobcenters Berlin-Lich-
tenberg

Am 12.12.11 tagte die Trägerversammlung (TrV) 
der „gemeinsamen Einrichtung“ gemäß SBG II in 
Lichtenberg. Auf der Tagesordnung stand neben 
verschiedenen inhaltlichen Tagesordnungspunk-
ten auch die Wahl der Bezirksstadträtin für Bildung, 
Kultur, Soziales und Sport zur neuen Vorsitzenden 
der TrV. Neu zum Mitglied der Trägervertretung 
bestellt wurde der Bezirksstadtrat für Stadtent-
wicklung.

Veröffentlichte Broschüren

„Blaue Seiten 2011“
Die Broschüre „Die Blauen Seiten 2011 – Leben in 
Lichtenberg“ ist in aktualisierter Auflage erschie-
nen. Sie ist in öffentlichen Einrichtungen des Be-
zirks, unter anderem im Amt für Soziales, den 
Seniorenbegegnungsstätten, Bürgerämtern, Bi-

bliotheken, Stadtteilzentren, der Volkshochschu-
le und im Gesundheitsamt kostenfrei erhältlich. 
Übersichtlich sortiert und gut aufbereitet sind hier 
Ansprechpartner im Bezirksamt, unterschiedlichs-
te soziale, kulturelle und gesundheitsfördernde 
Initiativen, Treffpunkte in den Stadtteilzentren, 
Seniorenbegegnungsstätten und Kirchengemein-
den zu finden. Zahlreiche Hinweise auf kulturelle 
Veranstaltungen, Feste und weitere Höhepunkte 
im Jahresverlauf machen die attraktive und bunte 
Vielfalt des bezirklichen Lebens deutlich und un-
terstreichen den Anspruch Lichtenbergs, familien-
freundlicher Bezirk zu sein. Rat suchende Bürger 
erhalten dazu einen umfassenden Einblick in die 
Angebote der Bereiche Soziales, Bürgerdienste 
und Wohnen.
„Seniorenjournal 2011“
Das „Seniorenjournal 2011“ wurde in aktualisierter 
Fassung fertig gestellt und veröffentlicht. In der 
Broschüre wurden die Adressen des Bezirksamtes 
sowie verschiedener Angebote aktualisiert und 
vielfältige interessante Artikel und Informationen 
im Zusammenhang mit dem Älterwerden neu 
zusammengestellt. Die Broschüre ist kostenfrei in 
öffentlichen Einrichtungen des Bezirksamtes er-
hältlich. 

„Wohngemeinschaften für Menschen (nicht nur) 
mit Demenz“
Die von engagierten Fachkräften erarbeitete Bro-
schüre fasst die derzeit in Lichtenberg existieren-
den Wohngemeinschaften (nicht nur) für Men-
schen mit Demenz übersichtlich zusammen. Das 
Heft ermöglicht einen Vergleich der Angebote, 
informiert über individuelle Besonderheiten und 
enthält Informationen zu ergänzenden Hilfs- und 
Beratungsangeboten.
Informiert wird über die ersten vorbereitenden 
Schritte, Zugangsvoraussetzungen für eine Wohn-
gemeinschaft und die Klärung der Kosten.

Soziale Beratungen

Beratungen gem. § 16 SGB II – Zusammenarbeit 
mit dem JobCenter Lichtenberg
Im Jahr 2011 wurden insgesamt 482 Bürger/in-
nen vom JobCenter im Rahmen der Notwendig-
keit kommunaler Eingliederungsleistungen an 
die Fachstelle für Wohnungssicherung und Woh-
nungsversorgung verwiesen (38% weiblich; 62% 
männlich). 
7.377 Bürger/innen (38% weiblich; 62% männlich) 
meldeten sich mit Beratungsbedarf im Amt für So-
ziales; davon bezogen 6.605 Bürger/innen Arbeits-
losengeld II (39% weiblich; 61% männlich).

Begegnung im Konzert ( Weihnachtsfeier für Obdach- und 
Wohnungslose)
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Fachstelle für Wohnungssicherung und Woh-
nungsversorgung

In der Fachstelle erfolgten im Jahr 2011 insgesamt 
12.551 Beratungen zum Produkt „Sozialpädagogi-
sche Beratung zur Erlangung und Sicherung von 
Wohnraum“ (35% weiblich; 65% männlich), 2.006 
Beratungen zum Produkt „Sozialpädagogische Be-
ratung behinderter, pflegebedürftiger und kran-
ker Menschen“ (32% weiblich; 68% männlich), 
6.324 Beratungen zum Produkt „Psychosoziale 
Betreuung/Sozialpädagogische Beratung zur Ein-
gliederung in Arbeit“ (38% weiblich; 62% männ-
lich), 180 Beratungen zum Produkt „Seniorenspe-
zifische Beratung und Betreuung“ (44% weiblich; 
56% männlich) sowie 975 allgemeine soziale Bera-
tungen (47% weiblich; 53% männlich). 
In 1.004 Fällen wurde Wohnungslosen ein Unter-
kunftsplatz in einer nicht betreuten Unterkunft 
neu vermittelt bzw. weiter bewilligt (26% weiblich; 
74% männlich). 
Betreuende Hilfen gem. §§ 67/68 SGB XII zur Über-
windung besonderer sozialer Schwierigkeiten 
wurden in 1.383 Fällen neu vermittelt, bzw. weiter 
bewilligt (28% weiblich; 72% männlich).
159 Personen wurden mit Wohnraum über das 
Geschützte Marktsegment versorgt (46% weib-
lich; 54 % männlich).
Im Jahr 2011 gab es 745 Kontakte des Sozialdiens-
tes der Fachstelle im Rahmen der Nachbetreuung 
von Mietschuldnern (46% weiblich; 54% männ-
lich) und 1.701 Kontakte im Rahmen der Nachbe-
treuung von Mietern des „Geschützten Marktseg-
mentes“ (42% weiblich; 58% männlich).

Fachteam Pflege und Seniorenberatung

Das Fachteam Pflege und Seniorenberatung führ-

te im Jahr 2011 insgesamt 2.153 Beratungen zum 
Produkt „Seniorenspezifische Beratung und Be-
treuung“ durch (68% weiblich; 32% männlich). 
152 Beratungen erfolgten zum Produkt „Sozial-
pädagogische Beratung zur Erlangung und Si-
cherung von Wohnraum“ (66% weiblich; 34% 
männlich) und 1.918 Beratungen zum Produkt 
„Sozialpädagogische Beratung behinderter, pfle-
gebedürftiger und kranker Menschen“ (70% weib-
lich; 30% männlich). 
Die Sozialarbeiterinnen und Sozialarbeiter des 
Fachteams führten weiterhin 722 allgemeine so-
ziale Beratungen und 960 allgemeine Pflegebe-
ratungen im Jahr 2011 durch. Es erfolgten insge-
samt 833 Pflegebedarfsfeststellungen.

Sozialdienst Eingliederungshilfe in Einrichtun-
gen außerhalb von Berlin

Durch den Sozialdienst Eingliederungshilfe in Ein-
richtungen außerhalb von Berlin wurden im Jahr 
2011 insgesamt 916 Beratungen zum Produkt „So-
zialpädagogische Beratung und Hilfevermittlung 
für Hilfen außerhalb des Landes Berlin“ geleistet 
(36% weiblich; 64 % männlich). 
Durch die Leistungsabteilung erfolgten im Jahr 
2011 insgesamt 1.387 Aufträge an den Sozial-
dienst, von denen 575 Fälle (41%) umfassend be-
arbeitet wurden, 560 Fälle (40%) mit Kurzbericht 
bearbeitet wurden und 93 Fälle (7%) wegen feh-
lender Kapazitäten abgesagt werden mussten. 
159 Fälle (12%) sind aktuell noch in laufender Be-
arbeitung.
Die Sozialarbeiterinnen und Sozialarbeiter des So-
zialdienstes Eingliederungshilfe in Einrichtungen 
außerhalb von Berlin arbeiteten im Jahr 2011 an 
der Erstellung bzw. Fortführung von 554 Gesamt-
plänen.

Anteil der Beratungsinhalte der Sozialdienste des Amtes für Soziales im Jahr 2011 (Insgesamt 28.857 Beratungen)
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Besucherstatistik der Seniorenbegegnungsstätten
Die kommunalen Seniorenbegegnungsstätten hatten 2011 folgende Besucherzahlen:

Foto: Aus der Arbeit der Seniorenbegegnungsstätte Warnitzer Straße

Offene Altenarbeit

Soziokulturelle Angebote und Veranstaltungen

Im Jahr 2011 wurden durch den Veranstaltungsdienst des Amtes für Soziales vielfältige soziokulturelle 
und generationsspezifische Angebote für ältere Bürger/innen organisiert, zirka 6.880 Bürgerinnen und 
Bürger nutzten diese Angebote. 

Hechtgraben/ 
Ribnitzer	 12.916	 3.668	 28	 9.248	 72	 1.076
Warnitzer Str.	 17.781	 4.280	 24	 13.501	 76	 1.482
Joachimsth. Str.	 13.361	 3.795	 28	 9.566	 72	 1.113
Hönower Str.	 10.606	 3.639	 34	 6.967	 66	 884
Ruschestr.	 13.282	 2.774	 21	 10.508	 79	 1.107
Sewanstr.	 20.174	 5.438	 27	 14.736	 73	 1.681
Judith-Auer-Str.	 21.215	 6.456	 30	 14.759	 70	 1.768
Einbecker Str.	 27.680	 9.143	 33	 18.537	 67	 2.307

Besucher/innen 
insgesamt	 137.015	 39.193	 29	 97.822	 71	 11.418

Einrichtung 
Besucher-
Innen

Besucher-
Innen Monat

Anteil 
Männer

Anteil 
Frauen

Anteil 
Frauen %

Anteil 
Männer %

Übersicht über durchgeführte Gratulationen und Ehrungen

Im gesamten Jahr 2011 wurden 4.346 Gratulationen und Ehrungen durchgeführt.
Im ehrenamtlichen Dienst (den Sozialkommissionen und Sondersozialkommissionen) waren insgesamt 
180 ehrenamtliche Mitarbeiterinnen und Mitarbeiter tätig.
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Gratulati-													             Gratulati-
onen	 80	 85	 90	 91	 92	 93	 94	 95	 96	 97	 98	 99	 onen insg.
													           
Jahr 2011 
Gesamt	 1.559	 866	 484	 377	 237	 120	 97	 97	 78	 84	 66	 40	 4.105

Ehrungen	 ab 100. Geburtstag	 Ehejubiläen	 Ehrungen insgesamt
Jahr 2011		  (ab 60. Hochzeitstag)
Gesamt 	 69	 172	 241

Altersjubilare	 Frauen	 Männer	 Altersjubilare insg.
Jahr 2011 
Gesamt	 2.923 (70 %)	 1.258 (30 %)	 4.181

Hilfe zur Pflege

Die Pilotphase zur Organisationsentwicklung in 
der ambulanten Hilfe zur Pflege konnte zum Jah-
resende 2011 erfolgreich abgeschlossen werden. 
Künftig wird es verstärkt möglich sein, eine ein-
heitliche Fach- und Ressourcenverantwortung im 
sowohl für die Hilfebedarfsfeststellung als auch 
für die Leistungsgewährung zuständigen Amtes 
für Soziales wahrzunehmen. Im Bereich der Senio-
renberatung wurden Personalmittel mit dem Ziel 
bereitgestellt, künftig den Pflegebedarf im häus-
lichen Bereich mit Hilfe berlinweit qualifizierter 
Standards festzustellen. An der Erarbeitung dieser 
Standards hat sich das Amt für Soziales aktiv be-
teiligt.
Um die für eine zügige Bewilligung von Hilfen 
notwendige Regie- und Koordinierungstätigkeit 
auszuüben, wurde eine Erstantragstelle im Leis-
tungsbereich geschaffen, die bereits sehr effektiv 
arbeitet und dazu beitrug, dass die Zeiträume von 
der Antragstellung bis zur Bewilligung erheblich 
verkürzt werden konnten. 
Unter ständiger Begleitung und in enger Zusam-
menarbeit mit dem Finanzbereich des Bezirkes 
wurden Controllinginstrumente entwickelt, die es 
möglich machen, gezielt steuerungsrelevante Da-
ten zu erfassen und auszuwerten.
Der Leistungsbereich arbeitet aktiv im neu ge-
schaffenen Facharbeitsgremium mit, welches un-
ter Beteiligung aller Berliner Bezirke nunmehr re-
gelmäßig tagt.
In einem Verfahren zur Auditierung der Pilotbe-
zirke konnte der Lichtenberger Veränderungspro-
zess in der ambulanten Hilfe zur Pflege mit „sehr 
gut“ bewertet werden.
Über die Zwischenergebnisse des Modellprojek-
tes wurde am 18.05.11 der damalige Ausschuss für 

Soziales und Mieterinteressen ausführlich durch 
das Bezirksamt informiert.

Eingliederungshilfe für behinderte Menschen/ 
Fallmanagement

Auch im vergangenen Jahr verzeichnete der Bezirk 
in allen Bereichen der Hilfegewährung nach dem 
SGB XII und dem AsylbLG weiterhin ansteigende 
Fallzahlen. Das ist einerseits auf die demographi-
sche Entwicklung im Bezirk zurückzuführen, hängt 
aber auch von einem breiteren Angebot der Leis-
tungserbringer und freien Träger ab. 
Im Jahr 2011 wurde der bezirkliche Leitfaden für 
die Hilfen nach §§ 53, 54 SGB XII überarbeitet und 
zwischen dem Gesundheitsamt, den Leistungser-
bringern und dem Amt für Soziales abgestimmt.
Das bezirkliche Projekt „Papierwerkstatt“ mit der 
Albatros gGmbH läuft erfolgreich weiter. 
Die Umstellung in der Bewertung der Hilfebedürf-
tigkeit für stationär untergebrachte körperlich 
und geistig behinderte Menschen und die damit 
verbundene Einführung eines neuen Bewertungs-
systems konnte abgeschlossen werden. Es waren 
in 336 Fällen Umstellungsbegutachtungen durch 
eine von der Senatsverwaltung beauftragte exter-
ne Firma notwendig, bei der das Fallmanagement 
anwesend war. Im Anschluss war es erforderlich, 
alle Hilfen neu zu bescheiden.

Grundsicherung und Asylbewerberleistungsge-
setz, Bildungs- und Teilhabepaket

In allen Leistungsbereichen des Amtes für Soziales, 
insbesondere aber im Bereich der Grundsicherung 
im Alter, bei Erwerbsminderung und des Asylbe-
werberleistungsgesetzes wurden im Jahr 2011 
die Leistungen für Bildung und Teilhabe (BuT) 
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eingeführt, was einen nicht unerheblichen Leis-
tungszuwachs bedeutete. Dafür waren zunächst 
umfangreiche Beratungsleistungen zu erbringen 
und es musste kurzfristig, trotz ungenügender 
Vorbereitung auf Bundes- und Landesebene, eine 
sowohl in die Zukunft gerichtete als auch rückwir-
kende Leistungsgewährung abgesichert werden. 
Die Leistungen für Bildung und Teilhabe bein-
halten Kita- bzw. Klassenausflüge, Mittagessen 
in Kita/Tagespflege und Schule, Lernförderung, 
Schülerbeförderung, Teilhabeleistungen (wie z.B. 
Vereinsbeträge) und persönlicher Schulbedarf. Im 
Berichtszeitraum wurden insgesamt 275 Anträge 
gestellt, wobei auch mehrere verschiedene Leis-
tungen nebeneinander gewährt werden können

Kosteneinziehung, Unterhalt, soziale Sonderleis-
tung, Ausbildungsförderung
Im Jahr 2011 konnten für das Land Berlin Einnah-
men in Höhe von insgesamt ca. 3,9 Mio. € erzielt 
werden. Davon entfielen auf den Bereich der Kos-
teneinziehung Einnahmen in Höhe von ca. 2,74 
Mio. € (2010: ca. 3,04 Mio. €).

Im Sachgebiet Unterhalt wurden wie auch im Vor-
jahr 2011 zirka 1,2 Mio. € Einnahmen erzielt.
22 Leistungsberechtigte erhalten derzeit Leistun-
gen nach dem SED-Unrechtsbereinigungsgesetz 
(2010: 22 Leistungsberechtigte).
Im Bereich BAföG wurden insgesamt 5.830 Anträ-
ge bearbeitet (2010: 5.384 Anträge).
Bei den Leistungen nach dem AFBG- Meisterbafög 
wurden 1.411 Anträge bearbeitet (2010: 1.478 An-
träge).
Im Jahr 2011 beantragten 500 Bürger die verschie-
denen Leistungen des USG (2010: 526 Anträge).
Im Jahr 2011 wurden im Fachbereich 455 Wider-
spruchsverfahren geführt (2010: 441 Verfahren). 
2011 wurden 1.461 Insolvenzverfahren bearbeitet 
(2010: 1.409 Verfahren). Dabei handelt es sich um 
Verfahren, bei denen Überschuldete im Rahmen 
dieses sog. Insolvenzverfahren beantragen, einen 
bestimmten Betrag ihrer Schuld mit einem Schul-
denbereinigungsplan erlassen zu bekommen. 
Dies betrifft Schuldner mit mehreren Gläubigern 
und oft sehr hohen Schulden.

Anlage 1: 
Entwicklung der Fallzahlen im Bereich Kosteneinziehung, Unterhalt und soziale Sonderleistung und Amt für Ausbildungsförderung

Leistungsart	 Aktenbestand per 	 Aktenbestand
	 31.12.10	 per 31.12.11
BAföG 
(Bundesausbildungsförderungsgesetz)	 3.082	 3.203
AFBG
(Aufstiegsfortbildungsförderungsgesetz)	 1.478	 1.500
USG
(Unterhaltssicherungsgesetz)	 329	 125
Rückforderungen BAföG/USG/AFBG	 1.731	 2.214
Kosteneinziehungsvorgänge	 8.951	 8.788
Insolvenzvorgänge	 1.409	 1.461
Kostenerstattungsvorgänge 
§106 SGB XII, §107 BSHG ff.	 198	 196
Leistungen nach SED- Unrechtsbereinigungsgesetz	 22	 22
Unterhaltsforderungen	 8.370	 9.008
davon BSHG alt	 180	 165

Titel	 Einnahmen 2010 €	 Einnahmen 2011 €

11201 Geldstrafen, Geldbußen, Verwarnungs-und 
Zwangsgelder	 8.841,19	 6.839,80
119 36 Rückzahlung überzahlter Beiträge aus Sozial-
hilfeleistungen	 1.187.853,57	 843.593,80
119 46 Rückzahlung überzahlter Beträge nach
dem BaföG	 373.718,85	 499.881,74

Anlage 2: Einnahmen im Bereich Kosteneinziehung 2010-2011
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182 12 Rückflüsse von Darlehen nach 
dem BSHG und AsylbLG	 388.477,30	 366.945,62
233 01 Ersatz von Sozialhilfe von anderen 
Sozialhilfeträgern	 73.311,13	 32.585,83
281 12 Ersatz von Sozialhilfe durch Hilfeempfänger 
und Erben	 370.804,65	 359.448,08
281 22 Aufwendungsersatz und Kostenbei-träge bei 
Sozialleistungen	 594.550,28	 562.703,50
162 10 Zinsen	 30.691,72	 25.541,36
236 01 Ersatz von Ausgaben der Sozialhilfeträger	 4.257,12	 790,74
281 26 Ersatz von Ausgaben nach dem BAföG	 10.397,64	 15.207,96

Insgesamt	 3.042.903,45	 2.713.538,43

Anlage 3: Entwicklung der Miet- und Energieschulden 2007-2011

 
	 2007	 2008	 2009	 2010	 2011

Beantragte Mietschulden	 384.762 €	 401.111 €	 443.799 €	 402.411 €	 616.963 €
Beantragte Energieschulden	 11.790 €	 10.279 €	 16.901 €	 14.389 €	 31.917 €
BGs mit Kindern	 80/34%	 83/34%	 81/31%	 86/35%	 153/38%
Anzahl der Kinder gesamt:	 138	 138	 138	 153	 258

Anlage 4: Entwicklung der Besucher/innen der Seniorenbegegnungsstätten 2008 bis 2011

Jahr	 2008	 2009	 2010	 2011

Besucher/innen	 139.859	 139.174	 143.792	 137.015
davon weiblich	 100.269	 99.856	 101.961	 97.822
in %	 72	 72	 71	 71
davon männlich	 39.590	 39.318	 41.831	 39.193
in %	 28	 28	 29	 29

Amt für Weiterbildung und Kultur

Fachbereich Stadtbibliothek 

Bibliothek des Jahres 2011

Am 24.10.2011 wurde in einem feierlichen Akt 
– erstmals in Berlin – die Lichtenberger Anton-
Saefkow-Bibliothek als „Bibliothek des Jahres“ aus-
gezeichnet. Der Preis wird durch die Zeit-Stiftung 
Ebelin und Gerd Bucerius und den Deutschen Bib-
liotheksverband e.V seit 2000 jährlich bundesweit 
vergeben. An der Preisverleihung nahmen Ver-
treter/innen des Bundesministeriums für Bildung 
und Forschung, der Senatsverwaltung für Bildung, 

Jugend und Wissenschaft, des Bezirksamtes Lich-
tenberg und Bezirksverordnete sowie die Präsi-
dentin des Deutschen Bibliotheksverbandes teil. 

Preisverleihung „Bibliothek des Jahres“ 
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Zahlreiche Mitglieder des Bibliotheksverbandes in 
Lichtenberg wurden begrüßt. 
In der Begründung zum Preis heißt es: „Die Bib-
liothek dient als Anlaufstelle für Bürgerinnen und 
Bürger jeder Altersgruppe und Herkunft, bildet 
den Mittelpunkt ihres Einzugsgebietes und erfüllt 
damit ihre spezielle Rolle als Stadtteilbibliothek 
in hervorragender Weise. Eine besondere Heraus-
forderung für die Bibliothek ist die große soziale 
Unterschiedlichkeit der Bewohner, die sie aktiv 
aufgreift und meistert“.
Die Resonanz in den Medien war groß – so berich-
teten die ARD (Tagesschau) und der RBB (Abend-
schau) mit Bildbeiträgen, informiert wurde darü-
ber hinaus im RBB Inforadio und in verschiedenen 
lokalen Zeitungen.

Bibliothek – Ort für Kommunikation und Begeg-
nungen 

Mit 607.339 Besuchen waren die Bibliotheken im 
Jahr 2011 die am meisten besuchten Informa-
tions- und sekundären Bildungseinrichtungen im 
Bezirk. Ausstellungen, Lesungen, Konzerte, Lehr-
veranstaltungen, Theateraufführungen und In-
formationsabende finden regelmäßig mit großer 
Besucher-Resonanz statt. 
In den vier Bibliotheken werden kontinuierlich 
künstlerische Arbeiten von Kindern und Jugend-
lichen aus Lichtenberger Schulen gezeigt. So stell-
ten bspw. Schüler/innen der Alexander-Puschkin-
Schule in der Bodo-Uhse-Bibliothek unter dem 
Titel „Von H wie Hut bis T wie Tasche“ selbst ent-
worfene Accessoires aus.
	
Die im Rahmen des Lokalen Aktionsplanes Ho-
henschönhausen durch den Verein BIG e.V. Berli-
ner Initiative gegen Gewalt an Frauen konzipierte 
interaktive Ausstellung für Kinder zur Gewaltprä-
vention „Echt fair“ wurde drei Monate in der An-
na-Seghers-Bibliothek gezeigt. Im Rahmen des 
Unterrichts besuchten zirka 800 Schüler/innen der 
5. und 6. Klassen der Lichtenberger Grundschulen 
diese Ausstellung und führten anschließend mit 
Vertreterinnen des Vereins kompetente und ver-
trauliche Gespräche. 

In 2011 konnten wieder viele bekannte und inter-
essante Künstlerinnen und Künstler sowie  Persön-
lichkeiten begrüßt werden. Otto Mellies, Gustav 
Adolf Schur, Ursula Karusseit, Walfriede Schmidt, 
Alexander Osang und Anja Reich, Andrej Hermlin, 
Georg Tenner, Horst Bosetzky, Knut Elstermann, 
Klaus Feldmann, Dagmar Frederic, Gabriela und 
Michael Gwisdek seien stellvertretend genannt.

An regelmäßig stattfindenden Informationsaben-
den informierten Experten zu nachgefragten Ge-
sundheits- und Finanzthemen aber auch Themen 
wie Seniorensicherheit, gewaltfreie Kommunika-
tion, Reiserecht, Geschichte und Entwicklung der 
Victoriastadt in den vier Bibliothken. 
In der Zeit vom 07. bis 10.06.2011 fand der 100. 
Deutsche Bibliothekartag in Berlin statt. Neben 
diversen Fortbildungsmöglichkeiten für die Be-
schäftigten der Lichtenberger Bibliotheken wur-
de auch erstmalig in allen Berliner Öffentlichen 
Bibliotheken eine „Lange Nacht der Bibliotheken“ 
am 08.06.11 veranstaltet. In Kooperation mit dem 
Deutsch-Russischen Museum Berlin-Karlshorst 
und der Schostakowitsch Musikschule gestaltete 
die Stadtbibliothek auf dem Gelände und in den 
Räumen der Bibliothek des Museums ein Pro-
gramm mit Lesung, Buchverkauf, Catering und 
musikalischen Umrahmungen, das auf Grund der 
positiven Resonaz 2012 fortgeführt werden soll. 

Bibliothek – Partner für Schulen 

Am diesjährigen 52. Vorlesewettbewerb des Deut-
schen Buchhandels nahmen 104 Kinder aus 20 
Grundschulen Lichtenbergs teil. Bei den Vorent-
scheiden verdoppelte sich die Besucherzahl zum 
Vorjahr. Am 11.05.11 vertraten die Sieger den Be-
zirk im Berlinausscheid. 

In den Sommerferien wurde das Angebot der 
Kinderbibliotheken – wie z.B. Bilderbuchkino, Ge-
schichten lesen oder gemeinsame Spiele – von 
Hortgruppen und einzelnen Kindern genutzt. 

Am Höhepunkt der Sommerangebote, der Aktion 
„Bibliothek unterwegs“, nahmen über 200 Kinder 
teil. Die Aktion fand im Tierpark statt und war Teil 
der bundesweiten Vorlesestaffel „102 Tiere, die es 
nicht gibt, an Orten, von denen wir träumen“. 

Sieger im Lichtenberger Vorentscheid
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Bibliothek – Partner für deutschlandweite Wett-
bewerbe

2011 beteiligten sich die Lichtenberger Bibliothe-
ken erstmals bei der Bewertung des deutschen 
Kindersoftwarepreis „TOMMI“. 612 Kinder aus Lich-
tenberg testeten und bewerteten schriftlich wäh-
rend Schulveranstaltungen und in der Freizeit am 
Nachmittag Computer- und Konsolenspiele. Die 
besten, von einer Kinderjury ermittelten Spiele, 
wurden auf der Frankfurter Buchmesse mit dem 
Kindersoftwarepreis ausgezeichnet.

Bibliothek – Partner für lebenslanges Lernen 
Viele Kurse der Lichtenberger Volkshochschule 
zu unterschiedlichen Themen werden in den Bi-
bliotheken angeboten. Diverse Sprachkurse am 
Vormittag, Theater- und Sprecherziehungskurse 
in den Abendstunden und Kurse zur Gesundheits-
förderung an Samstagen sind mittlerweile fester 
Bestandteil im Bibliotheksalltag und finden regel-
mäßig statt.

Förderkreis der Lichtenberger Bibliotheken e.V.

 Die professionelle Seminarreihe „Lass uns mitein-
ander reden – aber wie? – Gewaltfreie Kommuni-
kation mit Kindern“ fand von Oktober bis Dezem-
ber für Beschäftigte aus Bildung und Erziehung 
sowie interessierte Eltern statt. Die Seminare wur-
den im Rahmen des Lokalen Aktionsplanes Ho-
henschönhausen gefördert durch das Programm 
„Toleranz fördern – Kompetenz stärken“ des Bun-
desministeriums für Familie, Senioren, Frauen und 
Jugend. 

In der sich 2011 etablierten Reihe „LiteraturDia-
log“: treffen sich monatlich literarisch interessierte 
Bürger/innen zu einem Gedankenaustausch über 

Gelesenes und dem gegenseitigen Vorstellen 

empfehlenswerter Bücher. 
Die Matineereihe der Anna-Seghers-Bibliothek 
„Concert im Center“ erfreute 2011 wieder mehr 
als 1000 Musikfreunde und wird als ein kulturel-
les Highlight im Veranstaltungsangebot der Bib-
liothek im Linden-Center auch im nächsten Jahr 
fortgeführt.
Weiterhin unterstützten Mitglieder des Förderkrei-
ses die Mitarbeiter/innen in den Bibliotheken bei 
der Organisation der vielfältigen Veranstaltungs-
arbeit und boten regelmäßig auf Bücherbasaren 
geschenkte und makulierte Bücher und Medien 
gegen Spenden an.

„Deutschland liest – Lichtenberg liest mit“ 
Zwei Mitarbeiterinnen der Stadtbibliothek betreu-
en über einen fachlichen „Stammtisch“, der vier 
Mal jährlich in den Bibliotheken stattfindet, das 
ehrenamtliche Vorleseprojekt für Grundschulen 
und Kitas im Bezirk. Alle Vorleser/innen erhielten 
auch 2011 Hinweise und Materialien von der Stif-
tung Lesen sowie Bücherlisten zu neuer und emp-
fohlener Kinderliteratur und tauschten unterein-
ander Erfahrungen aus.
In sechs Grundschulen und in sechs Kitas lasen 
44 Vorleser/innen regelmäßig 38 Mal pro Woche 
durchschnittlich 500 Kindern Geschichten und Er-
zählungen vor.

Fachbereich Kunst und Kultur

Kunst und Kultur für Chancengleichheit, Vielfalt 
und Integration

In allen Kultureinrichtungen des Bezirksamtes 
wurde auch im Jahr 2011 ein entgeltfreier bzw. 
kostengünstiger Zugang zu kultureller Bildung er-
möglicht, unter anderem in den Ausstellungen zur 
Stadtteilgeschichte und Gegenwartskunst, in zahl-
reichen Kursangeboten der Jugendkunstschule, 
im Studio Bildende Kunst und im Keramikatelier 
an der Frankfurter Allee, in denen Bürger/innen 
erste eigene Erfahrungen mit der Kunst machen, 
ausbauen und weiterentwickeln konnten. 

Wichtige Instrumente der dezentralen Kultur-
förderung sind der Bezirkskulturfonds und der 
Projektfonds für kulturelle Bildung (3. Fördersäu-
le). 2011 wurden aus diesen Fonds insgesamt 24 
künstlerische und kulturelle Projekte gefördert. 
Aus direkten bezirklichen Zuwendungsmitteln 
wurden Kurse und Workshops der Jugendkunst-
schule und des Studios für Bildende Kunst in der 
John-Sieg-Straße gefördert.

Büchertrödel des Förderkreises im Lindencenter
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Bezirkskulturfonds 

Für das Jahr 2011 wurden in Lichtenberg Förder-
mittel in Höhe von 39.393,42 € für 13 Projekte 
durch den Lichtenberger Kulturbeirat vergeben. 
Insgesamt lagen 24 Anträge mit einem Antrags-
volumen von 85.421,95 € vor. Der Landeshaus-
halt stellte im Jahr 2011 für die bezirkliche Kultur 
511.000 € Fondsmittel zur Verfügung. Wichtige 
Förderkriterien sind sowohl innovative als auch 
regionale Ansätze sowie die künstlerische Quali-
tät der einzelnen Projektvorhaben. Berücksichtigt 
wurden Konzepte für alle künstlerischen Sparten 
sowie spartenübergreifende, interdisziplinäre und 
themenorientierte Vorhaben.

Künstlerinnen und Künstler	 Projektname	 Förderungssumme

Flatback and cry e.V.	 Patchwork on stage Jugendtanzfestival	 2.730 €
Uwe Jonas	 Vier Interventionen für Lichtenberg	 5.773,92 €
Matthias Beckmann	 Vietnam in Lichtenberg	 1.600 €
Verein für ambulante Versorgung	 Kiezkino – Der besondere Film	 461 €
Förderverein 
Schloss Hohenschönhausen	 Ausstellung Scharnweber	 1.500 €
Förderverein Rhythm & Melody 
Concertband	 Orchestertreffen	 3.000 €
OK Büro W. Schubert	 Mozart in Lichtenberg Die Entzauberflöte
5.000 €
König und Thies	 Eine demokratische Ästhetik	 4.985 €
Frauenpunkt Courage e.V.	 Kulturveranstaltungen für sozial 
	 schwache Frauen	 700 €
Achim Lengerer	 Scriptings „Speaking out of 
	 writing – ZOOOM I + II	 2.958 €
Weltempfänger berlin	 Theater: Victor von Aveyron, Hund!	 5.000 €
Jazztreff Karlshorst	 Rekonstruktion eines historischen Flügels	 2.700 €
Sebastian Lechler	 Ausstellung „Juste millieu“	 2.985 €

Mozart in Lichtenberg  © Wolfgang Schubert

Projektfonds für kulturelle Bildung

Zur Förderung der kulturellen Bildung junger 
Menschen in Lichtenberg wurden im Jahr 2011 
wieder Projektmittel in Höhe von 30.000 € ver-
geben. Es lagen 32 Anträge mit einem Auftrags-
volumen von 90.794 € vor. Im Rahmen eines 
partizipativen Vergabeverfahrens wurden Koope-
rationsprojekte zwischen Künstler/innen sowie 
Bildungsträgern und entsprechende Veranstal-
tungen unterstützt. Gefördert wurden insbeson-
dere innovative Ansätze, die zur Entwicklung der 
kulturellen Bildung beitragen, ebenso Vorhaben, 
die bedeutende Traditionen aufnehmen und 
weiterführen. Auch hier wurden Konzepte für alle 
künstlerischen Sparten sowie spartenübergrei-

fende, interdisziplinäre und themenorientierte 
Vorhaben berücksichtigt.

haptische Installation  © Barbara Caveng
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Projekttitel	 Partner Kunst/Kultur            Partner Bildung oder 	 bewilligte
	 (Name der Einrichtung)	 Jugend	 Förder-
		   (Name der Einrichtung)  	 summe
		
 Mit der Zeitmaschine in das 	 Konstantin Nazarov	 Marin-Niemöller-
alte Babylon - Ein Theaterpro-		  Grundschule
jekt zur jüdischen Geschichte 			   2.970,86 €
Vietnamesische Mondfeste an 	 Humanität und Tradition	 spik e.V.
Hohenschönhausener Grund-	 vietnamesischer
schulen - Musik Tanz und 	 Kultur - Sport e.V.
Bühnenprogramm für Schüler, 	
Eltern und Lehrer			   2.439,11 €
Mein Zahn ist größer als deiner	 Kathrin	 Schule an der
Ein Theaterprojekt für kleine 	 Göpfert-Hoffmann	 Virctoriastadt
Vampire			   2.816,11 €
Erde Be-Greifen | Arbeiten mit 	 Keramikwerkstatt	 Kita
Ton (Erde) in der Kita	 Barbara Dietzel	 „Entdeckerland“ BIK e.V.	 1.226,11 €
Das schiefe Fest Objekttheater 	 Tanz Theater Dialoge e.V.	 Carl-von-Linné-Schule
mit der Linné-Schule für 		  für Körperbehinderte
Körperbehinderte 			   2.821,11 €
Lesetheater Lichtenberg 	 Gurt Ruemer und	 Juli Jugendhilfe in
	 Elke Hilger 	 Lichtenberg gGmbH	 2.971,11 €
Bluster - Audiovisuelle und 	 Barbara Caveng	 Paul-und-Charlotte-
haptische Installationen 		  Kniese-Schule	 2.971,11 €
мой дом - Mein Zuhause	 Jördis Schön	 Kiezspinne FAS 	
		  Medienkompetenztr. 	 2.971,11 €
Andere Sichten - Neue Welten 	 Jugend im Museum e.V. -	 Albus e.V. Jugendkunst-
Foto- Video-Projekt	  Atelier Bunter Jakob in	 schule Lichtenberg
	  der Berlinischen Galerie		  2.871,11 €
Percussion mit Gummiantrieb	 Julia Ziegler / 	 Herrmann-Gmeiner-
mech. Geräuschemacher	 Christian Bilger	 Schule	 2.971,11 €
Vom Film zum 		  Jugendfreizeit-
illustrierten Buch 	 Mathias Roloff	 einrichtung „Arche“	 2.971,11 €

Alle Projekte wurden auf der Seite www.kultur-in-lichtenberg.de mit einem Bild und einem kurzen Text 
vorgestellt. 

Internationale Projekte und interkulturelle Öffnung 

Dem internationalen Kulturaustausch im Jahr 2011 widmeten sich sowohl kommunale als auch freie 
Projekte in allen Sparten. Insbesondere das studio im hochhaus und die Lichtenberg Studios öffneten 
sich für interkulturelle Kunstformen und deren Vermittlung.

	 2010	 2011
Kulturhaus Karlshorst	 2	 -
Mies van der Rohe Haus	 4	 1
Museum Lichtenberg	 4	 -
Lichtenberg Studios	 -	 4
Galerie 100	 1	 -
ratskeller	 6	 3
studio im hochhaus	 2	 12
Keramikatelier Lichtenberg	 -	 -
Summe	 19	 20

	 2010	 2011
Bezirkskulturfonds	 4	 1
Projektfonds Kulturelle Bildung	 4	 4
Summe	 9	 5

Tabelle lks.: multikulturelle Projekte in den 
Kultureinrichtungen, 2011

Tabelle: multikulturelle Förderprojekte in der Freien Szene, 2011
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Kunst am Bau und im Stadtraum 

Die ressortübergreifende Kommission für Kunst 
am Bau und im Stadtraum beriet in ihren Sitzun-
gen Kunst-am-Bau-Maßnahmen im Rahmen des 
Konjunkturpakets II. Für drei Baumaßnahmen 
an Lichtenberger Schulen wurden künstlerische 
Wettbewerbe im Rahmen eines eingeladenen Ver-
fahrens durchgeführt. (Weitere Informationen zu 
den Wettbewerben siehe Abschnitt Schule.)

Stadtteilgeschichte und Erinnerungskultur

Das Museum Lichtenberg in der Türrschmidtstra-
ße hat zahlreiche Ausstellungen und Veranstal-
tungen sowie museumspädagogische Begleitpro-
gramme realisiert. Ein Schwerpunkt im Rahmen 
der Erinnerungskultur war die Einweihung des 
Denkmals für die Mitglieder der Roten Kapelle im 
Wohngebiet der Frankfurter Allee Süd von Achim 
Kühn. Es entstand im Rahmen eines eingeladenen 
Wettbewerbs im Jahr 2010, und wurde aus Mittel 
des bezirklichen Erinnerungsfonds finanziert.

Als Höhepunkt der bezirklichen Erinnerungskultur 
hob sich auch 2011 der Gedenktag für die Opfer 
des Nationalsozialismus am 27. Januar hervor. 
Das Hamburger Musikerduo Björn Klein und Ma-
ximilian Meeder stellte aus diesem Anlass ein Pro-
gramm mit Liedern des osteuropäischen Juden-
tums vor. Mit der jährlichen Gedenkinszenierung 
des Museums “Erinnern für die Zukunft”. wurden 
in einer 16-stündigen Lichtaktion die Namen und 
Todesdaten der 300 zwischen 1941 und 1945 in 
den NS-Vernichtungslagern ermordeten  jüdi-
schen Kinder, Frauen und Männer aus Lichtenberg 
auf den Giebel des Museums projiziert. 

Aktiv wirkte das Museum an der Festveranstaltung 
zum 130-jährigen Bestehen des Zentralfriedhofs 
Friedrichsfelde, der Schaffung einer Gedenktafel 
für Margarete Steffin, eines Gedenkortes für Hans 
Rosenthal und seine Lebensretterinnen, einer Erin-
nerungstafel für das NS-Verfolgten helfende Ehe-
paar Naujocks sowie eines Stolpersteins für Lotte 
Korn (Arzthelferin und spätere Frau von Victor 
Aronstein) mit. Außerdem übernahm das Museum 
von den Hauseigentümern in der Kaskelstraße 41 
die dort ursprünglich angebrachte Gedenktafel 
für Käthe und Felix Tucholla, um sie bis zu ihrer 
Wiederanbringung in der Dauerausstellung für die 
Öffentlichkeit zugänglich zu halten.

Einbezogen wurde das Museum in die Vorberei-
tung des 100-jährigen Jubiläums des Kant-Gym-

nasiums und in ein Filmprojekt mit Zeitzeugen 
aus ehemaligen Familien von hauptamtlichen 
Mitarbeitern des MfS, die damals im Wohngebiet 
Frankfurter Allee Süd wohnten.

Ausstellungen

Neben der Dauerausstellung über die 700-jähri-
ge Geschichte des Bezirkes setzten vier Sonder-
ausstellungen eigene Besucherschwerpunkte im 
Museum. Im Mittelpunkt des öffentlichen Inter-
esses stand besonders die am 07.01.11 eröffnete 
Ausstellung „Eingeliefert nach Rummelsburg“. Die 
Finnisage fand am 17.07.2011 mit einer Veran-
staltung der Reihe „Der Berg der Erinnerung“ und 
einem Hoffest statt. Auf der Basis des gegenwär-
tigen Forschungsstandes demonstrierte die Aus-
stellung die gesellschaftspolitischen Hintergrün-
de, Funktionsweise und bedrückenden Zustände 
des Arbeitshauses bzw. des späteren DDR-Gefäng-
nisses in der Hauptstraße 8 in Rummelsburg. 

Die Ausstellung „Abenteuer Wissenskosmos. Der 
Comic aus Ost-Berlin – Das Mosaik von Hannes 
Hegen.“(25.09.-30.12.) wurde durch einen Beitrag 
in der RBB-Abendschau gewürdigt. Das Mosaik 
begleitete von 1955 bis 1975 nicht nur Kinder und 
Jugendliche durch den DDR-Alltag. Moritz Götze 
und Peter Lang haben die Präsentation von Origi-
nalheften mit ihren Quellen und Bezügen zusam-
mengestellt. 

Einweihung Gedenkort für Hans Rosenthal
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ratskeller – Galerie für zeitgenössische Kunst 

Die galerie im ratskeller übernahm für den Zeit-
raum der Bautätigkeit am Standort Kulturhaus 
ab März die Ausstellungsangebote der Galerie 
Carlshorst und deren Film- und Gesprächsreihen. 
Wichtige Höhepunkte waren unter anderen die 

Ausstellung mit Zeichnungen, Bronzen und Skiz-
zen des Berliner Künstlers Clemens Gröszer anläss-
lich dessen 60. Geburtstages sowie die Veranstal-
tung anlässlich des 80.Geburtstages von Jürgen 
Böttcher-Strawalde, dem Karlshorster Maler und 
Filmemacher. 
Auf sehr große Besucherresonanz stießen erwar-

Insgesamt verzeichnet das Museum mit seinen 
Dauer- und Sonderausstellungen und zahlreichen 
Führungen 4.643 öffentliche Angebotsstunden.

Kulturelle Angebote in den Kultureinrichtungen 
des Bezirksamtes 

Die Angebote in den sieben Kultureinrichtungen 
des Bezirksamtes umfassen neben Ausstellungen, 
zahlreiche Veranstaltungen, wie z.B. begleitende 
Themenabende, Gespräche, Konzerte, Aufführun-
gen der darstellenden Kunst und Filme. 

Neben traditionellen Kursangeboten im Kerami-
katelier und weiterbildenden Vorlesungsreihen in 
der Galerie 100 informieren die Kulturangebote 
über die künstlerische Wahrnehmung der Gesell-
schaft und laden zur Begegnung mit den Werken 

sowie den Künstlern/innen ein. 

Mit insgesamt 863 Einzelveranstaltungen zeich-
net sich auch in 2011 eine kontinuierliche, verläss-
liche Angebotsstruktur ab. Ausfälle, die sich aus 
der Schließung des Kulturhauses ergeben haben, 
konnten durch Kooperationsveranstaltungen mit 
der Max-Taut-Schule und Kulturveranstaltungen 
in der galerie im ratskeller ausgeglichen werden. 
Insbesondere durch den Betrieb der Lichtenberg 
Studios im Stadthaus bildeten sich neue Veran-
staltungsformate für den öffentlichen Raum her-
aus, deren Dokumentation in kleinen Katalogheft-
chen erfolgte. Das Jahresergebnis des Kunst- und 
Kulturamtes mit seinen 12.153 Angebotsstunden 
weist eine Angebotssteigerung um 11,4 % im Ver-
gleich zum Vorjahr auf.

 	 I.	 II.	 III.	 IV.	 Summe

Kulturhaus	 5	 2	 2	 2	 11
Galerie 100	 28	 25	 15	 27	 95
ratskeller	 23	 15	 26	 5	 69
Museum	 58	 45	 34	 5	 142
Mies van der Rohe Haus	 25	 26	 27	 201	 89
Keramikatelier	 101	 82	 56	 155	 394
studio im hochhaus	 22	 21	 7	 13	 63
Summe	 262	 216	 167	 218	 863

Veranstaltungen und Führungen der Kultureinrichtungen I – IV. Quartal 2011
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tungsgemäß die über 70 Panoramafotografien 
des Lichtenberger Fotokünstlers Frank Silberbach.

Zu den wichtigsten Gästen der Talkrunden im 
ratskeller gehörten der Rechtsmediziner Lars Oe-
sterhelweg, der Schriftsteller und Direktor des 
Kleist-Museums Frankfurt/Oder Dr. Wolfgang de 
Bruyn und der Regisseur des Films „Joseph Beuys 
- Jeder Mensch ist ein Künstler“ – Werner Köhler. 
Die Galerie präsentierte sich zu allen bezirklichen 
kulturellen Höhepunkten wie der „Langen Nacht 
der Bilder“ oder dem jährlich stattfindenden Rat-
hausfest. Das 20. Jubiläum der Versteigerung von 
Kunstwerken zugunsten der Kinder von Tscherno-
byl fand in der Galerie statt. Es wurden Zeichnun-
gen und Druckgrafik im Wert von rund 4.000 € er-
steigert. Die Versteigerung ist eine Veranstaltung 
der ev. Kirchengemeinde von Berlin.

Kulturhaus Karlshorst

Das Jahr 2011 war vor allem durch das Neubauvor-
haben geprägt. Nach Unterzeichnung des Miet-
vertrages und Baubeginn im März 2011 wirkten 
Vertreter des Kunst- und Kulturamtes und der Ser-
viceeinheit Facility Management an der Planung 
und Umsetzung der technischen Ausstattung und 
für die Einrichtung des Neubaus mit. 
Parallel dazu wurden am 31.05.11 im Rahmen der 
Veranstaltung „Wunschkonzert“ die Lichtenberger 
Bürger/innen über Baufortschritt, Grundrisse und 
Gebäudeansichten informiert sowie nach deren 
Vorschlägen und Ideen gefragt. Die Eröffnung ist 
innerhalb des 1. Halbjahres 2012 geplant.

Galerie 100 und Kunstverleih

Die Galerie 100 zeigte 2011 acht Ausstellungen. 
Höhepunkte waren die Ausstellungen mit Male-
rei von Hannelore Teutsch, satirische Grafik und 
Skulpturen von Rainer Ehrt und textile Bilder und 
Porzellan von Brigitte Städler und Bärbel Thoelke. 
Eine Ausstellung mit Malerei und Skulptur von Jür-
gen Pansow erinnerte an den 2010 verstorbenen 
Künstler.
Die Galerie 100 beteiligte sich am 02.07.11 an der 
4. Langen Nacht der Bilder 2011 in Lichtenberg. 
Insgesamt wurden neben den acht Vernissagen 23 
Abendveranstaltungen, davon Konzerte, Vorträge, 
literarisch-musikalische Veranstaltungen, Kaba-
rett, Finissagen, Lesungen und Familienveranstal-
tungen angeboten. Verschiedene Schülergruppen 
besuchten die Galerie 100 im Rahmen ihres Kunst-
unterrichts.

Mies van der Rohe Haus – Kunsthaus und Bau-
denkmal 

In einem Diskurs zum 125. Geburtstag von Ludwig 
Mies van der Rohes (27.03.1886) wurde der Frage 
nach der Aktualität des Architekten nachgegan-
gen. In den Ausstellungen und Veranstaltungen 
wurden die Fragen nach dem Wie, Warum und auf 
welchen Feldern untersucht. Ein erster Höhepunkt 
war die Auftaktausstellung „Mies und sein Archi-
var“ von Ludwig Glaeser. Die Architekturfotografi-
en des MoMA-Kurators Ludwig Glaeser waren eine 
Entdeckung des Hauses und wurden erstmalig der 
Öffentlichkeit vorgestellt. Einen weiteren Höhe-
punkt bildete die Mies-Party „Picknick am See“ am 
13.08.11 im Garten des Mies van der Rohe Hauses. 
Viele internationale Gäste und Besucher aus der 
Umgebung erfreuten sich an einer gelungenen 
Veranstaltung. Ihren Erfolg verdankte sie auch der 
Zusammenarbeit mit dem Berliner Künstler Joerg 
Waehner, der das Konzept erarbeitet hat.
Das Magazin M ist Ende 2011 erschienen und 
enthielt unter anderen ein Interview mit dem En-
kel von Mies van der Rohe, dem Chicagoer Archi-
tekten Dirk Lohan.

Kunst- und Literaturwerkstatt - studio im hoch-
haus

Die mit dem Deutschen Fotobuchpreis ausge-
zeichnete Fotoserie „No Direction Home“ des 
international bekannten Künstlers Andrej Kre-
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mentschouk bildete den Auftakt des Ausstellungs-
programms 2011. 
Hervorzuheben ist auch die Ausstellung „Orte und 
Anwesenheiten“ mit Fotografie, Malerei und Gra-
fik des italienischen Künstlers Paolo Navalesi. 
Unter dem Titel „Handlungsmuster zur Wertschaf-
fung“ wurde das mehrteilige Ausstellungs- und 
Veranstaltungsprojekt ARBEIT der Kunst- und Lite-
raturwerkstatt – studio im hochhaus – fortgesetzt. 
Beteiligt waren diesmal mit Nastia Eliseeva, Karin 
Schroeder, Patrick Timm und Francis Zeischegg, 
vier bekannte Berliner Künstler. Sie stellten teil-
weise direkt für diese Ausstellung neu konzipierte 
Arbeiten bzw. Objekte und Installationen aus. Die 
Präsentation war an der Langen Nacht der Bilder 
2011 beteiligt. 

Die Ausstellung „Kinderhimmel“ der Künstlerin Va-
lentina Pavlova berührte ein schwieriges Kapitel 
deutscher Geschichte. Ihre Fotografien, Objekte 
und Installationen sind dem Andenken der Kinder 
gewidmet, die durch die Euthanasie im National-
sozialismus von 1939 bis 1945 ums Leben kamen. 
Das Kunstprojekt fand schon im Januar 2011 an-
lässlich des Internationalen Holocaust-Gedenktag 
im Deutschen Bundestag mit einer begehbaren 
Installation Beachtung.

Zu den Veranstaltungshöhepunkten zählten die 
Tolstoi-Reihe u.a. mit der Filmvorführung „Jasnaja 
Poljana, die Russen und Tolstoi“ mit dem Regisseur 
Andreas Christoph Schmidt. Ihr schloss sich ein 
Gespräch mit dem Tolstoi-Kenner Prof. Eberhard 
Dieckmann an. 

Auch thematische Reihen wurden 2011 fort-
gesetzt, so z.B. „An die Geschichte erinnern“, in 
der europäische Erinnerungskulturen und For-
schungsergebnisse vorgestellt werden, die in Lite-
ratur und Film sichtbar werden. Dazu gehörten un-
ter anderem Lew Ginsburgs Reportage „Abgrund“ 
über die Tragödie der Opfer und Täter des Zweiten 

Weltkrieges. Aber auch Filme wie „Leningrad. Die 
hungernde Stadt“ von Christian Klemken. 

Auch 2011 nahm die Kunst- und Literaturwerk-
statt – studio im hochhaus - am Internationalen 
Berliner Poesiefestival im Rahmen „Poets Corner“ 
teil. Jährlich hat das Festival der Literaturwerk-
statt Berlin zwischen zwölf- und fünfzehntausend 
Besucher und gilt damit als eines der größten in 
Europa. Moderiert von Philip Maroldt stellten die 
Dichter/innen Zehra Çirak, Dieter M. Gräf, Renata 
Lučić, Stefan Monhardt und Tzveta Sofronieva ihre 
Arbeiten in Hohenschönhausen vor. 

Keramikatelier 

Unter fachlicher Anleitung und professioneller 
Werkstattbetreuung durch die Berliner Keramike-
rin Ulrike Bläsing nutzten 2011 fast 4.500 zahlende 
Besucher/innen die Werkstätten des Keramikateli-
ers 
Wie sehr sich das System aus wechselnden Kur-
sen und offenen Werkstätten (Konsultationen) 
bewährt, zeigt sich in der stetig anwachsenden 
Qualität der Kursergebnisse. Um die beliebten, 
sehr nachgefragten Konsultationstermine für die 
Herstellung eigener Keramikgefäße rechtzeitig zu 
planen, musste die Terminbuchung 2011 zeitlich 
relativ weit vor den Veranstaltungen erfolgen. 

Wirkungsdialog – Kultur verbindet
Mit 58.526 Besuchen verzeichnet der Verbund der 
Kultureinrichtungen ohne die Lichtenberg Stu-
dios und Jugendkunstschule erwartungsgemäß 
einen Rückgang der Besucherzahlen. Ursache ist 
die Schließung des zentralen Kulturstandortes in 
Karlshorst und die Reduzierung von Kursteilnah-
men im Keramikatelier aufgrund der erschöpften 
Personalkapazität. Dennoch zeigt sich ein enor-
mer Anstieg der Besucherzahlen vor allem im Mies 
van der Rohe Haus und im Museum Lichtenberg 
aber auch in der Galerie 100.

Kultureinrichtung	 2009	 2010	 2011

Galerie 100	 7.840	 6.351	 7.025
Galerie ratskeller	 6.099	 5.694	 4.359
Museum Lichtenberg	 12.857	 14.472	 16.254
Mies van der Rohe Haus	 13.074	 11.745	 18.559
Keramikatelier	 10.014	 8.646	 6.439
Kulturhaus	 32.922	 22.526	 1.677
Studio im Hochhaus	 4.280	 4.808	 4.213
Gesamt :	 87.086	 74.242	 58.526
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Fachbereich Schostakowitsch-Musikschule 

Auch 2011 hat die Schostakowitsch-Musikschule ihren bildungspolitischen Auftrag als wichtigste und 
größte musikalische Bildungseinrichtung Lichtenbergs erfolgreich erfüllt. Die musikalische Bildungs-
offensive „Musik für Alle“ des Bezirkes wurde konsequent fortgeführt. Mit derzeit ca. 6.800 Schülern/
innen ist die Musikschule Lichtenberg die breitenwirksamste in ganz Berlin. Die hohe Schülerzahl ist 
insbesondere Ergebnis des flächendeckenden Angebotes der musikalischen Früherziehung in den Kin-
dertagesstätten des Bezirkes. Nicht alle Unterrichtswünsche können sofort erfüllt werden - zirka 500 
Anmeldungen sind auf der Warteliste, obwohl die erteilten Unterrichtsstunden im Vergleich zum Vor-
jahr um 4.000 auf insgesamt 86.500 im Jahr 2011 gesteigert werden konnten.

aus: Tabellenblatt „Schülerzahl“ und „Unterrichtseinheiten“ (UE)

Auf Grundlage einer umfassenden Analyse der 
Umsetzungsergebnisse des „Musikschulkonzep-
tes 2010“ wurde im August 2011 die Fortschrei-
bung der Musikschulentwicklungsplanung „Musik 
für Alle – 2011-2016“ von der Bezirksverordneten-
versammlung zur Kenntnis genommen. 

Musikschule – Bildungspartnerschaften

Um bereits den jüngsten Lichtenbergern Chan-
cengleichheit beim Zugang zu musikalischer Bil-

dung zu ermöglichen, arbeitet die Musikschule 
seit 2006 intensiv mit den Kindertagesstätten des 
Bezirkes zusammen. In 2011 nahmen 3.800 Kinder 
in 56 Kitas am entgeltfreien Angebot der Musikali-
schen Früherziehung der Musikschule teil. 

Ein zweiter besonders breitenwirksamer Bereich 
ist die Kooperation der Musikschule mit sechs 
Grundschulen des Bezirkes. In 54 Kursen wer-
den insgesamt 707 Kinder im Fach Musikalische 
Grundausbildung mit den ersten eigenen Schrit-
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ten am Instrument vertraut gemacht. Für die Lich-
tenberger Gymnasien bietet die Schostakowitsch-
Musikschule seit vielen Jahren die Projektwoche 
„Musikalische Werkstätten“ vor den Sommerferien 
an.

Ein Beispiel für gelungene Nutzung von Synergi-
en ist die seit März 2011 mit dem Evangelischen 
Krankenhaus Königin Elisabeth Herzberge beste-
hende Kooperation. Die Musikschule bietet für die 
Kinder in der dortigen Kinderganztagsbetreuung 
musikalische Früherziehung an und wird von der 
Einrichtung im Gegenzug durch Fortbildungen 
und Unterstützung im Umgang mit verhaltensauf-
fälligen Kindern unterstützt. 

Musikalische Wettbewerbe

Im Wettbewerb „Jugend musiziert 2011“ hat die 
17-jährige Sängerin der Schostakowitsch-Musik-
schule, Elisa-Frederike Stein, im Juni beim Bundes-
ausscheid einen 1. Preis in der Kategorie „Klassi-
scher Gesang“ errungen.
Erstmalig hat die Schostakowitsch-Musikschule 
in diesem Jahr einen eigenen Musikschulwettbe-
werb ins Leben gerufen. Am „Schostakowitsch-
Wettbewerb“ beteiligten sich 70 Schüler/innen 
der Musikschule. Ein ganzes Wochenende im März 
bot der Musikschulstandort in der Paul-Junius-
Straße ein klingendes Zeugnis der hohen Qualität 
der Darbietungen. Dieser Wettbewerb wird von 
nun an jährlich in unterschiedlichen Kategorien 
stattfinden.

Kulturelles Leben im Bezirk

Sowohl Kooperationsveranstaltungen, wie die 
Feierlichkeiten zum 8. Mai im Deutsch-Russischen 
Museum Berlin-Karlshorst, welche die Musikschu-
le mit großen und kleinen Ensembles musikalisch 
umrahmt hat, als auch die eigenen Konzerte der 
Musikschule präsentierten die Leistungsfähigkeit 

der Musikschulensembles in beeindruckender 
Weise. Erstmals war das traditionelle Frühlings-
konzert der Musikschule im Audimax der Hoch-
schule für Technik und Wirtschaft zu Gast.

Das Singspiel „Bastien und Bastienne“ von W.A. 
Mozart wurde am 28.05.2011 in der ausverkauften 
Aula der Fritz-Reuter-Schule aufgeführt. 

Leistungsstarke Ensembles mit Tradition

Die Musikschule verfügt über eine Vielzahl sehr 
guter Ensembles, in denen die Schüler/innen ihre 
erlernten musikalischen Fähigkeiten gemeinsam 
anwenden können. Zwei der großen Musikschu-
lensembles feierten im Jahre 2011 Jubiläen.
Der Clara-Schumann Kinder- und Jugendchor der 
Musikschule Lichtenberg kann auf eine erfolgrei-
che dreißigjährige Entwicklung zurückblicken. 
Viele nationale und internationale Erfolge prägen 

die Vita dieses Chores. Die 70 jungen Sänger/in-
nen feierten im Mai ihr Jubiläum in der „Kirche zur 
frohen Botschaft“ in Karlshorst.
Auf 15 Jahre erfolgreiches Musizieren kann das 
große Blasorchester des Standortes Hohenschön-
hausen, die „Rhythm & Melody Concertband“, zu-
rückblicken. 
Dieses Orchester hat sich zu einem der besten 
symphonischen Laienblasorchester in Deutsch-
land entwickelt und konnte sich für den Bundes-
ausscheid des „Deutscher Orchesterwettbewerb“ 
im Jahre 2012 in Hildesheim qualifizieren. 

Ehrenamtliche Unterstützung

Die Musikschule wird in ihrer Arbeit maßgeblich 
durch die ehrenamtliche Tätigkeit der Elternver-
tretung der Musikschule unterstützt. Sie bringen 
Sichtweisen und Erfahrungen der Eltern und Schü-
ler in die Gestaltung der Musikschularbeit ein. Ins-Singspiel Bastien und Bastienne

Clara-Schumann Kinder- und Jugendchor
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besondere bei der Erarbeitung der Fortschreibung 
des Musikschulkonzepts für die kommenden fünf 
Jahre hat die Elternvertretung auch in den letzten 
Monaten wertvolle Unterstützung geleistet.

Fachbereich Margarete-Steffin-Volkshochschule

Im Jahr 2011 hat die Volkshochschule Lichtenberg 
(VHS) 1.307 Kurse und Einzelveranstaltungen mit 
34.074 Unterrichtseinheiten für 19.642 Teilneh-
mer/innen durchgeführt. Die Kennzahlen bein-
halten auch Einzelveranstaltungen und fachliche 
Beratungen. Die Programmhefte lagen wieder an 
zentralen Orten im Stadtbezirk aus. 

Ein besonderer Höhepunkt war 2011 die feierli-
che Namensgebung für die Volkshochschule. Sie 
erhielt am 24.06.2011 den Namen Margarete-
Steffin-Volkshochschule. Höhepunkt der Veran-
staltung war die Enthüllung einer Tafel mit der 
Biografie und dem Foto Margarete Steffins. Auf 
der Internetseite der VHS www.vhs-lichtenberg.
de sind die Festrede, der Text der Gedenktafel und 
Fotos der Veranstaltung eingestellt.

Von besonderer Wichtigkeit für die gegenwärtige 
und zukünftige Arbeit der Volkshochschulen war 
der XIII. Deutsche Volkshochschultag am 12. und 
13.05.2011. Die Amtsleiterin, die Direktorin und 
die Programmbereichsleiter/innen nahmen an 
den Veranstaltungen teil. Besonders hervorzuhe-
ben ist, dass das Bezirksamt in einem Forum unter 
der Überschrift „Lokale Verantwortungsgemein-
schaft Bildung“ mit anderen Diskussionspartnern 
zum Thema „(Weiter-) Bildung vor Ort – Künftige 
Beiträge der Volkshochschulen zur Bewältigung 
kommunaler Herausforderungen“ über die Erfah-
rungen des Bezirkes Lichtenberg informiert hat.

Integration 

Auf Beschluss des Lenkungsgremiums Integrati-
on bietet die VHS seit dem Herbstsemester 2010 
Sprachkurse in den Fremdsprachen Russisch, Pol-
nisch, Vietnamesisch und Gebärdensprache für 
Mitarbeiter/innen des Bezirksamtes und des Job-
centers an. 

Die bereits 2009 begonnene intensive Zusam-
menarbeit des Programmbereichs Deutsch als 
Zweitsprache/Deutsch als Fremdsprache mit der 
Anton-Saefkow-Bibliothek wurde auch 2011 fort-
gesetzt und für einen unterstützenden Projektun-
terricht genutzt. Die Teilnehmer/innen erhielten 
eine Einführung in das Spektrum der Möglichkei-

ten von Bibliotheken.

Die Mütter-Eltern-Kurse an der Paul-und-Charlot-
te-Kniese-Schule und der Lew-Tolstoi-Schule wur-
den kontinuierlich fortgesetzt und haben steigen-
de Teilnehmerzahlen zu verzeichnen. 

In Vorbereitung der Planung des Kursprogramms 
2011/2012 wurde ein neues Konzept zum Ange-
bot von Eltern-Sprachkursen zur Verbesserung der 
Sprachförderkompetenz der Kinder erarbeitet. Je-
weils ein Eltern-Sprachkurs wurde in Kooperation 
mit Stadtteilzentren und Kindertagesstätten an 
wohnortnahen Lernorten angeboten. 

Von der Margarete-Steffin-Volkshochschule nah-
men insgesamt 107 Teilnehmer/innen an der 
Abschlussprüfung zum Erlangen des Zertifikats 
„Deutsch-Test für Zuwanderer“ teil.
Im Rahmen des Einbürgerungsverfahrens fanden 
zehn Sprachtests mit 65 Teilnahmen und acht Ein-
bürgerungstests mit 116 Teilnahmen statt. 

Im Programmbereich Deutsch als Zweitsprache/
Deutsch als Fremdsprache kam es zu folgenden 
Veränderungen in organisatorischen Abläufen. 
Seitens des Bundesamts für Migration und Flücht-
linge wurde eine neue Anwesenheitsliste einge-
führt, die dazu dienen soll, potentiellen Betrugs-
versuchen vorzubeugen. In der Anwesenheitsliste 
werden Beginn und Ende des Kurstages festge-
halten. Verspätungen und eventuelles vorzeitiges 
Verlassen des Kurses werden separat geführt. 
Diese Angaben sind seitens der Teilnehmer/innen 
mit ihrer Unterschrift zu bestätigen. Durch dieses 
Vorgehen kommt es – besonders in niedrigen Ni-
veaustufen und in der ersten Kurswoche – zu Ver-
zögerungen des Kursbeginns.

Veranstaltungen und Reihen

Die Veranstaltungsreihe „Psychiatrie im Alltag“ 
und die Kinoreihe „Irrsinnig Menschlich“ zeigen, 
dass die Zusammenarbeit verschiedener Abtei-
lungen des Bezirksamtes Potentiale zum Nutzen 
der Beschäftigten und interessierter Bürger/innen 
schafft. Die VHS ist hierbei ein aktiver Part. Die 
Fortführung des Projektes „Psychiatrie im Alltag“ 
wurde im ersten Quartal mit der Plan- und Leit-
stelle Gesundheit, dem Königin Elisabeth-Kran-
kenhaus (KEH) und anderen Beteiligten diskutiert 
und konzipiert. 
Auch in den anderen Programmbereichen koope-
riert die VHS mit bezirklichen und überbezirkli-
chen Anbietern.
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Im Rahmen der Reihe „Stad(t)tNatur“ der Berli-
ner Volkshochschulen wurde in Kooperation mit 
der Umweltkontaktstelle die Veranstaltung „Teller 
oder Tank“ erfolgreich durchgeführt. Im Anschluss 
an einen interessanten Vortrag wurden Probleme 
zur Situation der gegenwärtigen Nahrungsmit-
telproduktion und der Erzeugung regenerativer 
Energien im Kontext von Gerechtigkeit und sozia-
ler Verantwortung diskutiert. 

Begleitend zur 24. Internationalen Messe für Spra-
chen und Kulturen - Expolingua haben die Berliner 
Volkshochschulen am 29.10.2011 Minisprachkurse 
in 26 verschiedenen Sprachen angeboten. Ziel war 
es, die Vielfalt der Sprachenangebote der Volks-
hochschulen zu präsentieren und neugierig zu 
machen. Die Margarete-Steffin-Volkshochschule 
hat sich mit Kursen in Vietnamesisch, Tschechisch 
und Esperanto beteiligt. 

Erstmals konnten Esperantokurse für Anfänger in 
Zusammenarbeit mit dem Deutschen Esperanto-
Bund e.V. in Berlin eröffnet und durchgeführt wer-
den.

Die Volkshochschule hat für Beschäftigte des Job-
centers Lichtenberg auf Anfrage des Jobcenters 
ein Training zur deeskalierenden Gesprächsfüh-
rung angeboten. In fünf Kursen nahmen 56 Be-
schäftigte das Angebot war.

Sehr erfolgreich war auch in diesem Jahr wieder 
die Teilnahme der Volkshochschule an der „Lan-
gen Nacht der Bilder“ am 02.07.2011. Es wurde die 
Ausstellung „Gemalt, kreiert und fotografiert“ er-
öffnet. Ein vielfältiges Programm mit Lesungen der 
Schreibwerkstatt, einem Abschlussball der Kurse 
Gesellschaftstanz, mit Malexperimenten, Fotogra-
fie-Kurzkursen und einem Tango Mitternachtssa-
lon machte diesen Abend zum Anziehungspunkt 
der Tour drei. Es kamen rund 350 Gäste, die sich 

dabei auch über die Kursangebote informierten.

Kundenbefragung

Um eine Rückmeldung zum Kursangebot zu erhal-
ten, nahm die VHS am berlinweiten Kundenmoni-
tor der Volkshochschulen von März bis Mai teil. 
Die Befragung von rund 3.000 Personen sollte in 
Erfahrung bringen, wie und wodurch sie auf das 
Angebot der VHS aufmerksam geworden sind, 
wie die Kurse bewertet werden und welche Ide-
en es zur Verbesserung der Kursgestaltung gibt. 

Erstmalig hatten auch die Teilnehmer/innen des 
Bereiches Deutsch als Zweitsprache/Fremdspra-
che die Möglichkeit, sich an dieser Befragung zu 
beteiligen. Hierzu wurden die Fragebögen in neun 
Sprachen übersetzt. Die Kursleiter/innen sowie 
die Teilnehmer/innen können die Ergebnisse im 
Schaukasten am Standort Paul-Junius-Str. 71 ein-
sehen. Insgesamt erhielt die VHS sehr gute Bewer-
tungen, unter anderem bei der Beurteilung der 
Freundlichkeit lag die Lichtenberger Volkshoch-
schule berlinweit mit an der Spitze.

Bau

Das gesamte Jahr 2011 war geprägt von Bauar-
beiten an den Fenstern und der Fassade des Ge-
bäudes während des laufenden Kursbetriebes. 
Kursausfälle konnten jedoch vermieden werden. 

Blick in die Ausstellung
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Die Bauarbeiten sind fast abgeschlossen.

www.kultur-in-lichtenberg.de
www.stadtbibliothek-berlin-lichtenberg.de
www.schostakowitsch-musikschule.de
www.vhs-lichtenberg.de

Der Personalmehrbedarf in den Bürgerämtern 
wurde mehrfach gegenüber dem Senat artikuliert.

Die Bearbeitung von Anträgen zum Bildungs- und 
Teilhabepaket für Empfänger und Empfängerin-
nen von Wohngeld und Kinderzuschlag wurde 
den Wohngeldstellen im Laufe des Jahres zusätz-
lich übertragen, wofür zunächst personelle und 
organisatorische Voraussetzungen zu schaffen 
waren. 
Erst zum 07.06.2011 bzw. 04.07.2011 konnten 
hierfür eine Mitarbeiterin und ein Mitarbeiter 
gewonnen werden. Da die Erstellung eines EDV-
Programms von der Senatsverwaltung für Stadt-
entwicklung erst zum Dezember 2011 erfolgen 
konnte, mussten die Anträge mit Hilfe einfacher 
Textverarbeitung bearbeitet werden.

Ein weiteres Hauptaugenmerk im Jahr 2011 lag 
auf der Vorbereitung und Durchführung der Wah-
len zum Abgeordnetenhaus und zur Bezirksver-
ordnetenversammlung am 18.09.2011.

Abteilung Bürgerdienste, Ord-
nungsangelegenheiten und Im-
mobilien

Amt für Bürgerdienste 

Die Arbeit im  Amt für Bürgerdienste war im Jahr 
2011 geprägt von großen Personalproblemen in 
allen Fachbereichen.
Zeitweise gab es einen so großen Ansturm von 
Kunden auf die Bürgerämter in allen Bezirken Ber-
lins, so dass die Ausgaben von Wartemarken vor-
zeitig beendet werden musste. 

Dieser Besucheransturm ist insbesondere mit ei-
ner vermehrten Antragstellung von Personaldo-
kumenten (Personalausweis und Reisepass), ei-
nem erhöhten Beratungsbedarf hinsichtlich des 
Bildungs- und Teilhabepakets und mit vermehrten 
Anfragen zu Einbürgerungen zu begründen.

	 Anzahl der
	 vorsprechenden Kunden	 davon mit Termin
Bürgeramt 1	 66.075	 6.181
Bürgeramt 2	 66.938	 6.408
Bürgeramt 3	 69.454	 6.374
Bürgeramt 4	 81.743	 6.479
Außenstelle Bürgeramt 4
in der Kfz-Zulassungsstelle	 6.391	 1.258
Mobiles Bürgeramt	 5.486	 --
Samstagsprechstunde	 3.796	 236
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Fachbereich Bürgerämter

In diesem Jahr sprachen insgesamt 299.883 Bür-
gerInnen in den Lichtenberger Bürgerämtern vor. 
Bereits jeder Neunte nutzte dabei die Möglichkeit, 
vorab einen Termin zu buchen:

Dabei konnten die Bürgerämter den gewohnten 
Service nicht ständig aufrechterhalten. Aufgrund 
des enormen Zulaufs an Kunden und einem er-
höhten Krankenstand beim Personal musste die 
Wartenummernvergabe häufig früher eingestellt 
werden. Dies führte nicht nur zu Unmut bei den 
Kunden, auch die Mitarbeiterinnen und Mitarbei-
ter der Bürgerämter waren mit der Situation sehr 
unzufrieden.

Im Juli besuchte der Finanzsenator im Rahmen 
eines Bezirksbesuchs das Bürgeramt 2 in der Möl-
lendorffstraße, um sich selbst ein Bild von den lan-
gen Wartezeiten vor Ort machen zu können. Zu 
diesem Zeitpunkt betrug die geschätzte Wartezeit 
bereits sieben Stunden und 25 Minuten und das 
fünf Stunden vor Dienstende. Leider traf der Hin-
weis auf die Personalprobleme nicht auf Verständ-
nis. 

Im August 2011 wurde der Terminservice in den 
Bürgerämtern erweitert. Die Sprechstunde am 
Montag wurde ausschließlich Terminsprechstun-
de, zusätzlich wurde donnerstags zwischen 17 und 
19 Uhr eine Terminsprechstunde für Berufstätige 
angeboten. Nach anfänglichen Schwierigkeiten 
wird dieser Service inzwischen von den Bürgern 
sehr gut angenommen. Im Vergleich zum Vorjahr 
konnte der Anteil an Terminvereinbarungen damit 
insgesamt um rund 20 Prozent gesteigert werden.

Großer Beliebtheit erfreut sich nach wie vor die 
Samstagsprechstunde im Bürgeramt 2 in der 
Möllendorffstraße. Viele Bürgerinnen und Bürger, 
vermehrt auch aus anderen Bezirken, nutzen die 
Möglichkeit, außerhalb der normalen Sprechzeit 
ein Bürgeramt aufzusuchen. 

Eine weitere Besonderheit und Einmaligkeit in 
Berlin ist die regelmäßig durchgeführte Gehörlo-
sensprechstunde im Bürgeramt 2. Jeden zweiten 
Dienstag im Monat können gehörlose Bürge-
rinnen und Bürger  zwischen 17 und 19 Uhr ihre 
Anliegen und Wünsche im Bürgeramt vortragen. 
Unterstützt werden sie durch einen Gebärdendol-
metscher des Gehörlosenverbandes. 
Bei den angebotenen Dienstleistungen war ne-
ben den Beratungen und Meldeangelegenheiten 

die Nachfrage nach dem neuen elektronischen 
Personalausweis besonders groß.

Der hohe Publikumsandrang, verbunden mit den 
knappen Personalressourcen führte leider immer 
wieder dazu, dass die wenig bzw. mit geringem 
Leistungsspektrum nachgefragte Außenstelle 
des Bürgeramtes 4 in der Kfz-Zulassungsstelle des 
Landesamtes für Bürger- und Ordnungsangele-
genheiten geschlossen werden musste, da das 
Personal an den anderen Standorten dringend be-
nötigt wurde. Eine drastische Mieterhöhung führ-
te zum Jahresende zur endgültigen Schließung 
der Außenstelle zum 31.12.2011.

Das Angebot an Sprechzeiten wird durch das Mo-
bile Bürgeramt erweitert. Neben den stationä-
ren Bürgerämtern stehen den Bürgerinnen und 
Bürgern fünf weitere Standorte mit zusätzlichen 
Sprechzeiten zur Verfügung:

·  Kultschule (Dienstag von 9 bis 11 Uhr),
·  Bürger-Begegnungs-Zentrum Kieztreff Karls-

horst (Mittwoch von 9 bis 12 Uhr),
·  JobCenter Lichtenberg (Donnerstag von 8 bis 15 

Uhr),
·  Vitanas Seniorenzentrum Am Obersee (jeden 

letzten Mittwoch im Monat von 14 bis 16 Uhr),
·  Bibliothek am Anton-Saefkow-Platz (Dienstag 

von 14 bis 18 Uhr und Freitag von 9 bis 12 Uhr).

Insgesamt 9.873 Bürgerinnen und Bürger besuch-
ten im Jahr 2011 die Sprechstunden des Mobilen 
Bürgeramtes. Gegenüber dem Vorjahr ist dies eine 
Steigerung um rund 12 Prozent. 

Die individuelle Betreuung der Lichtenberger Se-
niorenwohnheime erfreut sich weiter großer Be-
liebtheit, wobei in zwei Heimen eine regelmäßige 
monatliche Sprechstunde stattfindet. 
Im vergangenen Jahr wurden insgesamt 153 
Hausbesuche durchgeführt. 

Im November präsentierte sich neben der Senats-
verwaltung für Inneres und Sport und dem ITDZ 
bereits zum dritten Mal das Mobile Bürgeramt auf 
der Messe „Moderner Staat“. Besonderes Interesse 
galt dem neuen, gewichtsreduzierten Koffer, der 
einen komplett eingerichteten Arbeitsplatz (PC, 
Drucker, Scanner, Kamera usw.) enthält. 

Dass die mobilen Bürgerdienste in einigen Jahren 
sicherlich einen größeren Stellenwert einnehmen 
werden, zeigt das Interesse eine Studiengruppe 
aus Potsdam im Rahmen ihres Masterstudiums. 
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Höhepunkt in diesem Zusammenhang war die 
Hospitation einer französischen Studentin.

Durch das Bürgertelefon erhalten Bürgerinnen 
und Bürger allgemeine Auskünfte, Informationen 
über Unterlagen, die bei Anträgen vorzulegen 
sind und Auskünfte über Gebühren. Sie können 
gleichzeitig Terminabsprachen für alle Bürgeräm-
ter und das mobile Bürgeramt treffen und Infor-
mationen über Standorte und Zuständigkeiten im 
Bezirksamt Lichtenberg und andere Landesbehör-
den bekommen. 
Das Bürgertelefon ist wöchentlich von Montag bis 
Freitag schon mindestens eine Stunde vor Sprech-
stundenbeginn der Bürgerämter erreichbar. 
Im Jahr 2010 wurden 55.285 (davon 760 für andere 
Bezirke/Behörden) und im Jahr 2011  70.040 (da-
von 4.803 für andere Bezirke/Behörden)  telefoni-
sche Auskünfte erteilt. Dies ergibt eine Steigerung 
der Nachfrage des Bürgertelefons zum Vorjahr um 
ca. 27 %.

Im Backoffice Wohnen konnte durch großen Ein-
satz der Mitarbeiterinnen und Mitarbeiter  die 
Bearbeitungszeit von Wohngeldanträgen gegen-
über dem Vorjahr stetig gesenkt werden. Sie lag 
im Dezember bei sechs Wochen.

Anfang des Jahres wurde durch die Bundesregie-
rung das Gesetz zur Ermittlung von Regelbedarfen 
und zur Änderung des Zweiten und Zwölften Bu-
ches Sozialgesetzbuch  eingeführt. Bezieher von 
Wohngeld sowie Kindergeldberechtigte, die einen 
Kinderzuschlag erhalten, konnten ab diesem Zeit-
punkt Leistungen für „Bildung und Teilhabe“ (BuT) 
in den bezirklichen Wohngeldstellen beantragen. 
Aufgrund fehlender EDV-Unterstützung mussten 
die Anträge bis Dezember manuell bearbeitet 
werden. Seit Dezember steht den Mitarbeiter/in-
nen eine Software zur Verfügung, die bisher aller-
dings nur eingeschränkt funktioniert.

Für das Bezirkswahlamt war das vergangene Jahr 
ereignisreich. 
Am 13. Februar 2011 fand in Berlin der Volksent-
scheid über die Offenlegung der Teilprivatisie-
rungsverträge bei den Berliner Wasserbetrieben 
statt. Die Abstimmungsbeteiligung im Bezirk war 
mit 23,6 Prozent niedrig. Jeder Fünfte Wahlberech-
tigte hat die Möglichkeit genutzt, per Briefabstim-
mung an der Abstimmung teilzunehmen.
Am Abstimmungstag konnten die Lichtenberge-
rinnen und Lichtenberger in 74 Abstimmungs-
lokalen, die auf 62 Standorte verteilt waren, 
abstimmen. Zirka 700 ehrenamtliche Abstim-

mungshelferinnen und –helfer sorgten für einen 
reibungslosen Ablauf der Abstimmung.

Bereits im April wurde mit den ersten Vorberei-
tungen für die Berliner Wahlen am 18. September 
2011 begonnen. Neben der Suche nach geeigne-
ten Räumen für die 125 Wahllokale und 31 Brief-
wahllokale mussten über 1.300 Wahlhelferinnen 
und Wahlhelfer geworben werden. Beides gestal-
tete sich in diesem Jahr sehr schwierig. 
Viele frühere Standorte von Wahllokalen standen 
uns nicht mehr zur Verfügung, andere geeignete 
Objekte in unmittelbarer Umgebung waren nicht 
vorhanden. Dadurch ließ es sich nicht vermeiden, 
dass Wählerinnen und Wähler weite Fußwege zu 
ihrem Wahllokal in Kauf nehmen mussten. 

Bei der Suche nach geeigneten Wahlhelferinnen 
und –helfern ist das Wahlamt in diesem Jahr an 
Grenzen gestoßen. Leider sind viele nicht bereit, 
mehr Verantwortung, etwa als Schriftführer/in 
oder Wahlvorsteher/in zu übernehmen. Hinter-
grund ist möglicherweise die undifferenzierte 
Aufwandsentschädigung, die durch das Bezirks-
wahlamt nicht ausgeglichen werden kann. 

Die Ermittlungen der Wahlergebnisse brachte 
Lichtenberg in der Presse mit dem Wort „Wahlpan-
ne“ in Verbindung. Am Wahlabend wurden in 
einem Stimmbezirk die Erststimmen der LIN-
KEN und GRÜNEN vertauscht, in einem weiteren 
Stimmbezirk waren einzelne Stimmzettel ver-
tauscht worden. Aufgrund der äußerst knappen 
Wahlergebnisse führte dies dazu, dass in zwei 
Fällen Direktmandate gegenüber den vorläufigen 
Ergebnissen wechselten.

Eine weitere Aufgabe des Bezirkswahlamtes ist die 
Prüfung von Unterschriften im Zusammenhang 
mit der Zulassung von Volksbegehren, Volksinitia-
tiven sowie bei der Einreichung von Wahlvorschlä-
gen: (n. Seite oben)

Wahlergebnis BVV 	 %	 Mandate

Die Linke.	 34,2	 20
SPD	 29,3	 17
CDU	 12,0	 7
PIRATEN	 9,2	 5
Bündnis 90/Grüne	 7,5	 4
NPD	 3,7	 2
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Fachbereich Standesamt

Der zentrale Betrieb der Fachsoftware Autista für 
alle Berliner Standesämter über das LABO hat 
sich bewährt. Die Zusammenarbeit zwischen den 
Standesämtern und dem LABO bei auftretenden 
Problemen kann als gut eingeschätzt werden.

Bereits im September 2010 wurden Personen-
standsunterlagen des Standesamtes Lichtenberg, 
die dem Archivrecht unterstehen, dem Landesar-
chiv übergeben. Für fünf Berliner Standesämter 
hat das noch zu erfolgen. Dies hat zur Folge, dass 
das Landesarchiv bis zu diesem Abschluss zum 
gegenwärtigen Zeitpunkt keine weiteren Perso-
nenstandsunterlagen, die mittlerweile Archivgut 
geworden sind, übernimmt, so dass sich wieder 
drei Jahre Archivunterlagen im Standesamt, die 
der weiteren Bearbeitung bedürfen, befinden.

Zum 22.12.2011 ist im Fachverfahren eine Ein-
spielung eines Updates zum „elektronischen 
Mitteilungsverfahren“ erfolgt. Die Standesämter 
innerhalb Berlins erhalten die Mitteilungen über 
Tod, Eheschließung oder Geburt eines Kindes 
zum Geburtenregister nun elektronisch. Da aber 
beim Eintragen dieser Mitteilungen nicht auf ein 
elektronisches Register zugegriffen werden kann, 
müssen der Ausdruck der Mitteilung und die Ein-
tragung weiterhin handschriftlich erfolgen, so 
dass der Arbeitsaufwand dadurch nicht verringert 
werden kann.

Im Jahr 2011 waren das Rathaus (250 Ehen, fünf 
Lebenspartnerschaften) und das Schloss Fried-
richsfelde im Tierpark Berlin (40 Eheschließungen) 
die beliebtesten Eheschließungsorte. An sechs 
Samstagen wurden 35 Eheschließungen durchge-
führt - davon 30 im Rathaus und fünf im Schloss 
Friedrichsfelde.

Nachdem der Senat am 14.12.2010 die Verord-
nung über die Bestimmung der zuständigen 
Behörde im Vaterschaftsanfechtungsverfahren 
erlassen hat, die Verkündung dieser Verordnung 
am 17.12.2010 im Gesetz- und Verordnungsblatt 
Berlin erfolgte und somit am 18.12.2010 in Kraft 
getreten ist, wurde durch das Bezirksamt gemäß § 
1 Abs. 1 Satz 1 der Verordnung das Standesamt als 
anfechtungsberechtigte Behörde bestimmt. 
Im Jahr 2011 gab es neun Vorgänge, in denen die 
Vorlage der rechtlichen Voraussetzungen für die 
Erhebung einer Anfechtungsklage zu prüfen bzw. 
die notwendigen Ermittlungen zu führen waren. 
Bislang wurde in 42 Fällen eine Anfechtungsklage 
erhoben.

Fachbereich Staatsangehörigkeitsangelegen-
heiten / Einbürgerungen

Gegenüber den Antragszahlen des Vorjahres 
nahm die Zahl der gestellten Anträge im Jahr 2011 
mit 350 wieder um ca. 10 % zu und überstiegt das 
hohe Niveau von 2007 deutlich (2007: 329 Anträ-
ge; 2008: 285 Anträge; 2009: 289 Anträge; 2010: 
320 Anträge). 
Die Zahl der vollzogenen Einbürgerungen stieg 
gegenüber dem Vorjahr  um ca. 25 % auf 278 und 
bewegt sich weiterhin auf hohem Niveau (2007: 
181 Einbürgerungen, 2008: 180 Einbürgerungen, 
2009: 235 Einbürgerungen; 2010: 224 Einbürge-
rungen). 

Die Anträge von 12 Personen (fünf Antragstelle-
rinnen, sieben Antragsteller) mussten abgelehnt 
werden. Dies entspricht einer Quote von 3,4 % der 
Antragseingänge. Im Vorjahreszeitraum wurden 
2,8 % der Anträge abgelehnt. 
11 Personen (drei weibliche Einbürgerungsbewer-
berinnen und acht männliche Einbürgerungsbe-
werber) haben ihre Anträge nach rechtlicher Be-
ratung zurückgenommen (ca. 3,1 %  der gestellten 

Kurzbezeichnung	 Anzahl

Volksinitiative Frische Luft für Berlin	 2.360
Volksbegehren Grundschulkinder, leben und lernen in der Ganztagsschule, 
1+ für Berlin	 3.717
Antrag auf Zulassung eines Volksbegehrens zur Durchsetzung eines landes-
planerischen Nachtflugverbots am Flughafen Berlin Brandenburg International (BER)	 1.923
Antrag auf Zulassung eines Volksbegehrens über die Verbesserung 
des S-Bahn-Verkehrs	 2.701
Zulassungsverfahren für Bewerber/innen zur Berliner Wahl	 5.190
Gesamt	 15.891
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Anträge). Im Vorjahreszeitraum betrug der Anteil 
der Antragsrücknahmen 4,7 %.
Somit konnten ca. 6,5 % der Verfahren nicht posi-
tiv abgeschlossen werden (Vorjahr: 7,5 %).

Im Hinblick auf die Zahlen der tatsächlich einge-
bürgerten Personen lässt sich feststellen, dass ein 

ausgeglichenes Verhältnis zwischen dem Anteil 
der eingebürgerten Frauen und Männer besteht 
(2010: 53 % Frauen und 47 % Männer). 

Bei der Zahl der Antrag stellenden Personen be-
steht ebenfalls ein etwa ausgeglichenes Verhältnis 
(51,5 % Frauen – 48,5 % Männer).

Ägypten	 5	 Polen	 15
Bulgarien	 13
Russische Föderation	 11	 VR China	 8
Türkei	 9	 Irak	 14
Ukraine	 12
Kasachstan	 6	 Vietnam	 99
Kosovo / Serbien	 20
Kuba	 5	 staatenlos	 5

Übersicht über eingebürgerte Personen nach Staaten  (ab 5 Personen):

Arbeitsstatistik Amt für Bürgerdienste

Die Kontrollen entsprechend der Rahmen-Zielvereinbarung Bürgerdienste fanden im Januar und Juli 
2011 für den Zeitraum 01.01.2010 bis 31.12.2010 statt:
Die Einbürgerungsstelle hatte für das Jahr 2010 das Ziel, über Einbürgerungsanträge innerhalb von 
sechs Monaten zu entscheiden, dies wurde nur im zweiten Halbjahr erreicht. Rechtliche Beanstandun-
gen gab es bei der Überprüfung für das gesamte Jahr keine. 

Da die Antragszahlen im dritten Jahr in Folge angestiegen sind, ist mit einem zumindest gleichbleibend 
hohen Antragsaufkommen und demzufolge auch mit einer weiterhin hohen Arbeitsbelastung zu rech-
nen.

Wohnungsamt	 31.12.2010	 31.12.2011

Wohngeld
Gestellte Wohngeldanträge 	 11.495	 9.056
Bearbeitete Wohngeldanträge 	 12.126	 10.071
davon:
Erstanträge 	 4.525	 3.074
Wiederholungsanträge	 7.324	 6.567
Erhöhungsanträge 	 277	 430
Anzahl der Wohngeldempfänger	 4.342	 3.444

Ausgaben / Einnahmen
Bewilligtes Wohngeld 	 6.856.918,24 €	 6.248.754,15 €
Rückforderungen (unberechtigt empfangenes Wohngeld)	 104.162,53 €	 107.717,37 €
durchschnittliche monatliche Wohngeldzahlung (im Dez.)	 109,95 €	 107,73 €
Wohnungswirtschaftliche Bescheinigungen	 686	 674
Sozialer und belegungsgebundener Wohnungsbestand
Belegungsgebundene Wohnungen	 36.043	 36.043
Sozialwohnungen	 2.499	 2.478
Bearbeitete Freianzeigen	 397	 257
Überlassungen	 516	 238
Freistellungen	 96	 148
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Bildung und Teilhabe
Gestellte Anträge	 --	 92
Bearbeitete Anträge	 --	 500
davon:
Kita-/Klassenfahrt	 --	 143
Schulbedarf	 --	 357
Teilhabe	 --	 0

Bürgerämter
Beglaubigungen von Kopien und Unterschriften	 13.986	 12.748
Übertragung von Aufenthaltstiteln, Erteilung 
von Freizügigkeitsbescheinigungen	 1.765	 2.367
Außerbetriebsetzung von Kraftfahrzeugen, Anschriftenänderungen 
in der Zulassung	 19.133	 12.161
Anträge auf Erteilung, Verlängerung, Umtausch u. ä. 
einer Fahrerlaubnis 	 7.438	 6.730
An-, Ab- und Ummeldungen von Wohnungen	 39.350	 36.737
Beantragte Reisepässe	 12.887	 12.766
Beantragte Personalausweise	 29.928	 34.171
Anträge auf Erteilung eines Führungszeugnisses ect.	 11.067	 12.492
Beratungen zu Anträgen, Lebenslagen ect.	 51.177	 37.694
Ausstellung und Verlängerung von Berlin-Pässen	 39.066	 34.998
Ausstellung und Verlängerung von Berlin-Pässen (BuT)	 --	 2.497

Standesamt
Standesamtliche Beurkundungen	 5.148	 5.508
Nachbeurkundungen	 34	 38
Personenstandsbücher / ausgestellte Urkunden	 8.422	 7.805
davon:
Online	 2.469	 2.187
Eheschließungen / Lebenspartnerschaften	 638	 614
Prüfung Ehefähigkeit / Lebenspartnerschaften	 1.216	 1.121
Geburten	 2.444	 2.402
Sterbefälle	 2.444	 2.317
Prüfung des Anfechtungsverfahren bei verm. Scheinvaterschaften	 64	 9
Klageerhebungen	 22	 9
Archivvorgänge	 449	 101

Staatsangehörigkeitsangelegenheiten
Gestellte Anträge (personenbezogen)	 350	 398
Einbürgerungen	 320	 350
davon:
Frauen	 154	 180
Männer	 166	 170
Staatsangehörigkeitsausweise	 3	 13
Negativatteste	 27	 35
Vollziehung und Erteilung	 256	 326
Einbürgerungen	 224	 278
davon:
Frauen 	 119	 139
Männer	 105	 139
Staatsangehörigkeitsausweise	 1	 8
Amtsermittlungen	 4	 5
Negativatteste	 27	 35
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Team /Tätigkeitsfeld		  Stellenanzahl
	 Innen-dienst	 Außen-dienst	 Gesamt	 Verhältnis in %
Leitung/Büro/Querschnitt	 6	 -	 6
Genehmigen +Zentrale Anlauf- und 
Beratungsstelle /Leitstelle (Team I)	 11	 -	 11
Ordnungswidrigkeiten/Eingriffe
incl. Sachbearbeitung für besondere 
Kontrollen JugSch/NRSG (2)
(Team II)	 10	 -	 10
Allgemeine Ordnungsangelegenheiten
Verkehrsüberwachung
(Team III)	 -	 33	 33 
Gesamt: 	 27	 33	 60	 45: 55 %

Ordnungs- und Wirtschaftsamt 

Das Ordnungsamt verzeichnete 2011 im Bereich der Haushaltwirtschaft Mehreinnahmen von ca. 37 % 
bei Minderausgaben (A-Teil) von 6 % (jeweils zum Soll 2011).
Im Spiegel der Kosten- und Leistungsrechnung (Stand November) kann vorbehaltlich des Mengenkor-
rekturverfahrens II voraussichtlich mit einem Budgetgewinn gerechnet werden.

Personal/Organisation 

Die Stellensituation – insbesondere mit den langjährigen Vakanzen im Allgemeinen Ordnungsdienst 
(AOD) - konnte sich 2011 erfreulicherweise weiter konsolidieren. Während des Kalenderjahres war die 
Kräftegruppe des AOD jedoch nur mit ca. 75 % zur Sollstärke besetzt  
Das zahlenmäßige Verhältnis zwischen Innen- und Außendienst des Ordnungs- und Wirtschaftsamtes 
(einschl. der Dienstkräfte des ehemaligen Gewerbeamtes) stellt sich – nach planmäßigen/nichtplan-
mäßigen Soll-Stellen vor der Neustrukturierung – wie folgt dar

Mit Inkrafttreten des 8. BezVGÄndG zu Beginn der 
17. Wahlperiode sind dem Ordnungsamt nunmehr 
nachstehende Bereiche/Aufgaben zugeordnet:

·  Veterinär- und Lebensmittelaufsicht
·  Straßenverkehrsbehörde, nichttechnische Son-

dernutzung (tw.)
·  Ordnungsbehördliche Bestattungen.

Insgesamt  gehören nun 86 Beschäftigte zum Ord-
nungsamt.                                              

Projekt- und Gremienarbeit

Das Ordnungsamt ist im Kontext von Bürger- und 
Ordnungspartnerschaften in ein festes Netzwerk 
mit gesellschaftlichen Akteuren und Gremien ein-
gebunden. Regelmäßig sind Vertreter des Amtes 
in Kiezbeiräten, Bürgervereinen, etc. präsent.
Im Bereich der Verwaltungsmodernisierung Berlin 
ist das Amt unverändert aktiv.

Herausragende Bedeutung kam hierbei im Jahr 
2011 dem Pilotprojekt „Maerker“ zu. 

 (Altstruktur vor Beginn der 17. Wahlperiode) 4
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Stellvertretend für alle Berliner Ordnungsämter 
führt Lichtenberg ein Pilotprojekt – unter Abgabe 
eines konkreten Serviceversprechens -  im Echtbe-
trieb seit 04.10.11 durch. 
Das Projekt läuft in Kooperation mit dem Branden-
burgischen IT-Dienstleister, der in Brandenburg 
das erfolgreiche Beteiligungsportal MAERKER - 
http://maerker.brandenburg.de -  zur Mitteilung 
und Verfolgung von Bürgeranliegen im öffentli-
chen Raum (webbasiertes Onlineportal) betreibt. 
Parallel zu den anderen herkömmlichen Kom-
munikationswegen (Telefon, E-mail, persönliche 
Vorsprache) kümmert sich das Ordnungsamt – im 
elektronischen Dialog und transparenter Form 
mit Bürgerinnen und Bürgern und Unterstützern 
– um die Beseitigung gemeldeter Missstände zu 
Fragen von Ordnung, Sicherheit und Sauberkeit. 
Das Bürgerportal verzeichnet seitens der Hinweis 

gebenden Bürgerschaft eine durchweg positive 
Resonanz und Akzeptanz. 
http://www.berlin.de/ba-lichtenberg/verwal-
tung/behoerdenwegweiser/ordnungsamt.html.
 
Wirtschaftsordnung / Gewerbeentwicklung 

Bei einem abgeschwächten Nettozuwachs im Ver-
gleich zu den letzten fünf Jahren hat sich die Zahl 
der Gewerbebetriebe auch 2011 erhöht, um 414 
auf einen Gesamtbestand von 18.422 Betrieben. 
Das entspricht einem Wachstum von 2,8 % (2010: 
3,8 %). Dabei hat sich der Anteil ausländischer Ge-
werbetreibender an diesem Zuwachs wieder ver-
ringert und bewegt sich auf dem Niveau von 2007  
Allerdings wurde bei den Deutschen nur etwa 
jede achte Anmeldung tatsächlich auch bestands-
wirksam, während bei Ausländern zirka jede fünf-
te Anmeldung Bestand erhöhend wirkte.

		 Gewerbebetriebe				   Nettozuwachs
Jahr	 gesamt	 Deutsche	 Ausländer	 %	 gesamt	 Deutsche	 Ausländer	 %

2002	 13.839	 13078	 761	 5,5	 -65	 -120	 55
2003	 14.104	 13.307	 797	 5,6	 265	 229	 36	 13,6
2004	 14.986	 13.946	 1.040	 6,9	 882	 639	 243	 27,5
2005	 15.348	 13.764	 1.584	 10,3	 362	 -182	 544	 150,2
2006	 15.846	 14.159	 1.705	 10,7	 516	 395	 121	 23,4
2007	 16.577	 14.598	 1.979	 11,9	 713	 439	 274	 38,4
2008	 16.803	 14.845	 1.958	 11,6	 226	 247	 -21
2009	 17.348	 15.091	 2.257	 13,0	 545	 246	 299	 54,9
2010	 18.008	 15.453	 2.555	 14,2	 660	 362	 298	 45,1
2011	 18.422	 15.708	 2.714	 14,7	 414	 255	 159	 38,4

Entwicklung Gewerbebetriebe absolut  2002- 2010

Am deutlichsten ist die Zunahme von Gewerbebetrieben bei polnischen, lettischen, bulgarischen und 
rumänischen Bürgern zu erkennen. Bei den Gewerbeanzeigen polnischer Bürger ist ein leichter Rück-
gang, bei den lettischen Bürgern eine Stagnation festzustellen, so erhöhte sich die Anzahl der Gewer-
betreibenden aus Bulgarien und Rumänien. Für diese beiden Länder gelten noch die Beschränkungen 
für den Zugang zum Arbeitsmarkt in Deutschland.

Land	 2003	 %	 2007	 %	 2010	 %	 2011	 %
Ges.	 797	 1.979	 2.555	 2.714
dav. 
Polen	 29	 3,6	 787	 39,8	 630	 24,6	 578	 21,3
Vietnam	 216	 27,1	 384	 19,4	 425	 16,6	 440	 16,2
Lettland	 1	 0,1	 9	 0,4	 293	 11,5	 291	 10,7
Türkei	 144	 18,1	 233	 11,8	 250	 9,8	 254	 9,3
Bulgarien	 12	 1,5	 51	 2,6	 141	 5,5	 208	 7,7
Russland	 45	 5,6	 84	 4,2	 86	 3,4	 101	 3,7
Rumänien	 3	 0,4	 7	 0,4	 64	 2,5	 124	 4,6
Ukraine 	 15	 1,9	 47	 2,4	 63	 2,5	 71	 2,6
Österreich	 17	 2,1	 45	 2,3	 59	 2,3	 53	 1,9
Litauen							       54	 2,0
China	 8	 1,0	 76	 3,8	 49	 1,9	 54	 2,0

Entwicklung des Anteils ausländischer Gewerbetreibender ausgewählter Staaten
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Im Vergleich zu den Vorjahren hat sich der Anteil am Nettozuwachs der neu angemeldeten Betriebe mit 
weiblicher Inhaberin weiterhin erhöht:

2009: 25,5 %
2010: 37,0 %
2011: 39,4 % 

Im Übrigen wurde fast jede vierte Neugründung durch eine Frau bestandswirksam. Bei den männlichen 
Gewerbetreibenden hatte hingegen nur ca. jede achte Neugründung Bestand.

Geschlechterstruktur der Gewerbemeldungen  2008 - 2011

Entwicklungen im Bereich des Gaststättenge-
werbes 

Auch 2011 hat sich die Situation im Gaststättenge-
werbe nicht verändert. Nach wie vor besteht die 
Tendenz zur getränkegeprägten Kleingastrono-
mie durch Gründung von Kleinstgaststätten und 
erlaubnisfreien Gaststättenbetrieben, verbunden 
mit der Absicht Geldspielgeräte aufzustellen und 
Rauchergaststätten einzurichten.

So hat sich gegenüber dem Vorjahr die Zahl der 
erlaubnisfreien Gaststätten um 30 Betriebe er-
höht. Von den insgesamt bestehenden 554 Gast-
stättenbetrieben wird jede vierte als Rauchergast-
stätte oder mit einem abgetrennten Raucherraum 
betrieben. 

Für das Ordnungsamt ergibt sich hieraus ein ho-
her Kontroll- und Regelungsaufwand.

	 2005	 2006	 2007	 2008	 2009	 2010	 2011	 10/11 
								        (Sp.5/7)

erlaubnisfrei	 182	 188	 201	 217	 239	 269	 288	 +19
erlaubnispflichtig	 315	 285	 274	 256	 246	 250	 239	 -11
Hotels/Pensionen	 25	 24	 23	 24	 26	 26	 27	 +1
gesamt	 522	 497	 498	 497	 511	 545	 554
Dav. Shisha / Rauchergast. 
/ -raum					     65	 100	 125	 +25

Entwicklung des Bestandes an Gaststättenbetrieben seit 2005
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Gewerberestriktionen

2011 mussten 137 belastende Verwaltungsverfah-
ren (Untersagungen, Widerrufe von Erlaubnissen, 
Auflagen etc.) und 466 gewerbe-, gaststätten- und 
handwerksrechtliche Ordnungswidrigkeitenver-
fahren gegen Gewerbetreibende eingeleitet wer-
den.

Außendienst / Präsenz

Im Jahr 2011 zeigte sich das Ordnungsamt Lich-
tenberg im Rahmen der neuen Rahmenarbeits-
zeitvereinbarung (RAZ) für den Allgemeinen 
Ordnungsdienst (AOD) gut gerüstet, um Verstöße 
speziell im Bereich des Jugendschutzes und der 
Lärmbelästigungen  effektiver als bisher zu be-
kämpfen – dies im Zeitfenster montags - sonntags 
von 6:00-22:00 Uhr.
Auch im Jahr 2010/2011 forderte der strenge Win-
ter das Ordnungsamt mit allen Kräften, um eine 
größtmögliche Sicherheit auf den Lichtenberger 
Gehwegen gewährleisten zu helfen. Hier zeigte 
sich, dass das konsequente Verfolgen und Ahnden 
von nicht erfüllten Winterdienstverpflichtungen 
im ebenso strengen Winter 2009/2010 durchaus 
Früchte getragen hat. Gehwege waren besser 
beräumt, als es noch im Jahr zuvor der Fall war. 
Vier neue Dienstkräfte verstärken ab Dezember 
2011 das Team III, die aufgrund der natürlichen 
Fluktuation im Wege von Außeneinstellungen ge-
wonnen werden konnten.

Erstmals seit 2004 wurde im Bereich der Einnah-
men aus Bußgeldern die Millionengrenze über-
schritten. Näheres zu Ergebnissen von Präsenz 
und Gefahrenabwehr des Außendienstes kann 
der statistischen Gesamtübersicht entnommen 
werden. 

Jugendschutz und Nichtraucherschutz

Im Jahr 2011 kontrollierte die Arbeitsgruppe Ju-
gend-/Nichtraucherschutz überwiegend in den 
Abendstunden ab 18 Uhr die Einhaltung jugend-
schutz-, nichtraucherschutz-, gewerbe- und gast-
stättenrechtlicher Vorschriften. 

Bei den Kontrollen auf öffentlichen Plätzen wur-
den 934 Personen, davon 628 Jugendliche, über-
prüft.
Größere Ansammlungen von trinkenden und/
oder rauchenden Jugendlichen auf öffentlichen 
Plätzen konnten dabei nicht (mehr) festgestellt 
werden. Dennoch war in 140 Fällen Jugendlichen 

gegenüber ein Platzverweis zu erteilen.
Lediglich auf dem Spielplatz in der Sophienstraße/
Wönnichstraße wurden regelmäßig mehr als 20 
Personen angetroffen.

Auf öffentlichen Spielplätzen angetroffene Per-
sonen sind über das bestehende Alkohol- und 
Rauchverbot belehrt und gegebenenfalls des Plat-
zes verwiesen worden. 
Durch Vorortüberprüfungen von Gaststätten, 
Einzelhandelsgeschäften und anderen Betrieben 
wurden 463 Ordnungswidrigkeiten festgestellt. 
Daher mussten Ordnungswidrigkeitsverfahren 
aufgrund von Zuwiderhandlungen eingeleitet 
werden (siehe Abbildung):

Anzahl der Kontrollen

Anzahl der Owi-Verfahren

darunter
·  7 x Abgabe von Alkohol an Jugendliche
·  5 x Abgabe von Tabakwaren an Jugendliche
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·  1 x unerlaubter Aufenthalt von Jugendlichen in 
einer Gaststätte

In Zusammenarbeit mit Mitarbeiterinnen und 
Mitarbeitern des Polizeipräsidenten in Berlin fan-
den in diesem Jahr erstmalig Kontrollen direkt vor 
Schulen statt. Dabei wurden vier Schüler beim 
Rauchen „erwischt“. Die Zigaretten wurden sicher-
gestellt, vernichtet und mit den Jugendlichen auf-
klärende Gespräche geführt.

Ab September 2011 sind die im Bezirk betriebe-
nen Spielhallen überprüft worden, da die neuen 
Regelungen des Spielhallengesetzes Berlin am 2. 
Juni 2011 in Kraft getreten sind. In den acht Spiel-
hallen wurden dabei Ordnungswidrigkeiten, wie 
das Nichteinhalten des Rauchverbotes, das fal-
sche Aufstellen von Geldspielgeräten, Werbung 
mit Aufforderungs- bzw. Anreizcharakter, die nicht 
zulässige Abgabe von Getränken und Speisen, das 
Fehlen einer ständigen Aufsichtsperson und das 
nicht erlaubte Aufstellen von Geldausgabeauto-
maten festgestellt.

Bei Kontrollen zur Einhaltung der Pfanderhe-
bungs- und Rücknahmepflicht für Einwegverpa-
ckungen waren Verstöße gegen die Vorschriften 
der Verpackungsverordnung ausschließlich in der 
Imbiss- Gastronomie bzw. im Spätkauf- Einzelhan-
del zu ahnden. Dabei handelt es sich um Getränke 
aus Drittländern (zumeist Dosen, aber auch Ein

weg- PET-Flaschen polnischer, dänischer oder tür-
kischer Produktion) die unerlaubt als „pfandfrei“ 
verkauft wurden.

Seit dem Jahr 2004 wurden im Bezirk Lichtenberg 
Bußgeld-verfahren zum Jugendschutz durchge-
führt (siehe Abbildung):

Anzahl der Owi-Verfahren

Dabei wurden Bußgelder festgesetzt in Höhe von:

Zentrale Anlauf- und Beratungsstelle (ZAB)    

Die zunehmende Akzeptanz der ZAB spiegelte 
sich auch 2011 in einem hohen Aufkommen an 
Beschwerden und Hinweisen durch Bürgerinnen 
und Bürger wider. 

Sie nahmen dabei ihr Wohnumfeld intensiv wahr, 
teilten Verschmutzungen und illegale Abfallabla-
gerungen sowie Gefahrenstellen mit, regten Ver-
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änderungen und behördliches Handeln an.
Die persönliche Vorsprache nutzten nach wie vor 
nur 2 % der Beschwerdeführer.

Sachg./ Jahr	 2008	 2009	 2010	 2011

Beschw. ges.	 10.120	 12.317	 15.069	 14.548
Dav.
Abfall	 4.023	 4.384	 2.683	 2.679
Grünanlagen	 39	 85	 102	 106
Hunde	 117	 159	 164	 157
Lärm	 865	 1.108	 1.160	 1.360
Straßenaufs.	 207	 581	 715	 794
Verkehr	 1.493	 2.384	 3.529	 4.456
Sonstiges, 	 1.155	 1.497	 1.179	 1.615
Winterdienst	 21	 190	 1.622	 184
Anfragen allg.	 3.075	 3.468	 3.482	 2.854

Nur 2011

Beschwerde- und Anliegen - Aufkommen nach Stadträumen 2011
Verteilung auf die Stadträume

Beschwerden Gesamt: 14.548
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Ordnungswidrigkeiten / Verwarnungsgelder

Sachverhalt / Tatbestände Anz.	 2004	 2005	 2006	 2007	 2008	 2009	 2010	 2011

Verkehr	 9.372	 30.505	 30.651	 34.882	 29.019	 43.263	 45.186	 58.725
darunter Radfahrer	 104	 152	 499	 196	 237	 543	 639	 594
Öffentl. Raum gesamt	 179	 854	 1.737	 1.091	 968	 1.873	 1.693	 1.077
darunter
Kleinverschmutzung	 11	 161	 259	 203	 190	 401	 236	 117
Unangeleinte Hunde	 99	 501	 477	 491	 428	 698	 350	 244
Hundekot	 10	 47	 50	 45	 38	 77	 41	 23
Winterdienst	 4	 22	 233	 12	 13	 202	 752	 275*
Jugendschutz	 45	 17	 44	 66	 122	 104	 46	 80
Nichtraucherschut	 -	 -	 -	 -	 77	 72	 49	 65
Anderes	 10	 106	 174	 274	 100	 319	 219	 272
darunter illegale Griller							       43	 97
Haus- und Nachbarschaftslärm	 290	 425	 527	 977	 939	 537	 485	 510
Wirtschaftsordnungs-
Sprengstoffrecht u.a.	 479	 375	 570	 605	 547	 529	 645	 466
Anz. geahndete Verstöße 1-4	 10.320	 32.159	 32.985	 37.555	 31.473	 46.202	 48.009	 59.802
Vereinnahmte Bußgelder T€	 141	 378	 441	 552	 599	 797	 942	 1.154

Verwaltungsmaßnahmen

Kfz-Umsetzungen	 75	 346	 384	 422	 369	 752	 1.458	 2.646
Kfz-Mängelberichte	 228	 719	 1.565	 1.762	 1.301	 1.618	 1.428	 2.345
Gelbpunkte (Beseitigungsauff. )	 -	 -	 -	 -	 396	 522	 o. A.	
Bürgerbeschwerden / Anzeigen	 484	 3.574	 5.602	 9.143	 10.120	 12.317	 15.082	 14.456
ca. 10% dv. Amtshilfeers. Polizei
Beseitigungsaufträge Grün	 9	 44	 17	 -	 -	 -	 -	 -
Beseitigungsaufträge öff. Straße	 122	 918	 1.112	 1.554	 1.625	 2.898	 2.682	 2.677
Platzverweise	 1	 467	 1.411	 3.360	 2.547	 3.817	 4.281	 2.677
Ersatzvornahme Winterdienst	 o. A.	 o. A.	 39	 2	 -	 25	 263	 43**
Aufwendungen hier f. OrdA in €	 o. A.	 o. A.	 1.415	 450	 -	 2.600	 15.375	 13.217
Maßnahmen gefährl. Hunde 
(Abgabe VetLeb)	 -	 14	 19	 83	 81	 228	 77	 48

Strafanzeigen gegenüber Bürgern	 2	 5	 6	 13	 10	 15	 7	 8

Lebensmittelaufsicht

Im Frühjahr 2011 beunruhigten zwei Ereignisse 
weite Teile der Bevölkerung. 

Zunächst erregte ein Dioxin-Skandal  im Januar 
2011 Aufmerksamkeit. Hühner, Puten und Schwei-
ne hatten auf deutschen Bauernhöfen vergiftetes 
Futter gefressen. Ein Futtermittelhersteller hatte 
technische Fette für die Herstellung von Futter-
mitteln genutzt. Es bestand dadurch die große Ge-
fahr,  dass über Eier oder Fleisch  höchst giftige  Di-

oxine in die menschliche Nahrungskette gelangt 
sein könnten.
Umfangreiche Ermittlungen der Handelswege er-
gaben jedoch, dass mit Dioxin kontaminierte Le-
bensmittel nicht nach Berlin gelangt waren. 
In Folge dieses Geschehens wurden diverse Maß-
nahmen von Seiten des Gesetzgebers veranlasst, 
die zu einer schärferen Überwachung der Herstel-
lung und des Vertriebs von Futtermitteln führen 
werden. 

Außerdem kam es vor allem in Norddeutschland, 

Ordnungsbehördliches Handeln seit September 2004 ff Ordnungsamt (Allgemeine Ordnungsangelegenheiten) Lichtenberg

*Mehrere hundert Verfahren noch anhängig, **Nur Januar
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aber auch in anderen Teilen Deutschlands, in den 
Monaten Mai bis Juli immer wieder zu Erkrankun-
gen durch EHEC. Die Erkrankung wird hervorgeru-
fen durch mit speziellen Darmbakterien verseuch-
te Lebensmittel. Ungewöhnlich war hierbei die 
hohe Zahl an schweren Verläufen. 53 Menschen 
verstarben an den Folgen der Infektion. Als ver-
mutliche Ursache wurde ägyptischer Bocksklee-
samen und daraus gezogene Sprossen aus einem 
Betrieb in Norddeutschland angesehen. Zahlrei-
che Gemüseproben die in Berlin gezogen wurden 
waren jedoch frei von dem Erreger.

Um zukünftig solchen Ereignissen in Berlin besser 
begegnen zu können, wurde im Sommer 2011 
eine Task Force Lebensmittelsicherheit (TFL) für 
Berlin gegründet.
Die TFL ist eine auf Beschluss der Behördenlei-
tung der für das Gesundheitswesen zuständigen 
Senatsverwaltung und der für Veterinär- und 
Lebensmittelaufsicht zuständigen Bezirksstadt-
rätinnen und Bezirksstadträte eingerichtete be-
sondere Organisationsform zur übergreifenden 
Zusammenarbeit. Zwei Mitarbeiter des Veteri-
när- und Lebensmittelaufsichtsamtes Lichtenberg 
wurden als ständige Mitglieder der TFL benannt. 
Ende September 2011 fand aus diesem Grund  
unter Beteiligung der Senatsverwaltung für Ge-
sundheit, Umwelt und Verbraucherschutz , der 
Hochschule für Wirtschaft und Recht Berlin, dem 
Institut für Gefahrenabwehr GmbH  und den Vet-
Leb Lichtenberg und Pankow eine Lebensmittel-
sicherheitsübung statt, um die Zusammenarbeit 
zwischen Stab und operativer Gruppe der Task 
Force Lebensmittelsicherheit zu überprüfen und 
gegebenenfalls zu verbessern.

Zur Verbesserung der Verbraucherinformation 
über behördliche Aktivitäten, wurde ab 1. Juli 
2011 ein für Berlin einheitliches Verbraucherinfor-
mationssystem zur Förderung von mehr Transpa-
renz im Bereich der amtlichen Überwachung von 
Gaststätten, Imbisseinrichtungen und Einrichtun-
gen zur Gemeinschaftsverpflegung eingeführt. 
Kernstück ist die Veröffentlichung von Bewer-
tungsnoten der kontrollierten Einrichtungen im 
Internet, die sich aus verschiedenen, für die Le-
bensmittelüberwachung relevanten Überprü-
fungsparametern, generieren sowie aus dem Na-
men und der Adresse der Einrichtung.
Aktuell befinden sich 111 Betriebe aus dem Bezirk 
Lichtenberg  auf der Internetplattform „sicher es-
sen in Berlin “ der Senatsverwaltung für Justiz und 
Verbraucherschutz.

Insgesamt wurden im Rahmen der Lebensmittel-
überwachung im Bezirk Lichtenberg 4.262 Kon-
trollen in 1.974  Betrieben durchgeführt. Damit 
erhöhte sich die Zahl der Kontrollen um 7,6% im 
Vergleich zum Vorjahr.
In etwa jedem zweiten Fall (48,3 %) wurden Be-
anstandungen  festgestellt. In 323 Fällen wurden 
wegen der Erheblichkeit der festgestellten Ver-
stöße gegen einschlägige lebensmittelrechtliche 
Vorschriften entweder Verfahren wegen einer 
Ordnungswidrigkeit eingeleitet (75) oder eine 
gebührenpflichtige Verwarnung ausgesprochen 
(248). 

Sechs Betriebe (2 x Bäckerei, 1 x Imbiss, 2 x Res-
taurant und 1 x Supermarkt)  mussten wegen un-
haltbarer hygienischer Zustände vorübergehend  
amtlich geschlossen werden.

Endes des dritten Quartals wurden durch Unter-
suchungen eines sächsischen Labors Salmonellen 
und Listerien in einem Wursterzeugnis eines Lich-
tenberger Herstellers nachgewiesen. 
Im Herstellerbetrieb durchgeführte Untersuchun-
gen zur Hygiene des Betriebes führten jedoch 
nicht zum Nachweis dieser Krankheitserreger oder 
zu Auffälligkeiten bei der Gesamtkeimzahl.
Auf Grund einer möglichen Gesundheitsgefähr-
dung durch den Verzehr des Wursterzeugnisses 
wurde der Betrieb veranlasst eine entsprechende 
Warnmeldung in regionalen und überregionalen 
Medien abzugeben. Zusätzlich wurde durch das 
Amt der Entwurf einer Schnellwarnmeldung im 
Rahmen des europäischen RASFF (Rapid alert sys-
tem for food and feed) an die zuständige Senats-
verwaltung weitergeleitet.

Im Rahmen dieses Schnellwarnsystems wurden 
2011 insgesamt 122 Fälle bearbeitet.
In 87 Fällen waren davon Lebensmittel betroffen 
und in 35 Fällen handelte es sich um Bedarfsge-
genstände. 

Auf der Berechnungsgrundlage von 5,5 Proben 
pro 1.000 Einwohner (davon entfallen fünf Proben 
auf Lebensmittel (einschließlich Wein) und 0,5 Pro-
ben auf Kosmetika, Bedarfsgegenstände und Ta-
bakerzeugnisse) wurden im Berichtszeitraum ins-
gesamt 1.418 Proben aus Handelseinrichtungen  
im Bezirk entnommen und dem Landesbetrieb 
Berlin- Brandenburg (LLBB)  zur Untersuchung auf 
Verkehrsfähigkeit eingesandt.
284 Proben wurden dabei von Mitarbeitern des 
Veterinäramtes aufgrund eines besonderen Ver-
dachtes entnommen, die übrigen 1.134 Proben 
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wurden im Rahmen der zentralen amtlichen Plan-
proben  dem Handel entnommen. 
Die Beanstandungsrate lag bei den Planproben 
mit 8,6% unter dem Niveau des Vorjahres (12,4%), 
die der besonderen Verdachtsproben mit 40,1% 
jedoch wieder deutlich über dem Vorjahresniveau 
(32,6%), wobei es sich bei den Beanstandungs-
gründen überwiegend um einfache Kennzeich-
nungsmängel oder um substanzielle Mängel in 
der Zusammensetzung der Proben handelte. 
In nur drei Fällen wurden als Lebensmittelvergifter 
wirkende Keime der Gattung Listeria und Salmo-
nella  festgestellt.

Veterinäraufsicht

Tierhaltungen unter urbanen Bedingungen ber-
gen auf Grund der Enge, insbesondere im Zusam-
menleben mit Menschen, erhöhte Risiken und be-
wegen sich ständig im Spannungsfeld zwischen 
den natürlichen Bedürfnissen der Tiere und den 
Einschränkungen, die das Stadtleben für alle Indi-
viduen erfordert. 

So kam es auch  2011 wieder zu 79 registrierten 
Bissvorfällen mit Hunden im Bezirk. Die Zahl der 
Fälle lag jedoch 20 % unter dem Vorjahresniveau 
(99 Fälle). 
In 45 Fällen wurden dabei Menschen durch Hun-
debisse verletzt. Damit blieb die Zahl der verletz-
ten Personen im Vergleich zum Vorjahr (47) nahe-
zu unverändert. 
Eine Auswertung der Vorfälle hat gezeigt, dass 
Hundehalter sich zunehmend aktiv in die Ausei-
nandersetzung ihrer Tiere einmischen und dabei 
verletzt werden. 
In 24 Fällen wurde ein unbefristeter Leinen- und 
Maulkorbzwang für den beißenden Hund verfügt; 
in weiteren 12 Fällen lediglich ein unbefristeter 
Leinenzwang angeordnet.
Die Gefahr einer Tollwuterkrankung war für alle 
Betroffenen als sehr gering einzustufen, da die 
gesamte Bundesrepublik  weiterhin frei von dieser 
Krankheit war. 
Dieses Ergebnis bestätigte sich auch durch die vi-
rologische Untersuchung von im Bezirk tot aufge-
fundenen Wildtieren (drei Füchse, ein Waschbär, 
ein Steinmarder, eine Fledermaus) im Rahmen des 
Wildtiermonitorings. Das Tollwutvirus wurde in 
keinem Fall nachgewiesen, ebenso waren die un-
tersuchten Füchse  frei vom Verursacher der Echi-
nokokkose (kleiner Fuchsbandwurm).

Großes Engagement in Fragen des Tierschutzes 
war auch in diesem Jahr wieder bei den Bürgern 

des Bezirkes zu beobachten. Insgesamt wurden 
112  Beschwerden oder Anzeigen gegen Tierhalter 
wegen vermuteter Verstöße gegen das Tierschutz-
gesetz bearbeitet.  In der überwiegenden Zahl 
der  Fälle (84)  erwiesen sich diese Beschwerden 
jedoch als unbegründet bzw. waren tierschutz-
widrige Handlungen nicht nachzuweisen.

In einem besonders schweren Fall mussten im 
Sommer 122 Kaninchen eingezogen werden. 
Diese Tiere wurden in einer Mietwohnung, unter 
zum Teil tierschutzwidrigen Umständen, gehalten 
und waren von dem „Züchter“ mit der Absicht ver-
mehrt worden, durch Verkauf von Jungtieren die 
eigenen Einkünfte aufzustocken. Gegenüber dem 
Halter wurde ein fünfjähriges Haltungsverbot für 
Tiere verfügt.

Im Rahmen der tierschutzrechtlichen Überprüfun-
gen von Circus-Unternehmen unter Berücksichti-
gung  wildlebender Tierarten ( z.B. Elefanten, Nas-
hörner, Giraffen) die 
an ihre Haltungsbedingungen besonders hohe 
Anforderungen stellen, wurden im Berichtzeit-
raum sechs Unternehmen im Bezirk mit zusam-
men 212 Tieren auf die Einhaltung der geforderten 
Haltungsstandards nach der Zirkusrichtlinie bzw. 
des Säugetiergutachtens, der tierschutzrechtli-
chen Transportvorschriften und auf Seuchenfrei-
heit hin kontrolliert.
Dabei wurden aber nur geringe Verstöße festge-
stellt, die unmittelbar behoben werden konnten.
Eine vom Bundesrat eingebrachte  Gesetzesinitia-
tive  zum Verbot von Wildtieren wie Affen, Elefan-
ten, Großbären, Giraffen, Nashörner und Flusspfer-
de in Zirkusunternehmen wurde am 15.12.2011 
vom Bundestag erneut abgelehnt.

Weiterhin  Probleme bereitete auch der Internet-
handel mit Heimtieren  (private Kleinanzeigen z.B. 
über ebay).
Hierbei war festzustellen, dass insbesondere Pri-
vatpersonen Jungtiere von Hunden und Katzen 
tierschutzwidrig und unter Umgehung einschlä-
giger tierseuchenrechtlicher Vorschriften aus dem 
Ausland einführen und illegal zum Verkauf anbie-
ten.
Die Ermittlungen führen nur selten zum Erfolg, da 
diese Händler nur aus Deckadressen heraus agier-
ten und zur Kommunikation ausschließlich stän-
dig wechselnde Funktelefone verwendeten.
Trotzdem gelang es zwei Personen zu ermitteln, 
die im Verdacht standen, 10 Hundewelpen aus Po-
len eingeführt zu haben, und den Vorgang wegen 
des Verdachts einer Straftat nach dem Tierschutz-
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gesetz und nach dem Tierseuchengesetz an die 
Staatsanwaltschaft weiter zu leiten. 

Der Bezirk Lichtenberg ist Standort des Tierparks 
Friedrichsfelde, der Trabrennbahn Karlshorst, des 
Tierheims Berlin und der amtlichen Tiersammel-
stelle. Darüber hinaus befinden sich, insbesondere 
in den dörflich geprägten Außenbereichen, aktu-
ell 111 tierseuchenrechtlich relevante und regist-
rierte Tierhaltungen (Landwirtschaftliche Nutztie-
re und Equiden, Geflügel und Bienen).
Damit  hat der Bezirk die größte Tierdichte in Ber-
lin. Dieser große Tierbestand stellt im Hinblick auf 
die Verbreitung von Tierseuchen ein erhebliches 
Gefahrenpotenzial dar.
Die Tierbestände im Bezirk blieben aber von an-
zeigepflichtigen Tierseuchen, die eine amtliche 
Bekämpfung erfordert hätten, verschont.

Lediglich im Tierpark (2 x Salmonellose bei Rep-
tilien, 1 x Tuberkulose bei einer Wildente) und im 
Tierheim Falkenberg  (2 x Salmonellose bei einem 
Hund und einer Taube sowie 1 x Tuberkulose bei 
einem Haushuhn)  waren meldepflichtige Tierer-
krankungen aufgetreten, die aber keiner amtli-
chen Bekämpfungspflicht unterlagen.

Im Rahmen des Trade Control and Expert System 
(TRACES) wurden im Berichtzeitraum 84 Tiertrans-
porte mit insgesamt 482 Tieren aus dem Tierpark 
und zwei Transporte mit insgesamt neun Tieren 
aus dem Tierheim nach tierseuchen- und tier-
schutzrechtlichen Vorschriften  überwacht und  
abgefertigt.
In drei Fällen wurden Tiere wegen offensichtlicher 
Transportunfähigkeit vom Transport zurückge-
stellt.

Tabellarischer Anhang zum Jahresbericht 2011. Veterinär- und Lebensmittelaufsichtsamt

Lebensmittelaufsicht:	 2010	 2011	 Veränderung in Prozent

Anzahl Kontrollen	 3960 	 4262	 7,6
Planproben/Verdachtsproben	 1417	 4117	 0
Kundenbeschwerden	 45	 59	 31,1
gebührenpflichtige Verwarnungen	 234	 248	 6
OWiG-Verfahren	 56	 75	 33,9
Abgabe an Amtsanwaltschaft (§ 41 OWiG)	 64	 65	 1,6
Abgabe an andere Behörden (§ 37 OWiG)	 95	 106	 11,6

Veterinäraufsicht:	 2010	 2011	 Veränderung in Prozent

Zahl der Bissvorfälle	 99	 79	 -20
verletzte Personen	 47	 45	 -4,3
regulierte Tierausstellungen	 10	 19	 90,0
tierseuchenrechtliche Untersuchungen	 495	 432	 -12,7
Bescheinigungen im Reiseverkehr	 33	 23	 -30,3
Kontrollen von Tierhaltungen	 568	 698	 22,9
Tierschutzanzeigen	 105	 112	 6,7
Kontrollen Tierheim / amtliche Tiersammelstelle	 60	 75	 25,0
Kontrollen Tierpark	 79	 128	 62,0

Serviceeinheit Facility Management

2011 stand für die SE FM wiederum im Zeichen 
der Mitwirkung und Klärung von Grundstücksfra-
gen für die Kita- und Schulentwicklungsplanung. 
Die Umsetzung von Baumaßnahmen im Rahmen 
der Investitionsplanung, die Bauunterhaltung und 
die Realisierung verschiedener Förderprogramme 
sowie die Einführung neuer IT-Fachverfahren blie-
ben unveränderte Daueraufgabe.

Die weitere Ausprägung der Serviceleistungen ei-
nes umfassenden Facility Managements umfassen 
komplexe Leistungen bei der Bereitstellung von 
Büroflächen und Grundstücken, der Realisierung 
der baulichen Maßnahmen und aller damit im 
Zusammenhang stehenden Aufgaben sowie dem 
technischen Service für Information und Telekom-
munikation, den Einkauf und die Beschaffung all-
gemein, Hausmeister- und Transportleistungen, 
den Postverkehr und das Zentralarchiv.
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Ziel bleibt, dass sich die Fachabteilungen und die 
Nutzer der Serviceleistung auf ihre Fachaufgaben 
konzentrieren und von nichtfachlichen Leistun-
gen entlastet werden. 

Besondere Schwerpunkte der Arbeit der SE FM 
waren im Jahre 2011:

·  Weiterführung und Optimierung des Büroraum-
konzeptes der Bezirksverwaltung Lichtenberg.

·  Im Haushaltsjahr 2011 wurde unter Leitung des 
Baumanagements ein Gesamtvolumen von ca. 
61 Mio. Euro bearbeitet und Baumittel in Höhe 
von ca. 25 Mio. Euro kassenwirksam umgesetzt.

·  Vorbereitung und Abschluss wichtiger Erbbau-
rechtsverträge für Seniorenpflegeheime;

·  Optimierung von Nutzungen in Gebäuden für 
Stadtteilarbeit;

·  Abschluss der Bauarbeiten und Übergabe des 
Stadtteilzentrums Ribnitzer Str. 1b an die Nutzer;

·  Unterstützung des Jugendamtes bei der Bereit-
stellung und Klärung von Grundstücksfragen für 
die Schaffung zusätzlicher Kita-Kapazitäten;

·  Bereitstellung von zeitgemäßen und anforde-
rungsgerechten IT-Service und IT-Dienstleistun-
gen.

Strategisches Immobilienmanagement 

Das Strategische Immobilienmanagement hat im 
Zusammenhang mit dem gesamten bezirklichen 
Liegenschaftswesen eine Schlüsselrolle.

Hier werden alle Prozesse gesteuert, die im Zu-
sammenhang mit Verkäufen, Erbbaurechtsverträ-
gen, Eigentumserwerb sowie dem Flächenmana-
gement für Fachnutzungen stehen. 
So wurde im Jahre 2011 nach wesentlichen Ab-
stimmungen mit der Senatsverwaltung für Fi-
nanzen und dem Liegenschaftsfonds nochmals 
Klarheit darüber geschaffen, welche Grundstücke 
künftig in das Treuhandvermögen des Liegen-
schaftsfonds übergeben und welche Grundstücke 
in bezirklicher Zuständigkeit verbleiben.

Unter Leitung dieses Bereiches wurde im Rahmen 
einer bezirklichen AG Grundstückskoordinierung 
wichtige Voraussetzungen für die Benennung von 
Grundstücken zur Erweiterung von Kitakapazi-
täten erarbeitet und die vertragliche Umsetzung 
eingeleitet.

2011 ist es nach jahrelangen Verhandlungen ge-
lungen, für die Seniorenpflegeheime   
Zingster Str. 74 und Woldegker Str. 5 Erbbaurechts-

verträge zu beurkunden.

Darüber hinaus wurden zahlreiche Straßenlandan-
käufe ausgehandelt und beurkundet sowie grund-
sätzliche Verfahrensfragen zum Sachenrechtsbe-
reinigungsgesetz erarbeitet und umgesetzt.

Im Rahmen der Mitarbeit im Steuerungsausschuss 
der Liegenschaftsfonds Berlin GmbH und Co KG 
setzte sich die SE FM durch vielfältige Vorberei-
tungsarbeiten und Abstimmungen dafür ein, dass 
zahlreiche Liegenschaften im Bezirk Lichtenberg 
an Investoren verkauft werden konnten.

Objektmanagement

Im Fachbereich Objektmanagement laufen alle Fä-
den der Verwaltung einer Immobilie zusammen. 
Hier erfolgt eine kontinuierliche Sicherung des 
Betriebes und der Nutzung der Liegenschaften für 
die Nutzer, für die Besucher und für die Auftrag-
geber.

Das Objektmanagement nimmt sowohl die Eigen-
tümerfunktion bei der Verwaltung der Bürodienst-
gebäude und des so genannten Finanzvermögens 
(nicht fachlich genutztes, verwertbares Vermö-
gen) als auch die Dienstleisterfunktion für die 
Verwaltung der fachlich genutzten Liegenschaf-
ten des Schul- und Sportamtes, des Kunst- und 
Kulturamtes, des Amtes für Weiterbildung, des 
Gesundheitsamtes, des Sozialamtes und des Ju-
gendamtes im Wege der Auftragswirtschaft wahr.

Im Jahr 2011 wurden im Objektmanagement 203 
Liegenschaften mit fachlicher Nutzung verwaltet 
und diverse Liegenschaften im Finanzvermögen. 

Besonderes Augenmerk in 2011 galt der Fortfüh-
rung und Ausgestaltung des Bürodienstgebäude-
konzeptes.
So konnte der zweite Bauabschnitt für die Ge-
staltung der Freiflächen des Bürodienstgebäudes 
Große-Leege-Straße 103 unter energetischen 
Gesichtspunkten mit der Erneuerung des Grund-
leitungsbestandes zu großen Teilen umgesetzt 
werden.

Es wurden die planungstechnischen und haus-
haltsrechtlichen Voraussetzungen für den Ersatz 
des Barackenstandortes des Bürgeramtes am Rat-
haus geschaffen. 
Für 2012 ist dafür die Anmietung eines geeigneten 
Objektes in unmittelbarer Rathausnähe geplant.
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Weitere wichtige Aufgabenfelder waren:

·  Vorbereitung und Beginn einer UEP-Maß-
nahme zur Sanierung großer Flächen im  
Landschaftspark Herzberge in Zusammenarbeit 
mit dem Amt für Umwelt und Natur;

·  Vermietung weiterer Objekte durch Abschluss 
entsprechender Verträge, z. B. Sewanstr. 186 an 
das SPI zur Einrichtung eines Sozialkaufhauses;

·  Nochmalige Erweiterung der Kita „Wolkenschaf“ 
im Objekt Kultschule, Sewanstr. 43;

·  Abschluss eines Rahmenvertrages für die Nut-
zung des Stadtteilzentrum Ribnitzer Str. 1b mit 
dem Verein für ambulante Versorgung;

·  Abschluss von Nutzungsverträgen für den neu 
erbauten Jugendclub „Haus der zwei Türen“ in 
der Gensinger Str. 56;

·  Aktualisierung zahlreicher Mietverträge des Ju-
gendamtes mit den Freien Trägern zur Nutzung 
der Jugendfreizeiteinrichtungen;

·  Durchsetzung vertraglicher Regelungen für 
Freie Träger, die auf Kita-Grundstücken bauliche 
Veränderungen, einschließlich Erweiterungs-
bauten geplant haben;

·  Fortführung der Verhandlungen mit den Versor-
gungs- und Leitungsbetrieben, die aufgrund des 
Grundbuchbereinigungsgesetzes für die Nut-
zung von landeseigenen Grundstücken für ihre 
Leitungen eine Entschädigung zu zahlen haben.

Baumanagement

Im Haushaltsjahr 2011 wurde durch das Bau-
management ein Gesamtbauvolumen von  
ca. 61 Mio. € bearbeitet und Baumittel in Höhe von 
ca. 25 Mio. Euro kassenwirksam umgesetzt. 

Hierbei hat das Baumanagement die Aufgaben 
der Projektleitung/Bauherrenvertretung und Pro-
jektsteuerung wahrgenommen sowie eigene Ar-
chitekten- und Fachingenieurleistungen für die 
Planung und Baudurchführung bearbeitet. An die-
ser Stelle ist darauf hinzuweisen, dass alle Aktivitä-
ten nur durch ein außerordentliches Engagement 
der Mitarbeiter/innen möglich waren.
Die Mittel wurden aus der bezirklichen Bauun-
terhaltung, aus Sonderprogrammen sowie aus 
Investitionsmaßnahmen bereitgestellt. Die aus 
dem Schul- und Sportanlagensanierungspro-
gramm 2011 bereitgestellten Gelder in Höhe von 
2.758.000,00 € sind vollständig umgesetzt wor-
den. 

(siehe Anlage und vergl. Bericht der Abt.BiKuSozSp)

Bauliche Unterhaltung von Dienstgebäuden

Besonderes Augenmerk hinsichtlich des sparsa-
men Umgangs mit Ressourcen und des Klima-
schutzes liegt in der SE FM beim Energiemanage-
ment.
Für die Mehrzahl der oben aufgeführten Gebäude, 
in denen Baumaßnahmen erfolgten,
wurden Energiebedarfsausweise beauftragt, er-
stellt und geprüft.
Neben den Baumaßnahmen werden aber auch 
neue Formen der Energiebereitstellung unter-
sucht.
Das betraf u. a. den Feldtest der GASAG in der 
JFE Degnerstraße 40 mit dem Micro-Blockheiz-
kraftwerk (BHKW) “Whisper Gen“. Er wurde am 
06.07.2011 beendet.
Das Gerät war vom 02.12.2008 bis 06.07.2011 im 
Einsatz und erzeugte 8.240 kWh bei einem eige-
nen Verbrauch von 296 kWh. Bei einem Gesamt-
nutzungsgrad von 89,3 % wurden 4,4 % Primär-
energie eingespart, was einer Einsparung von 
2.993 kg CO2 entspricht.
Die GASAG führt im gleichen Objekt einen Folge-
feldtest durch mit einem Kirsch-Mico-BHKW.

In der Grundschule im Grünen Malchower Chaus-
see 2 wurde im Februar 2011 im Rahmen eines 

Dienstgebäude, Große-Leege-Straße 103
Erneuerung der Außenanlagen sowie der befestigten Wege und 
Parkflächen     Gesamtkosten: ca. 350.000,00 € - 2. BA
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weiteren Feldtestes der GASAG eine Brennstoff-
zelle durch die Firmen Inhouse engineering und 
BEGATEC errichtet.

Im Zusammenhang mit der Nutzung und Erpro-
bung alternativer Energien wurde auf dem Dach 
des Soziokulturellen Zentrums Zum Hechtgraben 
1 im September 2011 eine 1 kW Kleinwindkraftan-
lage des Typs VENCO-Twister aufgebaut.
Die Errichtung erfolgte durch die Hochschule für 
Technik und Wirtschaft (HTW) im Rahmen des 
UEP II geförderten Forschungsprojektes „Nutzung 
kleiner Windkraftanlagen auf Gebäuden in städti-
schen Gebieten am Beispiel Berlins (Klein-WKA in 
Berlin)“. Der erzeugte Strom wird in das Hausnetz 
eingespeist. 
Die Anlage ist eine von insgesamt fünf  Anlagen, 
die im Rahmen des Förderprojektes in Berlin er-
richtet wurden.

Die Zusammenarbeit mit den Studenten der HTW 
Berlin wurde 2011 zum sechsten Mal fortgesetzt.
Die diesjährige Untersuchung hat die Analyse des 
möglichen Nutzens der beiden im Bezirk vorhan-
denen Einzelraumregelungsanlagen in der Se-
wanstr. 43 und Randowstr. 45 zum Auftrag.
Ergebnisse werden jedoch erst im Februar 2012 
erwartet.

Erste Ergebnisse für ein ganzes Jahr  nach dem 
Abschluss der Sanierung Große-Leege-Straße 103 
beruhen allerdings vorerst nur auf den Ablesewer-
ten für Fernwärme, da die Abrechnungen für 2011 
erst im Februar 2012 erwartet werden. Doch zei-
gen dies Zahlen, dass die für das sanierte Dienst-
gebäude berechnete Primärenergie mit 564.475 
kWh  um ca. 15 % in 2011 unterschritten wurde. 
Damit ist nicht nur eine Kostenreduzierung durch 
die Senkung der Anschlussleistung erzielt, auch 
die klimabedingten und nutzerabhängigen be-
rechneten Kosten wurden unterschritten.

Im Winter 2010 /2011 kam es im Rathaus und im 

Bürgeramt Möllendorffstraße sowie in der Schule 
am Rathaus und in einigen angrenzenden Wohn-
häusern zu einem wochenlangen kompletten 
Ausfall der Wärmelieferung durch den im Bereich 
des ehemaligen Bekleidungswerks ansässigen 
Nahversorger und  so zu sehr problematischen Ar-
beits- und Wohnbedingungen. 
Nach zahlreichen Interventionen ist es gelungen, 
die Wärmeversorgung zunächst durch die Vatten-
fall AG über mobile Heizcontainer zu gewährleis-
ten und so die Situation für Mitarbeiter, Schüler, 
Lehrer und Anwohner zu entspannen. Inzwischen 
wurden die Voraussetzungen geschaffen, die Ge-
bäude mit Fernwärme aus dem Vattenfallnetz zu 
versorgen.

IT-Service 

Die Aufgaben des IT-Service im Facility Manage-
ment umfassen das Bereitstellen von zeitgemä-
ßen und anforderungsgerechten IT- Services und 
-dienstleistungen für die Ämter und das Betreiben 
der PC Arbeitsplätze sowie der dafür erforderli-
chen Sprach- und Datennetzinfrastruktur.
Der IT-Service betreut aktuell 1.618 vernetzte 
Bildschirmarbeitsplätze, Notebooks sowie mobile 
Endgeräte und 2.630 Telefonanschlüsse oder End-
geräte der Ämter.  
Darüber hinaus wird durch die Dienstkräfte der 
Verfahrensbetrieb für 89 verschiedene Fachver-
fahren und verfahrensabhängigen IT-Komponen-
ten auf den Bildschirmarbeitsplätzen des Bezirkes 
im Einsatz unterstützt bzw. gewährleistet.

Weiterhin bearbeitete, lieferte und realisierte der 
IT-Service im Haushaltsjahr 2011 IuK-Beschaf-
fungen im Auftrag seiner Kunden in Höhe von 
236.700,00 Euro für IuK-Hardware und Software 
an die Ämter.
Davon wurden 195 Aufträge im Umfang von 
217.500,00 € über den Rahmenvertrag des ITDZ re-
alisiert und 44 Aufträge im Umfang von 19.200,00 
€ über eine freihändige Vergabe durch die zustän-
digen Dienstkräfte im IT-Service.
 
Im Bereich der IuK-Infrastrukturbetreuung wurde 
neben den standardmäßigen Betreuungsaufga-
ben wieder verschiedene Verfahrenseinführun-
gen, IuK-Umstellungen oder Aktualisierungen 
vom IT-Service unterstützt.
So konnte in diesem Jahr unter anderem mit unse-
rer Unterstützung die Dienstleistungsdatenbank 
„Wissensmanagement“ oder der MAERKER – Zu-
gang des Ordnungsamtes Online gestellt werden.
Für die Vorbereitung und Durchführung der Wah-
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len zum Abgeordnetenhaus musste der Betrieb 
des Verfahrens Wahldatenerfassung im Wahlamt 
des Bezirkes IuK-seitig abgesichert werden. 

Parallel dazu musste der IT-Service auch im Bereich 
der zentralen IuK-Infrastruktur und der baulichen 
Unterhaltung des Telefon- und Datennetzverbun-
des in 2011 wieder umfangreiche Maßnahmen zur 
Modernisierung und Betriebsaufrechterhaltung 
realisieren.
So wurden in 12 Schulen und anderen nachgeord-
neten Einrichtungen der Ämter Telefonanlagen, 
Endgeräte und Kommunikationsanschlusssyste-
me ersetzt.
Im Lichtenberger Datennetzverbund konnte 2011 
das gesamte Bürokommunikationssystem für E-
Mail und PC-Fax im laufenden Betrieb ersetzt und 
leistungsfähiger gemacht werden.
Weiterhin wurde der Zugang des Datennetzver-
bundes Lichtenberg zum Landesnetz von 100 
Megabit auf 1.000 Megabit erweitert und die Lei-
tungskapazität und Speicherkapazität im Daten-
netzverbund erhöht.
Aufgrund einer gehäuften Anzahl altersbedingter 
Ausfälle und Störungen von Netzkomponenten 
und Servern im Netzverbund mussten 2011 eine 
wachsende Anzahl von Geräten ersetzt bzw. virtu-
alisiert werden. Diese Maßnahmen werden 2012 
fortgeführt. Für das Rechenzentrum am Standort 
Alt-Friedrichsfelde wurden Maßnahmen zur Ver-
besserung der Medienanbindungen, des Brand-
schutzes und der Notstromversorgung initiiert 
und umgesetzt.

Zentralarchiv

Das Archiv konnte die sichere Lagerung, Bereit-
stellung zur Ausleihe und Vernichtung von Akten 
im Jahr 2011 ohne größere Störungen sicherstel-
len. 
Der Leihverkehr umfasste über 7.000 Vorgänge. 
Rund 45.000 Akten wurden neu ins Archiv über-
nommen und über 21.000 Akten konnten vernich-
tet werden. 

Da der Zuwachs an Akten noch immer den Ab-
gang übersteigt, musste am Standort Anbau Gro-
ße-Leege-Straße 103 ein weiterer Raum erschlos-
sen und mit ca. über 300 lfm. Regal ausgestattet 
werden. 

Im Februar 2011 ist eine Arbeitsgruppe aus vier 
befristet angestellten Mitarbeitern gebildet wor-
den, die eine Nacherfassung von alten Aktenbe-
ständen, insbesondere des Sozialamtes durchfüh-

ren. So sind bereits Metadaten von über 100.000 
Altakten digitalisiert worden. Gegenwärtig wer-
den diese Daten mit den Akten abgeglichen. 

Zentraler Einkauf

Der Einkauf-Service ist für die Beschaffung von 
Waren und Dienstleistungen sowohl der Grund-
versorgung der Bezirksverwaltung Lichtenberg als 
auch mit speziellen Waren und Dienstleistungen 
Dritter beauftragt. 

Das erfolgt in Form von freihändigen Vergaben, 
Abrufen aus Sammelbestellverfahren und eige-
nen Rahmenverträgen. 

Weiterhin sorgen die  Mitarbeiterinnen dafür, dass 
alle Bau- und Beschaffungsvorhaben der Bezirks-
verwaltung entsprechend der vergaberechtlichen 
Bestimmungen erfolgen. Durch die Verdingungs-
stelle des Einkauf-Service werden sämtliche Ver-
gabeverfahren, unabhängig von der jeweilig an-
zuwendenden Verdingungsordnung, vorbereitet 
und durchgeführt. Bei allen Vergaben nach VOB 
werden die Prozesse vom Baumanagement ge-
steuert. VOL-Vergaben werden selbständig von 
der Verdingungsstelle durchgeführt. 

In der Verdingungsstelle wurden im Jahr 2011 ins-
gesamt 30 EU-Verfahren, 28 öffentliche Ausschrei-
bungen, 237 Beschränkte Ausschreibungen und 2 
Interessenbekundungsverfahren durchgeführt.
Dabei ergab sich unter anderem eine starke Ver-
teuerung in Folge der Neuausschreibung des Win-
terdienstes aufgrund wesentlicher gesetzlicher 
Neureglungen des Winterdienstgesetzes.

Die Ausweitung des Leistungsumfanges hatte 
eine Preissteigerung um 113 Prozent zur Folge. 
Die Poststelle arbeitete mit privaten Dienstleistern 
zusammen.Besondere Schwerpunkte waren der 
Postverkehr zum Volksentscheid über die Offenle-
gung der Teilprivatisierung der Wasserbetrieb am 
13.02.2011 und zu den Wahlen zum Abgeordne-
tenhaus und zur Bezirksverordnetenversammlung 
am 18.09.2011.

Das tägliche Postaufkommen beträgt unverändert 
zwischen 6.500 und 7.000 Sendungen.
Davon entfallen rund ¾ auf amtsinterne Post.

Im Bereich Kopierservice wurden auf Basis von 
2000 Aufträgen rund 2,1 Mio. Kopien angefertigt.
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Weiterhin konnten im Bereich der Fahrzeugbeseiti-
gung für die Erhebung von Geldbußen 584.494,07 
Euro und für den Ersatz von Ausgaben Beträge in 
Höhe von 224.025,73 Euro vereinnahmt werden.
Um diese Einnahmen in 2011 erzielen zu können, 
wurden durch die Sachbearbeiter des Fachberei-
ches der Fahrzeugbeseitigung 2.125 Bußgeldbe-
scheide und 2.293 Leistungsbescheide erlassen. 

Im Fachbereich des Hunde- und Katzenfangs wur-
den Einnahmen aus Gebühren für den Transport 

und die Unterbringung von Tieren in Höhe von 
134.173,51 Euro erwirtschaftet.

Die Aufgabe des Amtes für regionalisierte Ord-
nungsaufgaben besteht unter anderem in der Be-
seitigung von Fahrzeugen ohne gültige amtliche 
Kennzeichen, sowie Abfallfahrzeugen, die eine 
Gefahr für die Umwelt darstellen.
Bei 22.827 Anzeigen wurden im Haushaltsjahr 
2011 insgesamt 3.214 Aufträge zur Fahrzeugbe-
seitigung erteilt. Dabei wurden 2.520 Fahrzeuge 

Amt für regionalisierte Ordnungsaufgaben (RegOrd)

Im Hauhaltsjahr 2011 wurde der planmäßige Einnahme - Ansatz von 938.700,00 Mio. Euro vom Amt für 
regionalisierte Ordnungsaufgaben -RegOrd- durch Einnahmen von 1.301.335,19  Euro in vollem Um-
fang erreicht. 

Wie schon in den vorherigen Haushaltsjahren trugen im besonderen Maße die Erlöse aus den Versteige-
rungen von Kraftfahrzeugen zum guten Einnahmeergebnis des RegOrd bei.
Von den 1.610 nach dem Berliner Straßengesetz (Beseitigung von entstempelten Fahrzeugen) angebo-
tenen Kraftfahrzeugen wurden in fünf Versteigerungen 1.610 Fahrzeuge versteigert. 
Es konnte ein Gesamterlös von 695.230,00 Euro erreicht werden. 
Davon blieben nach Abzug aller Forderungen, einschließlich offener Bußgelder, Kosten und offe-
ner Forderungen anderer Behörden Berlins (FinA, PolPräs, Zulassungsstelle), Einnahmen in Höhe von 
350.368,49 Euro übrig. Diese Einnahmen werden für drei Jahre hinterlegt und können in dieser Zeit 
von den ehemaligen Eigentümern abgefordert werden. Nach Ablauf der Frist verfallen die Erlöse an die 
Landeskasse.

Bei allen im Haushaltsjahr 2011 durchgeführten Fahrzeugversteigerungen konnte ein durchschnittli-
cher Versteigerungserlös pro Fahrzeug in Höhe von 431,82 Euro erzielt werden.

	 1. Quartal	 2. Quartal	 3. Quartal	 4. Quartal	 Gesamt

angebotene Fahrzeuge	 253	 746	 310	 301	 1.610
versteigerte Fahrzeuge	 253	 746	 310	 301	 1.610
Versteigerungserlös	 105.400,00 €	 297.420,00 €	 152.940,00 €	 139.470,00 €	 695.230,00 € 
durchschnittlicher 
Versteigerungserlös 	 416,60 €	 397,97 €	 493,35 €	 463,36 €	 431,82 € 

Fahrzeugversteigerungen
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Anzeigenaufkommen Fahrzeugbeseitigung 2011

Im Bereich des Hunde- und Katzenfangs konnten 
im Haushaltsjahr 2011 bei 3.269 Einsätzen insge-
samt 4.168 Tiere transportiert werden.
Diese Fund-, Verwahr- und Beobachtungstiere 
konnten alle in der Tiersammelstelle des Tier-
schutzvereins für Berlin und Brandenburg e.V. 
(TVB) untergebracht werden.
Unter den 4.168 Tieren befanden sich 1.837 Hun-

de, 1.831 Katzen und 500 sonstige Tiere.
Die Unterbringung der Fund-, Verwahr- und Be-
obachtungstiere erfolgt aufgrund eines Vertrages 
mit dem Tierschutzverein für Berlin und Branden-
burg e.V. 
Für das Haushaltsjahr 2011 mussten daher, zur 
Bezahlung dieses Vertrages, Mittel in Höhe von 
678.935,51 Euro aufgewendet werden.

beseitigt. Hiervon befanden sich 141 Fahrzeuge 
im Zustand eines Abfallfahrzeugs.
Der Transport, die Verwahrung und ggf. die De-
montage von Fahrzeugen erfolgte aufgrund von 
Verträgen mit verschiedenen Abschleppunter-

nehmen.
Für die Bezahlung dieser Verträge wurde im Haus-
haltsjahr 2011 eine Gesamtsumme von insgesamt 
240.586,42 Euro aufgewendet.

	 1. Quartal	 2. Quartal	 3. Quartal	 4. Quartal	 Gesamt

Anzeigen	 6.244	 5.436	 5.419	 5.728	 22.827
Aufträge zur Fahrzeugbeseitig. 	 1.001	 727	 773	 713	 3.214
bes. Fahrzeuge (gesamt) 	 748	 593	 607	 572	 2.520
bes. Fahrzeuge n. BerlStrG	 719	 573	 576	 511	 2.379
bes. Fahrzeuge nach KrW/AbfG	 29	 20	 31	 61	 141

Fahrzeugbeseitigung
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Hunde- und Katzenfang

Transportaufkommen Hunde- und Katzenfang 2011

Ordnungsmäßige Straßenreinigung - Anzahl der Anträge

 	 1. Quartal	 2. Quartal	 3. Quartal	 4. Quartal	 Gesamt

Anzahl der Einsätze	 710	 809	 982	 768	 3.269
Anzahl der eingebr. Tiere	 963	 994	 1.227	 984	 4.168
Anzahl der eingebr. Hunde	 465	 450	 505	 417	 1.837
Anzahl der eingebr. Katzen	 320	 421	 592	 498	 1.831
Sonstige eingebr.Tiere	 178	 123	 130	 69	 500

Im Bereich der ordnungsmäßigen Straßenreini-
gung sind im Haushaltsjahr 2011 
unter anderem 1.448 Anträge eingegangen, die 
sich wie folgt aufschlüsseln: 

	 1. Quartal	 2. Quartal	 3. Quartal	 4.Quartal	 gesamt

Anträge auf Befreiungen   	
(§§ 4 Abs. 5; 5 Abs. 3 
und 6 Abs. 2)	 207	 110	 199	 316	 832
Anträge auf Änderung des
Straßenreinigungsverzeichn.	 141	 67	 33	 32	 273
Anträge zur Klärung der 
Anliegereigenschaft	 118	 71	 52	 102	 343
Gesamt:	 466	 248	 284	 450	 1.448
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Anzahl der Anträge 2011

Insgesamt wurden im Bereich der ordnungsmäßi-
gen Straßenreinigung 2.641 Bescheide erlassen.

Im Amt für regionalisierte Ordnungsaufgaben, 
Fachbereich Fahrzeugbeseitigung, wurde im 
Haushaltsjahr 2011 das Projekt zur Einführung ei-
nes neuen IT-Fachverfahrens zur Bearbeitung von 
Bußgeld- und Verwaltungsverfahren, unter Lei-
tung des ITDZ Berlin, weiter vorangetrieben.
Am 02.05.2011 konnte die Software der Firma 
Softcon aus München abgenommen werden.
Seit dem 25.07.2011 befindet sich die Software im 
Fachbereich der Fahrzeugbeseitigung in Betrieb.
Im Haushaltsjahr 2012 sind die Weiterentwicklung 
der Software und die Erstellung eines Sicherheits-
konzeptes geplant.

Die Bearbeitung der Eingänge im Bereich der ordnungsmäßigen Straßenreinigung brachte im Haus-
haltsjahr 2011 folgendes Ergebnis:

Ordnungsmäßige Straßenreinigung - Anzahl der Bescheide

	 1. Quartal	 2. Quartal	 3. Quartal	 4.Quartal

Befreiungen	 122	 123	 133	 192
Ablehnungen	 28	 21	 22	 25
Widerrufe	 58	 33	 21	 56
Heranziehungen	 32	 14	 7	 7
Klärung Anliegereigenschaft	 120	 89	 51	 91
SGB-Anfragen	 137	 609	 516	 -
Widersprüche und Eingruppierungen	 22	 35	 42	 35
Gesamt:	 519	 924	 792	 406
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Abteilung Jugend und 
Gesundheit

Jugendamt

Wir fördern Chancengleichheit und Vielfalt und In-
tegration

Programm „Jugendarbeit an Berliner Schulen“ 
– Ausweitung des Programms durch zusätzliche 
Stellen aus dem Bildungs- und Teilhabepaket 
(BUT)

Der Bezirk Lichtenberg hat im Juli 2011 im Rah-
men des Programms „Jugendsozialarbeit an Berli-
ner Schulen“ aus dem Bildungs- und Teilhabe-Pa-
ket des Bundes vier Sozialarbeiter/-innen-Stellen 
zugewiesen bekommen. In gemeinsamer Abstim-
mung zwischen der regionalen Schulaufsicht Lich-
tenberg, dem Jugendamt und SenBWF wurden 
folgende Schulen ausgewählt: 

·  Bernhardt-Grzimek-Schule (Träger EJF gAG), 
·  Brodowin Schule (Träger: VAV HSH e. V.), 
·  Matibi Schule (Träger: AHB Lichtenberg gGmbH), 
·  Bürgermeister-Ziethen-Schule (konnte noch 

nicht besetzt werden). 

Die Auswahl der Freien Träger der Jugendhilfe an 
den jeweiligen Schulen erfolgte auf der Grundla-
ge bereits bestehender Kooperationsbeziehun-
gen der Schulen mit den o. g. Trägern. 

Lokale Aktionspläne (LAP) in Lichtenberg Mitte 
und Hohenschönhausen

Im Rahmen des Bundesprogramms „TOLERANZ 
FÖRDERN – KOMPETENZ STÄRKEN“ wurden im 
Jahr 2011 lokale Aktionspläne in den beiden För-
dergebieten erarbeitet und durch vielfältige Pro-
jekte realisiert. Für die Sicherung der Nachhaltig-
keit des LAP im Fördergebiet Lichtenberg-Mitte 
stand eine Fördersumme von 65 T€ zur Verfügung. 
Insgesamt sieben Mikroprojekte wurden durch 
den Begleitausschuss bewilligt und umgesetzt. Im 
Jahr 2012 wird für die Fortführung des Aktionspla-
nes eine Fördersumme von 30 T€ zur Verfügung 
stehen. Für die Implementierung und Umsetzung 
des LAP in Hohenschönhausen stand 2011 eine 
Fördersumme von 100 T€ zur Verfügung, für die 
Fortführung 2012  90 T€. 
Beide Lokalen Aktionspläne wurden und werden 
in hoher Qualität und Transparenz von der exter-
nen Koordinierungsstelle (pad e. V.) betreut.

Die Koordinatorin für Kinder- und Jugendbetei-
ligung unterstützte den LAP Lichtenberg Mitte 
beim Aufbau einer Kinder- und Jugendjury für den 
Aktionsfonds.
Im Rahmen eines mehrtägigen Kinderbeteili-
gungsworkshops wurde zum Beiswpiel eine zwei-
te Kinder Kiezkarte erarbeitet, deren Finanzierung 
durch den LAP erfolgte.

U-18-Wahl

Die U-18-Wahl als Projekt der politischen Bil-
dungsarbeit fand 2011 in Bezug auf die Abgeord-
netenhauswahl statt. In Lichtenberg gaben 2.611 
Kinder und Jugendliche symbolisch ihre Stimme 
in 33 Wahllokalen ab. 2006 hatten sich  2.037 Kin-
der und Jugendliche in 28 Wahllokalen beteiligt. 
Im Jahr 2009 (Bundestagswahl) gab es 40 Wahllo-
kale in denen 2.263 Kinder und Jugendliche ihre 
Stimme abgaben.  Im Vorfeld der Wahl fanden in 
den beteiligten Kinder- und Jugendfreizeiteinrich-
tungen und Schulen unterschiedliche Aktionen, 
wie Diskussionsrunden mit Politikerinnen und 
Politikern, Auseinandersetzungen mit den Wahl-
programmen der Parteien und Austausch über 
Partizipationsmöglichkeiten statt. Höhepunkt des 
Projektes war die Wahlparty am 09.09.2011 auf 
dem Brunnenplatz in Hohenschönhausen.

Politische Bildung und Partizipation stehen in ei-
ner wichtigen Wechselwirkung. Durch die inten-
sive Zusammenarbeit des Jugendamtes und der 
Koordinatorin für Kinder– und Jugendbeteiligung 
wurde eine kontinuierliche Begleitung von der 
Auftaktveranstaltung über die Beratung einzelner 
Projekte (GG 19 der Film) bis hin zur Abschlussver-
anstaltung gewährleistet

Bündnis Jugendschutz „Na klar – Jugendschutz 
wird hier ernst genommen“

Das Projekt „Kassenaufsteller“ in Verkaufseinrich-
tungen ist eine Aktion des Bündnis Jugendschutz 
in Lichtenberg und der Berliner „Na klar-Kampa-
gne“. Geschäfte, die Alkohol und Tabakwaren in 
den Centern verkaufen, sollen durch das Platzie-
ren des Kassenaufstellers signalisieren, dass sie 
das Jugendschutzgesetz konsequent umsetzen. 
Der Aufsteller wurde von Jugendlichen, mit denen 
Gangway e. V. arbeitet, entworfen und künstle-
risch umgesetzt. 
Dass Jugendliche nicht nur für Schlagzeilen sor-
gen, wenn es um übermäßigen Alkoholkonsum 
geht, zeigt das Ergebnis dieses Projektes. Die Mit-
glieder des Bündnisses sorgen jetzt dafür, dass 
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Die Bereitstellung von Plätzen in Kindertageseinrichtungen in ausreichender Zahl hatte im Jahr 2011 
höchste Priorität. Das Jugendamt unterstützte Träger auf vielfältige Weise bei der Neuerrichtung und 
Erweiterung von Betreuungsplätzen. So wurden 423 zusätzliche Plätze geschaffen:

diese Kassenaufsteller und Plakate in vielen Ge-
schäften zu sehen sind.
Fallunspezifische Arbeit – Netzwerkarbeit zur 
Prävention

Im Rahmen der Sozialraumorientierung wurden 
an vier Standorten (Weißenseer Weg, Ruschestra-
ße, Landsberger Allee, Erieseering), deren Bewoh-
nerinnen und Bewohner eine Vielzahl Probleme 
haben,  Netzwerke etabliert bzw. weiterentwi-
ckelt. An ihnen beteiligen sich zahlreiche freie 

Träger, die  gemeinsame Angebote zur Selbsthilfe, 
Beratungen verschiedenster Art und Freizeitange-
bote vor Ort anbieten.
2011 stand neben der Angebotsentwicklung vor 
allem die Kooperation über den Bereich Jugend 
hinaus im Mittelpunkt. In den o. g. Netzwerken 
sind die Stadtteilzentren bzw. Kieztreffs vertreten.  
Dadurch hat sich die Kooperation vorhandener 
Angebote deutlich verbessert und es können auch 
Menschen besser und früher erreicht werden, die 
unterstützende Angebote sonst nicht annehmen 
würden.  

Wir sind ein kinder- und familienfreundlicher Bezirk

Entwicklung in der Kindertagesbetreuung

Die Anzahl ausgestellter Kita-Gutscheine hat sich in den letzten drei Jahren kontinuierlich in Folge stei-
gender Einwohnerzahlen der Kinder im Alter unter 6 Jahren im Bezirk erhöht:

2009 	 6.526
2010 	 6.943
2011 	 9.458

	 I/2011	 II/2011	 III/2011	 IV/2011

Anzahl der Kitas	 88	 90	 93	 94
Anzahl ausg. Gutscheine 1	 2.343	 2.654	 2.651	 1.810

Neue Einrichtungen:

Kita  Am Berl 13/15, Träger Spik e. V. (20 Plätze)
Kita Rappelkiste Herbert-Tschäpe-Str. 2, Träger 
MediSport (40 Plätze)
Kita Spieltraum, Sophienstr.8, Träger Spieltraum 
gemeinnützige UG, (25 Plätze)
Kita Kesse Früchtchen, Wandlitzstr. 6, Träger SeeD 
e. V. (33 Plätze)
Waldorfkita Sonnenbogen, Pfarrstr. 101, Träger 
Elterninitiative zur Förderung der Waldorfpädago-
gik in Friedrichshain/Lichtenberg e. V. (30 Plätze)
Kita Archenholdstr. 29, Träger Deti e. V. (25 Plätze)

Platzerweiterungen in bestehenden Einrichtun-
gen:

Kita Kreativhaus Sonnenblume, Crivitzer Str. 16, 
Träger Urban–Consult gGmbH (12 Plätze)
Kita Indepentent Living, Neubrandenburger Str. 5, 
Träger Independent Living Kita für Berlin gGmbH 
(10 Plätze)

Kita Indepentent Living, Gotlindestr. 36/37, Trä-
ger Independent Living Kita für Berlin gGmbH (20 
Plätze)
Kita Phantasialand, Paul-Junius-Str. 52, Träger Kin-
der im Kiez gGmbH (60 Plätze)
CityKids, Eitelstr. 16, Träger CityKidsBerlin e.V. (10 
Plätze)
Kita Lichtenzwerge, Ribbecker Str. 22, Träger Kin-
der im Kiez gGmbH (20 Plätze)
Kita Bärenkinder, Erieseering 33, Träger Kinder im 
Kiez gGmbH (60 Plätze)
Kita Wolkenschaf, Sewanstr. 43, Träger Filigran e.V. 
(30 Plätze)
Kita Zwergenland, Hönower Str. 31, Träger EJF gAG 
(28 Plätze)

Auch im Jahr 2012 werden die Kita-Kapazitäten 
ausgebaut .Bereits im Jahr 2011 begonnene Bau-
vorhaben werden abgeschlossen. Für weitere Vor-
haben liegen bereits Anfragen interessierter Trä-
ger vor bzw. werden auch im Jahr 2012 potentielle 
Träger intensiv informiert und unterstützt.

 1 Die Ausstellung eines Gutscheines erfolgt im Rahmen des Antragsverfahrens. 
Die statistischen Angaben erfassen Erstgutscheine, Gutscheine für Stundenerhöhungen sowie erstellte Gutscheine zur Verlänge-
rung der Betreuung nach Ablauf des Erstgutscheines.
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Kindschaftsrechtliche Beratung und Vertretung
Derzeitig werden durch die Vormünder ca. 400 
Vormundschaften/Pflegschaften geführt. Gründe 
für das Anwachsen sind vorwiegend zunehmen-
de Sorgerechtsentzüge, aber auch zunehmende 
Geburten minderjähriger Mütter. Der Umsetzung 
des neuen Vormundschafts- und Betreuungsrechts 
wurde durch Änderungen der Arbeitsstrukturen 
entsprochen. Die Vormünder sind nur noch mit 
der Führung von Vormundschaften/Pflegschaften 
betraut, die Verknüpfung mit weiteren Aufgaben 
(z.B. Beistandschaften) wurde aufgelöst. Mit dieser 
Veränderung kann gewährleistet werden, dass die 
Vormünder gemäß den Vorgaben des Gesetzes ihre 
Mündel individueller betreuen, regelmäßigen Kon-
takt zu den Kindern und Jugendlichen haben und 
somit Einfluss auf ihre persönliche Förderung und 
Entwicklung nehmen können. 

Für die Beratung und Unterstützung in Unterhalts-
angelegenheiten, Vaterschafts-anerkennungen 
und Beurkundungen wurden die Beistände nach § 
55 SGB VIII berufen. Diese für die Bevölkerung kos-
tenfreien Dienstleistungsangebote wurden auch 
2011 wieder sehr gut angenommen. So gab es 
1.138 Vaterschaftsanerkennungen sowie 1.070 Ur-
kunden zum gemeinsamen Sorgerecht.
In der Elterngeldstelle konnte im Jahr 2011 durch 
zusätzlichen Personaleinsatz und vorwiegend per-
sönliche Beratung der Eltern eine Bescheiderteilung 
in der Regel innerhalb von vier Wochen erfolgen.  
Im Unterhaltsvorschussbereich sind die Anträge auf 
Unterhaltsvorschuss in Folge steigender Geburten-
zahlen im Bezirk sowie der Zunahme von nicht zu 
leistenden Unterhaltszahlungen der verpflichteten 
Elternteile weiterhin steigend.

Für Familien mit Kindern im Alter unter drei Jahren 
wurde in Zusammenarbeit mit dem Kinder- und 
Jugendhilfe-Verbund (KJHV) das Projekt „Familien-
gutschein“ initiiert: Mit einem Familiengutschein 
erhalten junge Eltern, insbesondere Mütter mit 
Kleinkindern kostenlose Angebote für Spiele, Musik 
und Turnen und können sich Rat und Hilfe holen. 
Ermöglicht wurde das Projekt durch Zuwendun-
gen in Höhe von jeweils 15.000 € von der Paritäti-
schen Stiftung und den Sana-Kliniken Berlin/Bran-
denburg, 7.000 € von der HOWOGE sowie weitere 

Spenden des Sportparks Karlshorst und dem Ho-
tel Siegfriedshof.

Erziehungs- und Familienberatung

Schwerpunkt der Arbeit der Erziehungs- und Fa-
milienberatungsstellen (EFB) war auch im Jahr 
2011 die Sicherung der Versorgung von Lichten-
berger Familien mit Erziehungsberatung als be-
sonders niedrigschwellige und unbürokratische 
Hilfeform. Dazu zählen Beratungen zu Entwick-
lungsschwierigkeiten bei Kindern, zu innerfami-
liären Konflikten zwischen Eltern bzw. Kindern 
und Eltern sowie zu Konflikten im familiären Um-
feld. Im Jahr 2011 wurden 1.005 Familien betreut. 
Dazu kamen 465 Beratungen der EFB „Familie im 
Zentrum“ des Trägers Evangelisches Jugend- und 
Fürsorgewerk gAG. Dort arbeitet eine Beraterin 
mit russischer Muttersprache, so dass dieses An-
gebot intensiv von Familien aus dem russischen 
Sprachraum genutzt wird. 
Mit Änderungen der Familiengesetzgebung, die 
der Beratung zu Sorgerechts- und Umgangsfra-
gen nach der Trennung von Eltern einen zentra-
len Platz einräumen, verstärken sich diese Anfra-
gen und waren ein wesentlicher Schwerpunkt 
der Arbeit. 
Eltern mit Trennungsabsichten bzw. bereits ge-
trennt lebende Eltern kamen auf Anregung aus 
familiengerichtlichen Verfahren und vermehrt 
auch aus eigener Initiative mit Fragen zur Festle-
gung des Lebensmittelpunktes, zur Umgangsge-
staltung und zur Erziehung ihrer gemeinsamen 
Kinder in die Beratungsstelle. Anhaltend hoch 
war die Nachfrage nach begleitendem Umgang, 
der eine besonders intensive Unterstützung für 
Familien darstellt, da neben der Umgangskon-
fliktberatung für beide Elternteile ein Elternteil 
die Möglichkeit erhält, Umgang zu seinen Kin-
dern unter Einbeziehung einer neutralen Person 
zu erhalten. 
Durch diese hohe Fallnachfrage entstanden War-
tezeiten zwischen Anmeldung und Erstgespräch, 
da die Kapazitätsgrenze der EFB kontinuierlich 
erreicht wurde.
In Zusammenarbeit der kommunalen und der 
EFB in freier Trägerschaft wurden die Grundlagen 
für einen gemeinsam gestalteten Elternkurs „Kin-
der im Blick“ geschaffen.
Neben den umfangreichen Beratungen einzelner 
Familien gab es 2011 verschiedene Elternkurse, 
z. B. „Starke Eltern, starke Kinder“ und Kurse für 
Mütter mit Kleinkinder sowie Elternabende zum 
Thema Pubertät und zu verschiedenen Einzelfra-
gen. 

Entwicklung in der Kindertagespflege

	 2010	 2011
Tagespflegeplätze	 170	 196
Anzahl der Pflegestellen	 55	 66
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Wir setzen die Ressourcen effektiv ein

Entwicklung der Ausgaben für die Hilfen zur Erziehung

Das Jugendamt Lichtenberg hat zum Stichtag 31.12.2011 für 1.521 Kinder und Jugendliche Hilfen zur 
Erziehung (ohne Erziehungsberatung, siehe dort) gewährt und gesteuert. Die Ausgaben für die Hil-
fen zur Erziehung im Haushaltsjahr 2011 betrugen 35.144.443 €. Das Soll wurde damit um 1.912.400 € 
überschritten. Im Vergleich zum Vorjahr betrugen die Mehrausgaben 2.759.248 €. Die Fallzahlen sind 
gegenüber 2010 um 90 auf insgesamt 1.521 (jeweils zum 31.12.) gestiegen. Nach der zu erwartenden 
Basiskorrektur in Höhe von 1.752 T€ würde für den Bezirk Lichtenberg eine Überschreitung von -160 T€ 
verbleiben.

In der Entwicklung der Ausgaben (Transfer) hat das Jugendamt Lichtenberg im Haushaltsjahr 2011 die 
bisher geringste Differenz Ist/Soll gegenüber vorangegangenen Haushaltsjahren:

	 Soll in T€	 Ist in T€	 Differenz Soll/Ist	 Abweichung in %

2008	 25.054	 28.278	 3.224	 12,87
2009	 23.195	 31.214	 8.019	 34,57
2010	 27.094	 32.385	 5.291	 19,53
2011	 33.232	 35.145	 1.913	 5,76

Mit der Fortsetzung des Trends steigender Ausga-
ben im Jahr 2011 sind auch steigende Fallzahlen 
in den Hilfen zur Erziehung verbunden. Dabei fällt 
der hohe Anteil stationärer Hilfen besonders ins 
Gewicht. Auch neu entwickelte Hilfekonzepte im 
ambulanten und teilstationären Bereich konnten 
diese Entwicklung bisher nicht umkehren, son-
dern lediglich begrenzen. Um diesen Hilfebereich 
genauer zu analysieren, wurde eine umfassende 
Fallrevision im Jahr 2011 für alle stationären Hilfen 
in Heimen und anderen betreuten Wohnformen 
vorgenommen. Die umfangreichen qualitativen 
und quantitativen Ergebnisse wurden und werden 
auf breiter Basis zwischen Verwaltung, Trägern 
und Politik diskutiert mit dem Ziel, die Angebote 
noch spezifischer auf die festgestellten Bedarfs-
lagen einzustellen und die Instrumente der HzE-
Steuerung dafür weiter zu entwickeln. Dieser noch 
laufende Prozess wird zudem aktiv eingebracht in 
das Landesprojekt des Fach- und Finanzcontrol-
lings zu den Hilfen zur Erziehung.

Koordinatorin für Kinder –und Jugendbeteili-
gung

Ein Schwerpunkt der Arbeit ist die Durchführung 
dezentraler Beteiligungsverfahren, die von Kin-
dern und Jugendlich gern angenommen werden. 
Bei Spielplatz– und Stadtplatzgestaltungen wur-
den Kinder in die Konzeptdiskussionen einbezo-
gen. Der „Tierparkcheck“, bei dem Schulkinder ihre 

Vorstellungen für die Entwicklung des Tierparks 
einbrachten, löste Begeisterung und großes Enga-
gement aus.
Es fanden Rathausführungen statt und beim Welt-
spieltag konnte Unterstützung bei der Vorberei-
tung gegeben werden. Mit Plakaten und Flyern 
wurde zu Kiezfesten auf die Rechte der Kinder auf-
merksam gemacht. 
Im Bereich der Jugendbeteiligung wurden wieder 
mehrere Zukunftswerkstätten für den Bürgerhaus-
halt initiiert. Von insgesamt 245 Bürgerinnen und 
Bürgern in den 13 Lichtenberger Bürgerjurys sind  
derzeit 29 Mitglieder zwischen 14 und 25 Jahre alt.
In der Jury für den Kulturellen Bildungsfonds 
waren vier Jugendliche mit zwei Stimmrechten 
vertreten. In der Jugendfreizeiteinrichtung „Leos 
Hütte“ erhielten sechs Jugendliche eine Ehren-
amtskarte.

Berichte aus den Regionalen Diensten des Ju-
gendamtes

In den regionalen Diensten des Jugendamts stan-
den und stehen die Sicherung des Kinderschutzes 
und die Steuerung von Hilfen zur Erziehung im Mit-
telpunkt der täglichen Arbeit. Weitere wesentliche 
Aufgaben sind die Unterstützung von Familien bei 
Trennung und Scheidung sowie die Mitwirkung 
in familiengerichtlichen und jugendgerichtlichen 
Verfahren. Darüber hinaus verweisen die Regio-
nalen Dienste auf  folgende Schwerpunkte ihrer 
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Vernetzungsarbeit mit weiteren lokalen Akteuren:

Region 1 - Hohenschönhausen Nord

Innerhalb der Region 1 wurden im Jahr 2011 die 
bestehenden Kooperationsbeziehungen ausge-
baut. Mit dem Polizeiabschnitt 61 erfolgten in 
zwei Veranstaltungen der Austausch zur sozio-de-
mografischen Situation in der Region an Hand der 
aktuellen Stadtteilmonitore und einer durch den 
Abschnitt erarbeiteten aktuellen Kriminalitätssta-
tistik auf Planungsraumebene.
Die Projekte der Quartiersentwicklung in der Regi-
on 1 wurden intensiv begleitet und ausgewertet. 
Die Projekte, die an Schulen und Familienzentren 
stattfanden, werden vom Jugendamt als beson-
ders sinnvoll und wirksam angesehen.
Im Rahmen des Kinderschutzes mussten  48 Kin-
der aus der Region 1 in Obhut genommen werden. 
Dabei fiel auf, dass innerhalb der Region häufig 
Kinder in verwahrlosten Wohnungen und die Müt-
ter oft sozial isoliert lebten, nicht über ausreichen-
de Erziehungskompetenzen sowie Einkommens- 
oder Ausbildungsressourcen verfügten und dass 
eine Aktivierung der Eltern in vielen Fällen kaum 
möglich war.

Region 2 – Hohenschönhausen Süd

Mit dem Umzug der Kinder- und Jugendfreizeit-
einrichtung „Kinderbude“ in das sanierte Objekt 
Malchower Weg 48 im 1. Quartal 2011 hat sich die 
Versorgungssituation mit Plätzen in Jugendfrei-
zeiteinrichtungen in der Region etwas verbessert. 
Es besteht aber weiterhin eine Unterversorgung.
Die Zusammenarbeit von Kinder- und Jugend-
freizeiteinrichtungen und Projekten mit Schulen 
in der Region hat sich mit der Schulreform im 
Jahr 2011 positiv entwickelt. Das Kieznetzwerk 
„Lücke-Brücke“ an der Landsberger Allee hat zu 
einer engen Vernetzung und Projektentwicklung 
zwischen freien Trägern der Jugendhilfe, der Bro-
dowin-Schule und der Schulstation an der Schule 
am Wilhelmsberg geführt. Es wurde ein Koopera-
tionsvertrag zwischen der Jugendfreizeiteinrich-
tung „OCB“ und der Philipp-Reis-Sekundarschule 
geschlossen. Eine enge Kooperation gibt es auch 
zwischen der „Kinderbude“ und der Paul-Schmidt-
Schule, dem Kinderprojekt des CSW und der Schul-
station der Grundschule am Wilhelmsberg sowie 
dem Projekt „berliner jungs“ und der Brodowin-
Grundschule.Die AG nach § 78 SGB VIII der Region 
2 unterstützt im Rahmen des Bürgerhaushalts die 
Finanzierung eines Familienzentrums in der Regi-
on, vorzugsweise im PR 15.

Region 3 – Lichtenberg Nord

Auf Grundlage jährlicher Stadtteilmonitore wur-
den in den AG‘en nach § 78 SGB VIII sozialräumli-
che Bedarfe erfasst, Handlungsziele und Maßnah-
menpläne erarbeitet. Dabei haben sich verstärkt 
Schulen beteiligt. Die Zusammenarbeit Schule-
Jugendamt war ein spezifisches Fachthema der 
regionalen Arbeitsgruppen, dazu die Themen 
Erreichbarkeit von Eltern, Sucht im Medienbe-
reich, Finanzierung Jugendarbeit und informelle 
Bildung. Alle Einrichtungen und Projekte, welche 
über Leistungsverträge durch das Jugendamt fi-
nanziell gefördert werden, haben einen Wirksam-
keitsdialog geführt. 

Region 4 – Lichtenberg Mitte/Süd

In der Region wurden in den AG‘en nach § 78 
SBG VIII inhaltlich den Schwerpunktthemen Zu-
sammenarbeit mit Schulen, Verbesserung der 
Vernetzungsstrukturen, fachliche Standards und 
Wirksamkeitsdialog besondere Aufmerksamkeit 
gewidmet. Diese galt auch den beiden Projekten 
im Stadtteil Friedrichsfelde Nord, welche aus Mit-
teln der Quartiersentwicklung finanziert wurden.
Nach abgeschlossener Rekonstruktion wurde 
im September 2011 die Kita Märcheninsel in der 
Charlottenstraße mit dem Kinderclub und Fami-
lienzentrum wieder eröffnet. Ebenso wurden im 
September die Jugendfreizeiteinrichtungen Fal-
kenburg und Orange-Flip im „Haus der 2 Türen“ 
in der Gensinger Straße nach zweijähriger Bauzeit 
übergeben. In der Dolgenseestr. 21 eröffnete der 
Träger „Berliner Familienfreunde e. V.“ einen Famili-
entreff. Der Träger arbeitet schwerpunktmäßig mit 
Ehrenamtlichen, welche Familienpatenschaften 
übernehmen und für Familien Freizeitangebote 
schaffen sollen. Ebenso hat sich im Sozialraum ein 
Beratungsangebot durch den AHB gGmbH für vi-
etnamesische Familien etabliert.

Gesundheitsamt

Amtsärztin / Amtsleitung Gesundheitsamt

Zum 15. November 2011 trat die einheitliche Äm-
terstruktur des Landes Berlin in Lichtenberg in 
Kraft.
Dies führte zur Übertragung der Betreuungsstelle 
auf das Sozialamt und des Veterinär- und Lebens-
mittelaufsichtsamtes auf das Ordnungsamt.
Das „Amt für Gesundheit und Verbraucherschutz“ 
ist jetzt das „Gesundheitsamt“. 
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Durch die Senatsverwaltung für Gesundheit, Um-
welt und Verbraucherschutz wurden Finanzmittel 
aus dem Vermögen der Parteien und Massenorga-
nisationen der ehemaligen DDR (PMO-Mittel) für 
Sanierungs- und Ausbaumaßnahmen von Kon-
takt- und Beratungsstellen für alkohol- und me-
dikamentenabhängige Menschen zur Verfügung 
gestellt. 
Insgesamt wurden 633.643,97 € PMO-Mittel be-
antragt und bewilligt,  mit denen 14 Maßnahmen 
realisiert wurden. Dazu gehören die Einrichtung 
eines Sozialkaufhauses für die Beschäftigung 
suchtkranker Menschen im ehemaligen Gota-
Baumarkt, Sewanstraße 186 und die Einrichtung 
sowie Ausstattung eines Klientengartens im Rah-
men der Aus- und Umbaumaßnahmen der Begeg-
nungsstätte „Dry SaTT“ in der Landsberger Allee 
225.
Damit konnte die Lichtenberger Infrastruktur der 
Suchthilfeprojekte entscheidend gestärkt werden.

Die Personalsituation im Gesundheitsamt blieb in 
vielen Bereichen schwierig. 
Offene Stellen konnten im Kinder- und Jugend-
gesundheitsdienst, im Bereich Infektionsschutz, 
umweltbezogener Gesundheitsschutz und Katas-
trophenschutz, im Zentrum für tuberkulosekranke 
und –gefährdete Menschen und im Sozialpsychia-
trischen Dienst nicht oder nicht mit der geeigne-
ten Berufsgruppe besetzt werden.
Insbesondere im Zentrum für tuberkulosekranke 
und –gefährdete Menschen war die Arbeitsfähig-
keit im Jahr 2011 durch die ärztliche Unterbeset-
zung – es waren von fünf erforderlichen Arztstel-
len zunächst nur zwei besetzt – wiederholt durch 
Erkrankungen der dort tätigen Ärztinnen akut ge-
fährdet.
Diese Situation hat Auswirkungen auf ganz Berlin, 
denn das Zentrum hat einen zentralen, immens 
wichtigen Arbeitsauftrag für die Bewahrung der 
öffentlichen Gesundheit vor der tückischen, im-
mer schwerer zu behandelnden Infektionskrank-

heit Tuberkulose.
Ab August 2011 trat eine Verbesserung ein, indem 
ein Weiterbildungsassistent der HELIOS-Kliniken 
das Ärzteteam verstärkte. 
Durch das ständige Ansteigen der aktiven Tuber-
kulosefälle ist die Dienststelle aber weiterhin un-
terbesetzt.

Planungs- und Koordinierungsstelle Gesundheit

Januar 2011 – Männergesundheitsbericht
Im Januar 2011 wurde der erste Lichtenberger 
Männergesundheitsbericht mit dem Titel „Man(n), 
wie geht´s? Eine neue Perspektive für die Gesund-
heitsförderung“ veröffentlicht. 

02.02.2011 – 1. Männergesundheitskonferenz
Die 1. Männergesundheitskonferenz fand im 
Evangelischen  Krankenhaus Königin Elisabeth 
Herzberge gGmbH statt und befasste sich mit den 
Schwerpunkten Sucht und Psyche. Die 2. Männer-
gesundheitskonferenz folgte  am 11.05.2011 mit 
dem Thema „Aus Jungen werden Männer!“ 

09.02.2011 – Kinoprojekt „Irrsinnig menschlich“
Der Auftakt der Kinofilmreihe „Irrsinnig mensch-
lich“ im Jahr 2011 erfolgte am 09. Februar mit dem 
Film „Crazy Heart“ mit anschließender Experten-
diskussion. Die folgenden fünf Veranstaltungen 
fanden ebenfalls großes Interesse bei Besucherin-
nen und Besuchern über Lichtenberg hinaus. 

Juni 2011 - Gesundheitswegweiser
Im Juni 2011 wurde der überarbeitete Gesund-
heitswegweiser mit einer Auflagenzahl von 12.000 
Exemplaren herausgebracht.

15.06.2011 – Runder Tisch Kindergesundheit in 
der Region Neu-Hohenschönhausen Nord und 
Süd
Unter aktiver Teilnahme des Kinder- und Jugend-
gesundheitsdienstes (KJGD) wurde neben der 
Auswertung des Datenmaterials zur Einschu-
lungsuntersuchung 2010 über erste Erfahrungen 
und Erkenntnisse aus Projekten, die im Rahmen 
der Quartiersentwicklung gefördert werden bzw. 
die nach dem ersten Rund-Tisch-Gespräch zur Ver-
besserung der vorschulischen Kindergesundheit 
entstanden sind, berichtet und weitere Strategien 
diskutiert.

27.06.2011 - Suchtprävention
„Na klar – Jugendschutz wird hier ernst genom-
men“ – unter diesem Motto wurde ein Kassenauf-
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steller zum Alkoholverkauf im Linden-Center Ho-
henschönhausen der Öffentlichkeit präsentiert. 
Jugendliche der Jugendfreizeiteinrichtungen wa-
ren vom Lichtenberger Bündnis für Jugendschutz 
aufgerufen, sich künstlerisch mit dem Thema des 
Alkoholkonsums durch Kinder und Jugendliche 
auseinanderzusetzen. Die Prämie für die beste 
Vorlage ging an einen Jugendlichen von Gangway 
e.V. Die Kassenaufsteller wurden in den Sommer-
monaten durch die  Centermanager in ihren Ge-
schäften verteilt.

31.08.2011 - Runder Tisch Kindergesundheit Lich-
tenberg Mitte
Neben der Auswertung des Datenmaterials zur 
Einschulungsuntersuchung  2010 wurde zum 
zweiten Mal in diesem Jahr über erste Erfahrun-
gen und Erkenntnisse berichtet und diskutiert. Im 
Vergleich zum Jahr 2009 ist  eine leichte Verbes-
serung der Ergebnisse in der Visuomotorik und 
der Artikulation zu erkennen, bei der Körperko-
ordination verschlechterten sie sich.  Der aktuelle 
Gesundheitsbericht verdeutlicht erneut die Kau-
salität von sozialer und gesundheitlicher Problem-
lage auch im Bezirk Lichtenberg. Dabei stellt sich 
die Situation regional sehr unterschiedlich dar. 

14.09.2011- Gesundheitsmesse im Allee Center 
Prävention und Gesundheitsförderung sind für 
Menschen in jedem Alter wichtig. Um bewährte 
und neue Angebote vorzustellen, wurde die Lich-
tenberger Gesundheitsmesse „Gesund und fit“ 
zum 4. Mal gemeinsam mit zahlreichen Koopera-
tionspartnern durchgeführt.
Neben der Präsentation vielfältiger Angebote und 
Projekte standen Beratungen, Gespräche
und Kontaktvermittlungen des Amtes für Ge-
sundheit und Verbraucherschutz Lichtenberg mit 
freien Trägern, Vereinen sowie Partnern des Allee-
Centers Berlin im Mittelpunkt.

21.09.2011 – 3. Männergesundheitskonferenz 
Die 3. Gesundheitskonferenz zum Lichtenberger 

Männergesundheitsbericht hatte das Thema: „Wie 
gesund ist Man(n) im Alter?“.

Ab 17.10.2011 – Fortsetzung des Volkshochschul-
projektes „Psychiatrie im  Alltag“ mit den Themen 
Persönlichkeitsstörung / Borderline, Demenz und 
Angst- und Zwangsstörungen. Die Vortragsreihe 
wird seit 2008 erfolgreich angeboten und infor-
miert über Krankheitsbilder, Therapie- und Be-
handlungsmöglichkeiten sowie über das ambu-
lante Hilfesystem.

12.10.2011 – 5. Berliner Woche der seelischen Ge-
sundheit
Unter dem Titel „Angst, Angst – Hoppla, anders 
geht´s ja auch“ – Anders sein ohne Angst“ ver-
anstaltete der Gemeindepsychiatrische Verbund 
Lichtenberg in Kooperation mit der Planungs- und 
Koordinierungsstelle im Rahmen der 5. Berliner 
Woche der seelischen Gesundheit im Theater an 
der Parkaue Laien-Theaterstücke und Live-Musik. 
An zahlreichen Informationsständen wurden über 
den GPV sowie über Therapie- und Hilfsangebote  
im Bezirk informiert. 

Heilpraktikerbereich

Die Erteilung der Heilpraktikererlaubnis wird als 
regionalisierte Aufgabe wahrgenommen. Das Ge-
sundheitsamt Lichtenberg ist für sechs Berliner 
Bezirke zuständig 
Im Jahr 2011 wurden 716 Anträge auf eine Heil-
kundeerlaubnis bearbeitet, dies ist seit 1998 die 
höchste Antragszahl.

Nach dem Urteil des Bundesverwaltungsgerichts 
3 C 19.08 vom 26.08.2009 haben Physiothera-
peuten/Krankengymnasten einen Anspruch auf 
eine auf das Gebiet der Physiotherapie begrenzte 
Heilpraktikererlaubnis. Sie müssen sich allerdings 
einer mündlichen eingeschränkten Kenntnisüber-
prüfung unterziehen. Von achtzehn Antragstelle-
rinnen und Antragstellern haben zwölf die münd-
liche Überprüfung bestanden und eine sektorale 
Heilkundeerlaubnis auf dem Gebiet der Physio-
therapie erhalten. 
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Patientenaktenarchiv

Das Patientenaktenarchiv Lichtenberg hat im Jahr 
2011 insgesamt 97.704 Akten der Kassation zuge-
führt.
Es gab 27 Anfragen von Bürgerinnen und Bürgern, 
Bereichen des Gesundheitsamtes und Berufsge-
nossenschaften. 32 Akten wurden ausgeliehen.

Kinder- und Jugendgesundheitsdienst

Im Rahmen der Einschulungsuntersuchungen 
wurden 1.989 Kinder untersucht, für 266 Kinder 
wurde die Rückstellung von der Schulpflicht we-
gen allgemeiner Unreife und Entwicklungsauffäl-
ligkeiten beantragt.
In den Kitas des Stadtbezirkes wurden anschlie-
ßend wieder Untersuchungen der 3 ½ bis 
4 ½ jährigen Kinder angeboten, um Entwicklungs-
auffälligkeiten möglichst frühzeitig zu erkennen 
und Fördermöglichkeiten zu empfehlen.
1.330 Kita-Kinder der genannten Altersgruppe 
wurden untersucht, von denen 364 Kinder auffälli-
ge Befunde zeigten. 
568 Impfbücher von Schülerinnen und Schülern 
der 6. Klassen wurden durch die Mitarbeiterin-
nen des Kinder- und Jugendgesundheitsdienstes 
(KJGD) überprüft und entsprechende Impfemp-
fehlungen erteilt.
Das Angebot des KJGD zur Untersuchung von Ju-
gendlichen nach dem Jugendarbeitsschutzgesetz 
wurde in den Sprechstunden aufrechterhalten. 
106 Jugendliche nutzten das Angebot und ließen 
sich durch unseren Dienst untersuchen. In 355 Fäl-
len ließen sich Jugendliche von uns die Papiere für 
eine Untersuchung bei ihrem Hausarzt ausstellen.

2011 konnte eine weitere Mitarbeiterin des KJGD 
mit Untersuchungen in der Risikoberatung
beauftragt werden. 448 Kinder wurden in der Be-
ratungsstelle für Risikokinder untersucht, 3.237 
Empfehlungen zur Einleitung weiterer Diagnostik, 
Therapien oder sonderpädagogischer Förderun-
gen in der Kita wurden von den Ärztinnen und 
Therapeutinnen ausgesprochen.
Im Projekt „medizinische Psychomotorik“ an 
Grundschulen wurden zu Beginn des Schuljahres 
2011/12 auf der Grundlage der schulärztlichen 
Empfehlungen 134 Schülerinnen und Schüler 
durch die Physiotherapeutinnen untersucht, 79 
davon wurden in das Projekt aufgenommen und 
erhalten im Schulalltag Psychomotorik. Für zur 
Zielgruppe gehörende Säuglinge und Kleinkinder 
wurde die ambulante therapeutische Sprechstun-
de erweitert und spezialisiert.

Stützend auf diese Ergebnisse wurde von den The-
rapeuten des KJGD ein Konzept zur Sicherstellung 
der therapeutischen Versorgung für behinderte 
und von Behinderung bedrohte Kinder im Bezirk 
erstellt.
Die Geburtenzahlen im Stadtbezirk steigen weiter 
an, das Landesamt für Bürger- und Ordnungsan-
gelegenheiten meldete im Jahr 2011 2.638 Gebur-
ten. 175 Kinder unter einem Jahr zogen aus dem 
Ausland oder anderen Bundesländern nach Lich-
tenberg zu, 197 Kinder unter einem Jahr zogen 
aus anderen Berliner Bezirken nach Lichtenberg.
Durch die Sozialarbeiterinnen und Sozialarbeiter 
des KJGD wurden 2.043 Ersthausbesuche durch-
geführt, das entspricht 72,62 % aller Neugebore-
nen und Kinder unter einem Jahr. Damit  wurde 
ein großer Beitrag im präventiven Kinderschutz 
geleistet. Trotzdem mussten insgesamt 6.516 
Maßnahmen im Kinderschutz eingeleitet werden, 
darunter 1.321 Hausbesuche wegen Verdacht auf 
Kindeswohlgefährdung. In 250 Fällen wurde die 
Fallzuständigkeit an das Jugendamt abgegeben.
Im Jahr 2011 gab es insgesamt 3.777 Meldungen 
der zentralen Stelle Charité nach dem Berliner Kin-
derschutzgesetz, aufgrund dessen wurden 883 
Hausbesuche durchgeführt. Bei 167 Familien er-
gab sich weiterer Beratungs- und Betreuungsbe-
darf.

Kinder- und Jugendpsychiatrischer Dienst

Im Jahr 2011 sind bei unveränderten Aufgaben 
und Zuständigkeiten des Kinder- und Jugendpsy-
chiatrischen Dienstes (KJPD) die Fallzahlen annä-
hernd gleich geblieben. 
Neben der Haupttätigkeit des KJPD, den fallbe-
zogenen Leistungen, war das Jahr geprägt durch 
vielfältige Aktivitäten im Zusammenhang mit dem 
Thema „Inklusive Beschulung“. Der KJPD versteht 
sich als bezirklicher Fachdienst, der aus medizini-
scher Sicht auf die Bedürfnisse kranker und behin-
derter Schülerinnen und Schüler und die Risiken 
im Zusammenhang mit der Veränderung schuli-
scher Angebote hinweist. Dazu wurden diverse 
Gremien und Arbeitsgruppen genutzt. Unter an-
derem wurden Pläne für eine systematischere Ver-
netzung zwischen Schulamt und Gesundheitsamt 
besprochen.

Zahnärztlicher Dienst

Die Hauptaufgaben des Zahnärztlichen Dienstes 
(ZÄD) sind zahnärztliche Vorsorge-untersuchun-
gen (VU) und Gruppenprophylaxe (GP). 
Gemeinsam mit der Landesarbeitsgemeinschaft 

5



120

Berlin zur Verhütung von Zahnerkrankungen e.V. setzt der ZÄD Lichtenberg das Berliner Organisations-
konzept um, dessen Maßnahmen eine sozial-kompensatorische Funktion haben.
Unabhängig von der sozialen Situation erhalten die Kinder präventive Leistungen. Die kariesepidemio-
logischen Daten werden bei der VU erhoben und mit dem Sozialindex der jeweiligen Kita bzw. Schule 
verknüpft.
Für die Einrichtungen erfolgt ein Ranking und die Einordnung in Bedarfsgruppen. Dadurch können die 
Prophylaxemaßnahmen bedarfsgerecht und optimal gesteuert werden, so dass auch sozial benachtei-
ligte Kinder die Möglichkeit der Verbesserung ihrer Zahngesundheit haben.
Im Schuljahr 2010/2011 wurden bei rund 13.000 Kindern Vorsorgeuntersuchungen und Gruppenpro-
phylaxen durchgeführt.
Bei rund 7.300 Kindern in 30 Grund- und Sonderschulen wurden Fluoridierungen durchgeführt.
Durch die Realisierung der oben genannten Prophylaxemaßnahmen hat sich die Zahngesundheit der 
Berliner Kinder und Jugendlichen positiv entwickelt.
Der Anteil der kariesfreien Gebisse hat sich seit Jahren stetig erhöht und liegt bei ca. 57 %.
Berlinweit ist der Anteil behandlungsbedürftiger Gebisse mit ca. 26 % gegenüber dem Vorjahr etwa 
gleichgeblieben.

hinderung bedrohten Kindern und Jugendlichen 
an sechs sonderpädagogischen Förderzentren 
(Sonderschulen) des Bezirkes Lichtenberg.

Der größte Anteil der zu betreuenden Kinder be-
findet sich in der Carl–von-Linné-Schule für Kör-
perbehinderte. Dort befinden sich die Schüler mit 
den schwersten Behinderungen und dem größten 
Bedarf an Betreuung, Pflege und Therapie. In die-
sem Bereich sind die Krankenschwestern/Pfleger 
tätig, ohne deren Arbeit es einer großen Anzahl an 
Kindern nicht möglich wäre, in die Gemeinschaft 
integriert zu werden.

Im Oktober 2011 erfolgte der Umzug des medizi-
nischen Bereiches der Carl–von–Linné- Schule in 
die sanierten Räume. Therapie- und Pflegebereich 
befinden sich jetzt an einem Standort.

Im Jahr 2011 wurden von den insgesamt 386 

Zahnstatus in Berlin in %

Im Bezirk Lichtenberg lag der Anteil der karies-
freien Gebisse im Schuljahr 2010/2011 bei ca. 
52 % und hat sich im Vergleich zu den Vorjahren 
erhöht. Erfreulich ist, dass bei dem Anteil der be-
handlungsbedürftigen Gebisse ein Rückgang zu 
erkennen ist.
Der Vergleich nach Kita und Schulkindern zeigt bei 
den Kitakindern einen Anteil von 
ca. 27% unbehandelter Karies, bei Schulkindern 
von ca. 37%.

Sozialmedizinischer Bereich am Sonderpädago-
gischen Förderzentrum

Der sozialmedizinische Bereich am Sonderpäda-
gogischen Förderzentrum arbeitet mit einer Fach-
ärztin für Kinderheilkunde/Psychotherapeutin, 
Physiotherapeuten, Ergotherapeuten, Kranken-
schwestern/Krankenpflegern und einem Verwal-
tungsangestellten mit behinderten und von Be-
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Schülern in 53 Klassen der Carl–von–Linné- Schu-
le 68 Kinder mehrmals täglich pflegerisch betreut. 
Hinzu kommt noch die pflegerische Betreuung 
und Behandlung von akuten Erkrankungen und 
Notfällen – im Schnitt monatlich 80 Kinder.

In der Carl-von–Linné-Schule wurden 412 Schüler 
physiotherapeutisch behandelt – 181 Schüler in 
der Einzeltherapie und 205 Schüler in Gruppen-
therapien. Es gab zwei Schwimmgruppen, zwei 
Fahrradgruppen, drei Kochgruppen, zwei Bewe-
gungsgruppen in der Sporthalle und eine Yoga-
gruppe. 35 Kinder wurden ergotherapeutisch be-
handelt,
I36 Schülerinnen und Schüler wurden jugendärzt-
lich untersucht. Bei allen Schülern wurden Impf-
beratungen durchgeführt. Sieben Kinder wurden 
von der Ärztin regelmäßig psychotherapeutisch 
behandelt.

In der Paul–und–Charlotte–Kniese–Schule für 
Sehbehinderte wurden 20 Kinder physiotherapeu-
tisch und 31 Kinder ergotherapeutisch behandelt.

In der Kastanienhofschule für geistig Behinderte 
wurden 26 Schüler in Einzeltherapien physiothe-
rapeutisch behandelt.
Durch Wechsel einer Physiotherapeutin ist die 
Geistigbehindertenschule Wartiner Straße hinzu 
gekommen. Dort wurden 15 Kinder physiothera-
peutisch behandelt.

In der Selma–Lagerlöff–Schule für Sprachbehin-
derte wurden 31 Kinder ergotherapeutisch be-
handelt.

Die Therapeuten nahmen an allen schulischen 
Veranstaltungen aktiv teil. Sie führten regelmä-
ßig einen Elternkreis für Kinder mit Muskelerkran-
kungen sowie Autismus durch. Die Therapeuten 
wirkten an allen Klassenkonferenzen und Helfer-
konferenzen mit. In Einzelfällen begleiteten die 
Therapeuten Kinder zu fachärztlichen Sprechstun-
den.
Es besteht eine enge Zusammenarbeit mit der or-
thopädischen Reha-Technik, die sich in der Hilfs-
mittelberatung und Hilfsmittelanpassung vor Ort 
niederschlägt.

Infektions- Katastrophenschutz und umweltbe-
zogener Gesundheitsschutz

Medizinische Einrichtungen:
Die jährlich nach KrankenhausaufsichtsVO und 
Infektionsschutzgesetz durchzuführenden Bege-

hungen erfolgten vollständig. Dabei traten keine 
Probleme grundsätzlicher Art auf. Die Zusam-
menarbeit mit der Ordnungsbehörde und den 
Krankenhäusern stellte sich insgesamt konstruktiv 
dar. An den Beratungen der planungs- und bau-
begleitenden Ausschüsse wurde teilgenommen. 
Es fanden, wie schon in den Vorjahren, zahlrei-
che Abnahmen nach Baumaßnahmen neben den 
Routinebegehungen statt. Außerdem wurden 
umfangreiche Antragsunterlagen mit erhebli-
chem Beratungs- und Zeitaufwand gemäß Kran-
kenhausVO geprüft und Stellungnahmen für das 
LAGeSo erstellt. 
Anlassbezogen (Beschwerden) fanden infektions-
hygienische Begehungen in einzelnen Facharzt-
praxen statt. Es wurden Auflagen erteilt und deren 
Umsetzung begleitet.

Trink- und Badewasserkontrollen in 2011:
Trinkwasser: Es wurden Erinnerungsschreiben an 
private Hauseigentümer bezüglich des im Vorjahr 
begonnenen Informationsaustausches zu bleihal-
tigen Hausanschlussteilen und Trinkwasserleitun-
gen verschickt. Da Blei im Trinkwasser eine Ge-
sundheitsgefährdung darstellt, ist der Austausch 
sowohl bleihaltiger Hausanschlüsse als auch blei-
haltiger Trinkwasserleitungen erforderlich. Bisher 
haben mehrere Eigentümerinnen  und Eigentü-
mer ihr Interesse dazu bekundet. 
Badewasser: Es erfolgten zwei Stellungnahmen zu 
Neu- und Umbauvorhaben von Schwimmhallen 
an Schulen. 
Gemäß § 18 TrinkwV2001 erfolgten Screening-
Untersuchungen (erstmalig auch auf mikrobiolo-
gische Parameter) nach TrinkwasserVO in 12 Hei-
men/Krankenhäusern). Die Anzahl der Objekte 
wurde gegenüber dem Vorjahr von drei auf zwölf 
deutlich erhöht. 

Kontrollen in Gemeinschaftseinrichtungen:
Bei den jährlichen Kitabegehungen nach § 36 
Abs. 1 IfSG wurden keine gravierenden Mängel 
festgestellt. In mehreren Kitas ist die Reinigung 
durch Fremdfirmen dringend zu intensivieren. 
Beratungsbedarf bestand zu antiepidemischen 
Maßnahmen und Läusebefall. Die Meldepflich-
ten gemäß Infektionsschutzgesetz wurden von 
den Kitas weitgehend wahrgenommen. Infekti-
onshygienische Begehungen gemäß § 36 Infekti-
onsschutzgesetz (IfSG) fanden in allen 24 Grund-
schulen statt. Auffallend häufig war dabei der 
Reinigungszustand zu bemängeln. Eine tägliche 
Feuchtreinigung der Horträume ist aus hygieni-
scher Sicht erforderlich. Trotz vielfacher Hinweise 
des Gesundheitsamtes lagen nur in sieben Grund-
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Campylobacter 236 
Salmonellosen 76 

Yersiniosen / Shigellosen 14 

Rotaviren 94

Noroviren 516

EHEC / EPEC; 49

Giardia lamblia 21 

schulen Hygienepläne gemäß § 36 IfSG vor. Die 
im IfSG vorgesehenen Belehrungen von Sorge-
berechtigten (§ 34 Abs. 5 IfSG)  erfolgten lediglich 
in neun Grundschulen und von Mitarbeitern und 
Mitarbeiterinnen (§ 35 IfSG) in 13 Grundschulen. 
Ein reger Austausch bestand dazu mit dem Amt 
für Schule und Sport.
Die jährlichen Begehungen der Seniorenheime 
knüpften inhaltlich an die Schwerpunkt-begehun-
gen des Vorjahres an (nosokomiale Infektionen, 
MRSA).                 
Ab April erfolgten die infektionshygienischen Be-
gehungen und Beratungen der fünf Krankentrans-
portunternehmen, die seitens der Betreiber mit 
großem Interesse aufgenommen wurden. 

Schädlingsbefall:
Die Anfragen zu Bettwanzenbefall in Wohnungen 
nahmen zu; bei bestätigtem Befall sind umfangrei-
che Beratungen der Bewohnerinnen und Bewoh-
ner sowie Einleitung der Bekämpfung durch einen 
zugelassenen Schädlingsbekämpfer erforderlich. 
Auch eine Zunahme der Anfragen zu Scabiesbefall 
war zu verzeichnen. 

Umweltmedizin:
Grundsätzlich wurde bereits 2009 festgelegt, dass 
bei allen umweltmedizinischen Vorkommnissen 
im Zusammenhang mit Innenraumluftmessun-
gen in Gemeinschafts-einrichtungen, z.B. nach 
umfangreichen Sanierungsmaßnahmen, das Ge-
sundheitsamt federführend einbezogen werden 
soll. Amtliche Untersuchungen (Innenraumluft) 
sollen möglichst, unter Einbeziehung des Ge-

sundheitsamtes, im LLBB durchgeführt werden. In 
mehreren Gemeinschaftseinrichtungen erfolgten 
Messungen der Innenraumluft auf VOC`s. Zuneh-
mend besteht auch Beratungsbedarf zu Schim-
melpilzbefall in Wohnungen und Fogging.

Gefahrenabwehr:
Im Rahmen der Notfallvorsorge wurden  31 Stra-
ßenbrunnen mikrobiologisch und chemisch un-
tersucht. Davon wurden 13 Proben mikrobiolo-
gisch und 2 Proben chemisch beanstandet. Die 
Ursachen der Beanstandungen konnten bisher 
nicht vollständig geklärt werden. Alle Brunnen 
wurden mit „Kein Trinkwasser“ gekennzeichnet. 
Die Probenahmen erfolgten in konstruktiver Zu-
sammenarbeit mit dem Tiefbauamt.

Meldepflichtige Infektionskrankheiten und Krank-
heitserreger nach §§ 6,7 IfSG:
Die meldepflichtigen Infektionskrankheiten und 
Infektionserreger gemäß IfSG umfassen derzeit 14 
Krankheiten und ca. 50 Erregernachweise (direkt/
indirekt). Die dem zuständigen Landesamt für Ge-
sundheit und Soziales anonymisiert übermittelten 
Daten dienen der Beurteilung der infektionsepi-
demiologischen Lage in Berlin. Eine Vernetzung 
der anonymisierten Daten auf Bundes- und EU-
Ebene erlaubt auch weiter gehende Aussagen. 

Die insgesamt größte Rolle bei den meldepflichti-
gen Infektionen spielen, wie im Vorjahr, die gastro-
intenstinalen Infektionen, die durch Bakterien (z.B. 
Campylobacter, Salmonellosen), Viren (Noro- und 
Rotaviren) oder Parasiten (Giardiasis) hervorgeru-
fen werden.

Abb. 1: Graphische Verteilung der Durchfallerkrankungen von 01.01.2011 bis 31.12.2011
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Die Norovirosen sind inzwischen als Verursacher eines Großteils der nicht bakteriell bedingten Magen-
Darm-Infektionen erkannt. Sie spielen eine führende Rolle bei den Krankheitsausbrüchen in Alten- und 
Pflegeheimen, Gemeinschaftseinrichtungen und Krankenhäusern. Als wirksamste Prävention gilt das 
Einhalten von Hygienevorschriften.

Abb. 2: Graphische Verteilung von Noro- und Rotaviren von 2001 bis 31.12.2011 nach Jahren (2001 - 2011)  

Erkrankungshäufungen, bedingt durch Noroviren, traten saisonal in Krankenhäusern, Seniorenheimen 
und Kindereinrichtungen auf. Ermittlungen, Beratungen und Einleitung von antiepidemischen Maß-
nahmen folgten daraus. Mehrere Meningokokken-Erkrankungen und –Verdachtsfälle erforderten einen 
erheblichen Arbeitseinsatz, da zahlreiche Kontaktpersonen u.a. in Schule, Kita, Dialyseeinrichtung so-
wie in Haushalten ermittelt wurden, um eine medikamentöse Prophylaxe zu empfehlen. 

Der im Mai 2011 in Norddeutschland begonnene EHEC/HUS Ausbruch setzte sich bis 05.07.2011 fort. 
Isoliert wurde ein bislang seltener Serotyp (0104:H4), der schwere Nierenkomplikationen (HUS) verur-
sachen kann. Als Ursache des Ausbruchs wurden mit EHEC 0104:H4 kontaminierte Sprossen aus einem 
Gartenbaubetrieb ermittelt. Im Gesundheitsamt gingen im Berichtsjahr vier Labormeldungen zu EHEC 
ein, davon betrafen zwei Meldungen den Serotyp 0104:H4  und es entwickelte sich ein HUS-Fall.

Abb. 3: Graphische Verteilung übermittelter EHEC- und HUS-Fälle 
während des Ausbruchs vom 01.05.2011 bis 25.07.2011   

Lebensmittelpersonalhygiene
In der Lebensmittelpersonalhygiene wurden ins-
gesamt 13.573 Erstbelehrungen gemäß § 43 In-
fektionsschutzgesetz durchgeführt.
In Auswertung nach dem Untersuchungsanlass 
erhielten davon 26 Bürgerinnen und Bürger eine 
Einzelbelehrung, 234 ehrenamtlich tätige Bürge-
rinnen und Bürger eine Belehrung und gebühren-
freie Bescheinigung, 1.649 Schüler nahmen für ein 
Schülerpraktikum an einer Belehrung teil und für 
290 Bürgerinnen und Bürger wurde eine Zweitbe-
scheinigung ausgestellt.
Positiv hervorzuheben ist, dass die Zusammenar-
beit mit Firmen, Institutionen und Schulen   aus-
gebaut werden konnte. Die Teilnahme der Lebens-
mittelpersonalhygiene am 24.08.2011 an einer 
Veranstaltung im Interkulturellen Bildungszent-
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rum in Lichtenberg zeigte bei allen Teilnehmern 
großes Interesse. 

Zentrum für tuberkulosekranke und –gefährde-
te Menschen

Das Zentrum für tuberkulosekranke und -gefähr-
dete Menschen arbeitet auf der Grundlage des 
Infektionsschutzgesetzes (IfSG) und des Gesund-
heitsdienstgesetzes (GDG).

Seit drei Jahren arbeitet das Zentrum für tuberku-
losekranke und -gefährdete Menschen nach den 
gesetzlichen Grundlagen des GDG und des IfSG 
für ganz Berlin als Kompetenzzentrum. 

Ein Kooperationsvertrag mit den Vivanteskran-
kenhäusern bietet uns die Möglichkeit, bei Bedarf 
Untersuchungen von Kontaktpersonen im nähe-
ren Umfeld durchzuführen, was für bessere Bür-
gerfreundlichkeit spricht. Von dieser Möglichkeit 
wurde schon mehrfach Gebrauch gemacht.

Ein zweiter Kooperationsvertrag besteht zwischen 
dem Krankenhaus Königin Elisabeth Herzberge 
und dem Bezirksamt Lichtenberg zur gesundheit-
lichen Versorgung von obdachlosen Migrantinnen 
und Migranten ohne Krankenversicherungsschutz 
mit aktiver Tuberkulose im Berliner Netzwerk Mig-
rantenmedizin.

Eine dritte Kooperationsvereinbarung besteht 
zwischen der Charité, Universitätsmedizin Berlin, 
Klinik für Pädiatrie mit Schwerpunkt Pneumologie 
und Immunologie, Tuberkulose-Ambulanz und 
dem Bezirksamt Lichtenberg zur gesundheitli-
chen Versorgung von tuberkulosekranken und –
gefährdeten Kindern.

Für das Jahr 2011 wurden 320 (2009 - 258) Neu-
zugänge an Tuberkulose betreut, dabei ist bei der 
Klientel zunehmender Beratungs- und Motivati-
onsbedarf erforderlich, um den Therapieerfolg zu 
gewährleisten. 
Hauttestungen (THT) nach Mendel Mantoux wur-
den 2.250 (2009 = 1906) vorgenommen sowie 
6.359 (2009 = 4023) Röntgenaufnahmen der Lun-
ge und 108 (2009 = 291) Sputumuntersuchungen 
sowie 158 Quantiferontestungen.

Die Zahl der ermittelten Kontaktpersonen zu an 
Tuberkuloseerkrankten und deren Einladung zur 
Umgebungsuntersuchung betrug 10.794 (2009 = 
8475).

Die Untersuchungen nach § 36 IfSG - also die Auf-
nahmen von Personen in eine Gemeinschaftsein-
richtung beläuft sich auf 4.390 (2009 = 2029).

482 (2009 = 526) Personen befanden sich zur 
Nachbetreuung einer aktiven Tuberkulose in un-
serer Einrichtung.

Vom Sozialdienst wurden Infoveranstaltungen für 
Heimbetreiber zum Thema Infektionsschutz ge-
mäß Infektionsschutzgesetz (IfSG) vor allem § 36 
angeboten. Es wurden 16 Träger bzw. Einrichtun-
gen im Zeitraum vom 23.08.2011 bis 10.10.2011 
angeschrieben und in der Folge sieben Veranstal-
tungen zu diesem Thema durchgeführt. Für das 
Jahr 2012 liegen bereits drei Interessenbekundun-
gen für o. g. Infoveranstaltung vor.

Das Zentrum wird von der Fachöffentlichkeit zu-
nehmend als Modellprojekt und Kompetenz-zen-
trum verstanden.

Suchtberatungsstelle Hohenschönhausen

Im Rahmen einer Kundenbefragung wurden die 
inhaltlichen Bereiche Beraterkompetenz, Offen-
heit und Freundlichkeit für die Mitarbeiterinnen 
und Mitarbeiter der Suchtberatung Hohenschön-
hausen mit sehr gut bewertet.

Standort sowie Erreichbarkeit wurden ebenfalls 
positiv bewertet. Inhaltlich müssen sich die Mitar-
beiterinnen und Mitarbeiter neben dem schon be-
kannten Mischkonsum von Alkohol und Drogen 
verstärkt auf Hilfesuchende mit stoffungebunde-
nen Süchten einstellen (Computer-Spielsucht).

Sozialpsychiatrischer Dienst

Die Verbindung zu Arbeitspartnern im Bezirk und 
innerhalb Berlins wurde intensiver.

Die Problematik der Betreuung suchtkranker Kli-
enten ist in allen Dienstberatungen für den Stadt-
teil Lichtenberg thematisiert worden. Die such-
terkrankten Klienten haben 2011 zahlenmäßig 
zugenommen, insbesondere ergeben sich neben 
den bekannten stoffgebundenen Süchten immer 
mehr nicht stoffgebundene Süchte, die eine spe-
zielle Problematik und ein eigenes Feld darstellen. 
Erneute Überlegungen, die Versorgungsstruktu-
ren in Lichtenberg zu ändern, führten bislang zu 
keinem Ergebnis. Erfreulicherweise ist auch unter 
der jetzigen in allen Berliner Bezirken praktizierten 
fachlich hochqualitativen Arbeit aller Beteiligten 
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eine adäquate Versorgung suchtkranker Bürger in 
Lichtenberg in vollstem Umfange gegeben. Den-
noch gilt das Ziel, die Versorgung weiter zu opti-
mieren.

Beratungsstelle für behinderte, chronisch kran-
ke, krebs- und aidskranke Menschen

Die Beratungsstelle ist Ansprechpartner für Er-
wachsene oben genannter Zielgruppen und de-
ren Bezugspersonen.
Vor dem professionellen Hintergrund der sozial-
pädagogischen und ärztlichen Tätigkeit werden 
Beratungen und Hilfen zu behinderungsbeding-
ten, pflegerischen, medizinischen und finanziellen 
Problemen sowie zu Fragen der sozialen Gesetz-
gebung durchgeführt.
Aufgrund der demographischen Entwicklung und 
der immer komplexer werdenden Hilfebedarfe 
der Klientel nimmt die Beratungsstelle eine wichti-
ge Rolle im Kontext der sozialen Hilfesysteme ein.
Die Beratungsleistungen sind kostenlos und erfol-
gen durch zusätzliche kiezorientierte Sozialarbei-
tersprechstunden auch wohnortnah. 
Im Rahmen der Hilfebedarfsfeststellungen war ein 
Anstieg um ca. 11% zu verzeichnen. 

Im Berichtszeitraum gab es im Vergleich zu den 
Vorjahren wesentlich mehr Anfragen von Jobcen-
ter und Sozialamt zur Mitbeurteilung der Klientel, 
ob aus gesundheitlicher und/oder  behinderungs-
bedingter Sicht, hinsichtlich der Senkung der Kos-
ten der Unterkunft, ein Umzug zumutbar ist. Bei 
Eingliederungsmaßnahmen für körperbehinderte 
Menschen nach dem SGB XII ist ebenfalls ein ten-
denzieller Anstieg zu verzeichnen.

Die kiezorientierten Sprechstunden der Sozialar-
beiter werden unverändert gut und dankbar von 
überwiegend mobilitätseingeschränktem Klientel 
angenommen. Es wurden 704 Konsultationen bei 
240 Hilfesuchenden durchgeführt.

Im Berichtsjahr 2011 wurden in der Beratungsstel-
le insgesamt 1.211 Klienten in Sprechstunden und 
durch Hausbesuche beraten, sowie notwendige 
Hilfen eingeleitet. Darunter befanden sich 266 
Rollstuhlfahrer. 
Der Anteil der Klientel ab 65 Jahren lag bei 52,35% 
(n = 634). 56,65% (n = 686) der Rat- und Hilfesu-
chenden waren Frauen. 524 (43,3%) Betroffene 
nahmen die Beratungs- und Hilfsangebote 2011 
erstmalig in Anspruch. 269 (51,3 %) davon haben 
die Beratungsstelle von sich aus als sogenannte 
„Selbstmelder“ aufgesucht. 15,1% wurden über 

die Sozialämter, ca. 9% über ambulante Pflege-
dienste, 13,4% über Familienangehörige und 
Bezugspersonen und der Rest über andere Insti-
tutionen gemeldet. Der Anteil der Rat- und Hilfe-
suchenden mit Migrationshintergrund lag im Be-
richtsjahr 2011 bei 7,3% (2010 = 11,08%, 2009 = 
9,3 %). 

Zusammen mit dem Begegnungszentrum „INSEL“ 
wurden 1.307 Klienten beraten und betreut.
Das „INSEL“- Begegnungszentrum für Menschen 
mit und ohne Handicap wurde im Verlauf des Jah-
res 2011 von 96 Bürgern (57 Frauen und 39 Män-
ner) mehrfach aufgesucht. Darunter befanden 
sich 14 Rollstuhlfahrer. 53,1% (n=51) der Besucher 
waren jünger als 65 Jahre und 94,8% (n=91) sind 
als Schwerbehinderte anerkannt.

Durch eine gemeinsame Freizeitgestaltung wer-
den soziale Kontakte gefördert, das Selbsthilfepo-
tenzial verbessert  und die Teilhabe am Leben in 
der Gesellschaft gewährleistet. 

2011 konnte mit Unterstützung von LOWTEC 
gGmbH erstmals ein Grillfest auf der Grünfläche 
hinter dem Gebäude „Zum Hechtgraben 1“ durch-
geführt werden. Ein weiterer Höhepunkt  war eine 
Tagesfahrt nach Dresden mit Elbeschifffahrt und 
Besichtigung von Schloss Pillnitz.
Insgesamt fanden 686 Gruppentreffen und 52 Ver-
anstaltungen statt.

Weitere Angaben zur Leistungsstatistik der Bera-
tungsstelle im Vergleich mit den Vorjahren sind 
den Diagrammen zu entnehmen.

Jahr	 2009	 2010	 2011

Gesamtzahl	 1110	 1245	 1211
Frauen	 648	 695	 686
Männer	 462	 550	 525
Frauen (%)	 58,40	 55,82	 56,65
Männer (%)	 41,60	 44,18	 43,35

Tab. 1: Anzahl der Klient/innen 2011 und Verteilung nach Ge-
schlecht im Vergleich mit den Vorjahren

5



126

Anlage zum Jahresbericht 2011 (Siehe hierzu auch Kap. 3 - Abteilung Bildung, Kultur, Soziales und Sport)

Baumaßnahmen in Regie des Baumanagement der SE FM in Liegenschaften des Bezirks Lichtenberg:

SSSP Schule

1. Wartiner Str. 23
Sanierung Fenster im Schul- und Sporthallengebäude
Gesamtkosten:  ca. 447.000,00 € 

2. Wustrower Str. 26
Sanierung Sanitär
Gesamtkosten:  ca. 578.000,00 €

3. Herzbergstr. 79
Sanierung Sanitär
Gesamtkosten:  ca. 266.000,00 €

4. diverse Schulen
Installation Amok-Alarm-Anlage, Sporthallengbäude
Gesamtkosten:  ca. 200.000,00 €

5. Werneuchener Str. 14 
Sanierung Dach, Außentreppe, 
Sanitär 1. BA, Trockenlegung, Sockelgeschoss
Gesamtkosten:  ca. 630.000,00 €

6.   Am Breiten Luch 5 (ursprünglich Liebenwalder Str. 22)
Sanierungsmaßnahmen im Klimawettbewerb
Gesamtkosten:  ca. 17.000,00 €

1.   SpA Dolgenseestr. 42 
Sanierung Sportplatzgebäude, Gebäudesanierung Sanitär-
anlagen sowie neue Raumaufteilung nach sportfachlichen 
Anforderungen
Gesamtkosten: ca. 454.000,00 €

SSSP-Sport

2.   SpH Gensinger Str. 56
Sanierung Sporthallendach
165.000,00 €

Konjunkturprogramm I / Stadtumbau Ost

1. Jugendfreizeiteinrichtung Rudolf-Seiffert-Straße 50 - 50 A
Erneuerung der Fenster-, Loggientüren, Sonnenschutz, Vollwärmeschutz sowie Herstellung des 2. baulichen Rettungsweges
Gesamtkosten: ca.  772.800,00 €
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2.   Jugendfreizeiteinrichtung Steinhaus, Schulze-Boysen-Straße 10
Sanierung der Fenster sowie der Fassade und Heizung 
Gesamtbaukosten: ca. 230.000,00 €

3.    Jugendfreizeiteinrichtung Haus der 2 Türen, Gensinger Straße 56
Neubau einer Jugendfreizeiteinrichtung 
Gesamtkosten: 1.200 T€

4.   Ribnitzer Straße 1 b
Umbau/Umnutzung der Schule zu einem Stadtteilzentrum
Gesamtkosten: ca. 2.500 T€

5.   Am Breiten Luch 19 
Erneuerung Fenster, Außenjalousien, energiesparende Leuch-
ten, Thermostatventile
Gesamtkosten:  ca. 500 T€

6.   Barther Str. 27
Erneuerung Fenster, Außenjalousien, energiesparende Leuch-
ten, Thermostatventile 
Gesamtkosten:  580 T€
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Konjunkturprogramm II – Bildung 

2.   Gutenberg-Oberschule, Sandinostraße 10
Fenstererneuerung mit neuen Flurdecken, Fassadensanierung mit außen liegendem 
Sonnenschutz 
Gesamtkosten: 937,8 T€ 
Übergabe: 31.05.2011

1.   Mildred-Harnack-Oberschule, Schulze-Boysen-Straße 12 - 20
Komplette Grundinstandsetzung der Sporthalle incl. Sanierung des Sozialtraktes
Gesamtkosten: 1.756,5 T€
Übergabe: 24.02.2011

3.   Hermann-Gmeiner-Schule, Harnackstraße 17 - 25
Komplette Grundinstandsetzung der Sporthalle incl. Sanierung des Sozialtraktes
Gesamtkosten: 2.016 T€ 
Übergabe: 30.05.2011
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4.   Schule am Fennpfuhl, Alfred-Jung-Straße 19
Erneuerung des Daches, der Fensteranlagen, Außentüren, Betonsanierung mit Wärmedämmverbundsystem, Erneuerung der Trep-
penanlagen etc. 
Gesamtkosten: 2.572,7 T€ 
Übergabe: 9.08.2011

5.   Schule am Rathaus, Rathausstraße 8
Komplette Grundinstandsetzung des Daches einschl. Dachstuhl 
Gesamtkosten: 1.800 T€ Übergabe: 30.09.2011  

6.   Schule am Wilhelmsberg, Sandinostraße 8
Fenstererneuerung, Flurdecken, Fassadensanierung mit außen liegendem Sonnenschutz 
Gesamtkosten: 886 T€ Übergabe: 26.05.2011



130

Investive Baumaßnahmen

1.    Oberseegrundschule, Roedernstraße 69 - 72
 Umbau des 1. und 2. OG’s Fenster und Fassade 
Kosten: ca. 2.500 T€

2.    Kastanienhofschule, Otto-Marquardt-Straße 12 – 14
 Fusionsstandort 
Gesamtkosten nach EU: 18.500 T€ 
Die vorhandenen Gebäude, 2 Schulen und 1 Sporthalle, wurden abgerissen. Die planmäßig durchgeführten Ausschreibungen im 
März – Mai 2011 lagen mit ihren Ergebnissen zum Teil nicht im Rahmen des Budgets. Eine Ergänzungsunterlage (EU) wurde not- 
wendig. Die EU wurde im August 2011 bestätigt. Die Ausschreibung für das Bauhauptgewerk als wesentliches Schlüsselgewerk für 
das Bauvorhaben erfolgte erneut am  24.11.2011. Weitere Ausschreibungen wurden vorbereitet.

Volkshochschule Paul-Junius-Straße 71
 Sanierung Fenster / Fassade Investitionmaßnahme Kosten: ca. 1.200 T€
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4.    Carl-von-Linné-Schule, Paul-Junius-Straße 15
Grundinstandsetzung und Umbau des restlichen Schulgebäudes sowie der Schwimmhalle etc. 
Gesamtkosten: ca. 10.300 T€. 
Die Ausführungsplanung wurde beendet. 
Die Ausschreibungen für diverse Gewerke sind im Jahr 2010 erfolgt. 
Baubeginn ist Januar 2011.

1.   Bernhard-Grzimek Grundschule, Sewanstraße 184
Erneuerung der Fenster mit Sonnenschutz, Sanierung Fassade, Flurdecken etc.
Gesamtkosten: ca. 1.800 T€

Investitionspakt Schulen 

2.   Grundschule Römerweg 120 
Sanierung der Fassade sowie Erneuerung des Sonnenschutzes 
Gesamtkosten: ca. 1.200 T€

3.   Schule an der Malchower Aue, Turnhalle, Doberaner Str.58
Komplette Grundinstandsetzung der Sporthalle incl. des Sozial-
traktes . Gesamtkosten: ca. 1.800 T€
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